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ea Ian Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
ten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. Juni 1876. 


Nr. 258 der Breslauer Zeitung wird Dinstag den 6. Juni (Mittags) ausgegeben. 


Die Lage im Orient. 

Es iſt nicht zu verwundern, wenn der türkiſche Thronwechſel bei 
allen Politikern, welche an der Erhaltung des osmaniſchen Reiches 
im Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts noch einen Antheil 
nehmen, günſtig aufgenommen worden iſt, denn etwas Schlimmeres 
als das bisherige Regime konnte nicht nachkommen. Wäre dieſe Um: 
wälzung in eine nach Außen ruhige Zeit gefallen, ſo müßte man in 
wenigen Monaten ihre günſtigen Folgen verſpüren können. Zwar 
hatte auch Abdul Aziz bei ſeiner Thronbeſteigung und ſelbſt noch 
ſpäter kaum ſchlechtere Abſichten, als Murad V., ja wenn man den 
Hat des neuen Sultans lieſt, worin er eine ſtrenge Controle der 
Finanzen anbeſiehlt, welche vollſtändiges Vertrauen einflößt, fo glaubt 
man faſt die Thronrede Abdul Aziz's vom 15. Mai 1872 zu 
hören, worin der Sultan ſeine Genugthuung darüber ausſprach, daß 
„wir, Dank der adoptirten Genauigkeit und Wirthſchaftlichkeit, ein 
wahrhaftes Finanzbudget beſitzen, daß die ſchwebende Schuld Gegen⸗ 
ſtand eines Arrangements iſt, das geeignet iſt, Vertrauen ein⸗ 
zuflößen.“ Zwar ſprach auch Abdul Aziz Khan in ſeiner damaligen 
Rede Folgendes: „Ich wünſche die Wahrung der Rechte meiner Unter: 
thanen nach dem Princip wohloerſtandener Gerechtigkeit und in einer 
vertrauenerweckenden Weiſe, aushaltend auf dem Wege des Fortſchritts 
und alle jene wichtigen und nöthigen Reformen annehmend, die das 
Jahrhundert beanſprucht. Möge der Allmächtige unſere Bemühungen 
keönen!“ — aber eben deswegen, weil dieſe ſchönen Vorſätze unter 
dem entthronten Großherren nicht verwirklicht wurden, darf man er⸗ 
warten, daß der Neffe, der ihn geſtürzt, es ernſter damit nehmen 
wird, nachdem er ja ſelbſt an ſeinem Oheim ein abſprechendes Exempel 
ſtatuirt hat, das ſich ganz wohl wiederholen kann. Jedenfalls hat 
derſelbe einen guten Anfang mit der Organiſation der Verwaltung 
gemacht, indem er die der Krone gehörenden Fabriken und Bergwerke 
der Finanzverwaltung des Staates unterſtellt, das heißt wohl demſelben 
deren Einkünfte zuweiſt. Die Reduction der Givillifte, welche bisher 

etatsmäßig 23,670,000 Mark betrug, um 5,400,000 Mark iſt an ſich 
nennenswerth, aber bei der finanziellen Detreſſe der Pforte doch nur 
ein Tropfen auf ein glühend heißes Eiſen. Die Hauptſache iſt der 
Beginn einer geordneten Verwaltung. 
Freilich muß die Pforte vorher des bulgariſchen, herzegowiniſchen 
und bosniſchen Aufſtandes Herr geworden fein, und wenn die Mächte 
ſtrenge Neutralität wahren, im Uebrigen aber der Pforte ihre Freund⸗ 
ſchaft erſparen wollten, ſo könnte ſie bei dem energiſchen Zuge, der 
ſich in ihr jetzt kundgiebt, vielleicht mit den Schwierigkeiten fertig wer: 
den. Allein fie bat jetzt wahrſcheinlich nicht nur von den Freunden, 
ſondern auch von den Feinden zu leiden, und darum wird, es läßt 
ſich leider nicht leugnen, in informirten Kreiſen die Lage als ernſt 
angeſehen. 

England nimmt eine ganz prononcirte Haltung ein, es will, wie 
Diöraeli geſtern ſagte, eine leitende Rolle bei der Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſpielen und ſich offenbar den Einfluß, den es durch die Revolu⸗ 
tion erlangt hat, nicht ſo leicht wieder entreißen laſſen; über der 


Berliner Herzensergießungen. 8 
Berlin, 1. Juni. 

Der Mai, der verpfuſchte Wonnemond, iſt vorüber und dem 
Juni liegt es nun ob, gut zu machen, was jener ſchlecht gemacht. 
Der Frühling, der „ſchoͤne Jüngling“, brauchte heuer ziemlich lange 
zu feiner Toilette und trieb ſich bis jetzt in den Winterkleidern umher. 
Ungeduldige Leute beſchloſſen, ihm in den Süden entgegen zu reiſen, 
und die es thaten, glaubten ſchon den Weg verfehlt zu haben, als 
fie in verſchneite Landſchaften, umbrauſt von Stürmen, hinein⸗ 
fuhren. Es ſcheint jetzt anders zu werden, die Welt mit einem 
Sprunge über den verkrüppelten Lenz hinweg, aus dem Winter in 
den Sommer ſpringen zu wollen. Die großmüthige Sonne bemüht 
ſich, die Kupfernaſen der Zweifler zu vergolden. Thäte fie dies nur 
auf etwas wärmere Weiſe, fo werden die Winter⸗Melancholie und 
Miſanthropie, und wie die griechiſchen Gemüthskrankhelten alle heißen 
mögen, raſch verſchwinden. Es waltete noch vor wenigen Tagen in 
meinem Innern ein kalter Weltſchmerz in meiner von einem wollenen 
Unterhemde bedeckten Bruſt, der mich zu dem frevelhaften Wunſche 
aufſtachelte, die ganze Menſchheit möge nur ein Geſäß haben, um ſie 
dann auf einen Sperrſitz im Opernhauſe zu ſchicken, um dort „Tri- 
fan und Iſolde“ anhören zu müſſen. Niemann hat aber auch die 
Erfüllung des ſchrecklichen Wunſches durch feine Urlaubsreiſen vereitelt 
und iſt in die Breslauer Theater- und Schweidnitzer Kellerregionen 
geflüchtet, um feine Stimme in die geregelten Bahnen zu lenken. 
Auch mich beſeelt die nahe Ausſicht auf die Freude, die das Pfingſt⸗ 
feſt uns in Ausficht ſtellt. Kein Theatermaler ſchafft ſolche ſchoͤne 
Oecorationen, wie mein liebes Pfingſten, das — wenigstens war es 
bisher To üblich — die Fenſter aufzumachen pflegt, um Licht und friſche 
Luft zu uns herein und die Thüren der dunkeln Häuser auch, um die 
Menſchen 355 die Berliner eingerechnet — hinausſtrömen zu laſſen. 
Die ärgerliche Verbiſſenheit auf den Geſichtern unſerer Land⸗ und 
Voltsboten in den „hohen Häusern“ beginnt eine heitere Laſur anzu: 
nehmen, Je 5 ihnen der Ruf des Feſtes tönt: „Geht nach der 
Heimath! 1 bilonbahn⸗Einladungen zu Extrazügen in alle Welt⸗ 
gegenden hinaus bilden die Zeitungsrubrik, die am frühen Morgen, 
mit reiſelüſterner Vehemenz, emſiger Wahlprüfung unterworfen wer⸗ 
den. Cs bleibt im Gemülh des Mannes, ſelbſt des Greiſes, immer 
etwas zurück von der unausſprechlichen Empfindung des Knaben, wenn 
die Schule zu Ende iſt, oder des Studenten, wenn die Pfingfiferien 
beginnen. Das Gefühl der Befreiung iſt noch köſtlicher als das Ge⸗ 
fühl der Freiheit auch im indioidnellen Leben. „Frelſein if nichts, 
frei werden iſt der Himmel!“ hat der felige Raupach in feiner 
Tragödie: „Taſſo's Tod“, geſagt, die, entre nous, mir zehnmal 
lieber iſt, wie alle Meſſalinen und dramatiſchen Conſorten un⸗ 
ſerer feinfählenden Gegenwart —, und nach Raupach, auch Majunke 
und alle die, die wie dieſer, einſame 
lichen ſchönen Gegenden genoſſen haben. Mir 
Knabenzeit noch eine ſpecielle freundliche 
hohes Alter aufbewahrt, den Moment, in 
am heiligen Abende ein paar cineſi 


bat meine pfingſtliche 
Erinnerung bis in mein 
dem mir mein Großpapa 


ſchrechte, gelbe, neue Nanking⸗ 


n 
Stunden in Plögenfee und ähn⸗ 


leitenden Rolle könnte leicht der Friede in die Brüche gehen. Auf 
der anderen Seite ſteht Rußland vor einer Niederlage ſeiner Politik, 
wie es fie ſeit Jahren nicht erlebt hat. Der Einfluß im Serail iſt 
verloren, der Intriguant Ignatieff iſt compromittirt vor aller Welt, 
und das „feſte Einverſtändniß“ der drei Kaiſermächte Rußland, Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſcheint gelockert. Wird ſich Rußland, welches ſo⸗ 
fort Serbien und Montenegro gegen die Pforte ausſpielen kann, ſeine 
Niederlage fo einfach gefallen laſſen? Und was geſchteht, wenn der 
energiſche Huſſein Aoni den Knoten durchhaut und mit ſtarker Truppen⸗ 
macht in Serbien einmarſchirt, um der Action des Fürſtenthums zu⸗ 
vorzukommen? Nur mit Bangen kann man ſich dieſe Fragen ſtellen 
und gar ſchwer beantworten. Und dies find nicht die einzigen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche auftauchen. Frankreich erklärt ſich durch das Ereigniß 
vom 30. Mai von ſeiner Zuſtimmung zu den Berliner Beſchlüſſen 
entbunden und ſcheint ſich England zu nähern, und in demſelben 
Moment, wo das alte weſtmächtliche Bündniß ſich wieder regt, kommt 
noch die Nachricht, daß ſich Spanien, welches ſeit langen Jahren keine 
Rolle nach Außen ſpielte, mit ſeiner Flotte der engliſchen anſchließen 
will. Das kann eine ſchöne Beſcheerung geben. 

Sind denn all die Friedensverſicherungen der letzten Jahre und 
noch zuletzt die während der Berliner Conferenzen ausgeſprochenen, in 
den Wind geredet? Wo iſt das Wort der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
„die orientaliſche Frage ſoll den europälſchen Frieden nicht ſtören“? 
Wir ſind optimiſtiſch genug, noch immer an die Redlichkeit dieſer Worte 
zu glauben, aber wenn ſie noch einen Werth haben, dann iſt es 
hoͤchſte Zeit, daß der gerühmte Dreikaiferbund ein frledfertiges Lebens⸗ 
zeichen von fi giebt. Vor Allem, glauben wir, iſt jetzt für die 
deutſche Polltik der entſcheidende Moment gekommen, wo ſie endlich 
ihre friedliche Miſſton beweiſen und ihr mächtiges Wort für den Frie⸗ 
den in die Wagſchale werfen kann. Gelang es ihr, wie ſie ſich rühmt, 
auf der Berliner Conferenz, Rußlands Ungeſtüm zu zügeln, ſo wird 
ſie vielleicht auch jetzt noch, wo freilich die Kriſe verſchärft iſt, Rußland 
von einem verhängnißvollen Schritt abzuhalten vermögen. 


Der Reichstag und die Landesgeſetzgebung 
über Elſaß Lothringen. 

Bereits ſeit dem 17. Mai tagt der Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen; gleichzeitig ſind die Hälften⸗ und Drittel⸗Erneuerungs⸗ 
wahlen für die Kreis⸗ und Bezirksvertretungen des Reichslandes zum 
10. und 11. Juni ausgeſchrieben worden. Es würde, da es ſich hier 
um regelmäßige Functionen der innern Organe des Reichslandes han: 
delt, heute zu keiner Beſprechung der reichsländiſchen Angelegenheiten 
Anlaß geboten ſein, wenn nicht dem Landesausſchuß ein Geſezentwurf 
zur Begutachtung unterbreitet worden wäre, der die Befugniſſe des 
Reichstags in Bezug auf die Landesgeſetzgebung über Elſaß⸗ 
Lothringen abzuändern beſtimmt iſt und allem Anſcheine nach eine 
weitere Etappe in der ſtaatsrechtlichen Entwickelung des Reichslandes 
darſtellt. Nach dieſem Geſetzentwurfe können Landesgeſetze für Elſaß⸗ 
Lothringen mit Zuſtimmung des Bundesraths und ohne Mitwir⸗ 


hoſen feierlich zu überreichen pflegte, mit der Freudenbotſchaft: „Dieſe 
ziehſt Du zum Erſtenmale morgen am Pfingſtfeſte an!“ die Warnung 
hinzufügend: „Rutſche aber mit den ſenſtbeln Inexpreſſibles nicht im 
grünen Gras herum!“ Dieſe Exinnerung ſtieg jetzt wieder in meiner 
alten Gegenwart auf und ſo begeiſternd, daß ich meinen Schneider 
erſuchte, fie mir wieder ins Gedächtniß zu rufen, „mich wieder ein 
Kind ſein zu laſſen!“ Alles aber muß bei mir pünktlich ſeine Zeit 
haben und ſo ſehe ich mit ſehnſüchtiger Rührung dem nächſten Sonn⸗ 
tag entgegen, an dem ich in dieſe zweibeinige Knaben⸗Erinnerung 
hineinſchlüpfen und in gelben Nanking⸗Hoſen — natürlich modernſten 
Schnitts, in dem Gewühl des Berliner Lebens erſcheinen werde. Eine 
Vergnügungsfahrt hinaus in die Ferne habe ich aufgegeben; die ſäch⸗ 
ſiſche Schweiz, Thüringen oder der Harz könnten mir mit ihren grü⸗ 
nen Grasplätzen zu verführeriſch winken und mich die großväterliche 
Warnung vor „Rutſcherei im farbenreichen Boden“ vergeſſen machen. 

Es ſteht nicht zu leugnen, daß in dieſer Vor⸗Feſtwoche und nach 
nun definitiv beſeitigter Ofenheizung, an deren Stelle die atmoſphäriſche 
Luftheizung getreten, Berlin eine freundlich⸗belebtere Phyſtognomie zu 
zeigen beginnt. Man iſt am Dinstag auf's Tempelhofer Feld hinaus⸗ 
gezogen, um den Kaiſer und die Seinen bei der großen Frühjahrs⸗ 
Parade zu erblicken und hat dieſes militäriſche Vergnügen da capo 
in Potsdam am Mittwoch genoſſen, damit zugleich eben einen amönen 
Ausflug in's Sansſouci⸗Grün verbunden. Am Abend nach der Ber⸗ 
liner Parade bot das Opernhaus einen vorherrſchend militäriſchen 
Anblick, wo auf „Allerhöhften Befehl“ eine Balletvorſtellung ſtattfand, 
zu der über die meiſten Plätze eben für die Parade⸗Theilnehmer dis⸗ 
ponitt war, das Cioil⸗Publikum nur ſpärlich befriedigt werden konnte. 
Der Kaiſer beſucht in der letzten Zeit Theater mehr als je vorher. 
Am Montag erſchien er im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen und ergötzte 
ſich an der 200. Auffährung der Strauß ' ſchen „Fledermaus“, die 
der hier anweſende Componiſt Strauß ſelbſt dirigirte. Am Dinstag 
wohnte er der Balletvorſtellung im Opernhauſe bei, heute beehrt er 
die auf „Allerhöchſten Befehl“ ſtattfindende Vorſtellung im Loiſſel'ſchen 
Circus. Zu morgen (Freitag) hat Se. Majeſtät ſeinen Beſuch im 
Kroll' ſchen Etabliſſement angekündigt, wo für das Publikum keine 
Vorſtellung ſtatifindet, ſondern nur ein Concert die Höhften Herr: 
ſchaften und deren Umgebung empfangen und zum erſten Male der 
wirklich brillant renovirte Park und Garten mit feinen blendenden 
neuen Beleuchtungs⸗Arrangements in Function. tritt. — Heute find 
die beiden königlichen Theater geſchloſſen, um den Mitgliedern der⸗ 
ſelben Zeit zu geftatten, ihres Intendanten v. Hülſen fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Dienſt⸗Jubiläums⸗Tag ungeſtört bis in die Nacht hinein zu 
feiern. — Der Tag der Abreiſe des Kaiſers wird dann im Reſidenz⸗ 
leben wieder ſtillere Zeit bringen, wenn dieſe nicht durch die „Türkische 
Janitſcharefl⸗Muſik“ zu einer bewegteren angeregt werden dürſte. Die 
telegraphiſche Depeſche, die vorgeſtern uns das Konſtantinopolitaniſche 
„Stühlchen⸗“, oder, um der türfiihen Thron⸗Benennung Rechnung zu 
tragen: „Divan ⸗Wechſel⸗Spiel“ verkündete, iſt wie ein zündender 
Funken in das Magazin der bei ſolchen Gelegenheiten aufflackernden 
Combinationen der polniſchen Spree: und Pante-Thebaner gefahren 


kung des Reichstags vom Kaifer erlaſſen werden, wenn der durch 
den Kaiſerlichen Erlaß vom 29. October 1874 eingeſetzte Landesaus⸗ 
ſchuß denſelben zugeſtimmt hat. 

Gegenwärtig iſt die ſtaatsrechtliche Lage die, daß Landesgeſetze für 
Elſaß⸗Lothringen, genau wie Reichsgeſetze, nur mit Zuſtimmung des 
Reichstags erlaſſen werden können. Die Einſetzung eines „Landesaus⸗ 
ſchuſſes“ war ein retner Verwaltungsact ohne ſtaatsrechtliche Bedeu⸗ 
tung. Der Reichstag hat bei Berathung des Landeshaushalts⸗Etats 


für Elſaß⸗Lothringen, lediglich in Ausübung ſeines Budgetrechts, die 


von der Regierung geforderten Ausgaben für den Landesausſchuß bes 
willigt, wie er das formale Recht dazu beſeſſen hätte und noch beſitzt, 
dieſe Bewilligung zu verſagen. Bundesrath und Reichstag zuſammen 
ſind jetzt die Träger der geſetzgebenden Gewalt über das Reichsland; 
die Giltigkeit der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Geſetze iſt in keiner Weiſe bes 
dingt durch eine voraufgegangene Begutachtung von Seiten des Landes⸗ 
ausſchuſſes. 

In dieſer ernſtlichen Lage ſoll durch das im Entwurfe vorliegende 
Geſetz, welches nach der einen negativen Seite hin ein Reichsgeſetz, 
nach der andern pofitiven Seite hin ein elſaſſiſch⸗lothringiſches Landes⸗ 
geſetz darſtellt, nur inſofern eine Aenderung herbeigeführt werden, 
ob darnach in Zukunft eine doppelte Form der Landesgeſetzgebung 
über Elſaß⸗Lothringen ſtatthaft fein würde. Einmal könnten, ganz 
wie bisher, elſaſſiſch⸗lothringiſche Landesgeſetze unter Mitwirkung 
des Reichstags, in den Formen der Reichsgeſetzgebung zu Stande 
kommen, wobei deren vorherige Begutachtung durch den Landesaus⸗ 
ſchuß eben ſo wenig wie heute Vorbedingung für die Rechtsgiltigkeit 
wäre. 
wirkung des Reichstags erlaſſen werden, wenn der Landesausſchuß 
ihnen zugeſtimmt hat. 
Ermeſſen des Bundesraths anheim geſtellt; denn daß dieſer das 
entſcheidende Wort hat, iſt zwar nicht expressis verbis geſagt, folgt 
aber daraus, daß ohne Zuſtimmung des Bundesraths in 


keinem Falle ein Landesgeſetz für Elſaß⸗Lothringen vom Kaiſer 
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Zweitens könnten elſaſſiſch⸗lolhringiſche Landesgeſetze ohne Mit⸗ 
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Alles dieſes iſt facultativ und lediglich dem 
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erlaſſen werden kann; dieſer kann alſo auch zur Bedingung für 


feine Zuſtimmung die Zustimmung des Reichstags fordern. 

Die negative Seite des Geſetzentwurfs iſt damit gezeichnet; ſie 
beſteht, kurz geſagt, darin, daß der Bundesrath der Nothwendigkeit 
überhoben iſt, ein Landesgeſetz für Elſaß⸗Lothringen, welchem der 


elſaſſiſch⸗lothringiſche Landesausſchuß zugeſtimmt hat, dem Reichstage 


vorzulegen. Iſt ein folder Conſenſus zwiſchen Bundesrath und 
Landesausſchuß, deſſen Herſtellung, wie man annehmen muß, übrigens 
auch durch nachträgliche Aceommodation des Bundesraths in die 
Abänderungsvorſchläge des Landesausſchuſſes herbeigeführt werden kann, 
nicht vorhanden, ſo muß allerdings die Zuſtimmung des Reichstages 
eingeholt werden, wenn das betreffende Landesgeſetz trotzdem erlaſſen 
werden ſoll. Der Reichstag würde alſo lediglich dazu benutzt werden, 
das diſſentirende Votum des Landesausſchuſſes zu entkräften. Das 
Odium, dem Reichslande Geſetze aufzuerlegen, gegen welche deſſen 
Vertretung Widerſpruch erhoben hat, will der Bundesrath gern dem 


und wird uns mit Enten⸗Lieferungen in der nächſten Zeit über⸗ 
ſchütten. Kaum war die Stambul'ſche Thron⸗Exploſton hier bekannt, 
als auch ſchon eine Seeſchlange aus der Meerenge von Gibraltar 
ſich in unſeren dunkeln Berliner Gewäſſern zeigte, in der Form eines 


„feindlichen Zuſammenſtoßes dortiger britiſcher Kriegs ſchiffe mit den 


auf dem Wege nach Salonichi ſchwimmenden deutſchen“. — Auch daß 
der ruſſiſche Grieche Ignatieff und der türkiſche Grieche Ariſtarcht 
Bey (der uns verlaſſen habende osmaniſche Geſandte am biefigen 
Hofe) den Thronwechſel⸗Putſch arrangirt und biefige mächtige Gewalten 
— 3. 
Spiele gehabt, möge nicht überſehen werden. Und zu alledem noch 
die Nachricht, daß zwiſchen Serbien, Montenegro, Rumänien und 
Griechenland eine Allianz abgeſchloſſen, um „in die gute, alte Pforte“ 
mit verſtärkter Waffengewalt einzudringen! Griechenlands König 
mag Gott danken, daß er nach Dänemark gereiſt, und vielleicht 
ſchon darüber nachſinnen, ob wir nicht mit ihm einen Tauſch 
eingehen möchten: „Schleswig⸗Holſlein für ihn, Hellas für einen 


Hohenzollern“, da ſich der Eine doch ſchon paſſabel in Rumänien ein⸗ 


gelebt hat. Welcher politiſche Kuddelmuddel ſteht uns in der Zeiten 
Hintergrunde, oder wohl ſchon „Vorgrunde“ in Ausſicht. Und was 
iſt Schuld an dem ganzen Unheil der Türkei? Nichts als die Refor⸗ 


B. Herr ci-devant Kreuzzeitungs⸗Wagener — ihre Hand im 
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et 


user: 


men, die ſich [don Mahmud II. vor fünfzig Jahren zu Schulden kommen 


ließ, zuerſt die grauſame Abſchaffung der echten ehrwürdigen türkischen 
National⸗Janitſcharenmuſik — deren geniale Productionen mich ahnungs⸗ 
voll immer an die ſpaͤteren Wagner 'ſchen erinnerte, und ſtatt deren ſich 


Mahmud von ſeinem neuengagirten italieniſchen Maeſtro Donizetti! 


(Bruder des Opern⸗Maeſtro) verweichlichende Märſche ſchreiben ließ. 


Ich kam damals zum Erſtenmale auf meinen Reiſen nach Konſtan⸗ ; e 


— — 


tinopel und kann aus eigener Anſchauung über all dergleichen mit: 
* 


ſprechen. Zu den Re⸗ formen gehörten auch die Uni⸗ formen. 

hatte mich gefreut, in Stambul noch die alte Kriegertracht der Türken 
zu finden, wie ich fie im Berliner Hoftheater in Körner 's Drama: 
„Zriny“ bewundert hatte. Auch das war ſchon reformirt! Statt 
der bequemen Pludderhoſen, in denen ſonſt die Schildwachen bequem 
„auf dem Poſten“ ſaßen und gemüthlich ihren Tſchibuck rauchten, 
mußten die armen Kerle ſtehen, da ihnen die reformirten engen 
preußiſch⸗blauen Inexopreſſibles mit dem rothen Streif, das bequeme 
Sitzen mit untergeſchlagenen Beinen nicht erlaubten. Ich hatte dort 


einen guten türkiſchen Freund alten Kalibers — er war Dber-Pfeifen 


ſtopfer Sr. Sultaniſchen Majeſtät und ſchenkte mir zum Abſchied einen 
pickfeinen Tſchibuck, deſſen Erwerbung ihm wohl nicht theuer zu ſtehen 
gekommen ſein mag — mit dem ich manchmal auf dieſe verderb⸗ 


lichen Reformen, als dem damaligen „Anfang“ vom jetzigen „Ende“, 


zu ſprechen kam. Der alte Ali ſteht mir jetzt noch lebhaft vor Augen, 
wenn er, nachdem ich ihm all das Unheil prophezeite, das über die 
Türkei kommen würde, nur mit dem Seufzer: „Jeſus Maria Joſeph! 
Sie haben Recht, werthgeſchätzter Herr Referendarius!“ zuſtimmte. 
Es war damals gerade Pfingſten, wie jetzt nach fünfzig Jahren wieder, 
und der heilige Geiſt mag damals 
ausgegoſſen haben, von der er mir jetzt zur ſelben Feſſzeit wieder eine 


* 


* 
* 
* 


ſeine Prophetengabe über mich 


| 
| 


5 
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g 5 geben, das dort als ein Fortſchritt, als eine Wohlthat begrüßt wird, der Truppentheile bereits durch Abgang der Kranken, Verwundeten 
und dem der Landesdausſchuß darum feine Zuſtimmung erthellt, ſo und Gefallenen ein ſehr geringer geworden war. Das verhältniß⸗ 


. bleibt der Reichstag außer Frage; den Dank dafür ſchreiben ſich die 


Licht und Schatten zwichen Bundesrath und Reichstag nicht in der 


Elſaß⸗Lothringen belaſtet zwar den Reichstag mit einiger Arbeit, in⸗ 
deſſen find ſolche Geſetze, wo Bundesrath und Landes ausſchuß einig 
waren, vom Reichstage bisher ſchon faſt lediglich zur Kenntniß ge: 


ſizt. 


neben dem Bundesrath zur Geltung kommen fol — und vielfach 


Geſetzentwurf auch in entſchieden reichsfreundlichen Kreiſen findet, eine 


Armee. — 


15 braven Menſchen⸗Exemplaren entgegengetreten ſind. 
Rx gentenbande der Sorgfalt des „Herrn der Fliegen und Läufe‘ zur 


habt, von Angeſicht bereits drei Sultane perſönſich kennen zu lernen, 


taliſchen Reiſe in Bukareſt habe ich auch entſagt. 


mäßig nur einen geringen Raum einnehmende Schlachtfeld von Sedan 
Regierungen allein zu gut! — Daß eine derartige Vertheilung von hatte Aus dünſtungen im Gefolge, welche Ruhr und Tophus 
zum Ausbruch brachten.) Dieſes Umſtandes wegen ſah ſich General 
v. d. Tann, der daſelbſt Höͤchſtcommandirende, veranlaßt, noch eine 
Brigade der ihm zur Verfügung geſtellten 4. Cavallerie⸗Diviſton zur 
Unterſtützung ſeiner beiden Corps heranzuziehen. Demnächſt erfolgten 
von der oberſten Heerführung Weiſungen aus Reims, welche den 
Abmarſch aus der Gegend von Sedan befahlen. Zunächſt ſchob in 
Folge deſſen General v. d. Tann die genannte Cavallerie⸗Diviſton 
vor und ließ am 11. September auch die beiden Armeecorps (XI. 
und I. baieriſches) auf Paris abrücken. Das große Hauptquartier 
hatte inzwiſchen einen Verſuch angeordnet gehabt, die Feſtung 
Meziered dem Feinde abzunehmen. General v. d. Tann hatte indeß 
von der Ausführung einer ſolchen Maßregel abſtehen müſſen, weil 
die mit dem Commandanten der genannten Feſtung getroffenen Ver⸗ 
einbarungen dies nicht zuließen. Hierzu iſt zu bemerken, daß die vom 
General⸗Quartiermeiſter v. Podbielski am 2. September Morgens 
vor dem Abſchluß der Capitulation getroffene Vereinbarung mit dem 
Feinde, behufs Verſorgung der thatſächlich ſchon kriegsgefangenen Armee 
mit den zunächſt nothwendigen Lebensmitteln dahin geführt hatten, 
eine fpecielle Verabredung zu treffen, daß Lebensmittel von Mezières 
auf der Eiſenbahn nach Douchery herangebracht werden ſollten. Die 
in dieſer Hinſicht mit dem Commandanten jener Feſtung weiter nöthig 
gewordenen Abmachungen zwangen jetzt, auf den Verſuch zur Weg⸗ 
nahme der Feſtung zu verzichten. — Am 15. September erreichte das 
XI. Corps Epernay und das I. baierſche Reims. Von der 4. Cav.⸗ 
Diviſton war die 10. Brigade bereits in der linken Flanke der III. Armee 
bei Nangls eingetroffen und gelangten die übrigen Theile derſelben 
am 16. nach Orbais und Chatillon ſur Marne (2 Meilen weſtlich 
von Epernay). — Bei dem Abmarſche von Sedan fehlten noch meh⸗ 
rere mit dem Gefangenen⸗Transporte beſchäftigte Abtheilungen. 
Die 9. Cavall.⸗Brigade war z. B. bis auf die Stäbe und eine 
Schwadron des Ulanen⸗Regts. Nr. 6 vollſtändig für dieſe Beſtim⸗ 
mung verwendet. Auch vom I. baierſchen Corps waren 11 Compa⸗ 
gnien noch nicht zurückgekehrt. Das 6. Chevauxlegers⸗Regiment wurde 
dem General⸗Gouvernement von Elſaß⸗Lothringen zur Verfügung ge 
ſtellt. Das XI. Corps, welches die Begleitmannſchaften für die 
letzten Transporte geſtellt hatte und das 1. Bataillon Regts. Nr. 94 
als Beſatzung in Sedan ließ, rückte in der Stärke von nur 
13% Bataillonen und 5% Schwadronen ab. Inzwiſchen 
waren wenigſtens die meiſten Truppentheile durch die aus der Heimath 
eingetroffenen Erſatzmannſchaften faſt auf ihre volle Stärke gebracht 
worden. Die Mehrzahl der fehlenden Abtheilungen kehrte im Laufe 
des Monats September zur Truppe zurück; einige aber, welche auf 
den Uebergabe⸗Stationen nicht abgelöſt und in Folge deſſen tief nach 
Deutſchland hineingezogen wurden, oder zum Schutze gegen Francti⸗ 
reure auf den Etappen zurückbleiben mußten, trafen erſt im Laufe des 
October vor Paris ein. — Indem wir hiermit den Abſchluß der wit 


Billigkeit beruht, ſieht wohl Jeder ein. Die Landesgeſetzgebung über 


nommen, einregiſtrirt worden. 

Nach der poſitiven Seite hin würde durch ein Geſetz, wie das 
vorgeſchlagene, dem Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen eine 
ſtaatsrechtliche Stellung geſchaffen werden, die er bisher nicht be⸗ 
Sein Wirkungskreis wird aber nicht „erweitert“, wie die Motive 
ſagen; ſondern es wird feinen Beſchlüſſen dadurch eine ſtaatsrechtliche 
Wirkung beigelegt, wenn auch im Sinne des Geſetzes nur eine be⸗ 
dingte, da ja nach wie vor Landesgeſetze für Elſaß⸗Lothringen er⸗ 
laſſen werden können, ohne daß zuvor der Landesausſchuß darüber 
befragt worden iſt oder wenn derſelbe auch ihnen widerſprochen hat. 
Immerhin wird die politiſche Bedeutung des Landes ausſchuſſes da- 
durch erhöht, daß er unter Umſtänden als legislativer Factor 


auch kommen wird, wenn das Geſetz in Kraft tritt. Eine große 
Wirkung davon Betreffs Herbeiführung einer reichsfreundlicheren 
Stimmung im Reichslande kann man ſich aber in keinem Falle ver⸗ 
ſprechen; dazu wird dieſem denn doch zu wenig an Autonomie ein⸗ 
geräumt; ein Mehreres einzuräumen ſind freilich die Umſtände nicht 
angethan. Es iſt demnach leicht erklärlich, daß die Aufnahme, die der 


ſehr zurückhaltende und mannigſach getheilte iſt, und daß das Votum 
wohl nicht unerwartet gekommen, daß, nach telegraphiſcher Meldung, 
der Landesausſchuß in Form eines „Wunſches“ ausdrückte, „die 
Centralverwaltung möge im Reichslande ſelbſt den Sitz behalten, die 
Befugniſſe deſſelben mögen erweitert und jedenfalls Veränderungen 
nicht ohne Gutachten des Landesausſchuſſes beſchloſſen werden.“ 


Q Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXL. i 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 

. Heft 10. 

(Die Verhältniſſe bei Sedan nach dem Abmarſche der Operations- 
Gefahrvolle und anſtrengende Aufräumung des Schlacht⸗ 
feldes. — Abmarſch des XI. und I. baierſchen Corps aus jener Gegend; 

- ebenfalls nach Paris.) 

Am 3. September hatte ſich Kalſer Napoleon in Begleitung 
des General⸗Adjutanten Seiner Majeſtät des Königs, Generals von 
Boyen, in Folge koͤniglicher Anordnung nach Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel begeben, um bis auf Weiteres daſelbſt ſeinen Aufenthalt zu 
nehmen. Der verwundete Marſchall Mae Mahon erhielt die Er⸗ 
laubniß, ſeine Geneſung in Pouru aux Bois abzuwarten. Gegen 550 der Katoſropze von Sedan Anmiltelbar Ku e > ‚dei 
ſtanzöſiſche Dffgiere waren nach Abgabe des Ehrenwortes, in dieſem weſenen cee Maßnahmen ii 20 den Werden 175 
Kriege nicht wieder gegen Deulſchland zu dienen, entlaſſen worden; III. und Maas⸗Armee nach Paris in der Zeit vom 2. bis zum 
die übrigen ſollten am 10. September mit einem Eiſenbahnzuge 16. September begleitet haben, gelangen wir nunmehr zur Beleuch⸗ 
von Pont à Mouſſon nach Coblenz abgeführt werden. Alle Offiziere, tung der Ereigniſſe in Paris ſelbſt nach der Schlacht von Sedan 


welche die Verpflichtung eingingen, ſich zu dieſem Zuge zu geſtellen, 2 2 
durften ſich felbfiftändig nach Pont à Mouſſon begeben. General FCC K ˙ ! 3 — 8 ä 
eslau, 3. 


Ducrot hatte von dieſer Vergünſtigung Gebrauch gemacht, erſchien 
auch zur feſtgeſetzten Zeit in Pont à Monffon, entwich dann aber Die Vermuthungen über den Zeitpunkt der Wahlen, die bie und da 
aufgeſtellt werden, erweiſen ſich nach der „N.⸗L. C.“ als untichlig. Das 


nach Paris, indem er annahm, mit der Meldung von ſeinem Ein⸗ 

treffen der obigen Verpflichtung genügt zu haben. — Die Bewachung] Mandat des gegenwärtigen Reichstags wird mit dem 9. Januar 1877 abs 

und der Transport der Gefangenen, das Aufräumen des Schlacht⸗ laufen und da nach der Verfaſſung die Neuwahlen ſpäteſtens 60 Tage nach 

feldes, das Sammeln und Ordnen des erbeuteten Kriegsmaterials, +) Das I. baleriſche Corps batte vom 1. September bis 15. October allein 
1000 Typbuskranke. 


Alles dies nahm die Kräfte der Mannſchaften in hohem 


Wir alte Berliner, die zugleich mehr oder weniger der literariſchen 
Welt angehören, ſchauen trauernd auf das Verſchwinden zweier Stätten 
hin, die für gewiſſe Stunden des Tages unſere Heimath bildeten. Die 
Spargnapaniſche (Unter den Linden) und die Stehelyſche Con⸗ 
ditorei (auf dem Gendarmenmarkte, hinter dem Köntglihen Schau⸗ 
ſpielhauſe) hören auf zu ſein und werden fortan nur noch in der 
Sage fortleben. Namentlich „Onkel Stehely!“ Wer ſich in 
jenem geiſtigen Treiben bewegt, namentlich zur Zeit, als dort Hitzig, 
Fouqué, v. Holtei, Raupach, Simrock, Stägemann, Willb. Alexls, 
Gubitz, Jarke, v. Uechtritz, Varnhagen van Enſe, ſowie vorzugswelſe 
faſt alle Genoſſen der damals entftandenen „literariſchen Mittwochs⸗ 
Geſellſchaft!“, dann die hervorragenden Componiſten, die größten 
Künſtler des Hoftheaters, berühmte Maler, tägliche Stammgäſte waren, 
und Fremde, die die Reſidenz beſuchten, nie verſäumten, ſpeciell 
Stehely zu beſuchen, um das literariſche und gelehrte Berlin kennen 
zu lernen, wird nicht ohne Bewegung an jene von reinem Geiſte 
durchwehten Tage zurückdenken. Mit den Jahren wechſelten freilich 
die Perfönlichkeiten, die ſich dort verſammelten, aber nur der Tod 
oder das Scheiden von Berlin konnte ſie zum Schelden von Ste⸗ 
hely bewegen. Ich bin bis zum heutigen Tage der „ſüßen Gewohn⸗ 
heit des Dortſeins“ treu geblieben und mit mir ein Freund aus den 
Knaben: und Studentenjahren, der Königl. Profeſſor und Muſikdirector 
Heinrich Dorn. Wenn ich bemerke, daß wir mitſammen in den 
Stehelyſchen Hallen ſeit dem Jahre 1826 geſeſſen, ſo wird es glaub⸗ 
würdig erſcheinen, daß wir Beide jetzt, wo wir auch nicht fehlen, 
uns die einzigen Stammhalter nennen zu dürfen, ſtolz ſind. Ge⸗ 
ſchlechter ſind während deß um uns verſchwunden und aufgetaucht. 
Wir beide werden wohl als die Wahrzeichen auf den Stehelyſchen 
Ruinen, den „Glanz des Hauſes“ überleben — wenn's Gottes Wille 
iſt — — hübſcher Gedanke, aber doch nicht ohne ſonderlichen Bei: 
geſchmack. R. Gar defeu. 


Portion zukommen läßt. Ich bin und bleibe ein enragirter Tütken⸗ 
freund, die im Großen und Ganzen mir ſtets nur in ehrlichen und 
Allah il Allab, 
der ihrige und der meine, derſelbe Gott, zu dem ich bete, daß er ſie 


im Unglück ſtärken möge, während ich die ganze chriſtliche Inſur⸗ 


Dispoſition ſtelle. Wie raſch es in der Türkei mit dem Thronwechſel 
geht, iſt mir klar geworden dadurch, daß ich ſelbſt das Vergnügen ge 


Mahmud II. mit dem ſtark braunbronelrten Geſicht, auf dem nie 
ein Lächeln ſchwebte, dann Abdul⸗Medjid, den Zeitgenoſſen des 
Krimkrieges, ferner deſſen Bruder, den jetzt Thronberaubten — ob 
auch bereits Lebenberaubten kann ich nicht behaupten, da mir 
noch keine Trauerkarte zugekommen — Abdul⸗Aziz. Wenn mir 
der liebe Gott Leben und Geſundheit und dazu noch eine baare Extra⸗ 
Reiſe⸗Unterſtützung beſcheert, wäre ich nicht abgeneigt, dem Sultan 
novus Murad in Konſtantinopel zum Herbſt meinen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, zumal da ich meinen, für dieſe Zeit beabſichtigten Ausflug 
nach dem Harz aufgegeben, ſeit ich geleſen, daß dort in einem Städt⸗ 
lein binnen acht Tagen mehr als 50 Menſchen an den Trichinen ge⸗ 
ſtorben. In der Türkei wäre ich davor geſichert durch die dortige 
Abſlinenz alles Schweinefleiſch⸗Genuſſes. Durch die türkiſche Peſt habe 
ich mich früher im Sultanslande durchgenopelt und gepopelt und 
würde es auch jetzt verſtehen. — Einem Beſuch bei dieſer orien- 
Ich beabſichtigte 
nämlich dort die perſönliche Bekanntſchaft „Arion's, der Töne Meiſter“, 
eine klaſſiſch⸗muſikaliſche Größe, zu machen, den ich nur im Bilde aus 
unſerm Opernhauſe kenne, deſſen Conterfei — auf einem Delphin 
zeitend — vom Bühnen⸗Vorhang herab, mir fo oft an Theater: 
abenden entgegen lächelt. Vor einiger Zeit erfuhr ich, daß derſelbe 
ſeine harmoniſche Stellung als antiker Leyermann aufgegeben und 
eine einträglichere als General⸗Caſſirer der rumäniſchen De⸗ 


2 Neichtlage yumälgen, Sit 66 dagegen dem Relchslande eln Geſetz zu] Grade in Anſpftuch, um fo mehr, alö der Stand det Kopfzahl der Auſlöſung erfolgen müssen, fo ergiebt ſich, daß die Reichetagswablen 


döchſt wahrſcheinlich für dieſelbe Zeit, wie 1874, nämlich für die erſte Hälfte 
Januar werden angeſetzt werden und man mit Rückſicht auf dieſen Termin 
die Vorbereitungen zu treffen haben wird. 


Was die Landtagswahlen betrifft, jo war vor einiger Zeit davon die 


Rede, ob dieſelben nicht vielleicht ſchon vor dem Beginn der Herbſtſeſſion des 
Reichstags ausgeſchrieben werden würden. Man ſprach von der Möglichkeit 
einer Auflöfung des Abgeordnetenbauſes, deſſen Mandat bekanntlich erſt 
Anfang November d. J. abläuft. Jetzt ſcheint es jedoch, als ob die Wahlen 
erſt mit dem Ende der Legislaturperiode anberaumt werden ſollten. 

Was die orientaliſchen Angelegenheiten betrifft, fo erregen vor Allem 
die officiellen Veröffentlichungen, welche uns geſtern und heute durch das „W. 
T. B.“ aus Konſtantinopel zugegangen find (fiehe die Depeſchen des geſtrigen 
und heutigen Mittagblatis!), das böchſte Intꝛreſſe. Man erſieht ohne 
Zweifel daraus, daß der neue Sultan von dem beſten Willen beſeelt iſt, alle 


möglichen (und vielleicht auch unmöglichen) Reformen ins Werk zu ſetzen und 


fein Regiment durchweg in liberalem Geifte zu führen. Zubeh bat ſchon 
die „N. A. 3.“ unter Anderem ſehr richtig bemerkt, daß die neue Beſtaäti⸗ 
gung „aller Privilegien“ mit der „Freiheit Aller“, ſowie mit den „liberalen 
Ideen des Zeitalters“ nur ſchwer in Einklang zu bringen ſein dürfte. Daß 
ſich auch in anderen Dingen noch tauſend Schwierigkeiten erheben werden, 
an welche man jetzt in Konſtantinopel im erſten Freudenrauſche natürlich ſo 
gut wie gar nicht gevacht haben mag, deſſen darf man gewiß ſein. Was 
die 60,000 Beutel betrifft, um welche nach den bereits gemachten Mitibei⸗ 
lungen die Civilliſte des neuen Sultans reducirt werden fol, ſo beträgt, da 
ein Beutel den Werth von 500 Piaſtern oder 90 Mark hat, der Verzicht zu 
Gunſten des Staates immerhin die Summe von 5% Millionen Mark außer 
den Einkünften aus den Privatgütern der Krone. Im Uebrigen hat die 
neue Regierung allen Geldverlegenheiten, den unangenehmſten für ein neues 
Regiment, auch dadurch vorgebeugt, daß ſie den Schatz des entthronten 
Sultans mit Beſchlag belegte, deſſen Auslieferung bereits vor acht Tagen 
auf dem neuen Programm der Softa's figurirte. Derſelbe fol ſich, wie 
ſchon früher erwähnt, auf 25 Millionen türkiſche Pfund belaufen. 

Hinſichtlich der überaus wichtigen Anerkennungsfrage iſt ſchon unter dem 
1. d. Mis. von London aus die Verſion verbreitet worden, daß Frankreich, 
England und Italien die neue Regierung bereits anerkannt hätten, wogegen 
ein Pariſer Telegramm der „Agence Havas“ erſt die baldige Anerkennung 
„Seitens der Mächte“ in Ausſicht ſtellt. In der That iſt auch — wie die 
„N. A. Z.“ mit vollem Rechte bemerkt, — nicht anzunehmen, daß Frankreich 
und Italien, namentlich letztere Macht, ſich von den drei Kaiſerreichen in 
dieſer Frage trennen ſollten. Es mag bierbei conſtatirt werden, daß wenig⸗ 
ftens in der Preſſe mannigfache Strömungen auftauchen, deren Tendenz dar⸗ 
auf abzielt, den drei Großmächten gegenüber eine weſtmachtliche Gruppirung 
zu Stande zu bringen. ö 

Von großer Wichtigkeit iſt die Nachricht, daß die ſerbiſche Regierung an 
den Sultan Murad eine Anerkennungsadreſſe abgeſandt hat. (Siehe die 
tel. Dep.!) Damit find alle die Conjecturen hinfällig geworden, welche man 
an die Möglichkeit, daß Serbien fi der neuen Regierung in Konſtantinopel 
nicht unterordnete, in reichem Maße geknüpft hatte. Daß der Entſchluß, 
ven neuen Sultan anzuerkennen, der ſerbiſchen Regierung ſehr ſchwer ge⸗ 
worden ſein muß, läßt ſich nicht leugnen. „Serbien“, — ſo ließ ſich die 
„Pol. Corr.“ noch unter dem 31. v. M. aus Belgrad ſchreiben, — „hat 
keinen unverſöhnlicheren, hartnäckigeren und — unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen — keinen gefährlicheren Gegner als Huſſein Avni. Sein 
politiſches Programm, ſo weit man es bier kennt, laßt ſich in Folgendem 
zuſammenfaſſen: Stramme Zuſammenziehung der Reichsglieder. 
Die Velleitaten Egyptens, Rumäniens und Serbiens fanden vor 
feinen Augen niemals Gnade. Bon ihm find ſchwerlich verſöhnliche Schritte 
zu erwarten. Vielmehr iſt es faſt mit Gewißheit zu erwarten, daß er dem 
Säbel das ausſchließliche Recht vindicirt, die Vaſallenſtaaten in die durch 
Hats ihnen vorgezeichnete Stellung zurückzuführen.“ „Der Ernſt der Lage“, 
ſagt die betreffende Correſpondenz ſchließlich, „spiegelt ſich in der allgemeinen 
Stimmung ab; vom Füiſten bis zum letzten Serben iſt Alles ſchweigſam 
und in ſich gekehrt. Jedermann erkennt, daß ſeit 1815 das Land ſich in 


Ein ſchmucker Junge mit hellrother Weſte und ſchneeweißen Hemd⸗ 
ärmeln. Ein paar Achſeln und eine Bruſt und ein paar dralle Beine 
in Gemslederkniehoſen, nach denen den Herren vom Bezirk ſchon die 
Zähne wäſſern. 

Nicht etwa den Frauen, den Herren ſage ich ausdrücklich, dem 
Regimentsarzt, dem Hauptmann, den anderen Rekruttrungsbeamten. 
Der Holzflößer⸗Hans, das iſt wieder einmal Einer für's Regiment. 
Aber zu jung, noch um ein halbes Jahr zu jung für den weißen Rock. 

Den Frauen, ſagt man, wäre er alt genug mit neunzehn. Die 
Gotthardswirthin hat's insgeheim ausgerechnet. Drei Flößerhanſen 
gäben zuſammen nicht ſo viel Jahre, als der eine, der Gotthards⸗ 
wirth, gezählt, der vor Monden verſtorben iſt. Doch andererſeits — 
und man muß jede Rechnung ſicherheitshalber auch verkehrt machen 
— wären etwa drei alte Gotthardswirthe nicht ſo hoch anzuſchlagen, 
als ein einziger Flößer⸗Hans. 

Des Flößens halber ſchon. Man muß es nur geſehen haben, wie 
der die Holzblöcke und Scheiter in den Fluß zu ſchleudern verſteht, 
wie er mit ſeinem langen Hakenſtock ihnen nachſpringt von Stein zu 
Stein und über das Waſſergiſchten hin, und wie er die Holztrümmer 
losſtößt, wenn ſie ſich wo anſetzen wollen, bevor ſie hinausgeronnen 
kommen zum Wehrrechen, wo fie in die Köhlereien ausgeworfen wer⸗ 
den. Das und noch Mehreres, wie's im Walde vorkommt und wozu 
trotzige Männer gehören, muß man geſehen haben, ſo wie es die 
Gotthardswirthin ſchon geſehen hat. s if ein tollkecker Burſch, der 
Hans. Um's Himmelswillen! 's wär eln Schreck und ein Unheil, 
wenn der einmal ſollt' zu Grunde gehen bel den Flößarbeiten, wobei 
ſchon Mancher, und gerade der Kräftigſte und Kühnſte, zu Grunde 
gegangen iſt. 

Dem ſollte vorgebeugt werden, meinte die menſchenfreundllche 
Wirthin, und gar fo gefährlich wär's doch im Gotthardswirthshauſe 
nicht, gleichwohl in demſelben zuweilen gotsmörderiſch gerauft wird. 
em alten verſtorbenen Wirthe vor⸗ 


poſitenkaſſe angenommen und in Bukareſt ein behagliches Leben 
trotz ſeines hohen Alters führe. Und heute bringt mir die Zeitung 
die proſaiſch⸗fatale Nachricht, daß der würdige Conſtantin Arion 
von dort verſchwunden ſei, begleitet von einem bedeutenden baaren 
Theil der Depoſttenkaſſe. Sie eunt fata hominum, auch die des 
berühmten lesbiſchen Zithervirtuoſen, des patentirten „Erfinders des 
Dithyrambus“, der jetzt in die Fußtapfen des Herrn Pilz und ähn⸗ 
licher braver Speculanten getreten iſt. N 


Berlin wimmelt heute von General-Intendanz⸗Jubiläums⸗Gratulan⸗ 


Bi ‚den, die Herrn v. Hülſen ihre Glückwünſche darbringen, aber auch 


von militäriſchen, die zu ähnlichem Zwecke hier angelangt. Unſer 
Garde ⸗Füſilier⸗Regiment mit den gelben Achſelklappen (des⸗ 
halb volksthümlich die „Maikäfer“ genannt) feiert heute, nach ruhm⸗ 


würdigen Kriegsthaten in den Kämpfen gegen Oeſterreich und Frank. 


reich, feinen fünfzigjährigen Geburtstag. Cine Menze Offiziere, die 
dem Regimente einſt angehört, find zu dem ſolennen Feſtmahle hier 


eingetroffen, bei dem auch der Kaiſer, der Kronprinz und andere Mit⸗ Burſche mit den nach rückwärts geſtrichenen Haaren und den kohl 
glieder des Königlichen Hauſes erſcheinen werden. 
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Der Gotthardswirth. 

Eine Geſchichte aus den Alpen von P. K. Rosegger. 
Ich zahl' heute die Zeche, aber bei der Gotthardswirthin kehren 
wir ein. Juſt bei der Gotthardswirthin. Das iſt eine bildſaubere 
Frau, kernig, raſch, jung und legt Einem die Hand ſo unterhaltſam 
auf die Achſel, weiß es auch ſo zu ſtellen, daß ihr glatter runder Arm 
mitunter ein wenig unſere Wange, unſeren Nacken berührt! Iſt Wittwe, 
die Gotthardswirthin. 

Witthum iſt bei jungen Wirthinnen kein ſchlechtes Geſchäft, man 
ſieht's ja, die Tiſche find voll beſetzt, Werktags und Feiertags. Und 
lauter Männer ſind da; Weiber trinken ja nicht. Weiber brummen 
daheim und ſchelten über die böfe Gewohnheit der Völlerei. Seit dle 
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Selber ſingt er ſich das Liedchen, der Schalk, und begleitet es mit 
Saitenſplel, daß der jungen Wittib ganz ſieberiſch wird. 

Im Gotthardswirthshauſe find ſonſt die Gläfer der Brauch, wie 
allenthalben in der Gegend, wo man den guten öſterreicher Apfelmoſt 
Gotthardswirthin Wittib, iſt ihnen das Trinken ein doppelter Gräuel. trinkt. Aber der Flößer⸗Hans — was Beſonderes muß fo Einer, der 

Nu, find doch nicht alle im Ehejoch, die Männer, 3 giebt etwelche ſo gut Zither ſpielen kann, ſchon allewelle haben — der Hans trinkt 
im Tuvnviertel, die hüpfen frei herum wie die Gemſen und Hirſchen ſeinen Moſt aus einem grünglafitten erdenen Kruge. Er iſt kein 
auf den Bergen. Der dort in der Näh' des Schankliſches, der blaſſe Schmutzian, der Hans, nichts weniger als das, aber im Gotthards⸗ 
wirthshauſe wartet er nie mit einem Trunk auf. Was ſollen es die 
Anderen auch wiſſen, daß die Wirthin ihm alten Traubenwein in den 


ſchwarzen Schnurrbarthörnchen, iſt fo Einer. 


f 


Wahrſcheinlichkeit Hohn ſprechenden Siegesdepeſchen aus Bulgarien jetzt 


und daß der Generaliſſimus in Bulgarien an der Verſchwörung 


Reiner fo kitiſchen Lage befand; man empfindet im Voraus die Wucht der 
gewaltigen Ereigniſſe, denen wir entgegengeden - i 
Höchſt intereſſant iſt die Erklärung, welche das vor dem Sturze des Sul⸗ 
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in Berlin 
Vortheile der Lage 
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ard, aber es im unbeitreitber, baß, wenn die Türkel die] land erfolgte Enthülung des as, welces bas 
benutzt, fie die Kriſis je günſtig für ſich ſelbſt wie für] von den vereinigten mailändiſchen und päpstlichen Truppen über den Kaiſer 
Europa löſen kann. Der „Monitem“ erklärt außerdem, man nehme in den Friedrich Barbaroſſa am 29. Mai 1176 erfochtenen Sieg feiern ſoll, Ein Gegen⸗ 


rr 
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pelces das Andenken an den 


tans Abdul⸗Aziz von uns ſchon ausdrücklich bewunderte Auftauchen der Aller Regierungskreiſen an, daß die friedliche Revolution in Konſtantinopel fern | wart von Delegirten des Parlaments, der lombardiſchen und vieler anderer 


glücklich gefunden bat. Eine Peſter Correſpondenz des Wiener „Tagbl.“ 
vom 1. Juni ſagt nämlich: „Am Sonntag batte der Sultan vom Genera⸗ 
liſſimus in Bulgarien, Abdul Kerim, mehrere Siegestelegramme erhalten, 
die er ſogleich dem Großvezier mittheilte, wobei er zugleich bemerkte, daß es 
an der Zeit ſei, den Soſtas die ſtarke Hand der Regierung zu zeigen. Hätte 
Abdul Aziz auch gewußt, daß dieſe Siegestelegramme nur beſtellte waren, 


gegen ihn betbeiligt ſei, fo hätte er gewiß ganz anders gedacht und 
geſprochen.“ 4 

Die Behauptung, daß der Kaiſer von Rußland durch die Verlängerung 
feines Aufentbalts in Ems nicht nur ein Zuſammentreffen mit dem deutſchen 
Kaiſer, der ſich in dieſen Tagen bekanntlich dorthin begiebt, ſondern auch 
mit dem Fürſten Bismarck ermöglichen wolle, den man noch zu beſtimmen 


muthungen. 

Die franzöſiſchen Blätter, die ſich eifrig mit der orientaliſchen Frage be⸗ 
ſchäftigen, geben allerlei Aufſchlüſſe über die innerſte Herzensmeinung der 
Franzoſen. England, ſo geben ſie zu verſtehen, habe die orientaliſche Frage 
nicht löſen laſſen wollen, ohne feine Stimme geltend zu machen; ebenſo ſei 
Frankreichs Beiſtimmung zu den in Berlin erſtrebten Heilmitteln nur eine 
platonische geweſen, man würde ſich an thalkräftigen Maßregeln nicht bethei⸗ 
ligt, ſondern zugewartet haben. Auch Oeſterreich, jagt eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „K. 8.“, würde ſich, fo meint man bier, im entſcheidenden 
Augenblicke möglichſt geſperrt haben. Ihm ſei daher jetzt ein ſchwerer Stein 
vom Herzen gefallen. England und Frankreich, deſſen dat man bier kein 
Hehl, erwarteten mit Zuverſicht vor dem entſcheidenden Moment das Ereig 
niß, das ſich mit Wiſſen, wenn nicht auf Antrieb und unter der Vorberei⸗ 
tung der türkiſchen Botſchafter in Paris und London, auch richtig in der 
Nacht vom 29. auf den 30. Mai abspielte, wie ein Orgelſtück. Die „Debats“ 
warnen vor Illuſionen über die neue türkiſche Regierung, in der die reli⸗ 
giöſe Partei die Hauptrolle ſpiele, und von einer ſolchen laſſe ſich nicht 
erwarten, daß ſie Reformen ausführen werde, die dem Islam den 
Todesſtoß verſetzen würden; ohnehin ſei ja nichts thörichter, als die Er⸗ 
wartung, daß die Pforte im Handumdrehen ſich genau nach dem Muſter des 
modernen Conſtitutionalismus einrichten werde und einrichten müſſe. De⸗ 
cazes, der von den Planen der Verſchworenen in Stambul vortrefflich unter⸗ 
richtet war, bietet einſtweilen Alles auf, um zwischen England und Rußland 
ſich als Vermittler aufzuſpielen, der Wind und Wetter im Orient im Sacke 
babe. Wenn man die hieſigen Blätter lieſt, fügt die betreffende Correſpondenz 
hinzu, ſollte man meinen, der Thronwechſel ſei eben ſo wenig „ſpontan“ ge⸗ 
weſen wie der Aufftand in der Herzegowina: da Rußland die Bauern in 
Bewegung geſetzt, ſo ſetzten deſſen Gegner die Softas in Bewegung; jetzt iſt 
die Reihe des Schachzuges wieder an Rußland und Decazes bietet Gortſcha⸗ 
koff die Hand, natürlich gegen gute Speſen, um ihm, wenn er ſelbſt ſich 
nicht zu helfen weiß, unter die Arme zu greifen. Frankreich wird auch 
mit Oeſterreich gemeinſchaftliche Sache machen, wenn dieſes etwa gegen Ruß⸗ 
land ſich wenden ſollte. Iſt dies auch nicht der wirkliche Sachverhalt, fo iſt 
es doch die Auffaſſung deſſelben, wie er ſich franzöſiſchen Köpfen darſtellt, 
und dieſe Auffaſſung iſt immerhin belehrend. b 

Der „Moniteur“ ſagt, das franzöſiſche Cabinet ſei darin mit den Groß⸗ 


Gegentbeil dazu verhelfen werde, dieſelben ſchneller zum Ziele zu führen. 


möge. „Die geſtrige Erklärung Distaeli's im Unterhauſe“, fügt das Tele⸗ 
gramm hinzu, „wird hier zwar als Zugeſtändniß, daß die Lage kritiſch ſei, 


den neneſten diplomatiſchen Schritt Frankreichs in der orientaliſchen Ange⸗ 
: , 0 legenheit ſehr indignirt. Das Blatt bemerkt nämlich: 
ſuche, ſich gleichfalls dahin zu begeben, gehört in das Gebiet der Ver⸗ 4 


davon, den Unterhandlungen für die Erhaltung des Friedens zu ſchaden, im italieniſchen Städte, vieler Handwerker und Krieger⸗Vereine ꝛc. 2c. vor ſich 
gegangen ſei. Der Marquis Villamarina und der Senator Profeſſor Ferrari 


Wie ein Londoner Telegramm der „K. 8.“ vom 2. d. M. wiſſen will, bielten die Feſtreden. Auch die in Trieſt, Niza und Trient beſtehenden 


Unter den engliſchen Blättern iſt namentlich die „Morning⸗Poſt“ über 


Die Action der franzöſiſchen Regierung unmittelbar nach der Abſetzung 
des Sultans, bemerkt das Blatt, ſteht in völliger Harmonie mit ihrer 
raſchen Annahme des Berliner Memorandums. Es iſt ganz unmöglich, 


iſche Botſchafter in Stambul auf beſonderen Wunſch der italieniſchen Vereine hatten Deputationen geſchickt, welche Trauerfahnen auf 
8 ede s ber be ber re e geſchont ans dem Monumente niederlegten. Sehr bemerkenswerth ift der Eifer, mit welchem 
die clericalen Blätter Italiens dem ganzen Feſte die Bedeutung einer Feier des 
Sieges der päpſtlichen über die weltliche Macht zu geben bemüht geweſen ſind. 
aufgefaßt, tropdem milderte fie die Kriegsbeſorgniſſe. Die Ueberreichung des Die „Unita cattolica“, ſchreibt man den „5. N.“ aus Rom unter dem 
Memorandums unterbleibt allerdings, aber die Conferenzmächte wollen] 30. v. Mts., erſchien geſtern mit einem illuſtrirten Titelblatt, welches die 
Waffenruhe befürworten. England würde ſolchen Vorſchlag unter gewiſſen 
Modalitäten unterſtützen.“ 


Tage der päpſtlichen Siege mit Denkſprüchen verziert brachte, u. A. auch 
einen, welcher die Worte enthielt: „Der Felſen der Kirche iſt hart! Bis⸗ 
marck“, und einen anderen: „Der Deutſche in Canoſſa zu Füßen Gregors VII.“ 
Das Titelblatt des Jeſuitenorgans widmet dem Siege des Kreuzes bei 
Legnano einen bemerkenswerthen Leitartikel und meint, dies Feſt im Vatican 
verberrliche den Sieg des Kreuzes. Die Söhne des Papſtes hätten unter 
der Fahne des Kreuzes, die Feinde der Kirche, unter der Standarte des 
Adlers gefochten, ein Kampf, der auf dem Calvarienberge begonnen und im 


die Bedeutung dieſer politiſchen Acte mißzuverſtehen. Einzeln würden fie | Thale von Joſaphat geendet habe. Auf Seite der Kreuzſtreiter leide, dulde, 


verdächtig fein, zuſammengenommen beweiſen fie, daß 
292 e und Rußland vorhanden iſt. Man wird demnach ſeben, 
daß die 
ch ſelbſt geſtellten Aufgabe, die Angelegenheiten der Türkei 
u regeln, intereffirt find, augenſcheinlich zn machen. Kaum hatte 
Rußland eutſchland bewogen — wie, brauchen wir nicht zu unterſuchen 
— den Gortſchakoff ſchen Vorſchlägen beizupflichten und an deren Aus: 
führung mitzuwirken, ſcheint es ſich auch um das Wohlwollen Frankreichs 
beworben zu haben. 
abſolut in die Arme Rußlands werfen .... Dieſe poliliſche B 
etheiſcht die ernſtlichſte Erwägung. Daß eine Macht, welche die Türkei 
aufrecht bielt und für dieſelbe kämpfte, dem größten Feinde derſelben die 
Hände reicht, iſt ein Umſtand, der nicht durch Zufall oder ohne irgend einen 
ſehr ſtarken bewegenden Einfluß geſchehen konnte, und in dem gegenwär⸗ 
tigen Stande des wankenden politiſchen Gleichgewichts in Europa drängen 
ſich derartige Umftände in unangenehmer und mächtiger Weiſe der Auf» 
merkſamkeit derjenigen auf, welche den Frieden wünſchen und für denſelben 
und den status quo arbeiten. Was wird man von der neuen quasi- 
Allianz in London und Berlin denken?“ 


Während ſich ſo ein Theil der engliſchen Preſſe mit trüben Gedanken 
über die Politik Frankreichs quält, zollt dieſelbe faſt einmüthig der Politik 
der britiſchen Regierung den entſchiedenſten Beifall. Am enthuſtaſtiſchſten thut 
dies der „Standard“. Derſelbe ſchreibt nämlich. | 

„Was auch immer das Ende fein mag, jo iſt es unmöglich, nicht mit 
vergrößerter Genugthuung auf die Politik zu blicken, welche England in 
den Stand geſetzt dat, ſeine gegenwärtige Poſition inmitten dieſer orien⸗ 
taliſchen Verwickelungen einzunehmen. Die jüngſten Ereigniſſe in der 
Türkei geben uns mehr Urſache als je, uns zu der Weis heit und Klugheit 
des Verfahrens zu beglückwünſchen, welches unſere Regierung einſchlug, 
indem ſie 5 weigerte, das Berliner Memorandum zu indoſſiren. Es kann 
jetzt keinem Zweifel unterliegen, daß unſere Politik höchſt weſentlich dazu 
beigetragen hat, die Sache des Friedens zu fördern, und ſie fährt fort, die 


an der ſi 


beiten Mittel zur Löſung der Schwierigkeit zu gewähren. Wir haben 
unſere Freiheit der Actien behauptet, ohne unſere Stellung als eine euro⸗ 
päiſche Macht zu compromittiren, und wir haben in dieſem Augenblick viel⸗ 


timme in den Angelegenheiten Europas und in der 


leicht eine 2 
wir zu irgend einer 


93 80 der Beſchlüͤſſe über Frieden und Krieg, als 
eit während des letzten halben Jahrhunderts 15 


In einem höchſt erheiternden Gegenſatze zu der neulich von uns an dieſer 


evolution in Konſtantinopel das Mittel geweſen ift, eine neue] die rohe Gewalt, man nehme, man ſtehle, 
und böchſt wichtige Veränderung in den Beziehungen der Großmächte, die] denkbaren Leidenſchaſten zu fröhnen u. ſ. w. 


eine Annäherung bete man und lege ſich alle möglichen Opfer auf, auf der anderen Seite hauſe 
man raube dort, um allen nur 


Deutſchland. 
— Berlin, 2. Juni. [Fürſt Bismarck. — Die Eiſen⸗ 


Wir finden die franzöſiſche Regierung ſich fo zu jagen | bahn⸗Vorlagen im Bundesrath. — Erhebungen über die 

Di iliſche Bewegung Lage der arbeitenden Klaſſen.] Ueber die Rückkehr des Fürſten 
Bismarck nach Berlin ſind feſte Beſtimmungen wohl noch nicht ge⸗ 
troffen. 


Schon bei der Abreiſe des Fürſten hatte verlautet, derſelbe 
würde erſt nach dem Pfingſtfeſte hierher zurückkehren. Heute wollte 
man wiſſen, der Fürſt würde wahrſcheinlich Se. Majeſtät den Kaiſer 
nach Ems begleiten, weil dort noch Beſprechungen mit dem Fürften 
Gortſchakoff und dem Kaiſer von Rußland in Ausſicht genommen 
waren. Ueber alle dieſe Dispoſitionen mochte jedoch vor Bismarck's 
Rückkehr nach Berlin in keinem Falle ein Beſchluß zu erwarten fein. 
Der Kaiſer reiſt am Mittwoch Abend nach Ems ab. Zuvor wird 
jedenfalls Fürſt Bismarck in Berlin anweſend ſein, und es bleibt nur 
fraglich, ob er nicht ſeiner früheren Entſchließung gemäß, das Feſt in 
Lauenburg zubringen wird. — Die Vorbereitungen für die an den 
Bundesrath zu richtende Vorlage über die Reſultate des Enquste⸗Ver⸗ 
fahrens bezüglich der Eiſenbahn⸗Transport⸗Tarife ſind in vollem Gange 
und es wird die Vorlage demnächſt dem Druck übergeben werden. 
Ueber einen Geſetzentwurf, welcher ſich daran lehnen ſoll, ſchweben 
dagegen noch Verhandlungen und es hat der Entwurf doch noch 
manche Vorſtadien zu durchlaufen. Auch hat es nicht den Anſchein, 
daß dieſe Angelegenheit bis zur nächſten Reichstagsſeſſton zum Abſchluß 
gebracht werden dürfte. Es ſei hierbei bemerkt, daß das ganze Syſtem 
der Eiſenbahnfragen fortdauernd der Gegenſtand der Erwägungen im 
Reichseiſenbahnamte und der Verhandlungen mit den verſchiedenen 
Bundesregierungen bildet. Die ausgeſprochene Abſicht der Reichs⸗Re⸗ 
gierung, die nächſte Seſſton des Reichstages noch nicht mit der Eiſen⸗ 
bahnfrage zu befaſſen, iſt, ſoweit wir in Erfahrung bringen konnten, 


machten im Einverſtändniſſe, daß keine Schwierigkeiten gegen die Folgen] Stelle erwähnten Schilderung, welche eine Emſer Correſpondenz der „N. Fr. noch nicht aufgegeben und eine anderwelte Nachricht, welche das Gegen⸗ 
der Exeigniſſe in Konſtantinopel zu erheben fein. Durch die Begeben Preſſe“ von der Aufnahme entwarf, die die Nachricht von der Entthronung theil meldet, begegnet entſchiedenem Zweifel. Soviel bezeichnet man 
beiten ſelbſt ſei die türkiſche Regierung augenblicklich günſtiger geſtellt, um des Sultans bei dem Kaiſer von Rußland gefunden haben ſollte, befindet als feſtſtehend, daß die Richtung und der Inhalt der Vorlage voll 
die Lage ſchätzen und die Schwierigkeiten derſelben löſen zu lönnen. Die ſich eine darauf bezügliche Mittheilung des Berliner Coreeſpondenten des kommen derjenigen entſprechen wird, mit welcher der preußiſche Lands 
neue Regierung würde die elfrige Unterſtützung Frankreichs finden, wenn] „Daily Telegraph.“ Dieſem letzteren zufolge drückte nämlich der Czar große tag befaßt war. 
fie ibren Antritt durch freiwillſge Erklärungen und Verpflichtungen ber Freude uber die Kunde von der Abſetzung des Sultans. aus und rief aus: gung zum Abſchluß von Verträgen mit den Einzelſtaaten wegen Er- 
zeichnen wollte, die den Wünſchen Europas entgegenkommen und den Auf- „Nun ift das balbe Werk gethan“, eine Bemerkung die wie der „Daily werbung von Eiſenbahnen verlangt werden. — Im Reichs kanzleramt⸗ 


Hiernach wird vom Reiche auch nur eine Ermächti⸗ 


ftaud entwaffnen würden. Wir wiſſen nicht, wie weit die Begeben⸗ Telegraph“ nicht zu erinnern vergißt, zwei Auslegungen zuläßt. 


heiten dieſem Wunſch entſprechen werden, welcher eben jo in Petersburg wie 


Aus Italien meldet man, daß die am 29. v. M. in Legnano bei Mais 


Krug ſchenkt, anſtatt Obſtmoſt, als welchen er vor Aller Augen den] Wein ſchmeckt ihm nicht mehr ſo gut, wie einſt aus dem Moſt⸗ 


Trunk zahlte. 


krug, das iſt auch wahr. Das Weib iſt wohl um fieben Jahre Älter, 


Hätt' ich's aber lieber nicht verrathen; ich fürchte, jetzt zeigt ihr als er, das iſt schließlich ebenfalls nicht zu leugnen, weils im Tauf⸗ 
gleich mit Fingern hin: Aha, da ſeht! mit den Zweien iſt's nichtſ ſchein ſteht. Aber den Taufſchein, den hat er doch ſchon vor der 


richtig! — a 

1 Richtig — juſt richtig wär's ſchon; aber anbelßen will er nicht, der 
Hans. Er hat eine hohe und breite Stirn und da drin wurden bis⸗ 
weilen ſo Gedanken gemacht. 

Die Wirthin, — die junge Wirthin — die junge Gotthardswirthin 
— grad übel iſt ſie nicht — gar nicht. 

Sie gern haben, — eine Zeit lang gern haben, — führt zu 
nichts — zu gar nichts. — Heirathen, — die Gotthards⸗Wirthin 
helrathen. Sie hätt was; — das Wirthshaus ſteht ſauber da. Wirth 
fein. — Gotthardswirth fein — fo ein Weibel haben; — nicht mehr 
im Wald rumregieren müſſen — s wär juſt fein’ üble Sach! — 
Auch dem Soldatenleben thät' ich ausrutſchen, wär' ich Ehemann und 
8 — Ließ ſich reden; — ließ ſich noch reden über die 
Sach! — 

Damals ſtand's nämlich noch fo eingerichtet, daß ein hausgeſeſſener 
junger Mann militärfrei war. ' 

Und milltärſrei fein, das war dem Holzflößer⸗Haus doch wohl ein 
vornehm Ding. Nichts in ſeinem Leben fürchtete er, als das 
Soldatenleben. 

e war damals auch arg damit beſtellt für den gemeinen Mann. 
An die zwanzig Jahr dienen und behandelt werden wie ein Hundling! — 
net eher, nur mit Soldat fein mäſen! — und der Hane babe 
eicht, der nimmt das ſchöne Iuflige Weib und das gute Wirihshaus 
dazu. Da wird Einer fih doch nicht beſinnen 

Nicht * lange währt's, trinkt der Hans feinen alten Traubenwe in 
ſchon be: einem, geihlifienen Glas. Wen geht's was an? Das 
ganze We ach wenn er will, kann er ſich in die Stube bringen 
ae x, 25 Nun angehende Wirth, bei 11 1 5 Gottparbanicip, 

N e Rekruten einru 
— it fein Flößer⸗Hans rg vom Bezir n einrufen kae 

Aber ein junger Gotthardswirth it da; ein Gotthardswirth, det, 
— ſagen wir's gleich und glatt — nicht mehr fo keck und luſtig if, 
wie's der Flößerhand geweſen war. Die Zither If verfiimmt und 
ſtaubige Mäuſe beißen die Darmſalten ab. Der Wirth if bel den 
Gäſten nicht viel zu eben; er treibt ſich lieber im Wald herum, fieht 
den Holzfällern zu und den Floßern, und es zucken ihm die Hände 
dabei; mithelfen möchte er am Uebſten. 

„Du biſt auch ein Narr, Gotthardswirth!“ — rief ihn einmal 
ein Kohlenbrenner an, „ich an Deiner Stell bliebe daheim beim, 
alten Wein und beim 1 5 ba 

„Ha,“ lachte ein Ander zu, „Der Wein iſt ihm ſicherlich zu 
jung und das Weib zu alt. Er fpibt ac Jaden Schaden gar 
nicht mehr auf.“ N 

Da war der Hans verſcheucht und ging allein herum zwiſchen 


den Bäumen. 
Den Schnurbart foigt er nicht mehr auf, das iſt wahr. Der 


Hochzeit geleſen; die ſieben Jahre ſind es nicht, die ihn aus dem 
Hauſe treiben. 

Keck iſt fie; derb iſt fie — bös iſt fie, die Gotthardswirthin, und 
die nackten Ellbogen ftügt fie juſt noch fo auf die Achſeln der Gäſte, 
wie fie es vorzeitlic, gethan hat, wie ſie's auch mit dem Floßer⸗Hans 
gemacht hat, ehe er ihr Mann geweſen. Dazumal hat ſie auch ge: 
lacht und geſcherzt mit dem Hans, wie ſie es jetzt mit den Gäſten 
noch thut. Nun hat ihr der Hans wohl einmal geſagt, das könne er 
auf dieſe Weiſe nicht gut leiden; ſeitdem zeigt ſie ihm keinen guten Blick. 

Zudem ſpricht man mehr, als wahr ſein kann. Wenn die Hoch⸗ 
heit kommt. Die „Hochheit“ iſt ein Lebemann. Ihr gehören all die 
großen Waldungen ringsum, und was darin lebt und ſchwebt. Das 
Wild zum Schießen, die Männer zu den Soldaten, die Hochheit iſt 
auch Inhaber eines Regiments. Und gerade die Weiber ſollten 
keinen ſo hohen Herrn haben? 

Man munkelt wohl Etwelches. — Iſt ſchlechtes Geſchwätz! meint 
der Gotthardswirth. — Aber doch, — ihn mags daheim nicht freuen. 

Vor einem hohlen Baum im Walde, in den der Blitz geſchchlagen 
hat — ein alter Lärchbaum it's — ſteht er ſtill, der Hans, und 
murmelt: „'s hättt' nicht preſſirt mit dem Hetrathen. Wenn man's 
nimmt, das Soldatenleben wär mir lieber, als da fo ein Gotthards⸗ 
wirth ſein.“ 

Er hätte dem hohlen Baum ſicherlich noch vorgeſchwätzt, was für 
und, die wir in dem hohlen Baum ſtecken, leicht wiſſenswerth ge⸗ 
weſen wäre. 

Da kam ſingend und hüpfend ein junges Mädchen des Weges, 
ein Mädchen jener wunderlichen Uebergangszeit, in welcher Viele ſich 
aus ihrer ſeltſamen Bangniß und Drängniß nicht anders zu retten 
wiſſen, als dadurch, daß ſie 's recht in die Luft hinaus ſchreien und 
hen und jodeln, was in ihnen wie feindlich zu weben und walten 
anhebt. 

Der Hans wendete ſich ſeitab. Sofort rief das Mädchen: „Thu 
Dich gar nicht verzwingen, Herr Gotthards⸗Wirth. Wenn Du aber 
einmal zum Floßer Hans kommſt, und Du biſt nicht zu vornehm, 
daß Du ihn anredeſt, fo ſag die Kreuz Lieſel ließ ihn grüßen!“ 

Da wendete ſich der Hans und fagte: „Lieſel, Deinen Gruß, den 
könnteſt ſelber ausrichten, brauchſt den Gotthardswirth nicht dazu. 
Leicht freut ſich der Hans, kann er wieder ein Wörtel mit Dir reden.“ 

Es war in einem ſolchen Ton geſagt, daß das Mädchen ſein Be⸗ 
nehmen ſofort umſatteln mußte. Langſam ſchritt es hin zum jungen 
Mann, ſenkte ein wenig den Kopf mit dem breiten Strohhut, hielt 
ihm die rechte Hand entgegen und ſagte faſt ſcheu: „Nu — nu, greif 
an! — ſo grüß Dich Gott!“ 

Er faßte ihre Hand und ließ ſie lange nicht mehr los. 

„Wo gehft Du hin, Lieſel? “ „ 


nähern ſich die Arbeiten bezüglich der Zuſammenſtellung der Erhebune 
gen über die Lage der arbeitenden Klaſſen, welche auf Anregung des Reichs⸗ 


a. 
„Ich geh' ins Holzmeiſterhaus hinauf und will es dem Jäger ſagen, 3 


daß morgen der Prinz auf die Pürſch kommt.“ 


„Ich geh' mit Dir, Lieſel“, ſagte der Wirth, „ſchau, wir haben 
a von Kind auf gekannt und ich möchte gern, daß wir Freunde 
eben.“ 
Jetzt guckte das Mädchen ihn eine Weile von der Seite an. „Du 
armer Narr“, flüſterte es endlich. 


„Nein, nein“, widerſprach ihr der Mann, „das nicht, das nicht. 
Es ſteht ganz gut. Ich hab's paſſabel getroffen, ich bin rechtſchaffen 


glücklich.“ 


„Was redeſt denn da?“ ſagte das Mädchen überraſcht, „das wird 


ja gewiß wohl ſein, und ich wünſch' Dir gar nichts anders. Aber 
wozu braucht denn ein verheiratheter Mann noch eine Freundin?“ 


Der Hans ſchwieg nun und trat mit feinen Schuhabſätzen tiefe 


Löcher in den Moosboden. „Du, Lieſel“, verſetzte er nach einer Weile, 


„ich mag doch nicht mit Dir gehen. Könnt’ fein Spiel haben; — 


könnt' der Teufel ſein Spiel haben.“ 

Darauf find fie auseinander gegangen. 

Das Mädchen ſchritt dahin und ſah noch einmal um. Der Hans 
blieb an dem hohlen Lärchenbaum eine lange Weile ſtehen. Er ſtarrte 
zu Boden und ſein Blick war wie eingebohrt. Mit den Fingern der 


linken Hand drehte er an ſeinem Schnurbart und drehte nach langer 


Zeit das erſtemal wieder ein Hörnchen. Und als die Hörnchen ſtan⸗ 
den, rechts eins und links eins, da machte der Gotthardswirth plötzlich 
einen Sprung, ähnlich wie ihn der Rehbock macht, wenn ihn der 
Schuß trifft. Dem erſten Sprung folgte ſofort ein zweiter, ein dritter, 
Hans lief mit aller Macht dem Mädchen nach. ö 
ſträuche, er ſah die Kreuz Lieſel ſitzen auf einem Stein mitten in den 
Büſchen; er ſchlich leiſe zu ihr, er ſah ſie weinen. 

Hans kniete hin vor das Mädchen und leiſe an ihren Händen 
zerrend, daß fie das freundliche Antlitz entſchleierten, bat er fie um 
Verzeihung, wenn er ihr Leides gethan. 

Sie ſchüttelte das Haupt, etwa, daß er ihr nichts zu Lelde ge⸗ 
than oder daß ſie ihm nicht verzeihe? 

Jetzt kniete er ſchweigend und unbeweglich wie ein Stein, und ſie 
ſaß eben ſo unbeweglich da mit verborgenem Antlitze. Ueber ſie 
wiegten die Zweige der Haſelnußſträuche und eine kleine Heuſchrecke 
hüpfte von einem Aeſtchen zum andern und ſchließlich auf die Stirne 
des Mädchens, daß dieſes ein wenig emporzuckte. Und von der Stirne 
des zitternden Kindes that das Heupferdchen einen Sprung nach des 
Mannes rechter Hand, an welcher das goldene Trauringlein prangte. 
— Das Thierchen war ſchon wieder davon, aber in ihm, der da mit 
ſieberndem Blute vor dem Mädchen kniete, rief eine Stimme: „Sieh, 
das Zeichen der Treue trägſt Du an Deiner Hand. Haſt Du ſchon 
Dein Glück verloren, ſo bewache Deine Tugend. Du haft 
gethan, bleibe treu Dir ſelbſt.“ 

Raſch ſtand er auf. 

„Geh', Lieſel, geb’ mit Gott!“ 

„Wo denn —“ frug das Mädchen befremdet und wie träumend, 
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Ende. Um die Mitte dieſes 1 
aus Baiern und Sachſen, welche mit der Zuſammenſtellung becgeſt 


Berlin, 2. Juni. 


n 
in 1 41 Bunbeäfnten do ge h eln 
10 werden die beiden 
waren, Berlin verlaſſen. Es wird dann in ähnllcher Weiſe, wie über 
die Frauenarbeit, eine Veröffentlichung der Erhebungen über die Ver⸗ 
hältniſſe der männlichen Arbeiter und ihre Beziehung zu den Arbeit⸗ 
gebern erwartet. Legislatoriſche Schritte bezüglich der Arbeiterfrage 
ſind dem nächſten Jahre vorbehalten. 

[Die Berliner Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung. — Die Städteordnung.] Die hieſige Stadt: 
verordneten ⸗ Verſammlung hat geſtern anf einen dringlichen Antrag 


6 eine Reſolution angenommen, durch welche fie ihr Bedauern wegen 


Nichteinführung des gleichen Wahlrechts ausſpricht und „conſtatirt, daß 
durch die Aunahme der SS 103 und 104 des Städteordnungs⸗Ent⸗ 
wurfes der Stadtverordneten⸗Verſammlung das in allen Wandlun⸗ 
gen der bisherigen communalen Geſetzgebung unangetaſtet gebliebe⸗ 
nen Budgetrechts genommen wird.“ Vergebens verſuchte der Abg. 
Zelle, der über den betreffenden Theil der Städteordnung bei der 
zweiten Berathung Referent geweſen iſt und der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung als Stadt⸗Syndicus beiwobnte, den Nachweis zu führen, daß 
eine Schmälerung des bisherigen Budgetrechts der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gar nicht ſtattgefunden habe; vergebens erklärte er, daß 
gerade bei der Ausarbeitung der betreffenden Paragraphen in der 
Commiſſion der Stadtverordnete Eugen Richter in hervorragender 


Wieiſe mitgewirkt habe, und daß dieſer im Großen und Ganzen mit 


der Faſſung derſelben einverſtanden geweſen ſei und darin eine erheb⸗ 
liche Verbeſſerung des bisherigen Etatsrechts der Stadtverordneten ge⸗ 
funden habe. — Augenſcheinlich laufen bei den Meinungsäußerungen 
der Stadtverordneten Irrthümer über ihre Rechte nach der gegen⸗ 
wärtig gültigen Städteordnung von 1853 und nach dem vorgeſtern 
angenommenen Entwurfe mit unter. Reißt man zwei Sätze beider 
Städteordnungen aus dem Zuſammenhang und ſtellt fie einander 
gegenüber, nämlich aus § 66 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
den Satz: „Der Entwurf (des Stadthaushalts⸗Etats) wird“ ... von 
den Stadtverordneten feſtgeſtellt“ und aus dem vorgeſtern ange⸗ 
nommenen § 103 den Satz: „Die Feſtſtellung des Etats erfolgt 
durch Gemeindebeſchluß“, — ſo haben die Stadtverordneten unbe⸗ 
dingt Recht. Erwägt man aber, daß der jetzige Regierungs⸗Entwurf in 
den von dem anerkannt freiſinnigen Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Wohlers verfaßten Motiven ausdrücklich ausſpricht, daß in dem Ab⸗ 
ſchnitt über den Gemeindehaushalt an den Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung von 1853 nichts geändert ſei; — erwägt man ferner, daß 
die Vorſchläge der Commiſſion weſentlich unter dem Einfluſſe des ge⸗ 
naueſten Kenners des Budgetrechts entſtanden find und von ihm, wie 
von allen entſchieden demokratiſchen Abgeordneten immer noch als eine 
Erweiterung der bisherigen Rechte der Vertreter der Bürgerſchaft auf⸗ 
gefaßt ſind, ſo wird man doch in eine gründlichere Prüfung darüber 
einzutreten haben, ob der Commiſſionsbericht Recht hat, wenn er den 
Unterſchled jener Sätze der SS 66 von 1853 und 103 von 1876 
nicht als einen Wechſel des Sinnes, ſondern nur als einen Wechſel 
des Aus druckes bezeichnet. — Sollle das Herrenhaus die Berathung 
der Städteordnung vornehmen und ſie mit einigen Aenderungen an 
das Abgeordnetenhaus zurückgeben, ſo werden im Abgeordnetenhauſe 
die in erſter Linie betheiligten Commiſſionsmitglieder aus der Fort⸗ 
ſchrittspartei, namentlich Richter und Zelle zu einer aufklärenden Aus⸗ 
einanderſetzung Gelegenheit finden. Der Abgeordnete Virchow, welcher 
mit Wulfſtein und Richter das Trifolium von Berliner Stadtver⸗ 
orbneten im Abgeordnetenhauſe bildet, war in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ebenſo wenig wie Richter anweſend; von den Stadt⸗ 
räthen, die dem Abgeordnetenhauſe angehören, Weber, Techow, Runge, 
Zelle nahm nur der letztgenannte an der Sitzung Theil. Ob die An⸗ 
gelegenheit ſchließlich auf die Berliner Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
Einfluß üben wird, iſt noch nicht zu überſehen. Keinesfalls würde ſie 
den Nationalliberalen oder den Conſervativen zu gut kommen. 
Marienwerder, 2. Juni. P PPf!wf!fGGGfhGfhTGGGTGTPTPTGTCbGbTTTTTTVTGTCTCT0T(CVVVTTTTVTVTſTVTTſTVſTVTVVbTWWVWTTVT—ãmww!!!!!!..!................... Der Lehrer B. in S. 


indem die Hände von dem thränenfeuchten Geſichte ſanken, „wo denn 
ſoll ich hingehen?“ 

„Geh' zum Holzmeiſterhaus und ſag' es dem Jäger, daß morgen 
der Prinz auf die Pürſch kommt.“ 


Sie wird's gethan haben, die gute arme Lieſel. Der Gotthards⸗ 


wirth ging durch die Wälder hinaus, und es war ihm leicht und weit 


3 


0 
h 


ö und ſein Blick ſchoß wie ein Blitzſtrahl im Gemache umher. 


in der Bruſt und er eiferte die zur Abendſtunde verſtummenden Vögel 


an: „Singt nur und ſinget hell. Ein braver Mann geht heim zu 


ſeinem Weibe. — Und — es mag ſcheinen wie es will — fie iſt doch 
auch ein braves Weib.“ 


Eine pechſchwarze Amſel im Hag hub wirklich an, kecklich zu ſchla⸗ 
gen; die anderen Sänger des Waldes aber ſchwiegen, als wollten ſie 
abwarten bis morgen früh. — 

Als der Golthardswirth in ſein Haus zurückkehrte, war es ſchon 
recht dunkel. Im Hauſe ſtill und leer; die Thüren waren offen; in 
der Gaſtſtube bei zwei brennenden Kerzen ſaß der dem Wirth wohl⸗ 
bekannte Büchſenſpanner des Prinzen und blies ſchmunzelnd den Rauch 
von ſeiner Cigarre. 

„Nun, glücklichen Abend!“ grüßte Hans, „heut iſt der Herr ja 


rechtſchaffen allein!“ — 


„He, Weib! Wirthshaus!“ rief er dann gegen die Küchenthüre, 


Heine ſaubere Bedienung, das! — ei je! 's iſt ein zweiter auch noch 


im der Näh'? — Wem gehört der Stutzen da am Tiſch?“ frug 
er haſtig. 
„Wir“, war die turze Antwort. 
„Und der dort am Schrank?“ 
Der Büchſenſpanner trommelte mit der Fußſpitze und blies ſehr 
große Rauchwolken von ſich. 
Jetzt rief der Hans nochmals den Namen ſeines Weibes, aber 
mit heiſerer Stimme. Eine ſeltſame Aufregung kam über ihn, wie 


\ 


eln Wicht huſchte er fill und gebückt durch die Küche, durch die Vor⸗ 


lauben, in die Kammer, über die Treppe zu den Dachſtuben. Er 
iß die Thüren auf — bis auf eine, — die war von innen ver⸗ 
ae Stockenden Athems rüttelte er mit beiden Armen an der 
Klinke, daß die ganze Wand bebte. Fußtritte verſetzte er der Thür, 
da ſprang ſie klirrend auf. 

„In des Teufelsnamen!“ fluchte jetzt eine volltönige Stimme in 
der Dunkelheit, „was iſt das für eine Mörderhöhle!” 

5 Ein Streichholz leuchtete auf, vor dem Gotthards⸗Wirth ſtand 
er Prinz. 

| Stramm wie eine Säule, ohne alle Verbeugung ſtand Hans da, 

Nichts 
als die alten bekannten Möbeln und das Bett, auf welchem Seine 

Hoheit geruht hatte. 

Zur ſelben Stunde verließ der hohe Herr dieſe ungaſtliche Schenke, 
„im 0 auf ſeinem Zuge ein wenig auszuruhen er ſich leider herab⸗ 
gelaſſen.“ 

Da kam mit fliegenden Kleidern und funkelnden 1 85 jetzt auch 
die Wirtbin herbei und gerade auf den armen Hans los, 


niederſtürzt, 
hoͤhnenden Männer und zwiſchen den Baumflämmen hin den Gründen 
des Waſſers zu. 


ob orftebenbe 2 155 ieh: 
lich einfegnen ofen müſſe, da das 5 Elol. Eheseſeh ihn nicht dazu 
zwinge. Er bekam den Beſcheid, daß es mit dee Würde feines Berufs 
fi nicht vertragen würde, der kirchlichen Treuung aus dem Wege 
zu gehen; da er zugleich Religionslehrer ſei, ſtehe in dieſem Falle 
ſeine Entlaſſung bevor. 

Leipzig, 2. Jun. [Die deutſche Fortſchrittspartei] zu 
Leipzig hat für die nächſte Reichstagswahl in Leipzig⸗Stadt den Vice⸗ 
Präſidenten des deutſchen Reichstages und des preußiſchen Landtages 
Profeſſor Dr. Hänel zu Kiel aufgeſtellt. Ein Extrablatt des hieſigen 
Partelorgans meldet gleichzeitig, daß Dr. Hänel ſich zur Annahme 
875 Candidatur bereit erklärt habe. 

München, 2. Juni. [Der König] hat von Schloß Berg aus 
den Miuiſter v. Pfeufer an feinem geſtrigen Doppel⸗Jubelfeſte durch 
nachſtehendes Telegramm ausgezeichnet: „Ich nehme an dem Feſte 
Ihrer ſilbernen Hochzeit, zu welchem ſich die Feier der Vollendung von 
25 Jahren verdienſtrichen amtlichen Wirkens geſellt, aufrichtigen An⸗ 
theil und verbinde mit dem wärmſten Glücks⸗ und Segenswunſche für 
Ihr und der Ihrigen Wohl die Verſicherung Meines vollſten Ver⸗ 
trauens. Ludwig.“ 


Deſter reich. 


*, Wien, 2. Juni. [Die Delegationen. — Oeſterreich 
und der Orient.] Die Seſſion der Delegationen wird auch 
formell noch vor Pfingſten geſchloſſen werden. Materiell iſt 
fie im Grunde beendet, ſeitdem die Abrüſtungs⸗Vorſchläge und der 
Angriff auf den Militär⸗Stellvertreter⸗Fonds beſeitigt find. Princi⸗ 
piell Differenzen zwiſchen den Beſchlüſſen beider Delegationen liegen 
gar keine vor und die beiden einzigen größeren ziffermäßigen Abwei⸗ 
chungen werden leicht beizulegen ſein. Die ungariſche Delegation ver⸗ 
langt eine ganze — anſtatt, wie der Kriegsminiſter beantragte, eine 
balbe — Million für die Uchatius⸗Geſchütze auf das 78er Budget zu 
übertragen: damit wird unſere Delegation, nun die ein Mehr von 
eee nicht zu erlangen iſt, ſich gerne einverſtanden erklären. 

drerſeits werden die Ungarn einwilligen, die 520,000 Gulden für 
die Rajah⸗Flüchtlinge als eine Nachtrags⸗ Bewilligung für dad ganze 
Jahr 1876 nicht blos, wie die jenſeitige Delegatlon votirt, für deſſen 
erſte vier Monate einzuſtellen. Iſt das nicht ein eigenthümlicher, aber 
ſehr geregelter Conſtitutlonalismus, unter deſſen Herrſchaft im Juni 
1876 ſchon Nachtragseredite für das laufende Jahr in das 
Budget des kommenden eingeſtellt werden? Ob dem Minifterium 
Auersperg übrigens die Verſtimmung gefährlich werden kann, die allerdings 
momentan bei Hofe darüber herrſcht, daß daſſelbe bei den erwähnten beiden 
Hauptabſtimmungen an den Beiſtand der Polen, Ultramontanen, Fördera⸗ 
liſten appelliren mußte, wird weſentlich davon abhängen, ob Graf Andraſſy 
ſeine Politik wieder einrenken kann. Denn in welchem Grade dieſelbe aus 
dem Geleiſe gebracht worden iſt und wie arg feine Vorausſicht ſich hat 
täuſchen laſſen, das ergiebt ſich am beſten aus dem heutigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe der Offielöſen, daß „die Allianz der fünf Continentalmächte 
der Vergangenheit angehört“. Wo find alle Prophezeiungen geblieben, 
daß der Gedanke an „bewaffnete Intervention“ ein „Unſinn ſei“? 
daß die ausſtehende Zuſtimmung Englands zu den Berliner Beſchlüſſen 
etwas rein „Formelles“ ſei? dann ſpäter wieder: daß Derby auf 
keinen Fall die Pläne der drei Kaiſerſtaaten durchkreuzen werde? daß 
der Friede, ſoweit menſchliche Vorausſicht reiche, geſichert ſei; daß Exc. 
jedenfalls für Ein Jahr einſtehe, daß uns auf jo lange die Berliner 
Conferenz über Waſſer geholfen? Nach den ſchroffen Erklärungen des 
Petersburger Correſpondenzbureaus, daß der Thronwechſel in Konſtan⸗ 
tinopel lediglich die Nichtsnutzigkeit aller Zuſtände in der Türkei und 
die Unverläßlichkeit aller Reformpläne der Pforte darlege — nach den 
ſtrict entgegengeſetzten Weiſungen Decazes an Bourgoing in Konſtan⸗ 
tinopel und den höͤchſt ſympathiſchen Aeußerungen Melegaris in der 
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male eine ernſte Prüfung 2 5 Labraſo nahe bat in Raßland's 
Hintergedanken einen zu tiefen Blick gethan, als daß er fo ohne 


ſollte, die eben ihre Minen in Belgrad und Cettinje auffliegen laſſen 
will. Die Warnung der ungariſchen Delegation, daß der Beſtand 
der Türket eine Lebensbedingung für die Stephanskrone ſei und daß 
Ungarn der Pforte Dank ſchulde für den Schuß, den fie 1849 den 
magyariſchen Freiheitskämpfern () gewährt, tönen ihm noch in den 

Ohren und „Revanche für Vilagos“ war noch 1870 ſeine de 


Loſung. 
Frankreich. N 
2 Paris, 1. Juni. [Ueber die Schritte der frauzöſi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber den jüngſten Vorgängen in 
Konſtantinopel] meldet der hieſige Berichterſtatter der „Times“ 
nach zuverläſſiger Quelle folgendes Nähere: „Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen erwartete, als er zuverläſſige Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten hatte, nicht erſt die Eröffnung regelmäß Be: 
ziehungen zwiſchen den Mächten und der neuen türkiſchen Regierung, 


weiteres mit der Petersburger Regierung durch Dick und Dünn gehen 


ſondern ſandte formelle Weiſungen an den franzöſiſchen Botihafier in 


Konſtantinopel, feinen ganzen Einfluß anzuſtrengen, um das neue fürs 


kiſche Cabinet zu bewegen, die friedliche Löſung der jüngſten Schwierig ⸗ 


keiten zu beſchleunigen; er hob dabei in ſeiner Mittheilung an den 
Botschafter hervor, daß der neue Sultan frei von all den Verbind⸗ 


lichkeiten ſei, welche dem abgeſetzten die Hände banden, daß ſeine 
Thronbeſteigung naturgemäß eine Einſtellung der Feindſeligketten be⸗ 
ſchleunigen ſollte und daß ein Waffenſtillſtand in keiner Weiſe mit der 
Würde ſeiner Regierung unvereinbar ſei; unter ſolchen Umſtänden 
wurde der Botſchafter angewieſen, in die türkiſche Regierung zu drin⸗ 
gen, ſie möge die Gelegenheit benutzen, aus freien Stücken mit den 
Aufſtändiſchen in Unterhandlung treten und die als techt und billig 
erachteten Zugeſtändniſſe zu machen, um damit dem Collectiodrucke der 
Mächte zuvorzukommen. Der Herzog Decazes deutete in den Um⸗ 
riſſen das Maximum und Minimum der beſagten Zugeſtändniſſe an 
und zeigte, wie viel Urſache Europa zur Befriedigung haben würde, 
wenn die türkiſche Regierung dieſelben möglichft umfangreich machen 
und möglichſt wenig Raum zur Erörterung laſſen würde.“ 

Der „K. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Es gilt hier für ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß die türkiſchen Botſchafter in Paris und London 
bei den Vorbereitungen zum Thronwechſel in Konſtantinopel lebhaft 
betheiligt waren. Einem hier in Paris ſehr verbreiteten Gerücht zu⸗ 
folge beſtände ein Einvernehmen darüber, daß den aufſtändiſchen Pro⸗ 
vinzen eine halbe Autonomie bewilligt werden oder ſelbſt in eine 
Theilung derſelben zwiſchen Serbien und Montenegro gewilligt werden 
ſolle. Ich glaube jedoch melden zu können, daß die Mächte über ihre 
Haltung gegen die Türkei, wie fie jetzt if, noch keinen endglltigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt haben, jedoch ihre frühere Richtſchnur vorläufig nicht ver⸗ 
laſſen werden. 

[Diplomatiſches.] Die franzöſiſche Regierung hat heute die 
officielle Anzeige von der Thronbeſteigung des Sulians Murad er⸗ 
halten. Sadik Paſcha wird am Sonnabend bereits ſeine Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben dem Präſidenten der Republik überreichen. — Wie es 
jetzt heißt, iſt Gallieria zum Nachfolger Nigra's für Paris auserſehen. 

JMilitairiſches.] Die Generäle Herzog d' Anmalen, Ducrot, 
Bourbaki und Clinchant find nach Paris gekommen und hechen mehrere 
Conferenzen mit dem Kriegsminiſter gehalten. Gegenſiand derſelben 
war die Einziehung der Klaſſen der Territorialarmee und die Ergro⸗ 
niſſe derſelben in ihren verſchiedenen Regionen. Es herrſcht über⸗ 
baupt eine regere Thätigkeit in den militairiſchen Bureaux. Alle In: 
fanterie⸗Regimenter und die Bataillone der Jäger von Vincennes 
mit den nöthigen Werkzeugen zur Conſtruction von Feldbefeſtigungen 
ausgerüſtet worden. Fünfzig Offiziere von der Pariſer Armee find 
beordert, einen Curſus der Fortificationskunſt durchzumachen, um nach⸗ 


2 


italieniſchen Kammer, tft kein Zweifel, daß Frankreich und Italien ſich her in den Regimentern Unterweiſung darüber zu ertheilen, wie die 
England anſchließen, das vom offenen Kriege mit Rußland kaum mehr Infanterie ſich auf dem Schlachtfelde durch momentane Befeſtigungen 


ferne iſt. Und jedenfalls tritt ſomit auch an die Allianz der drei zu ſchützen hat. 


„Da ſteht er, der Thor, der Thor!“ zeterte ſie, „weißt Du, was 
Du gethan haſt?“ 

„Zu Grunde gerichtet habe ich mich“, verſetzte er tonlos. Er wird 
mir Grund und Boden aufkünden, auf dem das Haus ſteht. Er wird 
mich unterdrücken.“ 

„Dich? Dich, der als Habenichts und Binnichts in dieſes 
Haus kam!“ 

„Mich“, ſagte der Mann kalt, „Dir wird er gewiß nichts zu Leide 
thun. Du verſtehſt es ja ſo gut, kleine und große Herren zu Deinen 
Schuldnern zu machen.“ 

„Beſſer, als man macht ſie zu Feinden.“ 

„Still!“ rief Hans und hob wüthend ſeinen Arm. „Gotthards⸗ 
Wirthin, jetzt biſt Du mir bekannt, ich habe mich an Dich verkauft.“ 

„Und weiß der Floͤßer Hans vielleicht auch noch, warum er ſich 
verkauft hat? Um dem Soldatenleben zu entlaufen, iſt Dir mein |fi 
Haus und der ſchwache Weibesarm ein Schutz geweſen, Du feige 
Memme Du!“ 

Hans hatte den gehobenen Arm wieder ſinken laſſen. 

„Begreiflich“, ſagte er in gleichgiltigem Tone, „Du moͤchteſt mich 
jetzt ſo ſchlecht machen, als Du ſelber biſt.“ 

Dann ſtürzte er davon in die Nacht hinaus. 

Am anderen Morgen kam er in das Lager der Waidmänner. 

„Ich will mit Seiner Hochheit dem Prinzen ſprechen.“ 

Zu feiner Verwunderung wurde er mit Wohlwollen empfangen. 

Hans konnte vor Erregung kaum ſprechen. — „Hochheit!“ haſtete 
er; „ich will keine andere Genugthuung, ich ſchwor' es nur: Dieſes 
Weib, dieſes! ich hab' es nie geliebt! daß ich's doch genommen, iſt 
eine Schmach für mich, für 

Er mußte abbrechen, er wollte erſticken an der Anklage, die er dem 
Feldherrn, der vor ihm ſtand, hinzuſchleudern im Begriffe war. 

— „So fein, fo menſchenwürdig“, fuhr er endlich hoͤhnend fort, 
„werden bei uns die Soldaten behandelt, daß man ſich lieber an ein 
niedriges Weib verkauft mit Leib und Seele, als ſich als Vaterlands⸗ 
vertheidiger mit Füßen treten zu laſſen. Ich aber, Hochheit, ich will 
mich jetzt lieber in Euren Dienſt begeben, als dem Weibe gehören, 
das Euch gefällt! — Da ſtehe ich, ich will Soldat fen!" 

Entrüſtung in allen Anweſenden, doch kehrte ſich dieſe Entrüſtung 
ſelbſtverſtändlich gegen den wahnwitzigen Gotthards⸗Wirth. Der Prinz 
allein lächelte ruhig und einen Schritt zurücktretend ſagte er gelaſſen, 
doch ſo, daß es alle hören konnten: 

„Soldat ſein. Meines Wiſſens giebt es bei uns kein Regiment 
für Hahnrei's.“ 

Er verſtand das Wort gar nicht, der gute Hans, aber das tolle 
Gelächter der Jagdgeſellſchaft ließ ihm's ahnen, wie der hohe Herr 


den wilden Zornausbruch gerächt hatte. 


Wie ein geköpfter Haushahn noch eine Weile herumflattert, ehe er 
ſo taumelte der Gotthards⸗Wirth aus dem Kreiſe der 


Gonnenfrafien rieſelten durch die Baumkronen, Sonnenpunkte 


Auch im Marineminiſterium herrſcht rege Thätigkeit 


zitterten auf der Bruſt des glück⸗ und ß ß Tr Manne der auf den 
Felſen ſtand und in die Schlucht ſtarrte. In der Flucht lag grauer 
Schatten und ein feuchter Nebelſtaub drang empor aus dem braufenden 
Bette des Wildſtromes. 

Da binab und es iſt Alles vorbei, Alles! Bleibt nicht ein ver⸗ 
fluchtes Andenken zurück? — Ein Mann, der Etwelches an Glück 
und Ehre verloren, hat ſich in der Verzweiflung ſelbſt hinabgeſchleudert! 
— Jetzt am wenigſten iſt die Zeit dazu, jetzt, da man dich verlacht 
und verhöhnt, da du nichts noch gethan haft, was Zeugniß hätte ge⸗ 
geben von dem echten Kern in deiner Bruſt. 

Das Gewände ſtieg er nieder, dann verkroch er ſich in die Spalten 
der Felſen. 


Mittlerweile — man hat ja die Schüſſe fallen gehört im weiten, 
ſchönen Walde des Tuvnoiertel — war die luſtige und glückliche Jagd 
geweſen. Luſtig und glücklich, daß Sanct Hubertus ſelbſt in die Hände 
geklatſcht: Bravo, wackere Waidmänner! Bravo, Hochheit! ſo gut hat 
ſchon lange Keiner mehr getroffen, als Ihr am heutigen Tage! Acht 


Hafen, ſechs Rehböcke und einen Hirſchen, Hochhelt, und ein paar Eich⸗ 


katzen habt ihr ganz zufällig noch vom Baume gebrannt 

Am ſpäten Nachmittag war die Jagd zu Ende. Die Geſelſchaft 
hatte ſich in der Nähe des Holzflößerbaches ein Lager aufgeſchlagen 
und an die Felſen wurden die Flaſchen und Fäßchen poſtirt, und am 
ufer wurde gemetzgert und ein großes Feuer loderte. Mancher der 
Jäger hätte aus reinem Uebermuthe noch gerne in das Horn geblafen, 
war aber verboten, denn hinter einem grauen Steinkloß auf ſchweren 
Teppichen, die über den Moosboden gebreitet waren, lag der hohe Herr 
und bielt „nach des Tages Laſt und Mäh“ ein Schläſchen. 

Das Donnern eines nahenden Gewitters war des rauſchenden 
Waſſers wegen nicht gehört worden; erſt jetzt, da einige ſchwere 
Tropfen nieberfielen, erlaubte es ſich der Büchſenſpanner, die Hochheit 


ſanft zu wecken. 

„Ha!“ fuhr der Herr auf, „einen Keine hat fie mir ge: 
geben, dieſe Kreuz Dirm im Holzmeifterhaus” . . 

Dann rieb er ſich die Augen: 

„Ganz dumme Träume auf ſo einem feuchten Grasboden. Der 
Bralen ſchon fertig?“ 

Vor Allem mußte man bedacht ſein, ein Schirmdach zu gewinnen, 
denn das Gewitter nahte mit drohender Gewalt. Zu dem Holz 
meiſterhauſe hinauf war es viel zu weit; die Köhlerhütten draußen 
waren auch nicht mehr zu erlangen. Guter Rath theuer! 

„O billig und gar umſonſt!“ rief der Bächſenſpanner, „da vorne 
in der Wand if eine Höhle, die bietet Unterſtand genug.“ 

Es war keine Zeit zum Ueberlegen, ein ſtarker Gußregen fluthete 
nieder, Eiskörner ſauſten und zerſprangen an den Felſen. 

Alles haſtete der Höhle zu. 

Im hinterſten Winkel berfelsen kauerte der Gotthardswirth. Er 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit fünf Beilagen. 


Erörterung 


Großbritannien. a 
A. A. C. London, 1. Juni. [Der Marineminiſter Ward 
Hunt] tritt heute, begleitet von mehreren Mitgliedern der Admiralität, 
an Bord der Admiralitätsyacht „Cachantreß“ eine Reiſe nach 
Deutſchland an um die deutſchen Marine⸗Etabliſſements zu inſpiciren. 
[Das dernen ene In Epſom fand geſtern das nationale Derby⸗ 
Rennen ſtatt. Obwohl der Prinz und die Prinzeſſin von Wales wegen der 
Unpäßlichkeit des erſteren diesmal nicht zugegen ſein konnten, war die königl. 
Loge doch recht gut beſetzt. Das große Ereigniß des Tages, das Rennen um 
den Derby: Preis, ging in ber üblichen Weile von ſtatten. Es betheiligten 
ſich an demſelben fünfzehn Pferde, von denen „Kisber“, Eigenthum des 
Herrn Baltazzi, geritten von Jockey Maidment, zuerſt am Ziele anlangte 
Und ſomit den Iroß⸗Cordon der Rennbahn gewann. „Forerunner“ und 
Julius Cäſar“, beide Eigenthum des Herrn Peck, waren zweites und 
drittes, während Lord , 
geiebien Erwartungen gänzlich täuſchte und erſt als neuntes Pferd am 
ewinttpoſten ankam. Der Sieger legte die Rennſtrecke — 1% engliſche 
Meilen — in 2 Minuten 44 Secunden zurück. 
- [Den bundertſten Jahrestag der Veröffentlichung von Adam 
Smith's „Walth of Nations“ feierte geſtern der „Political Econo- 
my-Club“ durch ein Bankett im Pall Mall Reſtaurant, bei welchem der Er: 
Premier Gladſtone den Vorſitz führte. Nach Tiſche eröffnete Herr Lowe eine 
terung über folgende Frage: „Welches find die wichtigeren Ergebniſſe 
der Veröffentlichung des genannten Werkes und nach welchen Hauptrichtungen 
nd deſſen Lehren auch heute noch anwendbar?“ g 
Aus Zanzibar] wird gemeldet, daß das an der Oſtküſte Afrikas zur 
Unterdrückung des Sklavenbandels ſtationirte britiſche Kriegsſchiff „London“ 
ein ſcharfes Rencontre mit einem Sklavenſchiffe hatte Die arabiſche Mann⸗ 
ſchaft feuerte auf das Boot, welches das Sklavenſchiff kaperte, doch wurde 
keiner der britiſchen Matroſen getödtet oder verwundet. Durch die Weg⸗ 
nahme des Schiffes erhielten 300 Sklaven ihre Freiheit. Die arabiſche 
annſchaft wurde in Zanzibar eingekerkert. 


Osmaniſches Neich. 
Konftantinopel, [Ueber den Hergang bei der Inftallation 


und Huldigung eines neuen Sultans! theilt man Wiener 


Blättern Folgendes mit: 

„Am Tage der Inſtallation wird der neue Sultan ſchon zeitlich Morgens 
geweckt und zwar gleich nachdem der „Mundſin“ (Gebetanſager) vom 
„Minaret“ der Moſchee Valide, die in der Nähe des kaiſerlichen Palaſtes zu 
Stambul Kent, in die Welt hinausgerufen bat: „Es giebt keinen Gott außer 
Gott und Mohamed iſt fein Prophet. O kommt zum Gebet, o kommt zur 
Waſchung,“ indem ſich gleich darauf der oberſte Eunuch zu feinem Gebieter 
begiebt und ihn einladet, ein Bad zu nehmen und das Morgengebet (Selay 
Namas) zu verrichten. Nachdem nun der Sultan gebadet, wird ein Teppich 
für ihn ausgebreitet, auf den er dann nieverkniet und das oben erwähnte 
Gebet in den vorgeſchriebenen ſieben Stellungen verrichtet. Da der Sultan 


am Zag- feiner Inthroniſation zu falten pflegt, fo beſchäftigt er ſich nach 


gellte noch mancher 


dem Morgengebete gewöhnlich mit dem Leſen frommer Bücher oder mit dem 
Durchblättern der Reichsannalen. Unterdeſſen verſammeln ſich die Großen 
des Reiches im Thronſaale und harren bier der Ankunft ihres Gebieters. 
Nachdem en derſelbe in ihrer Mitte erſchienen iſt, begeben fie ſich Alle in 
den Hof tab und befteigen hier die für ſie ſchon bereit gehaltenen Pferde. 
Einige Muſikb anden voran und von einigen Bataillonen Soldaten umgeben, 
reitet nun der Suitan mit feinem Gefolge zur Moſchee Ejub. Dieſelbe ift 
die beiligſte Moſchee von ganz Konſtantinopel, da in ihrer Nähe ſich ein 
Mauſoleum befindet, in dem der türkiſche Heilige Ejub, Mohamed's Banner: 
träger, begraben liegen ſoll. Dieſelbe darf daher bei Lebensſtrafe von keinem 
Chriſten betreten werden. 
Suliar vom Scheilh⸗ul⸗Islam und zahlreichen Ulemas empfangen und in 
das Innere deſſelben begleitet, wo er dann auf einer Eſtrade ganz allein 
Platz uimutt. Hierauf ſprechen die Ulemas ein Gebet für das lange 
Leben des Sultans und feiner Familie, und nach deſſen Vollendung umgürtet 
ihn der Scheilh⸗ul⸗Jslam mit dem Schwerte Osman's, des Gründers der 
Dynaſtie, wobei er ihn zugleich ermahnt, dieſes Schwert ſtets ruhmvoll im 
Dienſte des Glaubens zu ſchwingen. Früher war es auch Gebrauch, daß 
der Sultan nach dieſer Schwertumgürtung dem Scheikh⸗ul⸗Islam das Ber: 


ſprechen gab, daß ſie ſich bald beim „rothen Hahn“ (dem Papſt, feines Pur: | St Bernhardin: Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Hilfsprediger Reich, 
eremonie ſchon! 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. 


purmantels wegen) in Rom feben werden. Doch kam dieſe 


bei der 


(Eski 
richtet iſt, auf dem er ſich niederläßt. 


4 0 (Fortſetzung. ) 
kroch noch Hefer in eine Kluft, als er den hohen Herrn ſah; der Prinz 
that, als ben e er ihn nicht. 

Es war aber ein heiteres Schreien und Lachen und ein erſt halb 
gebratener Rehbock wurde herbeigeſchleppt und draußen ſauſte der 
Wolkenbruch nieder an dem hohen Gewände und ſpritzte auf in dem 
Fluße, der an der Hoͤhle vorbeirauſchte. 

Geſang und Gejohle ſollte das Rauſchen übertönen, und die 
Gläſer ſollten den Donner überklingen. — Waidmannsleben, luſtig 
Leben, allerwege! 

Endlich hatte das Unwetter nachgelaſſen. Der Bach war trübe 
und unſtät, und der Gotthardswirth kroch ein wenig hervor aus feinem 
Verſtecke, blickte hinaus in das ſchäumende Waſſer, das wild an die 
Steine ſchlug und murmelte: „Rathſam iſt es nicht.“ 

Grade wollte ihn Einer fragen, was er für nicht ruhſam halte, 
als ein entſetzliches Krachen und Branden im Gewände hallte. 

„Jeſus Maria!“ rief Hans, „es hat den Teich zerriſſen, den 
Flößerteich, da oben im Gebirge!“ 

In demſelben Augenblicke war ſchon das Waſſer da. Erde, 
Steine, Holzklöͤtze wälzte es heran, und die braunen Wellen ſchoſſen 
in die Höhle hinein. Ein gellender Schrei! Ein Anklammern an das 
Gefelſe, ein Emporklettern an dem Gewände, ein Niederſtürzen in das 
Gewoge. 

„Aus der Höhle, aus der Hoͤhle, oder alles ertrinkt!“ 

Wer kann ſich ſtemmen gegen die wilden Wellen! Vielen gelang 
es aber, auf Holzbalken aus dem Loche zu kommen. Es war kein 

ewinn! Von dem geſchwellten Strom wurden fie fortgeriſſen. Und 
wie erschrak der mit der Noth ringende Prinz, als er ſah, daß er 
nicht mehr die Hocheit war, daß ſich Niemand nach ihm umſah, weil 
Jeder auf eigene Rettung bedacht war. — Brauſend und brandend 
hin zwischen den Steinen, wogen und wüthend auf und nieder. Zu 
bald noch verſtopfte das Waſſer die Ohren gegen das Getöfe, ver: 
ſchleierte es die Augen, drang durch Naſe und Mund gegen die nach 
Luft lehzende Lunge. Darüber die Trümmer hin, die Steine, der 
Sand, die Raſen und weiter draußen in der Schlucht 

rei. 

Der Prinz hatte ſich lange wacker über den Wellen gehalten, aber 
endlich war er überflulhet und trieb der Tiefe zu. Da wurde er 
plötzlich erfaßt von einem ehernen Arm, und emporgezerrt und hinaus: 
geſchleudert in s Ufergebüſch. Als er die Augen vermochte zu öffnen, 
ſah er in den trüben Fluthen, zwiſchen treibenden Blöcken und Trüm⸗ 
mern eine Menſchenhand ragen; ſah an ihr noch das Blinken eines 
goldenen Ringleins — dann war ſie verſchwunden. . 


— — — — 


— — — — — — — — — — — — — 


Spät Abends pochte es noch an dem Fenſter des Gotthardswlrths⸗ 
hauſes. 
„Die Frau Within, fie wollte ein Bischen aufmachen.“ 

„IR keine Ruh? auch in der Nacht noch keine?“ fo die Stimme 
von Innen. „Wenn's der Flößerhans if, ſo mag er auf's Heu 
gehen; ſo ſpät wird nimmer aufgemacht!“ 


Dupplins „Petrarch“, der „Favorit“, die in ihn B 


An der Pforte dieſes Gotteshauſes wird der] 9 Uh 


Inthroniſation Abdul Medſchid's nicht mehr in Gebrauch. Von hier] Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 2 
aus . ſich dann der Sultan mit feinem Gefolge nach dem alten Serail] (Lit. Gottesd), 1½ Uhr. 

eraj), wo in einem Hofe, Nuballer genannt, ein Thron für ihn er⸗liſche Brüder ⸗ 

Einzeln treten nun die Großen des | mittag 4 Uhr. 


Dampfers „Radetzky“,] von der bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, berichtet man der Wiener „Preſſe“ von hier Folgendes: 

Ich war auf meiner Donaufahrt von Giurgewo nach Turnſeverin Zeuge 
einer ſehr intereſſanten Scene aus dem Inſurreetionskampfe, die noch zu 
mancherlei Erörterungen führen wird. Kurz nach Beginn der Fahrt muſterte 
ich die Paſſagiere auf dem Verdeck unſeres Dampfbootes, des „Radetzky“, 
und bemerkte unter denſelben eine Gruppe ſtattlicher Männergeſtalten in 
Landestracht, welche ſich ſpäter als Parteigänger des bulgariſchen Aufſtandes 
enſpuppten. Allmälig bekamen dieſe in armſelige braune Mäntel gehüllten 
Individuen von den nächſten Stationen Zuwachs. Ibr Benehmen war ganz 
unauffällig. Jeder kam mit einer ordnungsmäßigen Fahrkarte verſehen an 
ord. Die Leute waren ſehr aufgeräumt, aßen und tranken gut und be⸗ 
zahlten Alles; die ſonſtigen Paſſagiere, eiwa zwanzig an der Zahl, ahnten 
nichts. Plötzlich aber vernahmen wir einen ſchrillen Pfiff; die Bulgaren 
ließen ihre Mäntel fallen und zeigten ibre mit Waffen (zumeiſt Revolbern) 
verſehenen Gürtel. Der Capitän des Schiffes und die Mitfahrenden waren 
verdutzt, doch der Führer der Expedition beſchwichtigte die Paſſagiere (es be⸗ 
fanden ſich unter dieſen auch Frauen und Kinder) und erſuchte den Capitän, 
bei Kodusliu, wo ein türkiſcher Poſten ſichtbar war, trotzdem Koduslio 
keine Halteſtelle iſt, zu landen. Der Capitän erklärte ſchließlich, nach ver⸗ 
geblichem Parlamentiren und fruchtloſen Proteſten, er füge ſich der Gewalt. 
Zwei bewaffnete Inſurgenten poſtirten ſich, jeder einen Revolver in der Hand 
baltend, neben dem Steuermann. Noch vor der Landung und zwar un: 
mittelbar nach dem gegebenen Signale wurden zwei an Bord befindliche Kiſten 
geöffnet und denſelben eine Menge Waffen und Montursſtücke entnommen; 
in wenigen Augenblicken waren die Kiſten gänzlich geleert. Vor Koduslio 
angelangt, wurden die Inſurgenten, etwa 120 Mann ſtark, an's Land ge⸗ 
ſetzt; fie verließen das Schiff unter ſtürmiſchen Lebehochrufen auf den Capitän 
und den „Radetzky.“ Wir ſaben, wie der türkiſche Poſten durch einen 
Schuß miedergeſtreckt wurde und zwei andere türkiſche Soldaten das 
Weite ſuchten. 

Cettinje, 1. Juni. [Weſſelitzky!] legte, wie das „W. Tgbl.“ 
meldet, das ihm von den Inſurgenten der Suttorina übertragene 
Mandat in einer Manifeſtation nieder, in der er ſagt: 

„Ich erblicke eine ſichere Bürgſchaft für die Beſſerung Eureres Schickſals 
darin, daß Ibr die Leitung Euerer Angelegenheiten dem edelmüthigen Fürſten 
eines Landes (Montenegro) anheimgeſtellt habt, welches mit dem Eurigen 
durch unzählige Bande derknüpft iſt.“ 

Das officielle Blatt Montenegro's, der „Glas Cernagorca“ vom 
heutigen Tage ſchließt ſeinen „Zur Lage“ betitelten Leitartikel mit fol⸗ 
genden bezeichnenden Sätzen: ‚ 

„Die Freunde der Freiheit, die Freunde der chriſtlichen Völker fürchten den 
Waffenſtillſtand, welchen angeblich die Berliner Conferenz beſchloſſen hat. 
Uns ſcheint dieſe Furcht grundlos. Die Allgemeinheit des Aufitandes und 
der mögliche Eintritt Serbiens in den Krieg, wodurch dieſe große Inſurrec⸗ 
tion jetzt erſt ihren wahren Anfang und ihre eigentliche Bedeutung gewinnen 
wird, ſchließen jede Möglichkeit eines ſolchen Waffenſtillſtandes aus.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Juni. [Tagesbericht.] 

(Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
abet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria » Magdalena: Paſtor Weiß, 
r. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Bar: 
bara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 

Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
1. Feſttags⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Diaconus 
Schmeidler, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub⸗Senior Rachner, 2 Uhr. 


J St. Barbara ( d. 
Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Evange⸗ 
ocietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


„' iſt nicht der Flöͤßer⸗Hans“, die Stimme von außen, „Frau 


Wirthin, um ein Leintuch thät ich bitten!“ 

„Was braucht Ein's denn heut ein Leintuch da draußen in der 
regneriſchen Nacht?“ 

„Wir können ihn ſonſt nicht hertragen, Frau Wirthin, er iſt ganz 
zerfetzt und zerriſſen. Wir müſſen ein Leintuch haben, daß wir all 
die Stücke mögen ſammeln.“ 

Da erhob ſich die Frau Wirthin, um der Sache näher zu fragen. 

„Das Waſſer und die Steine haben ihn gottsläſterlich zerſchlagen“, 
rief die Stimme draußen „ihr werdet ihn gar nicht mehr erkennen.“ 

„Wen? um Chriſtwillen, wen ſoll ich nicht mehr erkennen?“ 

Und nach einer Stunde haben ſie den todten Hans in's Gott⸗ 
harbswirthshaus getragen. Man hat ihn noch erkannt an feinen 
Kleiderfetzen, an ſeinem goldenen Brautring. 

Etwelche ſind zu Grunde gegangen bei dem Losbruche des Floͤßer⸗ 
teiches im Gebirge, aber fo ſehr wie den Hans, hat es Keinen zuge: 
richtet. 

5 Der Prinz kam mit verbundenem Haupte in's Wirthshaus. Für 
die klagende Wirthin hatte er keinen Blick, aber vor der Bahre ſank 
er aufs Knie und erfaßte die ſtarre, kalte Hand mit dem golde⸗ 
nen Ring. 

Nun ſind ſchon viele Jahre vergangen ſeit dieſer traurigen Be⸗ 
gebenheit. Auf dem kleinen Kirchhofe des Alpendorfes aber iſt noch 
das Grab zu ſehen. Es iſt das einzige, welches mit einem ſchweren, 
eiſernen Gitter umgeben if. Zuweilen findet man auf dem umfrie⸗ 
deten Hügel einen ſchönen großen Kranz und man weiß nicht recht, 
von wem er kommt. Die Lieſel, die Kreuz⸗Lieſel, die ledig geblieben 
und alt geworden iſt und Sonntags, wenn fie zur Kirche geht, nicht 
ungern an dieſem Grabe ſtehen bleibt — ſie weiß es auch nicht, wer 
die Kränze ſpendet. 

Das Gotthardswirthshaus? — Es ſteht wohl das Haus noch da, 
aber man kriegt nichts mehr zu trinken. Es wohnen drin ganz 
fremde Leute. 

Und die Golthardswirthin? Ja, von der wäre eine zweite Ge: 
Geſchichte zu erzählen. Die war ja wie wahnſinnig, als ihr der Mann 
todt ins Haus gebracht wurde, und tauſend Mal ſchrie ſie auf: Jetzt 
erſt thät ſie's wiſſen, wie ſehr fie ihn hätt' lieb gehabt! 

Sie ging zu einer alten Verwandten, die noch tiefer im Hochge⸗ 
birge wohnte. Dort, wo aus finſterem Gefelſe das Waſſer entipringt, 
das draußen im Waldlande die Scheiter und Bloͤcke weiter ſchwemmt, 
auf dem der Hans Flößer geweſen und auf dem er zu Grunde ge: 
gangen war — dort befefligte das Weib ein hölzernes Kreuz an der 
Felswand. Und Tag für Tag, im Winter und im Sommer, kniete 
fie davor, und betete und weinte viel. Und die Leute hießen fie die 
wilde Maria Magdalena. Heute lebt ſie nicht mehr. 


Theater- und Kunſtnotizen. 


Breslau. Frl. Poppe, welche an der Berliner Königl. Oper in verſchie⸗ 
denen kleinen Partien ſich als eine ſtimmbegabte Sängerin documentirte, bat 
einen Engagementsantrag für das Lobetheater acceptirt und wird daſelbſt in 
nächſter Zeit als Opereitenſängerin debütiren. 
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rühpredigt: St. Clifabet: Diaconus Gerhard, 6 Uhr. 
2 8 
. E 
Uhr. 
hardin: 
1,000 Jun 


ſttags Amts Predigt: St. Elifabet: Sub⸗Sen. Neugebauer, 
ber, 10 Uhr. 


11, die Militär 
Gemeinde): ichter, 11 Uhr. 0 

Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Ein Candidat, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Conſ.⸗Rath Dr. Geß, 8 Uhr. St. - 
Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Palfner, 10 Uhr. 

2. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diacon. Schultze, 
U. St. Maria⸗Magd.: Diac. Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Candidat Jacob, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilf spred. Kubitz, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗BOem.): Paſtor Ruta, 1 U. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. he Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 


Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 
emeinde] in der St. Bernhardinkirche Se 


d 


[Altkatholiſche 
um 12 Uhr. redigt am 1. Feiertage: Prof. Dr. Weber; am 
Feiertage: Herr Pfarrer Jaskowski. 
1 [Berufung.] An Stelle des nach Göttingen abgehenden 
Profeſſor Dr. Reuter iſt, wie wir erfahren, der durch tüchtige kirchen⸗ 
hiſtoriſche Leiſtungen rühmlichſt in der wiſſenſchaftlichen Welt bekannte 
Profeſſor Dr. Weingarten, bisher in Marburg, durch den Herrn 
Cultusminiſter Dr. Falk berufen worden. (In Nr. 255 der Bresl. 
Ztg. gemeldet.) Prof. Weingarten, der erſt in die beiten Mannes⸗ 
jahre getreten iſt, ſteht auf einem mild liberalen Standpunkt und wird 
im Verein mit dem bewährten Vertreter der freiſinnigen Theologie an 
biefiger Univerfität, Prof. Räbiger, und unterſtützt von einigen jüngern 
Facultätsgenoſſen das Gegenwicht gegen die bisher präponderirende 
orthodoxe Seite herſtellen können. Breslau's evangeliſch⸗theologiſche 
Facultät, in den erſten Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts eine Haupt⸗ 
füge des Rationalismus, wurde in der Reactionszeit mit orthodox⸗ 
pietiſtiſchen Kräften reichlich beſetzt. Daher wird die jüngſte Berufung 
in den weiteſten Kreiſen einen angenehmen Eindruck machen. 
[Geheimer Regierungs⸗Rath Spinola,) der Director des 
Berliner königlichen Charité⸗Krankenhauſes, hatte ſich in voriger Woche nach 
dem der Charite gehörigen Gute Prieborn in Schleſien begeben, um im 
Vereine mit der Regierung in Breslau über einige Neubauten Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. Der Charité iſt bekanntlich dieſer unter dem[Namen ag 
beſtehende Gütercomplex im Kreiſe Strehlen von Friedrich dem Großen als 
Schenkung verliehen worden. Daſſelbe umfaßt neun Dörfer und acht Vor⸗ 
werke und iſt gegen eine mäßige Summe in Generalpacht gegeben. Die 
Aufficht über dieſes Territorium führt die Bealetung in Breslau, und bie 
Charit é⸗Verwaltung hat ſich nur in einzelnen Punkten, fo in Beziehung auf 
das Kirchenpatronat, eine entſcheidende Beſtimmung . as Gut 
wirft ſeinen Beſitzern ein Jahreseinkommen von 60,000 Mark ab. 2 
„% [Breslauer Statiſtik.] Hiervon iſt ſoeben das dritte Heft dern 
erſten Serie erſchienen. Dieſes mit 11 graphiſchen Darſtellungen ausge⸗ 
ſtattete Heft enthält: 1) Das Grundwaſſer von Breslau, vom königl. 
Bezirks: Phyſikus Dr. Joſ. Jacobi (mit 10 graphischen Darſtellungen); 
2) die Sterblichkeit im Jahre 1875, vom Director Dr. Bruch (mit einer gra⸗ 
phiſchen Darſtellung). Der erſtgenannte Auſſatz über das Grundwaff er 
ft eine ungemein intereſſante und gedisgene Arbeit, die uns ein ganz neues 
Gebiet der Forſchungen erſchließt. — Als Grundwaſſer bezeichnet man das⸗ 
jenige Waſſer, welches in einem von der Oberfläche an poröjen Boden auf 
der erſten undurchläſſigen Schicht (Lehm, Lette, Mergel, Thon) ſich findet. 
Das Grundwaſſer hat urſprünglich nur eine Quelle, nämlich die atmoſphä⸗ 
riſchen Niederſchläge, Regen, Schnee, Graupeln, Hagel, Thau! Das Grund 
waſſer kommt, je nachdem die undurchläſſige Schicht von der Oberfläche mehr 
oder weniger entfernt iſt, derſelben mehr oder weniger nade. Im Süden 
der Stadt Breslau, z. B. in der Louiſenſtraße, kommt das Grundwaſſer der 
Oberfläche auf 0,20 Meter nahe, während es in der Kurzen Gaſſe um 7,8 
Meter von der Oberfläche entfernt iſt. In München findet man das Grund 
waſſer durchſchnittlich in einer Tiefe von circa 14 Fuß, in Winterthur gar 
erſt in einer Tiefe bon 50—60 Fuß. Es iſt nun von dem höchſten Snteselle, 
zu willen, wie das Profil der undurchläſſigen Schicht iſt und dies kann nur 
durch Bohrungen (Meſſungen) erreicht werden. Buhl hat durch eine Reihe 
von 9 Jahren ſolche Meſſungen in München gemacht, und bat gefunden: 
daß die Zabl der an Abdommal⸗ Typhus Verſtorbenen in M en regel- 
Wie wir hören, wird im November d. J. die Geſellſchaft des Meininger 
Hoftheaters im Lobe Theater gaſtiren. aeg "2 
Berlin. Im Berliner Hofopernbauſe feiert gegenwärtig ein neuer Tenor, 
Herr William Müller, Triumphe, der ſich früber fein Brot als Dachdecker 
verdient hatte. Als er im Jahre 1866 auf dem Dache eines Fräuleinſtifts 
in Hannover arbeitete und dabei ſang, wurde die Stiftsvorſteherin aufmerk⸗ 
ſam auf ſeine Stimme, erregte das Intereſſe boher Perſonen und ver 3 
ibm Geſangsunterricht, worauf er ſich auf kleineren Bühnen für die Hof: 
bühne vorbereitete. Er wurde nach einem glänzenden Probegaſtſpiel auf 
drei Jahre für die Hofoper engagirt. 1 
Die bekannte Altiſtin Frl. Borse eröffnet in den nächſten Tagen ein 
Gaſtſpiel an der Hofoper. Ber 
Am 26. v. M. wurde im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
die Operette „Die Fledermaus“ zum 200. Mal gegeben. Der Componift, 
o hann Strauß, dirigirte perſönlich. Nebſt dem Kaiſer Wilhelm waren 
auch der Großfürſt Wladimir von Rußland, der Großherzog und der Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg, ferner die Botſchafter Rußſands, Oeſterreichs und 
Frankreichs mit ihren Damen, ſpäter auch der Kronprinz, bei der Auffübrung 
zugegen. Das Erſcheinen des Kaiſers entfeſſelte einen für Berlin unge 
wöhnlichen Beifallsſturm ſeitens des Publikums. Dem Componiſten wurde 
im zweiten Acte eine beſondere Ovation bereitet. Statt des zweiten Verſes 
in dem Champagnerliede, welches das Finale eröffnet, legte Herr Swoboda 
einen auf den Componiſten bezüglichen Vers ein, der mit einem Hoch auf 
den Gefeierten ſchloß. Auch der dritte Act brachte dem Componiſten eine 
ſinnige Huldigung. Der Advocat Blind (Herr Guthery) erſchien mit einem 
ſchönen Bouquet, das er — mit den Händen behütete. Auf die Frage 
nach dem Grunde dieſer auffallenden Sorgfalt erwiderte er: „Man 2 
beute den Strauß auf Händen“, ein Scherz, der mit großem Jubel aufge⸗ 
nommen wurde. Der Jubel erreichte aber erſt feinen Höbepunkt, als 
Guthery „den kleinen Strauß dem großen Strauß“ am Dirigentenpult 


überreichte. 2 
Dieſer Tage iſt der Vertrag deſtnitiv unterzeichnet worden, durch en 
die bisherigen Mitbeſitzer des Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theaters i un. be) 
tbeile an den Buchhändler A. Hofmann verkaufen, fo daß dieſer alleiniger 
Beſitzer des Theaters geworden iſt. a 
Darmſtadt. Herr Franz Diener, welcher vor Kurzem an der Hofbübne 
zu Darmſtadt in zwei Wohlthatigteits⸗Vorſtellungen den „Lohengrin“ und 
Maſaniello“ fang, iſt von dem Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt durch die 
— der goldenen „Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft“ ausgezeichnet 
worden. 5 
Dresden. Wie die „Dresdener Preſſe“ aus guter Quelle erfährt, iſt 

dieſer Tage der Contract zwiſchen der Heksoplich Meiningiſchen Hoftheater⸗ 
Intendanz und dem Director Dr. Hugo Müller vom „Dresdener Reſi⸗ 
denz⸗Thbeater“ unterſchrieben worden, wonach dem Meininger Enſemble 
vom 1. September bis zum 1. October das Reſidenz⸗ Theater überlaflen wird. 
Hamburg. Der Gatte der Frau Mallinger, Baron von Schimmel⸗ 
pfennig, zeigt an, daß er zum Pfingſtfeſte in Carl Schultze s Theater eine 
Opernſaiſon eröffnet und die Eröffnung mit „Figaro's Hochzeit“ mit Frau 
Mathilde Mallinger in der Partie der „Suſanne“ erfolge. * 
Frl. Weiſer aus Breslau hat dieſer Tage am Carl Schultze⸗Theater 
mit en Erfolge gaſtirt. 5 
ten. Als „Hans Lange“ nahm am 25. Mai Dr. Förſter Abſchied 
vom Wiener Hofburgtheater, um nach Leipzig zu überſtedeln, wo er bekannt⸗ 
lich die Leitung des Stadttheaters übernimmt. Der Abſchiedsabend in Wien 
trug Förſter zahlreiche Ovationen ein. Be 
Herr Gabillon iſt zum Regiſſeur des Hof⸗Burgtheaters (an Stelle 


r worden. 7 3 
4 Ye 4 der bekannte Maler Joſef Kriebuber nach längerer 

an geſtorben. 1 

Newyerk. Auſtraliſche Blatter melden den Tod von Mr. Alfred 
Anderſon, dem Gatten der Sängerin Ilma de Murska, mit der er ſich 
erſt im Januar d. J. in Sydney verheiralhet hatte. Der Verſtorbene wurde 
1848 in der Colonie geboren und ſoll ein talentvollet Muſiler geweſen ſein. 
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wenn das Grundwaſſer en ſich vermindert, wenn 


orſchungen mit. — Die ſehr guten giaphiſchen Darſtellungen helfen 
das 8. recht anſchaulich zu machen. 

BE [du der lanpwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung!] 
auf dem Exercierplatze iſt von Seiten des bieſigen Magiſtrats auch der Theil 
der Promenade bewilligt worden, welcher ſich von der Schweidnitzer⸗ bis zur 
Graupenſtraße erſtreckt. Es iſt dieſe Maßnahme von einem großen Theil der 
biefigen Einwohnerſchaft gemißbilligt worden, weil dadurch die Promenade 
mebrere Tage geſperrt bleibt. In Anbetracht der vielen Vortheile, welche die 
Ausſtellung der Bevölkerung Breslaus bietet, und wie namentlich der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr durch den Zufluß der vielen Fremden gehoben wird, dürfte 
dieſer kleine Uebelſtand wohl zu überſehen ſein und zwar um ſo mehr, als 
die äußere Promenade am Schweidnitzerſtadtgraben nunmehr auch einen 
ſchattigen Weg bietet. 
Vereins wird während der beiden Feiertage die Promenade geöffnet balten, 
und find deshalb eine Anzahl ſtädtiſcher Feuerwehrmannſchaften engagirt 
worden, welche den Ausſtellungsplatz von der Promenade abiperren werden. 
Während der drei Ausſtellungstage bleibt allerdings die Promenade ge⸗ 
ſchloſſen. Die königliche Commandantur, welche bis jetzt alljährlich den 
Erercierplatz mit der größten Bereitwilligkeit hergegeben dat, iſt diesmal er: 
bötig geweſen, den Platz bis zum Garten am Commandanturgebände zu be⸗ 
willigen. Es geſchieht dies namentlich darum, um der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 


N 
* * 


E T Da re ARE 
etwa, aus, theils weil man in der Behandlung dieſer Thiere noch zu wenig 
Erfahrung hatte, theils weil man in dem Irrthum lebte, ſie ſehr warm 
(natürlich durch künſtliche Heizung) halten zu ſollen. Zehn Jahre ſpäter langten 
im Londoner zoologiſchen Garten 7 Exemplare und in der Schönbrunner 
Menagerie deren 5 an. An beiden Orten iſt Nachkommenſchaft erzielt worden. 
Bis vor 2 55 85 noch war in Europa niemals eine Giraffe unter dem 
Preiſe von 2 Thlr. zum Verkaufe gekommen, jetzt find fie für halb die 
Summe zu haben, nachdem zwei Thierbändler, Hagenbeck in Hamburg und 
Reiche in Ahlfeld, wiederholt und glücklich Herden von 15—20 Stück importirt 
baben. Die Giraffe wird ſchon in der Bibel erwähnt, wenigſtens deutet man 
den hebräiſchen Namen „Zamer“ auf das Thier. Bei den Arabern heißt 
ſie Gurafe, Gurafafe, Gerafe, Girafe und daraus iſt der altitalieniſche Name 
„Girafa“ entſtanden, der fait in alle übrigen Sprachen übergegangen iſt und 
heut noch heißt bei den Orientalen eine der 32 2 7 — im großen morgen⸗ 
ländiſchen Schachſpiele „Gurafe“ und bat die Geſtalt einer Giraffe wegen der 
Aehnlichkeit in der Bewegung dieſes Thieres von einer Seite zur andern mit 
den Zügen des Springers im Schachſpiele. Der erſte Verſuch, unſere Giraffen 
im Freien, d. h. innerhalb des Parkes, ſich ergehen zu laſſen, ſchien trotz der 
Zahmbeit der Thiere ziemlich gefährlich werden zu wollen, da ſie die unge⸗ 
wohnte Umgebung, jedes Geräuſch, zumal Thierlaute, vor Allem das Trom⸗ 
peten des Elephanten, das Gebrüll der Löwen, das Geſchrei der Hyänen 
oder Hundegebell dermaßen erſchreckte, daß ſie ungeſtüm im Park auf und 
niederrannten, trotzdem fie an Halfter und Leine geführt wurden. Beim zweiten 
Verſuche Tags darauf benahmen ſie ſich ſchon ziemlich ruhig. — Da diesmal 
der erſte Sonntag im Monat auf den Pfingſttag fällt, wird der billige Tag 
auf den zweiten Sonntag des Juni verlegt, ſo daß in der Pfingſtwoche zwei 
Tage mit billigem Entree ſein werden, nämlich der 3. Feiertag und der 
darauf folgende Sonntag. 8 

u [Volks garten.] Nabe an der Jubelfeier ſeines 25jährigen Ber 
ſtebens, erfreut ſich der „Volksgarten“ nach wie vor des zahlreichſten 
Beſuchs, und in der That giebt es ſo nahe der Stadt wohl nur wenige 
Etabliſſements, die einen ſo angenehmen Aufenthalt bieten. Die mit dichtem 
Laubwerk geſchmückten hohen Bäume dehnen ſich gleich einem Zeltdach über 
denſelben aus und in ihrem Schatten mundet ſicher ein Seidel Gerſtenſaftes 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen] ganz dortrefflich, während der hintere Theil des Gartens mit ſeinen ſchönen 


Grasflächen zu Spaziergängen einladet; Luftſchaukel, Carrouſſel und Luft: 
kegelbahn bieten angenehme Abwechſelung. Die allſonntäglichen Concerte, 
von der Füſilier⸗Kapelle des 11. Grenadier⸗Regiments ausgeführt, erfreuen 
ſich ſteten Beifalls; für den erſten Pfingſtfeiertag iſt ein Doppel⸗Concert 
vorbereitet, und zwar unter Mitwirkung der Kapelle des 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 6 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Teuber. — Küche 
und Keller, ein nothwendiges Requiſit, ſind anerkanntermaßen nur zu loben. 

sb -= [Märtin's Roſengarten!] auf der Neuen Junkernſtraße ver: 


thätigkeit förderlich zu fein und weil von Seiten des landwirthſchaftlichen ſpricht, obwohl die Maifröſte mancherlei Schaden angerichtet haben, auch in 
Vereins jedesmal der Platz in vollſtändig geebnetem und tadelloſem Zuſtande dieſem Jahre im vollſten Schmucke zu prangen. Allen Roſenfreunden kann 


urückgegeben worden iſt. 

usſtellungsplatze iſt diesmal vom Breslauer Gärtner⸗Verein geliefert wor⸗ 
den. Im künftigen Jahre ſoll neben der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
auch eine Gartens und Blumen⸗Ausſtellung ſtatthaben. 


Die decorative gärtneriſche Ausſtattung auf dem] der Beſuch jenes die ſchönſten und edelſten Prachtexemplare von Roſen ent: 


baltenden Gartens empfohlen werden. ’ 
I Der Rieſel'ſche Ertrazug] nach Berlin und Hamburg ging heute 
in der Mittagsſtunde um 12% Uhr unter großer Betbeiligung des zahlreich 


lFür Reiſendel, welche den in der Zeit vom 6. bis 8. d. in Breslau verſammelten Publikums vom Centralbahndofe ab. Es hatten ſich ca. 300 
ftatifindenden Maſchinen⸗Markt beſuchen wollen, werden auf ſämmtlichen Paſſagiere daran betheiligt, doch werden auf den Zwiſchenſtationen Liegnitz, 


Stationen der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn mit Ausnahme der nabe bei] Hainau, Bunzlau ꝛc. noch ca. 100 Theilnehmer einfteigen. — An dem 


Wiener 


Breslau gelegenen Stationen Schmolz, Canth, Mettkau, Schmiedefeld, Herrn⸗ Extrazuge nahmen ca. 120 Perſonen Theil, welche mit den im Laufe des 


protſch und Breſa, falls mit dem Eiſenbahn⸗Fahrbillet zugleich ein Entree⸗ 
Billet zur Ausſtellung erworben wird, in der Zeit vom 4. bis 8. d. Mts. 
Retourbillets II. und III. Klaſſe nach Breslau zu einem um 50 Pfg. er⸗ 
Be Preis, ausgegeben. 

ſtimmt von Seiten des Rennvereins wieder eine große Corſofahrt zwiſchen 
2 und 4 Uhr wie im vorigen Jahre ſtatt. An derſelben können ſich alle 
Equipagen und Wagen betheiligen, nur Droſchken 2. u nicht. Wir be⸗ 
merken dabei, daß die Thiergartenſtraße während dieſer Zeit von der alten 
Thorbarriere bis zur Paßbrücke für alle Wagen, die nicht am Corſo theil- 
nehmen, geſperrt iſt. Auch die Droſchken nach dem Rennplatze dürfen dort 
nicht fahren, ſondern müſſen ihren Weg über die Fürſtenſtraße nehmen. 

H. [Dampfſpritze.] Auf dem hieſigen Maſchinenmarkte wird eine von 
der berühmten Egeſtorff ' ſchen Fabrik zu Hannover gebaute Dampffeuer⸗ 
Spritze ausgeſtellt ſein, welche am Nachmittage des erſten Ausſtellungstages 
an der Oder in der Nähe des Schießwerders in Thätigkeit kommen joll. — 
Dieſelbe zeichnet ſich vor der früher bier geſehenen engliſchen Dampfſpritze 
dadurch aus, daß fie bei geringer 5 eine große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſitzt, ſo wie für lange Er ohne Unterbrechung arbeiten kann. — 
Auch iſt der Waſſerinbalt des Keſſels ein reichlich großer, ſodaß der conti⸗ 
nuirliche Betrieb der Spritze kein Störung leidet. — Namentlich iſt aber der 
Preisunterſchied ein bedeutender, da die hier ausgeſtellte Maſchine nur den 
halben Preis von dem der Londoner Maſchine koſtet; trotzdem iſt die 
Spritze von der deutſchen Maſchinenfabrik ebenſo gut gebaut, wie die englische, 
obwohl oder grade weil fie einfacher in der Construction ihr und fi von 
2 Pferden bequem fortſchaffen läßt. Die Stadt Berlin beſitzt 1, Hannover 2 
derartige Spritzen, außerdem iſt dieſelbe neueſter Conſtruction iſt das ruſſiſche 
Gouvernement geliefert, das ſeine Feſtungen damit ausrüſtet. Bei der Be⸗ 
deutung der Sache wäre es zu wünſchen, daß auch Breslau ſich zur Ver: 

tung großer Brände und für Erſtickung derſelben im Keime bei großen 
ebäuden, wie z. B. beim Theater, eine derartige Dampffeuerſpritze anſchaffte. 

B. [Zur Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer.] Der den Herren 
Schierſe und Schmidt gebörige Dampfer, welcher ebenſo wie der Dampfer 
der Herren Dittmann und Schulz den Namen „Breslau“ führt, traf, wie 
bereits gemeldet, am Donnerstag Abend bier ein und iſt an dem an der 
„Königsbrücke“ gelegenen Landungsplatze aufgeſtellt. Das Schiff iſt in ſeiner 
äußeren und inneren Ausſtattung ſehr elegant und ganz aus Eiſen gefertigt. 
Gebaut wurde daſſelbe in der Fabrik des Herrn H. Schmidt zu Küſtrin. Die 
Länge des Dampfers beträgt 138 Fuß (alſo circa 12 Fuß länger wie der 
im Oberwaſſer fahrende „Kaiſer Wilhelm“), ſeine Breite 16 Fuß. Mit voll⸗ 
ſtändiger Armirung iſt ſein Tiefgang 16 Zoll und würde bei voller Belaſtung 
— er bietet für circa 1100 Perſonen Raum — etwa 2 Fuß betragen. Die 
Dampfmaſchine, ebenfalls in der Fabtik des Herrn Schmidt gefertigt, arbeitet 
bei 7 Atmosphären Ueberdruck mit einer Stärke von 70 Pferdekräften. Was 
das Schiff beſonders für die hier vorhandene geringe Breite des Fahrwaſſers 
ſehr vortheilbaft erſcheinen läßt, iſt die bei biefigen Schiffen noch nicht vor⸗ 
handene „Doppelſteuerung.“ An beiden Enden befindet ſich näm⸗ 
lich ein Steuer, ſo daß weder bei Abfahrt noch bei Ankunft irgend eine 
Drehung des Schiffes nothwendig iſt. Daß dadurch die Abfahrtsfriſten ſehr 
verkürzt werden, bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr findet eine Probefahrt nach Maſſelwitz ſtatt, zu welcher beſon⸗ 
dere Einladungen ergangen ſind. Vom erſten Pfingſtfeiertage ab werden 
regelmäßige Fahrten (im einſtündiger Friſt) nach Pöpelwitz und Oswitz, jo 
wie beſonders Vormittags auch nach Maſſelwitz unternommen. An allen 
auswärtigen Anhaltspunkten ſind mit Galerien verſehene Prahms aufgeſtellt, 
während hier am Landungsplatze der ſchon früher beſchriebene, hoͤchſt ele⸗ 
gante Warteſalon das Publikum aufnimmt. Die Reſtauration ſowohl auf 
dem Schiffe, als auch im Warteſalon wird von Herrn Paſchke, bisber Pächter 
des Thegterkellers, geleitet und verabreicht derſelbe ein gutes Seidel Bier für 
den Preis von 15 3. ! 

[Vom Stadttheater) Um dem Stepertoire der Pfingſtwoche eine 
beſondere Abwechſelung zu verleihen, hat die Adminiſtration mit Frau 
Scherbarth⸗Fließ einen Gaſtrollen⸗Cyelus vereinbart, den die von früher 
allhier ſo 8 und renommirte Künſtlerin am Montag mit der „Norma“ 
eröffnen wird. 

„Der geſchundene Raubritter“ !] ſoll nun auch den Berlinern 
nicht erſpart bleiben. Das Stück ſoll am Louiſenſtädtiſchen Theater dem⸗ 
nächſt in Scene gehen. „Herr Director Schreyer — ſo heißt es in der den 
dortigen Blättern zugehenden Mittheilung — hat bereits für dieſe Vor⸗ 
ftellungen die nötbige polizeiliche Hilfe ſich geſichert.“ — Das heißt doch 
den Scandal geradezu in frivoler Weile probociren. 

% (Giraffen in Europa] hat man erſt durch Jul. Cäſar kennen ge: 
lernt, der im Jahre 45 vor Chriſtus ein ſolches Thier dem römiſchen Volke 
in den Circenſiſchen Spielen vorführte. Spater erſchienen daſelbſt wiederholt 
Giraffen, jo im Jahre 248 unſerer Zeitrechnung unter Philippus I. gleich⸗ 
zeitig 10 Stück. Von dieſer Zeit ab vergingen mehr als 6 Jabrhunderte, 
ohne daß Europa von einer lebenden Giraffe beſucht wurde. Da erſt brachten 

ethiopier deren mehrere nach Konſtantinopel. Im Jahre 1486 wurde Lorenz 
von Medici vom Dey von Tunis mit einer Giraffe beſchenkt. Dieſes Thier 
war fo zahm und zutraulich, daß es frei in der Stadt umberging und in 
dem Erdgeſchoß und dem erſten Stockwerk der Häuſer allerlei Leckerbiſſen, 
darunter vorzüglich Aepfel, ſich einforderte. Noch heut ſieht man deren Con⸗ 
lerfei unter den Frescobildern der Villa Poggio Acajano bei Florenz. 
Wiederum verſtrichen vierthalb Jahrhunderte; niemand in Europa bekam das 
ſeltſame Thier zu ſehen, ſo daß man bereits anfing, Abbilder und Beſchrei⸗ 
bungen für Garricaturen zu erklären, das ganze Weſen den fabelhaften Eins 
bömern, Spbingen, Seejungfern anzureihen. Nach Deutschland kam die erſte 
Giraffe im Jahre 1828 und zwar in die Schönbrunner Menagerie als Ge 
ſchent Mehemed Ali's, der gleichzeitig ſolche Thiere an England, Frankreich 
und die Türkei ſpendete. Faſt ſämmtlich hielten fie nicht lange Zeit, 1—2 Jahre 


Nachmittags von hier abgehenden Perſonenzügen an ihren Beſtimmungsort 
befördert wurden. 

B. [Der Andrang des Publikums! auf den hieſigen Bahnhöfen 
war heute zu allen Zügen bereits ſo ſtark, daß für Perſonenzüge meiſt zwei 


Corſofahrt.] Am Mittwoch Nachmittag (7. Juni) findet nun be⸗ Maſchinen vorgelegt werden mußten. So hatte beiſpielsweiſe der Mittags 


12 Uhr 15 Min. nach Oberſchleſien fahrende Zug circa 70 Achſen. — Aus 


Berlin ankommende Paſſagiere theilten uns mit, daß von dort ſchon ſeit 


Saen Extrazüge eingelegt werden mußten, um den Perſonen⸗Andrang zu 
ewältigen. 

+ ([Falſche Thalerſtücke.] Zu zwei verſchiedenen Malen, und zwar 
vor 14 Tagen und am Ende vorigen Monats, find bierorts mehrere nachge⸗ 
bildete Thalerſtücke verausgabt worden. Obgleich dieſe Falſifikate durch ihre 
bleihaltige Metallcompoſition und an dem unſauberen Gepräge, ſowie durch 
ihren ſchlechten Klang leicht kenntlich find, fo hat der Verausgeber doch 
immerhin Perſonen angetroffen, die ſich täuſchen ließen. Der freche Betrüger 
ſucht ſich nämlich in der Regel Frauensperſonen aus, die in Wurſtläden oder 
Selterhallen als Verkäuferinnen ſungiren und die er im Drange der Ge⸗ 
ſchäfte mit dieſen falſchen Thalerſtücken täuſchen kann. Nach den Ausſagen 
der Düpirten ſoll der Verausgeber dieſer Falſifikate ein anftändig getleideter, 
muthmaßlich dem kleinen Handwerkerſtande angehörender Mann von unter⸗ 
ſetzter Statur ſein. 5 

+ [Münzenfund.] Beim Ausſchachten des Erdreichs zu den Funda. 
mentmauern des Neubaues Ohlauerſtraße Nr. 64 fanden geſtern die dabei 
beſchäftigten Arbeiter in einer Tiefe von circa 4 Meter mehrere Gold-, 
Silber⸗ und Kupfermünzen, darunter auch einen Ducaten mit der Jahres⸗ 
zabl 1507 und dem Bildniſſe Wladislaws. Wie gewöhnlich machten die Ar⸗ 
beiter keine Anzeige von dieſem Münzenfunde, wodurch leider immer der 
Alterthumskunde wichtige Notizen verloren gehen. 

+ [Bur Maſern⸗Epidemie.] Der Beſtand an Maſernkranken betrug 
am 29. Mai 1789 Perſonen. Zugang von Neuerkrankten war am 30. Mai 
94, am 31. Mai 101, am 1. Juni 84 und am 2. Juni 88 Perſonen. Am 
2. Juni betrug der Beſtand 1961 Perſonen. 

+ [Selbſtmord.] Geſtern Abend um 8% Uhr wurde der auf der 
Mehlgaſſe Nr. 16 wohnhafte Tiſchlergeſelle Carl Petrunke in ſeiner Woh⸗ 
nung erhängt vorgefunden. Die an dem Entſeelten angeſtellten Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos und wurde der Leichnam nach dem 
Hoſpital⸗Kirchbofe gebracht. 0 

+ Mufgefundener Leichnam.] Der am 28. Mai beim Angeln ver: 
unglüdte Handſchubmacherlehrling Paul Fröhlian wurde heute durch den 
Schwimmlehrer Gritzner hinter dem Grundſtück Salzgaſſe Nr. 6 als Leiche 
im Oderſtrom aufgefunden und nach dem Hoſpital⸗Kirchhofe gebracht. 

+ (Polizeiliches.] Einem Bewohner des Hauſes „St. Thomas“ auf 
der Lange⸗Gaſſe wurde geſtern durch einen Bettler eine ſilberne Ankeruhr 
mit Haarkeite im Werthe von 40 Mark aus unverſchloſſener Wohnſtube ent: 
wendet. — Ermittelt wurde die Diebin, welche auf der Oltoſtraße Nr. 13 
unter Anwendung von Nachſchlüſſeln eine Anzahl Kleidungsſtücke geſtohlen 
hatte. — Ebenſo wurde eine Bedienungsfrau ermittelt, die ihrer Herrſchaft 
verſchiedene Wäſche und Kleidungsſtücke, ſowie ein Paar goldene Ohrringe 
entwendet hatte. 


H. Hainau, 1. Juni. [Die Frübjahrs⸗General⸗Lehrerconfe⸗ 
renz! wurde geſtern Vormittag von 4411 bis 12 Uhr im e 
bieſiger vierten Knabenklaſſe unter Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpeclors 
Paſtor Böthelt in Kraibau abgehalten, und waren 37 Lehrer und 5 Geiſt⸗ 
liche, reſp. Local⸗Schul⸗Inſpectoren anweſend. Nach kurzer Anſprache und 
mehreren ſtatiſtiſchen Mutheilungen wurde ſofortſin die Behandlung der Re: 
gierungs⸗Propoſition eingetreten: „Wie iſt der Rechenunterricht auf Unter:, 
Mittel? und Oberſtufe der Volksſchule zu ertheilen, um innerhalb der geübten 
Rechnungsarten Selbſtſtändigkeit und Sicherheit im Berechnen und Löſen im 
Kopf⸗ und ſchriftlichen Rechnen zu erzielen und die Schüler zu befähigen, in 
die betreffenden Gebiete einſchlagende Aufgaben aus dem praktiſchen Leben 
mit Verſtändniß und Geläufigkeit zu löſen?“ Das Thema war von Nix⸗ 
dorf⸗Lobendau ebenſo eingehend ais mit Fleiß behandelt worden und die 
zur Discuſſion geſtellten 9 Theſen forderten: Der Unterricht ſei auf allen 
Stufen anſchaulich; der Lehrer laſſe nach gewonnener Einſicht vielſeuige 
Uebungen folgen und die Schüler der Gründe des Verfahrens ſich bewuß! 
werden; er gebe keine Regeln, ſondern laſſe ſie aus gewonnener Einſicht und 
Anſchauung jelbit finden, um die Selbſiſtändigkeit zu wecken und zu fordern; 
das Rechnen ſei Denkrechnen, lein mechaniſches; Kopf⸗ und Tafelrechnen iſt 
nicht zu trennen, es gehe mit und nebeneinander, erſteres it durch letzteres 
zu unterſtügen und in jeder Stunde beides zu Üben; die Aufgaben ſeien auf 
allen Stufen dem Faſſungsvermögen des Schülers entsprechend, dem Leben 
und den Berufskreiſen eninommen, in den verſchiedenſten Formen zu ftellen, 
aber mit kleinern Zahlen operirend; bei der Auflöſung krete die freie Lö⸗ 
ſungsſorm vor das Normalberfahren, der kürzeſte Weg iſt der beſte, doch ge: 
nüge bei Schwachen eine Art der Auflöſung; die Grund Elemente find fo 
lange zu üben, bis 5 Sicherheit erlangt iſt, und endlich ſei der Lehr⸗ 
plan und das Lehrziel für's Rechnen feſt gegliedert, nach den Schuljahren 
und Zahlkreiſen abgeſtuft und beſtimmt geordnet. Die mit Sachkenntniß und 
recht erſchöpfend behandelten Ausführungen fanden volle Zuſtimmung und 
Anerkennung, ſo vaß eine längere Debatte darüber nicht in Fluß kam. — 
Aus den bebörblichen n fei hervorgehoben, daß die Reſultate 
der zweiten Prüfung angeſtellter Lebrer noch häufig unbefriedigt laſſen. Dem 
Turn⸗Unterricht und dem Unterricht in weiblichen Handarbeiten, die noch zu 
oft auf Hinderniſſe und Schwierigkeiten ſtoßen, ſei möglichſt Vorſchub zu 
leiſten und letzterer auf wöchentlich 4 Stunden auszudehnen. Die Errichtung 
bon ländlichen Fortbildungsſchulen ſei nach Kräften anzuſtreben. — Der 
Lehrermangel macht ſich auch in biefigem . ſeit Jahren 
geltend, denn es fehlen 3 Adjuvanten; die Schule in St. Hedwigsdorf ift 
ſeit Jahren ganz verwaiſt, und wie der Vorſitzende bemerkte: „Gehen die 
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Schaflein da und dorthin, je nachdem es ihnen gefällt.” Auch Praͤpa-⸗ 
randenbildung ift bedeutend im Abnehmen; gegenwärtig hat die Diöceſe nur 
noch 3 aufzuweiſen, in den Vorjahren zuweilen 13 17. WBenfionirte Lehre; 
ſind 2 vorhanden: N und Becker⸗Kraibau. Neue Schulhaufer 
wurden erbaut in Doberſchau, Kraibau, Gremsdorf, Brockendorf, Bielau; in 
Ausſicht oder Angriff genommen in Göllihau, Steinsdorf, Hermsdorf. Zur 
Kenntniß der Verſammlung gelangten mehrere durch einen böbern, als Er 
gebniß der vor wenigen Wochen in mehreren benachbarten Schulen abge: 
baltenen Reviſion, in einem Anſchreiben ausgeſprochene Wünſche und An⸗ 
forderungen, denen theilweiſe entſchieden begründetes Bedenken und Wider⸗ 
ſpruch auch von Reviſoren, entgegen gebalten wurde. — Der dieſſeitige 
Kirchen⸗ und Schulkreis umfaßt 13 Parochien mit 37 evang. Schulen, die 
von 39 Lehrern beſchult werden. Die Zahl ſämmtlicher Schüler betrug 
Oſtern circa 3584 Kinder und zwar 1697 Knaben und 1887 Mädchen, fo daß 
durchſchnittlich jede Schule von 91 Schulern beſucht wird, dieſe Zahl aber im 
mehreren Schulen eine weit höhere iſt. — Als Zuſchüſſe wurden aus Staats: 
mitteln im Ganzen 7140 Mark jährlich gewährt, und zwar Dotationszuſchüſſe 
2115 Mark, perſönliche Zulagen 435 Mark und Alterszulage 4440 Mark. 


o Wohlau, 2. Juni. [Unglücks fall.] In voriger Nacht ereignete 
ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Herr Rector Kittelmann von der 
Stadtſchule erlut bei einem Falle von der Bodentreppe in den Hausflur 
hinab einen ſehr ſchlimmen Schädelbrub. Der Arzt nennt feinen Zuftand 
hoff nungslos. 


— — 

A Dybernfurth, 2. Juni. [Zur Tages- Chronik] Die Eiſenbahn 
fängt an, ihren günjtigen Einfluß auf unſeren Ort zur Geltung zu bringen. 
Wenn auch die Hoffnung, daß aus Breslau ein ſtarker Frembenderkehr ſich 
hier entwickeln, daß Dyhernfurth Vergnügungsort der Breslauer fein wird, 
ſich nicht zu erfüllen ſcheint, aus dem Grunde, weil die Fahrt hierher zu 
tbeuer iſt, ein Tages⸗Billet bierher koſtet 1 Mk. 60 Pf., gleichwie zu den 
Ertrazügen bis Freiburg, und weil der Abgang der Züge don Breslau für 
Vergnügungsreiſende ungünſtig gelegt iſt, jo gewinnt es doch andererſeits 
den Anſchein, daß Particuliers, die einen ruhigen Wohnſitz mit den Annehm⸗ 
lichkeiten der leichten Verbindung mit der Hauptſtadt ſuchen, ſich unſeren 
Ort dazu wählen. Das iſt mit dem Bewohner der Vogt'ſchen Beſitzung ne: 
ſchehen, von dem man erwartet, daß er bei dem in Kurzem zu erwartenden 
Verkauf, dieſelbe an ſich bringen wird; auch ein anderes Grundſtück in der 
Judengaſſe iſt zu ähnlichem Zwecke in anderen Beſitz übergegangen, und 
ebenſo iſt vorgeſtern der Kinner ſche Gaſthof vis-A-vis pom Schloſſe, don dem 
Sohne eines Breslauer Kaufmanns, der die Stadt im Abgeordnetenhauſe 
vertreten hat, angekauft worden und wird wahrſcheinlich in nicht langer Zeit 
aufhören, ein Gaſthof zu fein, weil der neue Beſitzer die Abſicht hat, ſich 
daraus ein comfortables villenartiges Haus umbauen, Garten und an den 
Park grenzende Wieſe, dem Zwecke entſprechend, einrichten zu laſſen. Hierbei 
jei bemerkt, daß aus vorgenannter Beſitzung ein 2 in den Park der 
Herrſchaft führte, der jetzt, nachdem dieſelbe den Park auch an dieſer Stelle 
durch einen Drabtzaum abgeſchloſſen hat, unbenutzbar geworden iſt. Em 
von dem Beſitzer dieſerhalb angeſtrengte Klage iſt zu Ungunſten deſſelben 
eniſchieden worden. — Die Einfahrt zum Begräbnißplatz der Juden, der bes 
kanntlich mitten im Parke liegt, führte ſchrägeüber vom Bahndofe durch eine 
Pflaumen⸗Allee dorthin. An dieſer Stelle beabfihtigt Ihre Durchlaucht die 
Frau Gräfin v. Lazareff, Prinzeſſin Biron von Curland, ein Portierhaus 
mit Empfangs⸗Salon aufführen zu laſſen, es iſt dort ſchon ein eiſernes Park⸗ 
ibor errichtet, von wo aus ſich Drathzäune nach beiden Seiten zur Abſchlie⸗ 
ßung des Parkes hinziehen. Durch gütliches Uebereinkommen mit den Re⸗ 
präſentanten der bieſigen Judengemeinde iſt die Einfahrt zum Begräbniß⸗ 
platz weiter binaus, ohngefähr in die Mitte der Allee verlegt worden, es ift 
dort in den Drahtzaun ein Einfahrtsthor ausſchließlich zu dieſem Zwecke ein 
gefügt, zu welchem die Gemeinderepräſentanten den Schlüſſel balten. Als 
Entgelt dafür bat Ihre Durchlaucht der Gemeinde ein Stück des angrenzen⸗ 
den Parkes zur Vergrößerung des Begräbnißplatzes anweiſen laſſen. — Der 
ſtarke Froſt hat namentlich an den Roggenfeldern bedeutenden Schaden an: 
gerichtet; einzelne Flächen werden ganz ertraglos ſein, bei anderen iſt nur 
eine ſehr geringe Ernte zu erwarten. Auch an Obſtbäumen und Wein⸗An⸗ 
lagen iſt der Nachtheil ſehr groß. — Der Tiſchler in Wahren, der vor einiger 
Zeit von ſeiner Frau mit einer Bierflaſche an den Kopf geſchlagen wurde, 
iſt, wie damals gleich befürchtet wurde, an den Folgen der erhaltenen Ver⸗ 
letzung geſtorben und ſind nach erfolgter Obduction der Leiche gerichtliche 
Erhebungen über den Thatbeſtand aufgenommen worden. — Der Dampfer, 
der beſtimmt iſt, von Breslau im Unterwaſſer den Vergnügungsverkehr zu 
vermitteln, bat geſtern ſtromauf die Oder bier vorbei paſſirt, es iſt ein recht 
büdſches, geräumiges Fahrzeug, da es bier angehalten, batten wir Gelegen⸗ 
beit, es in Augenſchein zu nehmen und ſcheint einen ſehr geringen Tiefgang 
zu haben, bermöge deſſen es möglich fein wird, auch bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande die Fahrten zu unterhalten. Nur möchten wir bezweifeln, daß die 
Frequenz auch per Dampfſchiff hierher eine nennenswerthe ſein wird, weil 
einmal das Fahrgeld auch auf dieſem Wege zu theuer ſein wird, es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß der Dampfer billiger als die Bahn wird fahren können 
und dann wird es nicht gerade zu den Annehmlichkeiten gebören, eine Berg: 
fabrt auf der Oder 3—4 Stunden zu machen, fo lange wird der Dampfer 
wohl Zeit nach Breslau brauchen, denn die Entfernung anf der Oder beträgt 
wegen der vielen Krümmungen des Flußbettes ca. 5 Meilen. Doch das 
mögen die Vergnügungsreiſenden mit ſich abmachen, uns werden ſie jeden⸗ 
falls willkommen fein. Hierbei ſei denſelben das Deſſauer ſche Local empfoh⸗ 
len, ſie erhalten dort ein Glas gutes Bier und auch einen Imbiß; der 
Garten iſt recht nett. 6 


Z. Neumarkt, 2. Juni. In dem Referate in Nr. 254 der „Bresl. Zig.“ 
muß es in der Witterungs⸗Nachricht nicht, wie ürthümlich „geitern Abend“, 
ſondern nur „geſtern“ beißen. — Ferner muß berichtigt werden, daß der 
Medicinal⸗Pf. .. .. dem berftorbenen Landwirth nicht Tropfen, ſondern Pulver 
verabreicht hat. Anſcheinlich find dieſe jedoch nicht die Todes⸗Urſache ge: 
weſen, wie man ſich jetzt erzählt, ſondern iſt der Tod durch eine Bluwer⸗ 
giftung ohne die Schuld eines dritten Menſchen und, wie anzunehmen iſt, 
durch irgend einen unglücklichen Zufall, z. B. durch einen Stich eines gifti⸗ 
gen Iuſects ꝛc., erfolgt. Die gerichtliche Section iſt geſtern erfolgt, Deren 
Befund aber noch nicht bekannt geworden. Das Geſagte iſt alſo nur eine 
Muthmaßung. 


Warmbrunn, 2. Juli. [Zur Saiſon.] Warmbrunn bat trotz der 
Ungunſt der Zeiten und der in den letzten Jahrzehenden hervorgetretenen 
Concurrenz ſeiner ſchleſiſchen Schweſtern ein gar nicht unanſehnliches Con⸗ 
tingent ſtändiger Cur⸗ und Sommergäſte, zu welchen ſeit den letzten zwei 
Jahrgängen auch der Neſtor der preußiſchen und deutſchen Feldmarſchälle, 
Vater Wrangel, zählt, der, wie verlautet, auch bald nach dem Pfingſtfeſte, 
wieder hier eintreffen wird. Der würdige, alte Herr bat unsern Badeort, 
wie es ſcheint, die hoffnungsvolle Schuljugend mit eingeſchloſſen, wirklich 
lieb gewonnen und ſeinen vorjährigen Aufenthalt ſogar bis weit nach dem 
bier vornehmlich der Schuljugend gewidmeten und zu einem ſchonen patrio⸗ 
tiſchen Volksfeſt 1 geſtalteten Sedantage a „ Ebenfo ſind ſetzt 
ſchon alljährlich hier ihren Sommeraufenthalt nehmende amilien aus Peters⸗ 
burg und Warſchau wieder eingetroffen, um ſich an der Annehmlichteit un⸗ 
ſers Thals, an dem Aufſchauen zu den heitern Höben des ſchleſiſchen Rieſen⸗ 
walls und den reizenden einzelnen Vergnügunaspunkten aufs Neue zu er: 
gögen. Die meiſten der bis jetzt bier badenden Curgaſte find über die neuen 
Annehmlichkeiten der Warmbrunner Bäder nicht wenig erſtaunt und haben 
eine jo voriheilyafte Umwandlung der alten Badebauſer Warmbrunng kaum 
für möglich gehalten. In jedem Punkte iſt die gegenwärlige Bade⸗Berwal⸗ 
tung beſtrebt, den maßvollen Forderungen des Publikums gerecht zu werden, 
die etwa noch vorkommenden Unzuträglichkeiten dem Publikum gegenüber zu 
beſeitigen, wohin wir auch das Verbot des Tabakrauchens auf den Prome⸗ 
nadengängen während der Curpromenadenzeit und die Entfernung herrenlos 
umherlaufender Hunde rechnen und es iſt zu hoffen, daß die diesjährige 
Badewelt durch eine recht zahlreiche Benutzung der neuen Vorzüge unſern 
Badeort wieder von Neuem den Ruf des ſchleſiſchen Teplitz und der Königin 
der Sudetenbäder erringen laſſen wird. 


P 
s. Waldenburg, 2. Jun. [(Beſchlüſſeſin Betreff der Fortbil⸗ 
dungsſchule. — Feuer.] Nachdem mit dem 1. Mai die Aufnahme der 
Handwerkerlebrlinge in die Fortbildungsſchule geſchloſſen worden und die 

rüfung der neu aufgenommenen Schüler erfolgt iſt, hat der Magiſtrat auf 

rund der gewonnenen Reſultate zu den vier an der Anſtalt ſchon wirken: 
den Lehrern noch drei Lehrkräfte gewählt. Der Unterricht ſoll nunmehr im 
vollen r zwar vorläufig in fünf Klaſſen, beginnen. Drei der⸗ 
ſelben find parallel und Vorbereitungsklaſſen, während zwei, von denen die 
eine wiederum getheilt ift, für die weiter vorgeſchrittenen Schüler einzurichten 
find. Die Lehrlinge follen in wöchentlich ſechs Unterrichtsſtunden mit Geneh⸗ 
migung der ftädtiihen Schulbehörden in den Klaſſenräumen des evangeliſchen 
Knaben: und Mädchen ⸗Schulgebäudes unterrichtet, ſowie der Zeichenunterricht 
in dem Zeichenſaale des Gymnaſtums ertheilt werden. Der Beigeordnete 
Schütze iſt mit der Aufgabe betraut worden, für die Unterdaltung der 
Schule einen Etatsentwurf aufzuſtellen, auf Grund deſſen ſodann von dem 
Miniſter der erſorderliche Zuſchuß erbeten werden ſoll. — In der Nacht vom 
Mitwoch zum Donnerstag brach in dem Wohngebäude einer Stellenbeſitzung 


zu Fellhammer bei Gottesberg Feuer aus, wodurch daſſelbe binnen kurzer 
Zeit ein Raub der Flammen wurde und auch die Hausbewohner faſt alle 
ihre Habſeligkeiten verloren. 


O Charlottenbrunn, 1. Juni. Nachdem uns die letzten Tage des Monats 
Mai faſt die Ungunſt vergeſſen ließen, die uns dieſer ſogenannte Wonnemonat 
vorher zugewendet, tritt heute der neue Monat nach vorangegangenem Ge⸗ 
twitter zwar kühl, doch freundlich und heiter auf. So hoffen wir, daß wirk⸗ 
lich lalt Tage nicht wiederkehren und unſere Gäfte ſich recht bald zahlreicher 
einfinden werden. Die allgemeinen Klagen über Schäden durch harte Fröſte 
können wir zwar auch nicht ganz abſchütteln, doch verdanken wir unſerer ge⸗ 
ſchützten Lage Viel in dieſer Bezjehung. Alles prangt im friſchen Grün und 
nur einzelne Laubhölzer, wie Buchen und Eſchen, und einzelne Stauden haben 
etwas gelitten. Im Karlshain, für den, wie alle Freunde und Gönner 
deſſelben dankbarſt anerkennen, die jetzigen Beſitzer ein reges Intereſſe zeigen, 
finden wir die Vegetation in einer Ueppigkeit und Fülle, die jedes Auge 
erfriſcht, vertreten. Wenn die Feiertage, was wir boffen wollen, durch ſchönes 
Wetter begünſtigt werden ſollten, ſo ſind wir überzeugt, daß derſelbe ſich 
eines ſebr zahlreichen Beſuchs, namentlich von Breslau ber zu erfreuen 
baben würde und dürfte es die Gäſte nicht unangenehm berühren, zu erfahren, 
daß ſie diesmal die unſchönen Marktbuden auf dem Promenadenplatz nicht 
ſtören werden, da kein Pfingſtmarkt mehr ſtattfindet. 


A Dblau, 2. Juni. [Landwirthſchaftliches. — Rectorwabl.] 
Der Stand der Feldfrüchte bieſiger Gegend, den wir in unſerem Berichte 
Ende April als einen recht günſtigen bezeichnen konnten, hat unter dem Ein⸗ 
fluſſe der rauhen Witterung während des ganzen Maimonats recht erheblich 
gelitten. Namentlich gilt dies von Roggen, der ſtellenweiſe vom Froſt nahezu 
vernichtet worden iſt, daß man es für zweckmäßig erachtet, ihn umzupflügen, 
um noch das Feld mit anderer Frucht zu bebauen. Auch im beſſeren Falle 

5 erwarten erfahrene Landwirthe, nachdem fie die innere Beſchaffenheit der 
Kornäbren ſorgfältig unterſuchten, kaum einen höheren Erdruſch als einen 
Scheffel vom Schock Garden. Beſonders hart find von dieſer Calamität 
einige Striche der rechten Oderſeite betroffen, die noch dazu ſeit einigen Jahr⸗ 
gängen an den Folgen von Mißernten laboriren. So die Umgegend von 
Laskowitz, welche nach der Froſtnacht zum 20. Mai wäbrend eines Gewitters 
am 23. Mai überdies noch verhagelte, und um das Uebel voll zu machen, 
ſollen die betreffenden Hagelverſicherungsgeſellſchaften die Auszahlung jeder 
Entſchädigung verweigern, da der Froſtſchaden dem Hagelſchlag vorangegan⸗ 
gen war, daß die Lage der betroffenen Ackerbeſizer, namentlich der minder 
gut fituirten, unter ſolchen Umſtänden eine ziemlich troftlofe ift, iſt wohl er: 
klärlich. Schon jebt werden Subhaſtationen von Grundſtücken immer zahl: 
reicher und die Preisrebuction ſtellt ſich dabei als eine recht erhebliche heraus. 
Beiſpielsweiſe wurde jüngſt eine Stelle, die ſonſt für 6000 Mark kaum ber: 
käuflich geweſen wäre, unter dem Hammer für 3300 Mark losgeſchlagen. — 
Zum Rector der evangeliſchen Stadtſchule iſt ſchließlich der Rector Herr 
Preuß in Sagan gewählt worden. Da derſelbe bei der nahe bevorſtehen⸗ 
den Ueberleitung der hieſigen Stadtſchulen in eine Simultanſchule weſentlich 
mitzuwirken bat, fo iſt eine möglichſt baldige Amtsübernahme Seitens des: 
felden dringend zu wünſchen. 


— r. Reichthal, 2 Juni. [Jahresfeier des Namslauer Zweig: 
Vereins der Guſtab⸗Adolf⸗Stiftung.] Vorgeſtern fand hierorts in 
unſerem neuen ſchönen Gottesbauſe die diesjährige Verſamwlung der Mit- 
glieder des Namslauer Zweig Vereins der Guſtab⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Nach 
einem einleitenden ſehr zahlreich beſuchten Gottesdienſte, in welchem Herr 
Superintendent Lauſchner aus Steinau a. O. die Feſtpredigt bielt, traten 
die zahlreich erſchienenen Vereinsmitglieder in der Kirche zuſammen. Der 
Vorſitzende des diesſeitigen Zweig⸗Vereins, Herr Paſtor Samats aus Nams⸗ 
lau, erſtattete zuerſt den Jahresbericht, worauf der Kaſſirer, Herr Prediger 
Dobſchall aus Namslau, über den Kaſſenbeſtand berichtete. Die Jahres⸗ 
Einnahme betrug einſchließlich einer nach dem Feſtgottesdienſte veranſtalteten 
Sammlung, welche einen Ertrag von 54 Mark ergab, in Summa 594 M. 
Abzüglich der Ausgaben wurden davon 360 M. dem Haupt⸗Verein, 150 M. 
der Kirche zu Reichthal, 30 M. zum Pfarrhausbau in Groß⸗Laſſowitz über: 
wieſen und 30 M. für das auf der General⸗Verſammlung zu beſchließende 
Liebes werk reſervirt. Zu Deputirten für die diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung in Waldenburg wurden die Herren Prediger Dobſchall aus Namslau 
und Rittergutsbeſitzer Lieutenant v. Löſch auf Lorzendorf gewählt. Nachdem 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt und die Verſammlung mit Gebet ge⸗ 
ſchloſſen worden war, nahmen die Feſttheilnehmer bei Gaſtwirth Miosge ein 

Mittagsmahl ein und machten dann, vom beſten Wetter begünſtigt, einen 
Ausflug nach dem im Walde romantiſch gelegenen Studnitzthal. 


tz. Brieg, 2. Juni. [Wollmarkt. — Beachtenswerthe Reifen. 

— Männergeſang⸗Verein. — Verſchönerungen. — Mangel an 
Scheidemünzen. — Eiſenbabn. — Oper.] Der geſtrige Wollmarkt 
war mäßig beſucht, das Geſchäft wenig lebhaft. Die Verkäufer hielten auf 
gute Preiſe, ohne jedoch mehr als 48 bis 56 Thlr. pro Centner Ruſtical⸗ 
wolle zu erzielen. Gekauft wurden darum nur etwa 50 Centner, meiſtens 
von den hieſigen Tuchfabrikanten und Händlern. Die Schaſſchur iſt übrigens 
durch die rauhe Witterung vielfach aufgehalten worden und find jedenfalls 
größere als die zu Markt gebrachten Poſten nach Proben verkauft worden. 
nach welchen ſpäter geliefert werden wird. Aus dieſem Grunde iſt eine ge 
naue Angabe des Umſatzes nicht möglich. — Brieg wird Weltſtadt! — 
wenigſtens fehlt es nicht bei irgend welchen beachtenswerthen Ereigniſſen 
der Gegenwart. Es hat ſeine Vertreter entſendet zur Eröffnung der 
Weltausſtellung in Philadelphia, wird fie ſenden zu den Wagner 'ſchen 
ale nach Bayreulh, es fehlt dieſe Vertretung auch nicht bei den 
Inſurgenten der Herzegowina, ſowie bei dem in den Archipel entſandten 
deutſchen Panzergeſchwader u. |. w. Die erwähnte Austellung wird 
übrigens von mehreren unſerer Mübürger noch beſucht werden. Seit 
Wochen ſind aber bereits da „drüben“ zwei Brüder, Angehörige der Firma 
Gebrüder Moll, Beſitzer der bieſigen großen Lederfabrik, der grökten des 
Continentes. Nach Bayreuth gehen — natürlich enthuſiaſtiſche Verehrer 
Wagners — ein bieſiger junger Kaufmann und Herr Cantor Jung. Letz⸗ 
teren entſendet der „Männer⸗Geſangverein“ in Folge eines geſtern in ordent⸗ 
lich anberaumter Generalverſammlung gefaßten Beſchluſſes. Eine ſich zu⸗ 
fällig noch in letzter Stunde bietende Gelegenheit, einen Bayreuther Patro⸗ 
natsſchein zu erwerben, iſt benutzt worden, um in Anlehnung an die am 
1. April bei Gelegenheit des 25jährigen Cantorats⸗Jubiläums erfolgte Wid⸗ 
mung eines werthvollen Pokals dem verehrten Liedermeiſter erneut zu zeigen, 
wie der Verein ſein künſtleriſches Streben zu ſchätzen weiß und jede Gelegen 
beit zu erneuter Anregung für den Verein jelbit nicht ungenützt vorübergehen 
laßt. Der Verein betheiligt fi übrigens an dem im Juli in Gleiwitz ſtatt⸗ 
findenden Feſte des Schleſiſchen Sängerbundes in einer Stärke von circa 
45 Mann, zu denen noch die drei übrigen Vereine ein anſehnliches Contin⸗ 
ent ſtellen werden, fo daß etwa 80 hieſige Sänger nach Gleiwitz gehen. — 
oh in jedem Haufe ſteht heute und morgen große Pfingſt⸗Reinigung zum 
Aerger des im Mittagsſchlaf geſtörten oder durch die feuchten Zimmer 
ganz um denſelben gebrachten Familien⸗Oberhauptes auf der Tages: 
ordnung. Bei uns erſtreckt ih dieſe vorfeſtliche Thätigkeit ſogar bis 
auf den Rathhausthurm. Referent kann dieſe Zeilen nicht niederſchreiben, 
Ine von Zeit zu Zeit durch einen ängſtlichen Blick nach dem genannten 
2 Ta eine Unterbrechung eintreten zu laſſen. — Dort thronen 
windelader Höbe 2 Arbeiter, weſche den Thurmknopf ſich zum Seſſel 
erkoren haben, um Stern und Fahne zur Reinigung abzuheben. ’ Ebenfo 
wird ber Knopf geputzt werben. Wünſchenswertb wäre nun auch bald die 
in Ausſicht genommene Delabfärbung des ſetzt im rohen Cementabputz da: 
ſtehenden Thurmes. Außer dem eben erwähnten Thurmſchmuck find auch 
Tonne Verſchönerungen dies Jahr nicht ausgeblieben. Viel Sorgfalt iſt 
auf s 55 der jetzt im ſchönſten Früblingsſchmuck prangenden Promenade 
zugewendet worden. Die Germania auf dem Dreieck vor dem Breslauer 
Thore iſt mit einem geſchmackvollen Eiſengitter und lieblichen Blumengrup⸗ 
pen umfriedet worden. Neue Anlagen werden am Oderufer projectirt. 
Mehrere Häuser * mit einem freundlichen Geſicht durch zweckmäßigen Ab⸗ 
putz außgeftatiet, Meubauten werden kräftig gefördert, darunter einige recht 
ſtattliche. Das Alles vorſpricht, daß wir einem, wenn auch langſamen, doch 
um jo ſicheren ſtetgen Vorwärtsſchreiten treu bleiben wollen. — Die Ein: 
ziebung der alten Scheidemünzen hat einen recht empfindlichen Mangel an 
Kleingeld bervorgerufen. Die Ansprüche bezüglich der Umwechſelung waren 
im Kreis⸗Steueramt fo bedeutende, daß auch dort jetzt neue Scheidemünze 
nicht vorhanden i. Der geringe Vorrath reichte nicht aus, den Be: 
darf zu decken. Dabei nehmen Öffentliche Kaſſen, z. B. die Poſt, die 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe u. ſ. w. altes Geld nicht an, geben es jedoch ſelbſt 
in Zahlung. Es wäre dringend zu wünſchen, daß die lönigliche 
Regierung durch baldige Hierherſendung eines größeren Quantums Scheide. 
münze dieſem recht fühlbaren, das Geſchaft demmenden Uebelſtande ſchnelle 
Abhilfe ſchaffe. — Ebenso leidet der Verkehr durch den neuen Eiſendahn⸗ 
Fahrplan, welcher uns den 1. Zug nach Breslau in früher Morgenſtunde 
ganz genommen hat. Ueber einen Erfolg der Petition des Magiſtrats, dieſen 
Zug wie ebenſo den früher beſtehenden Abends nach bier von Breslau ab- 
gebenden ſogenannten Theaterzug, wieder einzurichten, verlautet noch nichts. 
Beſonders fühlbar iſt der Wegfall des 1. Zuges den zahlreichen in Breslau 
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Morgen dahin begaben. Sie muüſſen jetzt ſchon den Abend Y borber fabren] den nächſten Tagen. Die Erklärungen Disraelis im Parlamente, nach welchen ; 

finden die in d er erwähnten | England geſonnen ift, eine leitende Stellung in der orientaliſchen 8 f ein⸗ 
t 


oder einen halben Tag verſäumen. Hoffentlich 


Petition niedergelegten Wünſche Seitens der Königlichen Eiſenb zhn⸗ Direction 
recht bald Berückſichtigung. — Den Theaterzug vermiſſen wir übrigens nur 
des Theaters wegen gegenwärtig wenig, da wir zur Zeit ſel bſt eine recht 
gute Operngeſellſchafr, die des Herrn Director Blume aus Liegnitz, bier haben. 
Ibre Vorſtellungen ſind verhältnißmäßig beſucht und werden es in den Feſt⸗ 
tagen noch mehr fein. Freilich machen Frühlingsluft und Nacht igallenſchlag 


recht empfindlich Concurrenz. 


© Beuthen OS., 2. Juni. [Zur Tageschronik. 


Perſonen 4 taubſtumme, 4 blinde und 5 geiſtesſchwache vorgefunden. 


Nach dem im Laufe des vergangenen Winters mehrfache, aber immer vergeb⸗ 


liche Verſuche gemacht wurden, eine Operngeſellſchaft zu Vorſtell ungen für 
den hieſigen Platz zu gewinnen, hat ſich jetzt Herr Director Blume aus Lieg⸗ 
nitz entſchloſſen. mit dem Opernperſonal des daſigen Stadttheaters, in der 


Zeit vom 16. Juni bis 15. Juli cr. einen Cyelus von 15 Vorſtell ungen der 
beliebteſten und gern geſehenſten Opern zu eröffnen. Das Zuſtan dekommen 
hängt indeſſen von der Betheiligung an dem offerirten Abonnement ab, doch 
ſind die Preiſe dafür ſo mäßig gegriffen, daß im Intereſſe des ſeit langer 
Zeit hier entbehrten Kunſtgenuſſes und in der Vorausſicht guter Leiſtungen 
die Realiſirung der Vorſtellungen wohl ermöglicht werden kann. — Im 
Beuthener Kreiſe find nach neueren Ermittelungen 435 Waiſenkinder vor⸗ 
handen, wegen deren Unterhaltung vor Kurzem in einer unter dem Vorſitz 


des Herrn Landrath von Wittken Abgehaltenen Verſammlung der Gemeinde⸗ 1%, 


Intereſſenten Erörterungen gepflogen wurden. Die von den Gemeinden auf⸗ 
zubringenden Unterhaltungskoſten belaufen ſich auf über 25,000 Mark, und 
es iſt wohl die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß der Bau einer beſonderen 
Waiſen⸗Anſtalt, wenn auch erft für die Zukunft und bei vorhandenen Gelv- 
mitteln in Ausſicht genommen iſt. Die Stadtgemeinde ſelbſt hat in ihrer 
Anſtalt im Jahre 1875 bei einer monatlichen Durchſchnittszabl von etwa 43 
Köpfen, im Ganzen 89 Zöglinge mit einem Koſten aufwande von 6250 Mark 


verpflegt. 15 

A Leobſchütz, 1. Juni. [Zur Tageschronük.] Am 24. p. Mts. wurde 
der Redacteur der „Natibor-Leobſchützer Zeitung“, Dr. v. Florencourt, 
wegen einer Correſpondenz aus Bauerwitz, nach welcher in der Schule Sol: 
daten-, Trink: und Bummellieder eingeübt würden, von dem bieſigen Drei⸗ 
männergerichte zu zwei Monaten Gefängniß perurtheilt. Der An⸗ 
geklagte war im Termine in Perſon erſchienen und hatte ſeine Vertheidigung 
ſelbſt geführt. Die Staatsanwaltſchaft hatte eine Gefängnißſtrafe von vier 
Monaten beantragt. Die Sache wird, wie in Ausſicht geſtellt, in höherer 
Inſtanz zur Entſcheidung kommen. In dieſem Falle werden wir jeben, ob 
die Staatsanwaltſchaft, wie wir glauben, Recht hat, wenn ſie in ihrem Plai⸗ 
doyer ausführte, daß bei einem Vergehen, wie dem vorliegenden im Hinblick 
auf die Vorbeſtrafungen des Angeklagten eigentlich eine Gefängnißſtrafe 
von ſieben Monaten das Richtige wäre. — Die biefigen Localvereine 
entwickeln eine ungemein rege Thätigkeit, nur der philomatiſche Verein hat 
vor längerer Zeit ſchon das Winterſemeſter mit einem gemeinſchaftlichen 
Abendbrot, dem eine Vorleſung über die Perſpective vorausging, geſchloſſen, 
ohne uns bis heute mit einem Berichte über ſeine Thätigkeit während des 
abgewichenen Winters zu erfreuen. Möchte es ihm doch gefallen, aus ſeinem 
Stillleben und ſeiner Abgeſchloſſenbeit herauszutreten und die Vereinsthätig⸗ 


keit durch öffentliche Vorträge, wie in früherer Zeit, für das größere Pu: | V 


blikum nutzbringend zu machen. — Der Erweiterungsbau des mit dem 
hieſigen Johannis⸗Hoſpitale verbundenen ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt 
trotz ungünſtigen Bauwetters ſoweit vorgeſchritten, daß derſelbe in Kurzem 
unter Dach und Fach gebracht fein wird. Für das neue Kreis⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäude ſind Baumaterialien zur Stelle geſchafft, der Grund 
auch ausgeſteckt und zum Theil ausgeworfen, aber der Grundſteinlegung 
barren wir noch immer erwartungsvoll. Woran es liegt, daß hierzu das 
jetzt günſtige Bauwetter nicht benutzt und nicht friſch an's Werk gegangen 
wird, können wir nicht ſagen. Dagegen entfaltet ſich ſowohl an einigen 
Neu-, als bei einigen bedeutenden Erweiterungsbauten in bieſiger 
Stadt eine anerkennenswerthe Rührigkeit, was uns um jo mehr erfreut, als 
durch die Vollendung der Neu⸗ und Erweiterungsbauten dem Mangel an 
beſſeren Wohnungen hoffentlich einigermaßen begegnet ſein wird. — Geſtern 
Abend begegnete Ref. auf ſeinem Spaziergange durch das an die Stadt an⸗ 
grenzende Dorf Taumlitz einem, dem Arbeiterſtande angehörenden Manne 
in einem derartig berauſchten Zuſtande, über den vor einem Gaſt⸗ 
baufe borüberführenden Gerinnſtein hinüber auf den Fahrdamm, an deſſen 
entgegengeſetzter Seite ſich ein anderes Gaſthaus befindet, hingeſtreckt, daß ein 
Verſuch, dieſen Mann auf die Beine zu ſtellen, vergebliche Mühe geweſen 
wäre. Eine Schaar jubelnder und neckender Kinder umſtand ihn, während 
ebenſowenig der Gaſthausbeſitzer dieſſeus als der Wirth jenſeits des Fahr⸗ 
dammes, noch auch vorübergehende Arbeiter ſich bereit zeigten, dem Berauſch⸗ 
ten hilfreiche Hand zu bieten. Derſelbe fühlte ſich möglicher Weiſe von den 
beiden Wirthshäuſern, zwiſchen denen er lag, über Buridan's Theorie vom 
freien Willen, insbeſondere über das Beiſpiel vom verhungernden Eſel 
zwiſchen zwei Bund Heu, meditirend, in gleicher Weiſe angezogen und kounte 
ſich desbalb nicht vom Platze bewegen. Erſt nach längerer Zeit erſchien ein 
barmherziger Samariter, der ihn mittelſt eines fühlbaren Zauberſtabes aus 
ſeiner unfreiwilligen Lage befreite, ihn auf die Beine brachte und ſo dem 
öffentlichen Aergerniſſe ein Ende machte. 


[Notizen aus der Provinz.] * Jauer. Am 2. Juni feiert der Di⸗ 
rector des hieſigen königlichen Kreisgerichts, Herr Junge, fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Der Herr Jubilar, welcher fait 25 Jahre dem hieſigen Ge: 
richt als Director vorſteht, hat ſich in dieſer langen Reihe von Jahren die 
Hochachtung und Verehrung nicht nur ſeiner Collegen und Untergebenen, 
ſondern auch Aller, die ihm ſonſt im Leben nahe ſtehen, erworben und dieſe 
Gefühle fanden heute vielfachen Ausdruck. Das Richter⸗Collegium über⸗ 
reichte dem Jubilar ein prachtvolles Album, enthaltend die Photographien 
aller Richter und Referendarien, die unter der Leitung des Gefeierten bis 
jeßt gearbeitet haben; die Bureau: und die Unterbeamten des Gerichts Gra⸗ 
lulations⸗Adreſſen. Von Seiner Majeftät dem Kaiſer wurde der Herr Ju⸗ 
bilar, der bereits Ritter des rothen Adlerordens dritter Klaſſe iſt, durch Ver⸗ 
leihung des Titels „Geheimer Juſtizrath“ ausgezeichnet. ae 

+ Reichenbach. Das biefige „Wochenblatt“ ſchreibt: Der Einjäbrig⸗ 
Freiwillige F. von bier, welcher in dem hieſigen Füſilier⸗Bataillon des 
I. Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 feinen Militärdienſt abſolvirt, ſollte 
einen dreitägigen Arreſt antreten, weil er, wie verlautet, einem Arreſtanten 
Schnaps und Wurſt verabreicht halte. Kurz vor Antritt ſeiner Strafe bat 
er den ibn Begleitenden, ihn noch einmal nach Hauſe gehen zu laſſen, damit 
er ſeine Sachen ordnen könne. Dies geſtattete man. F. kehrte aber nicht 
mehr zurück. Später wurde er von einem Knechte auf einem Weizenfelde 
hinter der Krankenheilanſtalt Bethanien entſeelt vorgefunden. Neben der 
Leiche lag ein geladenes Piſtol und ein längliches Fläſchchen, welches den 
Reſt einer weißen Flüſſigkeit (wabrſcheinlich Cyankali) enthielt. Der Tod des 
jungen talentvollen Mannes erregt allgemeine Theilnahme. 


i Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 3. Juni. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe verkehrte im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Feiertage in ſehr reſervirter Haltung. Die 
Courſe ſtellten ſich im Anſchluſſe an die auswärtigen Notirungen etwas höher, 
die Umſätze waren äußerſt geringfügig. Creditaetien waren 4 Mk. höher, 
Lombarden 2 Mk. niedriger, Franzoſen total geſchäftslos. Von einbeimiſchen 
Werthen ſtellten ſich Bahnen etwas leſſer; Banken leblos; Laurahütte 
„ Procent höher. Ruſſiſche Valuta 90 Pf. niedriger, öſterreichiſche unver⸗ 
ändert. 


2. Breslau, 3. Juni. [Börſen⸗ e Die Börſe ſtand 
vorwiegend unter dem Einfluſſe politiſcher Nachrichten. Nachdem die erſten 
Tage der Woche in ziemlich matter Haltung verlaufen waren, brachte die 
Meldung von dem Thronwechſel in der Türkei einen völligen Umſchwung 
der Stimmung hervor. Der erſte Eindruck, welchen die Nachricht in Berlin 
erzeugte, war ein günſtiger. Doch trug die Börſe am erſten Tage immerhin 
noch eine reſervirte Haltung zur Schau. Als aber von ſämmtlichen euro⸗ 
päiſchen Plätzen höhere Courfe gemeldet wurden, überließ man ſich der 
roſigſten Stimmung. Man argumentirte, daß die Beſeitigung des bisherigen 
Regimes in der Türkei, das Verſprechen des neuen Sultans, Reformen ber: 
zuſtellen und die herrſchenden Mißſtände zu beſeitigen, friedlicher zur Löſung 
der obſchwebenden Fragen fübren werde. Dieſe günſtige Auffaſſung batte 


Noch den Gr: 
mittelungen, welche auf Grund der letzten Volkszählungs⸗Reſulta ſe, mit Be: 
zug auf lörperlibe Gebrechen und die Altersklaſſen der Einwohr terſchaft im 
Stadtbezirk angeſtellt worden ſind, haben ſich unter 19,513 orts 3 

ie 
Altersllaſſen beginnen mit 651 Perſonen unter 1 Jahr und fteiigen in der 
Zahl bis zu 6325 Perſonen im Alter von 14 bis 30 Jahren, n ährend die 
bon da an ſich wieder geltend machende Herabminderung bis zu einer Per⸗ 
onenzahl von 726, welche ein Alter von über 60 Jahren erreichter t, ſinkt. — 


unehmen die Ausſendung einer gewaltigen engliſchen Flotte, der ſich die 
paniſche Flotte anzuſchließen Befehl erhielt, die Rüſtungen in Serbien und 
Montenegro, ſowie die ziemlich gereizte Sprache der ruſſſſchen Offiziöſen — 
all’ die zuſammen erzeugte eine deprimirte Stimmung, welche in einem 
empfindlichen Rückgang der Courſe zum Ausdruck gelangte. Die völlige 
Unſicherheit und Unklarheit der orientaliſchen Verhältniſſe laſtet eben wie ein 
ſchwerer Alp auf der Börſe. Heute trat wohl ein Stillſtand in der Reaction 
ein und vermochten ſich die Courſe wieder etwas zu beben, doch lag der 
Grund nur in der Zurückhaltung der Contremine, welche ſich Angeſichts der 
. Feiertage zu decken ſuchte und ſo eine relative Feſtigleit 
erzeugte. 

Das Geſchäft war im Ganzen von geringer Bedeutung und gelangte nur 
an einzelnen Tagen in Spielpapieren zu einigem Belang, wogegen einbeimiſche 
Werthe ziemlich geſchäftslos blieben. 

Von Speculationspapieren erreichten Creditactien Mittwoch ihren böchſten 
Stand bei 227, ſanken an den beiden folgenden Tagen bis 217 und ſchließen 
beute zu 220, mithin im Vergleich zum vorigen Sonnabend nur wenig ver⸗ 
ändert. — Lombarden bielten ſich feſt, da neuerdings wieder Hoffnung auf 
Erzielung eines Uebereinkommens in der Trennungsfrage beſteht, doch litten 
auch fie in den letzten Tagen unter der herrſchenden Verſtimmung und büßten 
die erzielte Avance größtentbeil® wieder ein. Sie verlaſſen die Woche nur 
2 M. über dem vorwoͤchentlichen Courſe. Franzoſen blieben vernachläſſigt 
und matt und ſtellen ſich etwa 8 M. niedriger. > 

Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen irn Bra Oberſchleſiſche 
gaben 1 pCt. nach, Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn blieben ziemlich 
unverändert. Banken ſehr ſtill, jedoch im Courſe gut behauptet. Laura⸗ 
en waren ebenfalls rückgängig und büßten circa 1½ pCt. im 

ourſe ein. 
Valuten ſtellten ſich billiger; ruſſiſche wich um 1% M., öſterreichiſche um 


Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat Mai — Juni 1876. 


EDE 
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E. Berlin, 2. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die letzten Tage 
des vergangenen Monats hatten trotz zahlreich vorgenommener Deckungen 
eine underkennbar matte Haltung an den Tag gelegt, die durch die abfällige 
Beurtheilung, welche der bekannt gewordene Abſchluß der biefigen Disconto⸗ 
Geſellſchaft ſand, noch erheblich gefördert wurde. Der letztere derbreitet ſich 
diesmal mit einiger Ausführlichkeit über den Antheil der Gefellihaft an der 
Dortmunder Union, welche bei dieſer Gelegenheit als eine der correcteſten 
und loyalſten Gründungen gerühmt wird. Die Actionäre der Union werden 
in dieſem Lobe kaum einen beſonderen Troſt finden, noch mehr muß es aber 
die Antheilsinbaber der Disconto⸗Geſellſchaft überraſchen, wenn ſie jetzt er⸗ 
fabren, daß die Uebernahme von zehn Millienen Mark Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actien der Dortmunder Union zwangsweiſe geſchah, da ein Theil der Mit⸗ 
verpflichteten ſich dem Bezuge der auf fie entfallenden Stücke zu entzieben 
verſtand. Auf eine beſondere Umſicht beim Abſchluß des betreffenden Ver⸗ 
trages läßt dieſer Vorfall allerdings nicht ſchließen, und ebenſo wenig kann 
es als Entſchuldigung für die Vorſtände angeſehen werden, wenn gegenwär⸗ 
tig behauptet wird, daß mit der dauernden Steigerung des Courſes der 
Dortmunder Union⸗Actien das objective Urtheil in der unmittelbaren Leitung 
und die Zügel der Ordnung verloren gingen. Die Ziffer der Debitoren bat 
zwar abgenommen, ohne deshalb aber mehr Gnade vor den Augen der 
Börſe zu finden, im Gegentheil glaubte man jetzt die Qualität derſelben um 
ſo ſchlechter finden zu müſſen, da man doch nur von dem beſſeren Theil die 
Abtragung ſeiner Schulden vorausſetzen dürfe. Der Rentbarmachungsfonds, 
welcher die zinsbare Anlegung von Depofitbeträgen zum Zweck hat, figurirt 
gegenwärtig noch mit 9 Millionen Mark; weshalb dieſes Unding kaufmän⸗ 
niſcher Geſchäftsführung noch immer getrennt und beſonders in die Augen 
fallend aufgeführt wird, vermag ich nicht zu enträthſeln, daß dieſe Art der 
Anlegung don Depoſitengeldern der Geſellſchaft neue Freunde zuführen wird, 
ſteht zu bezweifeln. Der ſtolze Hinweis auf die in einem Zeitraum don 20 
Jahren vertheilte Dividende von im Ganzen 197% pCt. wird keinen Ver⸗ 
ſtändigen beirren. Die Dividende in den normalen Jahren ſchwankle zwiſchen 
4 und 9% pCt. und erſt die Gründerjahre weiſen Erträge von 13, 20 und 
27 pCt. auf, an welche vorläufig auch nicht annähernd gedacht werden darf. 
Wie geſagt, die Aufnahme des Berichts war eine durchaus ungünſtige und 
hätte wohl auch gleich an den folgenden Tagen noch weiter nachteilig eins 
gewirkt, wenn nicht die Enthronung des Sultans gleichzeitig mit der Mel: 
dung ſteigender Londoner Courſe einem größeren Rückgange Einhalt gethan 
bätte. Dieſer Impuls, von London ausgehend, theilte ſich ſofort auch den 
anderen Börſenplätzen mit, deren Phyſiognomie ſich dadurch mit einem 
Schlage änderte. Was den Herren in London vorſchwebte, als ſie in dem 
gedachten Ereigniß einen Anlaß zu ſtürmiſcher Hauſſe fanden, darüber würde 
man ſich vergebens den Kopf zerbrechen; viel Nebelhaftes iſt jedenfalls dabei 
geweſen, denn gerade ſo lange nicht gegentheilige Nachrichten eintrafen, 
mußte die Situation jetzt erſt recht als complicirt angeſehen werden. An 
unſerem Platze war denn auch dieſe Anſicht, wie mir ſcheint, mit Recht vor⸗ 
berrſchend, und wenn fie ſſich auch den von außerhalb gemeldeten hohen 
Notirungen gegenüber nicht bethätigen konnte, jo hielt man ſich doch hier im 
Ganzen und Großen reſervirt, jo daß namemlich am Mittwoch bei der an⸗ 
ſcheinend ſo günſtigen Stimmung eine ausgeſprochene Geſchäftsloſigkeit be⸗ 
obachtet werden konnte. Die folgenden Tage haben die von der bieſigen 
Börſe angenommene Haltung durchaus gerechtfertigt, da ſich dieſelbe wieder 
mehr denn je im Fahrwaſſer der Baiſſe befindet, welche die Courſe auf allen 
Gebieten bereits jtart mitgenommen bat, die demgemäß einen erheblichen 
Abſchlag gegen letzten Sonnabend aufzuweiſen haben. Hierzu kommt, daß 
gegenwärtig an der Pariſer Börfe die Stimmung eine wenig Vertrauen 
einflößende, fie iſt vielmehr von einer Nervoſität heimgeſucht, die das Vor⸗ 
bandenſein einer großen Krankheit conſtatirt und welche noch zum 
Ueberfluß neue Nahrung in der zu erwartenden geringen Wein⸗ 
und Getreide⸗Ernte findet. Die Börfe in London ſtebt in erſter 
Reihe unter dem Einfluß politiſcher Beklemmungen und läßt erkennen, 
wie wenig optimiſtiſch ſie die Haltung der engliſchen Regierung den anderen 
Mächten gegenüber zu beurtheilen geneigt iſt. In Wien ſcheint die Nieder⸗ 
geſchlagenheit der Börfe immer größer werden zu wollen, wenigſtens machen 
ſchon die Wiener Blätter aus ihren Befürchtungen über den immer mehr 
um ſich greifenden Marasmus kein Hehl mehr. Der Geldſtand hält ſich an 
allen Platzen unverändert flüſſig, da derſelbe indeß lediglich als Folge eines 
gänzlichen Mangels an Unternehmungsgeiſt angeſehen werden darf, fo läßt 
ſich auch birin nichts beſonders Erfreuliches entdecken. 

Die Coursentwickelung ergiebt ſich nach Vorftebendem von ſelbſt, geringe 
Feſtigkeit, lebhafte Hauſſebewegung und rapides Weichen der Courſe folgten 
ſich ſchnell aufeinander. Von den fremden Spielpapieren litten am meiſten 
Oeſterr. Eredit⸗Actien und Franzoſen, weniger Lombarden, die bereits 10 M. 
böher notiren konnten, als die Fortſetzung der Verhandlungen der italienifchen 
Regierung mit Rolhſchild über die Baſeler Convention verlautbar wurde. 
Die erſtere ſcheint ſich ihrer Verpflichtung binſichtlich dieſer Convention denn 
endlich bewußt werden zu wollen und zur Nachgiebigkeit geneigt zu ſein, 
ſobald ſich das Welthaus ihr nur einigermaßen entgegenkommend zeigt. 


beſchaftigten Arbeitern aus der hieſigen Gegend, welche ſich ſteis am Montag gine allgemeine Hauſſe zur Folge. Doch folgte die Entnüchterung ſchon in Disconto⸗Commandit⸗Antheile verloren aus bereits mitgetheilten Gründen 
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4 bei zunehmendem Angebot. Auch Reichsbank⸗Antheile ſchwächer, ebenſo 
wie die Mehrheit der Bankpapiere, die im Uebrigen keinen Anlaß zu beſon⸗ 
deren Bemerkungen bieten. Eiſenbahn⸗Actien batten verſchiedene Schwan: 
kungen durchzumachen, Fuſions⸗Gerüchte, die jeder Begründung entbehren, 
richten über eine hohe Dividende der Rheiniſchen Eiſenbahn riefen in 
kurzer Zeit eine durchgaͤngige Erhöhung des Cours⸗Niveaus hervor, die aber 
im den nächſten Tagen gleich wieder verloren ging, es gilt dies ſowohl von 
den ſpeculativen Bahnwerthen, als von den per Caſſe gehandelten wie 1 B. 
Potsdamer, Anhalter, Magdeburg⸗Halberſtädter ꝛc. Oeſterr. Nebenbahnen 
ſchwach und meiſt niedriger. Induſtriepapiere geſchäftslos. Laurahütte an⸗ 
ken der allgemeinen Strömung folgend, böber bezablt, ſchließen we⸗ 
ſentlich niedriger. Der Humbug, welcher mit den projectirten Terrain⸗Ver⸗ 
kaufen getrieben wurde, findet jetzt auch in der Geſellſchaft nahe ſtehenden 
Blättern ſeine Verurtheilung. Bergwerks⸗Papiere unbeliebt und weichend, 
„ B. Gelſenkirchen und Donnersmardhütte Das Geſchäft in einbeimiſchen 
rioritäten iſt ſehr geringfügig, Oeſterr. Prioritäten nachgebend, Oeſter⸗. 
onds büßten die geholten Coursavancen wieder ein, Ungariſche Schatz⸗ 
onds höher bezahlt, Ruſſiſche Anleihen wenig verändert, Türken gewannen 
3%, von denen fie indeß 2% wieder abgeben mußten. . 
emde Deviſen im Allgemeinen begehrt, mit Ausnahme von Wien, 
welches niedriger notirt. Privat⸗Discont 2% bis 2% W bezahlt. 


F. Wien, 2. Juni. [Wochenbericht.] Die Nachricht von der Ent⸗ 
übronung des Sultans in Konſtantinopel wurde nicht nur von der bieſigen 
örſe, ſondern auch von allen auswärtigen Plätzen mit einer ſtürmiſchen 
Hauſſe begrüßt Die weitgehendſten Hoffnungen knüpften ſich an das Er⸗ 
eigniß; man hielt mit dieſem Thronwechſel die Orientfrage für auf lange 
Zeit dertagt, die Speculation glaubte ſich mit einem Male von einem drücken⸗ 
den Alp befreit, kurzum die Verhältniſſe erſchienen durch einen Schlag gänz⸗ 
lich verändert. Daß ſolche Auffaſſungen viel zu ſanguiniſch waren, haben 
inzwiſchen die Vorfälle der letzten Tage gelehrt. Eine ziemlich Harte Reaction 
iſt an allen Plätzen eingetreten. Conſols in London find nach 96 auf 9544, 
franzöſiſche Renten in Paris nach 105 auf 104% reſp. 67% nach 68 zurüd- 
gegangen und was ſpeciell unſeren Platz betrifft, ſo iſt man hier wieder 
ebenſo mißgeſtimmt als vor Eintritt des hiſtoriſchen Ereigniſſes. 

Wenn die Entmuthigung bei uns noch raſcher kam, als man erwarten 
konnte, rührt dies daher, daß mitten im größten Jubel der Hauſſe ein ſehr 
bedeutendes Falliſſement aus der Wagrenbrauche bekannt wurde, welches 
ein ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren hier beſtehendes Haus betraf. 
Daſſelbe ſtand in dem Ruf der größten Solidität und genoß ſowohl hier als 
im Ausland einen großen Credit, dadurch erinnerte man ſich wieder an vie 
precäre Lage am eigenen Heerde und die günſtige Stimmung mußte plöhlich 
einer trüberen weichen. — Intereſſant genug iſt es, daß die Nachricht des 
Thronwechſels uns am Schottenring viel ſpäter gemeldet wurde, als den 
anderen Börſen, während man doch vorausſetzte, daß gerade Wien, von 
allen Nachrichten, welche vom Orient herkommen, zuerſt wiſſen ſollte. Wir 
glauben es diesmal mit einem ſehr fein angelegten Börſen⸗Coup zu thun 
zu haben, welcher auch den gewünſchten Erfolg gebabt haben muß. Das 
betreffende Telegramm wurde hier grade 5 Minuten vor Börſenſchluß ver⸗ 
theilt, als bereits das reguläre Geſchäft aufgebört batte und nur noch wenig 
Beſucher im Saale anwesend waren. Es entſtand nun eine furchtbare Auf: 
regung, die Contremine beſonders fühlte ſich beängſtigt und fing an mit 
Deckungen vorzugehen. Creditactien, welche bei Eintreffen der Nachricht 129 
ſtanden, gingen, ohne daß es bei dem Tumult zu Abſchlüſſen kam, ꝛaſch auf 
131 und ſtiegen im Laufe des Nachmittags während des Straßenverkehrs 
weiter bis 136, beſonders deshalb, weil die Arbitrage fehlte, welche hätte 
Waare hergeben können. Die ja immer leicht zu erſchreckende Contremine⸗ 
Speculation hat auf dieſe Weiſe einen beſonders barten Schlag erlitten; aber 
jetzt, wo ſich das Decouvert bier weſentlich vertingert hat und der Ultimo⸗ 
Bedarf im Ausland befriedigt iſt, wird ein weiteres Steigen bei den boch 
noch ſo wenig geklärten Verhältniſſen um ſo ſchwieriger ſein. i 

Mit dieſen Auseinanderſetzungen haben wir diesmal für unſeren Bericht 
das Weſentlichſte escomptirt. Im Uebrigen entbehrte das Geſchäft jeder 
Anregung und bewegte ſich in den engſten Grenzen. Renten haben ſich um 
Kleinigkeiten gebeſſert; der Cours von Papierrente ſtieg von 63,50 auf 65, 
Silberrente von 67 auf 68. Dies ſind aber auch auf dem Anlageofferten⸗ 
markt die einzigen Coursavancen, welche wir zu verzeichnen haben. Andere 
Staatspapiere, darunter beſonders die ungariſchen, waren an manchen Tagen 
faſt unverkäuflich. In erſter Linie hat dies auf ungariſches Eiſenbahn Aulehen 
und auf ungariſche Schatzbons Bezug, welche für engliſche Rechnung ſtark 
offeritt waren. Was den jetzigen Coursſtand der Schatzbons anbetrifft, jo 


balten wir den Moment gekommen, um dieſes Papier jedem Capitaliſten auf 


das Augelegentlichſte zu 1 zu empfehlen. Bei dieſem Papiere 
zeigt es ſich, daß das Ausland mit jeiner prononcirt ausgeſprochenen Ab: 
neigung namentlich gegen ungariſche Effecten zu weit gegangen ist. Schatz⸗ 
bons notiren heute circa 92 und find rückzahlbar in zwei Jahren zu 100 


in Gold, d. h. 120 in Papier, alſo mit einen Aufgeld gegen den heutigen 


Coursſtand von 28 pCt. Hierzu tritt die 5 ⸗procentige olbverzinfung, was 
zum gegenwärtigen Courſe ungefähr 7 Procent beträgt, ſo daß man mit 
dieſem Papier jährlich ungefähr 20 pCt. Zinſen macht. Man wird gegen 
dieſe Berechnung Nichts einzuwenden haben und wer vielleicht Bedenken 
trägt, daß die Einlöſung der Bons f. Z. nicht prompt von Statten gehen 
könnte, der geht mit feinem Peſſimiſſimus eben zu weit, da ja zu dieſem 
Zwecke die ungariſche Goldanleihe contrahirt wurde und wenn dieſelbe auch 
noch nicht placirt iſt, kann man doch mit Sicherheit annehmen, daß dies 
innerhalb zweier Jahre möglich fein wird. 

In EifenbabnBrioritäten ſtockt das Geſchäft vollſtändig. Es giebt 
keine Nachfrage dafür, aber auch kein driugenderes Angebot. Das Cours⸗ 
Niveau der Eiſenbahn⸗Actien iſt dagegen abermals ein niedrigeres 
geworden. Die Lage der Geſellſchaften im Allgemeinen iſt eben leider keine 
vorzügliche und die vielbeſprochenen Sanirungen können doch zeitiggens erſt 
im Herbit durch den Reichbrath zu Beſchlüſſen erhoben werden. Inzwiſchen 
ängſtigt ſich das Publikum und wirft ſeinen Beſitz an den Markt, zumal es 
ja noch immer fraglich it, ob ſich der Reichsrath beſtimmen laſſen wird, auf 
die ihm zu machenden Propoſitionen auch wirklich einzugehen. Sowohl die 
Frani⸗Joſeph⸗Bahn als auch die Ruvolph⸗ und Eliſaveti⸗Bahn brauchen aber 


zur Regulirung ihrer ſchwebenden Schuld dringend Geld. Der Speculation 67 


gefiel auch das Expoſé des gemeinſchaftlichen kan feinem . nicht, wonach 
er einen großen Poſten von Eiſenbahn⸗Aetien in feinem Portefeuille halt, 
welche in Zeiten der Noth doch auf den Markt geworfen werden müßten, 
um Geld zu beſchaffen. 8 5 
Valuten konnten ſich trotz der günſtigen Auffaſſung der letzten politiſchen 
Ereigniſſe fait auf ihrem höchſten Standpunkt behaupten. Es iſt dies Be⸗ 
weis genug, wie groß noch immer das Mißtrauen gegen die Politik iſt. Für 
unſere Induſtrie allerdings kaun ez angenehm und bon Vortheil fein, da 
naturgemäß der Export dadurch erleichtert, der Import aber erſchwert wird. 
N notiren 966 comptant, 971 ultimo, London Caſſa 121%, auf 
Lieferung 122%. Dieſe gegen den Caſſa⸗Cours weſentlich erhöhte Notiz 
zeigt, daß ſich die Speculation in Valuta immer weiter à la hausse engagirt. 


Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Ro ** (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, ge. — — Etr. pr. Juni 174 Mari 
— | „in Comp. 171 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 170 Mark bezahlt und Go., 
— — —, Auguſt⸗September —, September⸗October 170 Mark bezahlt 
und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 205 Mark bezahlt, September⸗October 212 Mark Gd, 214 Mart Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mart r. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — tr., pr. lauf. Monat 184 Mart bezahlt, 
Juni⸗Juli —, September⸗October 160 Mark Br., October⸗November —. 
zn (pr. 1000 Allee get. — Üir., pr. lauf. Monat 280 Mark Or. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get: — — Ctr., loco 67,50 Mark Pr., pr. 
i 67 Mart Br., Juni⸗Juli 67 Mark Br., September⸗October 64 Marl 


., 63,50 Mark Gd. 5 

Spiritus ſteigend, get. 25,000 Liter, loco pr. 100 Liter & 100% 51 Mart 

„50 Marl Gb., pr. Juni 51,20—50 Mari bezahlt und Br., Juni⸗Julj 
51,20—50 Mark bezablt und Br., Juli⸗Auguſt 51,40—50 Marl bezahlt, 
Auguſt⸗September 52 Mark Br., September⸗October 52 Mark bezahlt u. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 0 %) 46.72 Mark Br., 45,80 Gd. 

Jin f. Kramſta⸗Marken Juni⸗Juli⸗Lieferung 21,90 Mark bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſnon. 


Breslau, 3. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Die zu An: 
fang der Woche wieder rauhe Witterung wich erſt in den letzten Tagen einer 


wärmeren Temparatur, welche zwar dem allgemeinen 5 noch immer 


nicht entspricht, da allſeitig der Wunſch nach anhaltender Wärme gerichtet 
üft, indeß auf die Vegetation einen heilſameren Einfluß hat. Was den 
tand der Saaten anlangt, ſo ſind die darüber einlaufenden Berichte ſo ver⸗ 
ſchiedener Art, daß ſich eine beſtimmte Meinung noch nicht im Entfernteſten 
geltend machen kann. Nach allem was man hört, ſoll bisher be ſonders ſtark 
— gelitten haben, doch wird man wohl erſt die Folgen einer anhalten: 
den Wärme abwarten müſſen, ehe ſich über den Umfang des Schadens etwas 
Poſilives wird ausſagen laſſen. 
Der Waſſerſtand hat ſich gegen vorige Woche wenig verändert und iſt 
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derartig beſchaffen, daß mit halber Ladung bequem abzuſchwimmen ift. Der 
günſtige Wind der erſten Tage der Woche brachte mehrere Kähne heran, wo⸗ 
durch ein etwas lebhafteres Geſchäft möglich wurde und zwar wurde ver⸗ 
ſchloſſen: Mehl nach Berlin 43 Pf., Zink nach Hamburg 53 Pf. p. 50 Klg. 
Alle andern Frachten ſind nominell zu notiren und zwar per 1000 Klg. nach 
Stettin 8 M., Berlin 9 M., Hamburg 13 M., Stückgut per 50 Klg., Stelten 
40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Nach dem Eintritt des überall ſehnlichſt gewünſchten warmen Regens und 
der ſichtbaren Fortſchritte, welche die ganze Vegetation in den letzten Tagen gemacht 
hat, iſt auch die Kaufluſt ſchwächer geworden. Die Tendenz iſt im Allge⸗ 
meinen feſt geblieben, doch erfubren die Courſe nur mäßige Beſſerungen, 
lediglich hervorgerufen durch die reſervirte Haltung der Abgeber. In Eng⸗ 
land iſt die Zufuhr fremden Weizens in der vergangenen Woche mäſſig ge⸗ 
weſen, und die Haltung war an allen Plätzen feſt, obwohl der Handel nicht 
lebhaft zu nennen war. Durch die jüngſten Ankäufe Seitens des Continents 
ſind die Beſtände bereits in Angriff genommen, und waren Abgeber deshalb 
ſehr zurückhaltend. Man nimmt an, daß die Abladungen von Amerika in 
nächſter Zeit klein bleiben werden, da die „ſichtbare Zufuhr“ bedeutend 
abgenommen hat. Freilich werden die Ausſichten für die künftige Ernte 
175 8 ebenfalls von Einfluß ſein, und bis jetzt werden dieſelben 

ehr gelobt. 
nicht behaupten können, da Müller nach dem eingetretenen günſtigen Wetter 
nur das Nöthigfte kauften. Marſeille berichtet über größere Ankünfte. Auch 
in Holland und Belgien haben die Courſe Abſchwächungen erfahren und die 
reichlichen Zufuhren haben bequem den Bedarf befriedigt. Vom Rhein find 
neuerdings keine Fortſchritte in den Courſen zu verzeichnen. Die Haltung 
nahm vielmehr einen unentſchiedenen Charakter an; Süddeutſchland zeigte 
mehr Kaufluſt. und noch lebhafter trat dieſelbe in Sachſen zu Tage. Der 
lebhafte Bedarf daſelbſt wird um ſo merklicher, und übt einen um ſo größe⸗ 
ren Einfluß, als die Beſtände fait ganz geräumt find. Oeſterreich und Un⸗ 
garn waren neuerdings nicht höher, die Sjimmung iſt nach dem eingetrete⸗ 
nen beſſeren Wetter ſehr beruhigt geweſen und man rühmt den Stand der 
Weizenfelder. 

Berlin war für Roggen beſonders in den erſten Tagen der Woche ſehr 
animirt und Preiſe rapide ſteigend. Gegen Schluß beruhigte ſich die Stim⸗ 
mung weſentlich. Weizen erfreute ſich ebenfalls einer ſehr feſten Stimmung, 
doch waren Preiſe wenig höher als vergaugene Woche. 

Im Getreidegeſchäft machte ſich in den erſten Tagen dieſer Woche eine 
ſehr erregte Stimmung geltend, hervorgerufen durch den, wie verlautet, un⸗ 
günſtigen Saatenſtand und das ſchwächere Angebot, welch letzterem gegenüber 
die Kauflust derart war, daß eine rapide Preisfteigerung und in Folge deſſen 
ſtarke Schwankungen im Preiſe hervorgerufen wurden. Erſt in den letzten 
Tagen bat die Kaufluſt bedeutend nachgelaſſen, ſo daß der Geſchäftsverkehr 
Dane 11 5 regelmäßigen Verlauf nahm und ſich die Stimmung bedeutend 

erubigte. 

Weizen hat von der ſich für alle anderen Getreidegattungen geltend 
machenden animirten Stimmung am Wenigſten profitirt, da das Aagebot 
darin entſchieden ſtärker als die Kaufluſt war. Wenn auch ein Preisauf⸗ 
ſchlag zu verzeichnen iſt, ſo ſteht derſelbe doch in keinem Verhältniß zu der 
allgemeinen Steigerung und erſtreckt ſich nur auf die mittleren Qualitäten, 
während feinere Sorten fo gut wie gar nichts einbolten. Umſätze waren 
ziemlich belangreich und iſt die Preiserhöhung für mittlere Qualitäten mit 
40 Pf. per 100 Klgr. zu verzeichnen. Zu noniren iſt per 100 Kilogr. weiß 
18,30—20,40 — 21,4022, 10 Mark, gelb 18,30 —20,30—20,90 M., feinfter 
über Notiz, per 1000 Kilogr. Juni 205 M. bez., Juni⸗Juli 205 Mark bez., 
September⸗October 212 Mark Gld., 214 Mark Br. 

Für Roggen war in den erſten Tagen bei lebhafter Kaufluſt und raſch 
ſteigenden Preiſen die Stimmung ſehr erregt und zwar betrugen die Preis⸗ 
ſchwankungen an erſten Markitagen bis 1,50 M per 100 Klgr. bei ſehr be: 
deutenden Umſätzen, da feine Sachen wenig zugeführt waren, wurden vie 
mütleren Qualitäten raſch aus dem Markte genommen, bis gegen Ende der 
Woche in Folge ſtärkerer Zufuhr eine kleine Abſchwächung eintrat. Preiſe 
notiren durchgehends 1 Mark höher als vergangene Woche und zwar: per 
100 Klgr. 17,10 18,50 19,20 M, feinſter noch höher. Im Termingeſchaft 
bat die Lebhaftigkeit vom Schluß der vorigen Wochen weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht bei ſehr belangreichen Umſätzen und ſehr ſchwankenden Preiſen, die 
zuletzt eine Avance don ca. 4 M. gegen die Vorwoche conſtatiren laſſen. 
Hervorgerufen wurde die ſteigende Tendenz meiſt durch ſtarke Kaufordres aus 
der Provinz und dem Herzogthum Poſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 

er 1000 Klgr. Juni 174 M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 170 M. bez. u. Gld., 

uli⸗Auguſt 168 M. bez., September⸗October 170 Mark bez. u. Glo. 

In Gerſte war das Angebot ſehr ſchwach, wogegen ſich die Kaufluſt 
reger zeigte, ſo daß ſich die Stimmung weſentlich befeſtigte und eine Preis⸗ 
erhöhung von 40 Pf. per 100 Klgr. hervorrief. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
14,50 15,50 M., weiße 16,10 bis 17,50 M. 

Für Hafer blieb die Stimmung feſt und fand das Angebot zu beſſeren 
Preiſen ſchlanke Aufnahme. Das Gebirge und der Conſum traten ſtark als 
Käufer auf und wurden Lager ſehr ſtark geräumt, was einen Preisauf⸗ 
ſchwung von 70 Pf. per 100 Klgr. zur Folge hatte. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. .17,40—18,90— 20,40, feinſter über Notiz bezahlt. 

Im Termingeſchäft waren Umſätze nicht fo belangreich, doch die Stimmung 
feſt und Preiſe höher. Beſonders war es der Maitermin, welcher in Folge 
ein iger noch fehlenden Deckungen ca. 10 M. im Preiſe gewann, während 
ſpä tere Sichten ſich mit 5 M. Avance begnügten. 38 notiren iſt von heu⸗ 
liger Börſe per 1000 Klgr. Juni 184 M. bez., Juni⸗Juli 178 Br., Seplbr.⸗ 
October 160 M. Br., Ociober⸗November 158 M. bez. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot ſehr feſt. Koch⸗Erbſen wenig 
verändert, 16,50 —18,50—20 M., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80--18 Mark, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26-29 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwächerem Angebot feſter, galiziſche 15—16 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken mehr beachtet, 17—17,50 
bis 18,60 Mark, Lupinen gut verkäuflich, gelbe 9—10,50—11,50 M., blaue 
9—10—11 Mark, Mais ſehr feſt, 12—13 —14 M., Buchweizen ohne Aen⸗ 
derung, 14—15 Marl. Alles per 50 Klgr. j 

In Kleeſamen war das Geſchäft äußerſt gering; Zufuhren fehlten und 
find Preiſe daher nur nominell zu notiren und zwar: per 50 Klgr. weiß 
7 70-72-75 Mart, roth 52 —58—60—62—66 Mark, ſchwediſch 87—90 
bis 92—95 Mark, gelb 35—39 —42 Mark, Thymothee 33—37— 42 Mark. 

Oelſaaten ſind bei äußerſt ſchwacher Zufuhr und geringfügigen Umſätzen 
unverändert, obſchon die über den Stand der Saaten eingelaufenen Berichte 
günftiger lauten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 25,50 bis 
26,50—28 M., Winterrübſen 24— 2627 Mark, Sommerrübſen 28—29 
bis 30 Mark, Dotter 25—26—26,50 Mark. 

Hanfſamen verkehrte bei ſchwachem Angebot in ſehr feſter Haltung. Zu 
notiren it per 100 Klgr. 20,50 bis 22,50 Mark. 

Von Leinſamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 
ringere noch immer vernachläßigt blieben. Umſätze an ſtärker als ver⸗ 
gangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26—27 Mark. 

Rapskuchen gut behauptet, ſchleſiſcher 7.307,60 Mart, polniſcher 7 bis 
7,40 Mark. Per September October 7,50 Mark bez. 

Leinkuchen wenig verändert, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

Für Rüböl war die Stimmung feſt, jedoch blieben Umſätze ſchwach und 
Preiſe wenig verändert. Zu notiren iſt von 5 Börſe per 100 Klgr. 
loco 67,50 k Br., per Juni 67 Mark Br., Juni⸗Juli 67 Mark Br., 
September⸗October 64 M. Br., 63,50 M. Gld. 

Spiritus. In Folge vielfacher Gewinnrealiſationen und der Vermuthung 
ſtarker Kündigungen per Juni⸗Juli waren Verkäufer entgegenkommender 
und Preiſe Anfang der Woche etwas matter, befeltigten ſich jedoch gegen 


Ende, da die Kündigungen per Ultimo Mai und Anfang Juni coulanten 


Empfang fanden, beſonders aber in Folge der feſten Stimmung der aus: 
wärtigen Börſen. Der Umſatz war recht lebhaft, da der willigen Verlaufs: 
luſt rege Kaufluſt gegenüberſtand. Die Ultimo⸗Regulirung per Mai fand 
ohne Schwierigkeit ſtalt, da genügend Material zur Dispoſition war. Die 
Berichte der Oekonomen über den Stand der Karkoffeln lauten verſchieden, 
viele behaupten, daß außer der Frübkartoffel auch die Saat der 
Spätkartoffel gelitten hat, doch glaubt man, daß reguläres Sommerwetter 
den Schaden wieder gut machen könnte und nur die Ernte um einige Wochen 
hinausgeſchoben ſein wird. Von Oeſterreich meldet man dieſelben Folgen 
der kalten Witterung; die Preiſe ſind in Folge deſſen bedeutend geſtiegen, ſo 
daß bei eintretendem Bedarf in Trieſt, Nalien wir concurreuzfähig ſein 
dürften. Die Spriteonſumenten in Süpdeutihland, Schweiz ꝛc. trennen ſich 
zu ſchwer von den Ideen der bisberigen billigen Preiſe, daher preismäßige 
neue Spritabſchlüſſe von Bedeutung nicht zu melden find. Zu notiren iſt von 
eutiger Börſe per 100 Liter loco 51 Mark Br., 50 Mark Gld., per Juni⸗ 
uli 50,20 — 30 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark bez., Auguſt⸗ 
September 51 Mark Bil, September 52 Mark bez. u. Br. 

Für Mehl hatten in Folge der hohen Getreidepreiſe Preiſe ferner ange⸗ 
ogen, jedoch beruhigte ſich in den letzten Tagen die Stimmung wieder da 
ich Käufer bei den hohen Forderungen zurückhaltender zeigten. Zu notiren: 
per 100 Klar. Weizenmehl fein alt 33,50 bis 34,50 Mark, Weizen neu 
31,25 bis 32,25 Mark, Roggenmehl fein 29,75 —30,25 Mark, Hausbacken⸗ 
52 55 29,25 Mark, Roggenfuttermehl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8 bis 

ark. 
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In Frankreich baben ſich die böchften vorwöchentlichen Preiſe 7 
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In Stärke Nic das Angebot Auferft Ia, bei ehe jeher Stimmung. 
gu gehe i Weigenftärke: 85508529 Mart. ffelſtärke 11, 
bis 11,75 Mark. Kartoffelmehl 12 bis 12,50 Mark. Alles per 50 Klar. 


A Breslau, 3. Juni. [Wochenma 
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uni. [Wochen marktbericht.] (Detailpreife) Die 
bevorſtehenden Pfingſtfeiertage waren Veranlaſſung, daß ſich im Laufe dieſer 
Woche der Verkehr auf den Biegen MWohenmärlten weſentlich Ya 

ament⸗ 


Pf., Schöpſennieren pro 
cköpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 


90 Ff amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf 
iſche und 
eräuchert 1 M. 


f., Hummer pro S ; 
Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6-9 M., Auerheune Stück 
3% bis 4½ M., Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis IM. 80 Pf., Henne 
1% bis 2 R., Capaun pro Stück 3—4 N., Tauben pro Paar 4) Pf. bis 
60 Pf., junge Gänſe pro Stück 5 Mark, junge Hühner pro Stüd 60 Pf. bis 
80 Pf., Mödeneier pro Stück 40 Pf., Hühnereier das Schock 2 Mark 40 Pf., 
die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Wild. Kaninchen pro Stück 30 —50 Pf. 1 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Taſelbutter 
pro Pfd. 1 M. 40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirtbſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 1 Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schod 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Kaäſe pro Stück 75 Pf. eis 1 M., Sahnkäſe pro Stüg 20 
bis 25 Pf., Kubläſe pro Mandel 50 — 70 Pf., Weichlaſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 75 Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Beitenmebt ro Pfd. 17 Pf., Gerſten mehl 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
15 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrühte und Beeren. Unreife Stachelbeeren, das Mäßchen 
10 Pl., Waldmeister & Gebund 3 Pf., gedörrte Pilze I C. 50 Pf., Cham⸗ 
piguons à Körbchen 40 Pf., Morcheln & Körbchen 50 Pf., Steinpilze pro 
Körbchen 60 Pf., Kalmus pro Gebund 5 Pf. 

Felde und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 50 Pf., 
desgleichen 2 Liter 10 bis 15 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 
40 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pi. bis 2 Mark, Teltower Rübchen pro 
Pfund 40 Pf., Mohrrüben pro Gebund 20 Pf., Schoten pro Luer 80 Pf, 
Schnittbohnen, Schock 80 Pf., Gurken pro Stück ! M. 25 Pf. bis 1 M. 
50, Pf., Blumenkohl Roſe 1—2 M., Oberrüben pro Mandel 80 Pl., Spargel 
a Pfd. I— 1% M., Spinat Liter 2) bis 30 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., 
Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 N., Peterſilienwurzel Gebund 15 Pf., 
grüne Peierſilie Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel * bis 3% M., 
Rübreitige Schilt 30 Pf., Radieschen pro Gebund 3 Pf., Chalotlen 
1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., Rohrzwiebeln, Gebund 4 Pf., weiße 
Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Borree Schilk 50 Pf., Knoblauch 1 L. 50 Pf., 
Schnüttlauch pro Schilt 15 Pf. Endipienſalat Staude 15 Pf., Kopfſalat Kopf 
8 Pf., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 5 Pf. i 

Südfrüchte, friſches und gedorrtes Ob ſt. Friſche Aepfel 1 L. 
20-30 Mf. Apfelfinen Städ 10. —25 Pf, Eitronen desgl, eigen Pfd. 60 Pf., 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfo. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Piv. 80 Pf., 


wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Bio. 
6080 Pf., Birnen —60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., 70 Pf. Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
bis 2 M. 40 Mennige. 


[Breslauer Schlachtviebmarkt.] Marktbericht der Woche am 29. Mai 
und 1. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 508 Stück Rindvieh, darunter 245 
Ochſen, 263 Kühe. Wan zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 54—56, Mart. II. Qualität 45 —46 Mart, geringere 
28 —30 Mark. 2 917 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 46—48 
Mark. 3) 1730 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer PrimasWaare 2021 Mart, geringite Qualitat 8 bis 
9 Mark pro Stück. 4) 1078 Stück Kälber erzielten nur die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe. 


„Breslau, 3. Juni. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Wenn auch der Umſatz in ber: 
floſſener Woche keine bedeutenden Dimenſionen annahm, ſo iſt doch eine 
B des Ziegel⸗Geſchäftes wahrnehmbar. — Es wurden bezahlt franco 

auplatz: . 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 38—42 Mark, a I. 
36—37 Mark, do. II. 31—35 Marl, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
34—36 Mark, Hohlziegel 36—38 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Cim. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. O. M. 3—4 Mart, Weſerſandſteinplatten 
7,509 M., Granitplatten 6,50—8 Mrkt., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kall, böhmiſcher per Etr. 1,20—1,40 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mark, Stuckatur⸗ 
ins 3,50—4 M., Mauerrohr pr. Sch. 2,75—3,50M., Granititufen pr. Ide. Mt. 

—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen pon Kunſtſtein pr. Ide. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mrk. 


Liegnitz, 3. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhr circa 2000 CEinr.; Waſche 
ziemlich gut. Käufer viele rheiniſche und ſchleſiſche Fabrikanten, auch Ber⸗ 
liner und Breslauer Händler. Bei mäßigen Forderungen lebhaftes Geſchaft; 
bis jetzt iſt die Hälfte verkauft bei 7—9 Thaler unter Vorjahrspreiſen, in 
vereinzelten Fällen noch darunter. Rheinländer find ſehr zurückhaltend. 

Vormittags 11 Uhr. Es ift fait Alles verkauft, da minder gut behan⸗ 
delte Wollen billiger abgingen. Hauptkäufer waren Fabrikanten aus Guben 
Sagan und vom Rhein Händler waren ebenfalls tbätig. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis ftellt ſich jetzt 8 bis 10 Thaler unter dem borjährigen. 

(Telegr. Privat⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) 


SAS Poſen, 2. Juni. [Oxigiaal-Wollbericht. Die in unſerer 
Nachbarprovinz Schleſien in Folge der ungünstigen Witterung erſt Ende 
Mai begonnene Schur war Vetanlaſſung, daß die beiden kleinen ſchleſiſchen 
Wollmärkte Glogau und Ratibor nur zuſammen von einer Zufuhr von 
490 Centnern berichteten und wird vorausſichtlich auch der am 6. d. Mis. in 
Breslau ſtattfindende Markt aus demjelben Grunde nur eine ſchwache Zu⸗ 
fuhr haben. Stark befabren Dagegen wird jedenfalls unſer Poſener Markt 
fein, da nicht nur Polen und unsere Provinz, ſondern auch Schleſien einen 
großen Theil der für Breslau nicht fertig gewordenen Wollen hierher ſenden 
wird, wie denn überhaupt ſeit Jabren ſchon unſer Wollmarkt eine für Ten⸗ 
denz und Preiſe maßgebude Rolle ſpielt. Von den alten Beſtänden wurden 
bier während der lebten 8 Tage 200 Gtr. mit einem Preisabſchlag von ca. 
7 Thlr. gegen Vorjahr an Lauſitzer und ſachſiſche Fabrikanten verlauft. 
Dieſe Poſten waren bon vorlüglicher Beſchaffenheit, ſonſt wäre der Abſchlag 
ein noch größerer geweſen. Im Contractgeſchäft zeigte ſich ſeit dem 26. b. M. 
einiges Leben und wurden ca. 1509 Etr. mit 8 bis 10 Thlr. unter Vor⸗ 
iabröpreifen contractlich abgeſchloſſen Räufer waren Großhändler bieſiger 
Provinz, bie. auch Berliner Großhändler. Ein Poſten von 200 Etr. der 
enen lSbauiecien ee, dem Herrn Fürſten Radziwill gehörend, wurde ſogar 
zu 11 Tolr. unter Vorjahrspreiien abgeſchloſſen. Brieſliche Ansichten com⸗ 
petenter Sinfäufer lauten für die Situation des Geſchaftes recht entmuthigend, 
da der Rückgang der Capwolle, welche der deutſchen Wolle Concurrenz macht, 
folgerichtig auch auf die Preiſe der deutſchen Wollen einen weiteren Druck 
auszuüben nicht verfehlen kann. Wir geben dieſe Anſicht obne jede Ver⸗ 
antwortung wieder, halten jedoch die jetzigen 2 ſchon für die Speculation 
nicht gefahrdrohend. Seit geſtern rubt das Contractgeſchaft wieder, da 

(Foriſezung in der zweiten Beilage.) 
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PC 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
Guſtav Steller bier, beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 8140] 
Albert Möllendorf und Frau. 
Breslau, im Juni 1876. 
tatt jeder beſonderen Meldung 
ee iich hierdurch ergebenſt zu 
empfehlen: [2316] 
Mathilde Hoffmann, 
Bürgermeiſter 
Nobert Schwarz, 
Verlobte. 
Stroppen, am 4. Juni 1876. 


Lothar Kurth, 
Hermine Kurth, 
geb. Faber. 
Neuvermäblte. 
Breslau, 31. Mai 1876. (5909) 


Are Kanu, JA. Mai e. DEIN 

Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Robert Steuer, 5863 

Johanna Steuer, geb. Krumbhorn. 


Durch die Geburt eines Töchterchen 
wurden boch erfreut [5877] 
Sana ne ie > und Frau, 
ertha geb. Freyban. 
Breslau, den 2. Juni 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch 
erfreut [2330] 
M. Sachs und Frau, 
geb. Elguther. 
Patſchkau, den 1. Juni 1876. 


Heute wurde mein liebes Weibchen 
Minna, geb. Haude, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Heller, den 31. Mai 1876. 

Nobert Haude, Brauereibeſitzer. 

TTT... ee 


Mein liebes Weib Anna beſchenkte 
mich heut, nach alücklicher Geburt, mit 
einem geſunden Mädchen. [5908] 

Hamburg, 2. Juni 1876. 

Auguſt Knauer. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Joſeph Adler u. Frau. 


Oppeln, am 3. Juni 1876. 


August 


im Alter von 63 Jahren. 


stattfindet. 


Heut Morgen 3 Uhr entschlief nach öfterem schmerzhaften 
Krankenlager, mit den hl. Sterbesacramenten gestärkt, unser 
theurer, unvergesslicher Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Schwager und Onkel, der frühere Rittergutsbesitzer 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies Verwandten und 
Freunden in tiefem Schmerze an 


Breslau, Zauritz, Goldberg. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 6. Juni, in Gross-Car- 
lowitz, früh 9 Uhr, statt, wohin die Ueberführung der Leiche 
aus Breslau, Gartenstrasse 26/27, 


Zabrze, den 2. Juni 1876. 12317] 


[5940] 


Die Hinterbliebenen, 


am 5. Juni, Nachmittag 2½ Uhr, 


Heute Abend 6 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden unſerer 
guten Mutter 


Henriette Wippreht, 
geb. Spilke. 

Dieſes allen Bekannten und Freun⸗ 

den anſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, Klein⸗Tinz, Kraika, Netſche, 
den 2. Juni 1876. 

ie e 6 

Beerdigung: Montag fr * 

nach Elftauſend⸗Jungfrauen. [5945] 


Todes-Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Nachmittag %4 Uhr 
starb nach schwerem Kampfe 
still and Gott ergeben in Folge 
eines Magenleidens unsere 
heissgeliebte, treue Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter 
und Grossmutter, die verwitt- 
weite Frau Oeconomie-Com- 
missions-Rath [5855] 
Pauline Goebell, 
eb. Koenigk, 
im 69. Lebensjahre. Allen 
Freunden und Bekannten diese 
traurige Nachricht mit der 
Bitte um stille Theilnahme. 
Breslau, Gorkan, Grottkau, 
Oels, den 2, Juni 1876. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Heut Mittag entſchlief nach länge: 
ren Leiden unſere gute Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, 186 * 


Frau 594 
Johanna Groſſer, 
eb i ik, 


geb. 5 

im 85. Lebensjabr, was wir tiefbe⸗ 
trübt Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Thellnahme Bier, 
mit anzeigen 

Profeſſor Dr. Groſſer, 

Sophie Groſſer, geb. Preuß, 

Wilhelm Groſſer. 

Breslau, 3. Juni 1876. 


Heute Vormittag 10 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen ſchweren Leir 
den, ſanft und gottergeben, unſer 
der, Weliebter Gatte, Vater, Bru⸗ 
der, chwiegerſohn u. Schwager, 
der Juwelier [5929 
„ Sendo Steller 
im Alter von 45 Jahren. 
Teſberübt und nee. ii 
Tbeilnabme bittend, zeigen dieſes 
allen Freunden und ekannten 
ſtatt beſonderer Meldung bier: 
durch an 


ie 
trauernden Hinterblieben 
Breslau, den 3. Juni 1870 
Die Beerdigung findet Dins⸗ 
tag, Nachmittag 3 Uhr, auf dem 
Kirchhof St. Magdalena bei 
Lehmgruben ſtatt. 


— — 


igiöfe Gemeinde. Am 2ten 

ee er früh 9% Ubr, in unferer 

Halle, Erbauung, Vortrag von Herrn 

Pred. Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 

Verein. A. 7. VI. 6½. R. u. 
B. 4.1. 


F. 2. © Z. d. U. VI. 7. R. 5 


EZ. AI. 


Ein herber Verluſt hat uns betroffen. 
Unſer lieber, ebrenwerther Camerad, 
der Ginjährig-Freimillige [2319] 
Fellbaum 

wurde uns heute durch plötzlichen Tod 
entriſſen. 

Wir werden ihm über fein Grab 
hinaus ein treues Andenken bewabren. 


Reichenbach i. Schl., 29. Mai 1876. 
Die „ en 
des 3. Bataillons Schleſ. Fifilier- 

Regiments Nr 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 2. Juni: „Die Afti« 
kanerin.“ Große Oper in fünf 
Acten von Scribe. Muſik von 
Meyerbeer. 


Montag, den 5. Juni. Erſtes Gaſt⸗ 


ſpiel der Frau Scherbarth⸗Fließ. 
„Norma.“ er in 3 Acten von 
Felix Romani. Muſik von V. Bel: 
lini. (Norma, Frau Bertha Scher⸗ 
bartb- Fließ.) Hierauf: Tanz⸗ 
Divertiſſement. Zum Schluß: 
Wandelndes Panorama aus der 
Oper: „Oberon.“ 


Lobe- Theater, 


Sonntag, den 4. Juni. Z. 31. M. 
Die Neife durch Breslau in 80 
Stunden.“ Geſangspoſſe in 6 Bil⸗ 
dern von Galingre. Muſit von 
Lebnbardt. (Helene Möwes, Frl 
Sophie König.) 18120 

Montag und Dinstag. Dieſelbe Bor: 
tellung. 


r... ͤ a A 
Der Commis 18079 


Hunger, 


welcher auch einige Reiſetouren ge⸗ 
macht bat, iſt aus unſerem Geſchaf 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Wiener Haarſchneide., 
Rafir- und Friſir⸗ Salon 
wird dem geehrten Publikum beſtens 

empfoblen. 


a [8161] 

intermark 

J. Frank, Mat 

Mein Comptoir befindet ſich von 
heute ab [5784 


Tauenzienplatz Nr. 14. 


Breslau, den 1. Juni 1876. 


Carl Markus. 
Anzeige. 


Mit dem ran N Tage habe 
ich mein Amt als Rechts⸗An ; 
walt und Notar bei dem Kö⸗ 
fepaben Kreis ⸗Gericht hier · 
ſelbſt angetreten. [2325 

Neiſſe, den 1. Juni 1876. 


Fischer, 
Juſtiz⸗Rath. 
er % Jahre zur Prüfung einjäbr. 
W̃ Freiwilliger 5 Bie 1 
derber le werden will, wende ſich vor 


em 1. Juli er. 
eee 7. 8 


257 der Sreslauer Zeitung. — 
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Dr. Ed. Juliusburger, 


weed ee D. Schlesinger jr., 


2 t Die bereits vorgerückte Saiſon veranlaßt mich, mein großes Lager 8 
5 Dollmanns, Mantelets, Sichus, FE 
8 Talmas und Jaquektes 8 
u zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 2 N 
8 Nächſtdem empfiehlt die fo Ir beliebten a 8 
= Kaiſer⸗Paletots 5 
in neuen, ſehr praktiſchen Stoffen . 5 [8053] 2 
8 die Damen Mäntel ⸗Fabrik = 
E E. Breslauer, & 
= Albrechts ſtraße 59, 5 
= Ning und Schmiedebrücken Ecke, I., 2., 3. Etage. ws 
= 


Erftes Special Gefebäft fr Mipber offe, 
Teppiche, Gardinen äh Se 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königs: u. Schweidnitzerſtraße Nr. 6 u. 7. 


Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe in obengenannten Artikeln, und [8061] 


vermöge der ausſchließlichen Specialität 


werden den geehrten Herrſchaften nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile geboten. 


Lee eee eee 
Frelwilligen⸗Eramen. 

Ra tionelle und bewährte Me⸗ 
thode. Günſtige Bedingungen. 
Gul e Penſion wird nachgewieſen. 

% e Schl. 

[64 50] 


A. Heilig. 


Lohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankbeiten u. Syphilis 
Sprechſtunde: 8-9, 7174] 


Dr. Heilborn. 
Für Hals- u. Ohrenkrankheiten: 


Sprechſtunde: 910. 
Dr. Riesenfeld. eee ee, 5 ER 
a eg nee annoncirten Möbel-lüfchen Prima-Qualität, EM 
Dr 5. Hö i N a früherer Preis (3 Thaler per Meter), 
. nig | jetziger Partie-Preis per Meter 2 Thaler 12 Sgr., 


454 1 g 1. 
r ze 33, re 9 mehrere Farben am Lager, wovon Muſter auf Wunſch nach außerhalb zuge⸗ 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für a 
Bruſt⸗ u. Hautkranke. Line bedeutende Partie 5 Schweizer Tüll⸗Gardinen 
TTT von je einem Muſter Reſter 3 bis 4 Fenſter. 8 | 


Impfung 


eden Mittwoch Nachm. von 2— 4 Uhr! = f 
Büttnerſtraße * [5446] — = W m . 
Ich impfe“! 5 Ich empfehle zu fabelhaft billigen Preifen — 


r. rente üb, Schwarze Cachemir-Seide 


Dr. Dyrenfur th, 
die beſten Fabrikate, außerordentlich ſchoͤͤn im Tragen, Elle von 25 Sgr. ab. 


te Weiße und conleurte Sponer Saille 


Sprechſt. f. Hautkranle pr 
peciell zu Braut⸗ und Feſtroben. Elle von 26 Sgr. ab. 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr, 0 
Grau- und ſchwarzgeſtreiſte Seide | f 


Nicoloiſtr. 44/45 (am Königs pla. 0") 


Dr. Gogol, vu. ar: | W0R 


Breslau, Junkernstrasse 4, I. 


Für Arme unentgeltlich. [7145] | AM 
etzt fo ſehr beliebt und viel getragen. Elle von 12% Sgr. ab. 


Aecht oſtindiſche Baſtroben, 


ſchon gewaſchen, alſo nadelfertig, die Robe 8, 9, 10, 12% Thlr. 
NB. Einen Poſten Sammet⸗ und Seidenreſter verkaufe, um damit zu räumen, zu 
Spottpreiſen. [8039] 


Für Nervenkrankheiten.|®f 


Dr. Rosenthal, 


[8091] Zimmerstrasse 17. 


Freiburgerſtr. 9. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. fünftliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 


"Für Zahn- und Mund- 
Leidende! 


Sammet- und Seidenwaaren-Specialität, 
7. Schweidnitzerſtraße 7. | emme 


Ateſter für Anf, künſtl. Zähne u. Ge- 
bie. HA ne Behn 82 2 
eee eee n = 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syiteme | 9% & — 
Albert keene, 8 = 
. oewens 15 bi er fl 
Schweipnigerftrahe 33, zweite Etage. Mi . 8 in eee Amt ſind vom einfachſten bis . 2 
F i 2 S' zum eleganteſten Genre in größter Auswahl in jeder Farbe S 
Haudwerler⸗Verein. S vorraͤthig. Corſet 18082] = 8 
Morgen Sy. Feiertag: 5 75 5 e 3 — a 
orgen⸗Spaziergaug J ui; 2 J d Ar 238 
nach Ra b F © anne C, 2 5 
„Dies zugegen Br dien fü As 2 I neueſtes Curaſſe-Corſet, ganz beſonders empfohlen. — ei 
und 3. Tag des Maſchinen⸗ | Bi 2 C { $ * 
ktes ſind bei 1 u 
en = Delle Corſet-Schienen. 2 & 
ſtraße 6, 3 Treppen, Aufgang im & : m — = 
Hofe, zu haben. 18158] una I ft 
ee OWS Freudenthal, > 
Wannen Bade Anſtalt, — 0 3 — 
Teichſtraße Nr. 13/14, ge S 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung, fo — 


wie feine neu eingerichteten [8077] 
Kiefernadel⸗Bäder. 


. ui 


e 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


1. Feiertag: 
Im Garten von 114 —1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


18129) ohne Entree. 
Nachmittags: 


Concert 
vom Gapelmeiker Deren Peplow 
eleetriſche Beleuchtung 


des Gartens. 
2. Feiertag: 


Mittag: Concert 


ohne Entree 
Nachmittags: 


CONCERT 


vom Capellmeiſter Herrn. Peplow. 
Extra Brillant⸗ 
Feuerwerk 


nd 
electriſche Beleuchtung. 


3. Feiertag:. 
Zweiter italienifcher 
Seftabend, 


Anfang 5 Uhr. 18129] 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelt ⸗ Garten. 


den 1, 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Den 1. und 2. Feiertag: 
Anfang 5 Uhr. 
Den 3. Feiertag: Anfang 6 Uhr. 
8130] Entree 10 Pf. 


Simmenauer 
Garten. 


Am 1. und 2. Feiertage: 


Frei⸗Concert 


in der Zeit von 114 —1% Uhr Mittags. 
Am 1., 2. und 3. Feiertage: 


Großes Extra⸗Concert. 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 
Kapelle unter Leitung 
des Herrn Director Trautmann. 
Auftreten 
des ganzen Künſtlerperſonals. 
Gaſtſpiel der Geſellſchaft 
des Herrn 


A. Weitzmann 


mit den unübertroffenen Leiſtungen 
der Jetztzeit, beſtehend in Luft⸗ und 
Parterre⸗Gymnaſtik, Seil⸗ und Ballet⸗ 
Tanz, Velocipede und Pedispede oder 
MRäderlauf, Trios, Duetten u. komiſche 
Burlesquen, Beſteigen des 60 Fuß 
bohen Aſcenſtion oder Thurmſeils durch 
Herrn und Frl. Weitzmann. 
Auftreten des berühmten Velocipeden⸗ 
Führers Herrn Julius. 
Anfang 5 Uhr. [8149] 
Entree à Perſon 25 Pf 
Kinder 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Den 1. und 2. Pfingsfeiertag: 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Großes 
Militär Concert 
ohne Entree, 


von der Kapelle 
des 10. Regiments. [8132] 


Bockbier-Ausschank. 
Volks⸗Garten. 


Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
Concert. 


1. Feiertag: 
Großes Militär- 


Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen 
des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6 


5 und des 
Füſ.⸗Bats. d. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
unter Leitung ibrer Capellmeiſter 
Herren Teuber u. Schmidt. 
Anfang 4 Ubr. 7472 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, Montag, Dinstag, 
am 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertage: 


„Großes oncert 
on dem Muſikchor des Schleſiſchen 
Beld-Artillerie-Regts. Ne 
unter Leitung des Kgl. Muſildirectors 
Herrn E. Englich. 
Anfan 
Entree für 


Eine in Füönter Dlütse ftehende 
Mangel an Raum billig zu verkaufen, 
Heiligegeiftitg. 21, IV., Mitags 42.—1. Fanz Katie zu jeder Tageszeit. 


Fabig's Restaurant 
und Gaf& chantant, 


Biſchoſſtraße 1. 7917] 1 
Täglich: Auftreten N 
Montag, den 5. Juni, und Dins⸗ 
tag, den 6. Juni: 
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertage, 


Verguügungs z Fahrten 
Treſchen 


mit dem Dampfer Kaiſer Wilhelm, 
in Begleitung der Dampfer ⸗Capelle. 
Abfahrt früh 7 und 9 Uhr. 
Rückfahrt von Treſchen 
12 Uhr Mittags und 8 Uhr Abends. 


Von 7% Uhr früh bis 9 Uhr Abends: 

Regelmäßige Fahrten nach dem Zoolo⸗ 

giſchen Garten, Villa Zedlitz und 
Oderſchlößchen. 


audeville - Theater. 
Erſter und zweiter Feiertag: 


Entree 30 Pf. 
Dritten Feiertag: Großes 


Orientaliſches Feſt 


(aber nicht türkiſch), 
FIAllumination, u 
Theater — Concect 
— Chantant. 


Entree 50 Pf. [8183] 


j Näheres die eee 
Zum 18096] 
deutſchen Kaiſer, 


früher Volkstheater, 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße 13. 
Heute Sonntag, 
zum erſten Pſingſtfeiertage: 
roße Extra: 
Gala⸗Vorſtellung 
der 7 Chanſonette⸗Sängerinnen: 
Miss Jessi Backer engl. Ch. Sg., 
Frl. Erna Cibelli, 
Frl. Agnes Stolte, 
Frl. Bertha Schulz, 
Frl. Louise Gratz, 
Frl. Therese Gratz, 


von Chanſonette⸗ Sängerinnen. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 


Mittagtiſch à Convert von 75 Pf. ab. 
Brauerei „Sibyllenort“. 
Den 2. Pfingitfeiertag: 


Concert 


von dem Trompetercorps des 8. Dra⸗ 
goner⸗Negiments. [8185] 


Seillert in Roſenthal. 


ontag, den 2., Dinstag, den 3. 
Pfingſtfeiertag: [5906] 


e ir 
Seiſlert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Vorläufige Anzeige. 15919) 
Mittwoch, den 7. Juni: 


Großes orientaliſches 


Nitschke's Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 


an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 


Chanſonette⸗ 
Sängerinnen. 


Frau Emma Reimann, mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
ſowie des Komikers Herrn Reimann, Gartenfeſt wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
A Sie un mit Grand Bal part, nis beſtens empfohlen. [1988] 
Hildebrand's eee en eee 
euerwer ul tunden 
Etaplissement, Das? zahere die Tagegzelkl- H. Dessauer. 


Den 1. und L. Püngſtfeiertag: 
Großes Militär⸗ 
Concert, 


ausgeführt von der Regts⸗Muſik 
des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 


unter i 


Gartenbenutzung. [8051] 
Biere vom Eife. 


Dyhernfurth. 
A. Liebenow’s Hötel 


und Garten, ö 
durchweg renovirt und elegant eins 
gerichtet, empfiehlt ſich dem Publikum 
beim Beſuch des Parkes ganz beſon⸗ 
ders. Breslauer Kipke⸗ und Culm⸗ 
bacher Bier direct vom Eiſe. [5844] 


In- und ausländische Blere. 
2 0 
Littmann's 
Hötel zur Nova, 
Grüne Baumbrücke 1. 
Restaurant, Hötel 
und [6867] 
Weinhandlung. 


iter Direction 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 


Früh von 11 bis 1 Uhr: 
Concert ohne Entree. 


Den 3. Pſingſtfeiertag: 
„Großes 
Militär: Concert, 


ausgeführt von der Negts.⸗Muſik 
des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Balder. 
nfang 4 Uhr. 8125] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Zum 1. Male: 


Orientalische 
Brillant-Feuer⸗ 
Fontaine, 


welche Alles, was bisher in Illumi⸗ 
nations⸗Effecten erreicht worden, weit 
in den Schatten ſtellt. N 


Beleuchtung 
d. Manzanillo⸗Baumes 


und feenhafte Illumination 
ſämmtlicher Garten» Anlagen 
durch 10,000 Gasflammen. 


Eichen: Darf. 
Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
Großes 
Militär⸗Coneert, 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 


des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 


25 
2 
Im 
= 
8 
* 
u 
2 
2 
— 
8 
* 
m 


© 


"Spiejjjg-Jounem 


Reingehaltene Weine. 


Kupferstiche, 
ö Photographien, 4565 8 
Diustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl boi 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Hirt’sche Sort- Buchhandlung 
(Louis Köhler), 


Breslau, Ring Nr. 4, 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr reichhaltiges 
Lager von Büchern auf allen Zweigen der Literatur, 
namentlich auf dem Gebiete der Landwirthschaft, 
Gartenkunde, Forstwissenschaft, Pferdekunde, landwir th- 

schaftl. Maschinenkunde und Industrie. [8085] 
Kataloge stehen gratis und franco zu Diensten. 


Eine Auswahl zurückgesetzter Oelfarbendrucke 


empfiehlt noch zu billigen Preisen 


F. Harsch, Kunsthandlung, 


Stadttheater. 8006] 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


des Capellmeiſters Herrn W. Porzes⸗ Entrée 75 Pf. Abonnements bis Ende d. J. 3 Mk. 
Anfang 4 Uhr. 18131) Reiche Ausstellung von Kunstwerken ersten Ranges. 
Entree am 1. und 3. Feiertag: Prof. Weber, Portrait des Herrn Generalpostmeisters Stephan. Prof. 
Herrn 25 P Bendemann, Nathans Heimkehr, Nathan u. d. Tempelherr. Graf Harrach. 


Damen 10 Pf., Kinder frei. 
Entree am 2. Feiertage: 
à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
N 


m 2. Feiertag: 
Großes Brillant: 


Feuerwerk 


ausgeführt 
vom k. k. Kunſt⸗Feuerwerker 
Herrn B. Göldner. 


Moitke vor Paris. Friedrich Kaulbach. Portrait Sr. Erlaucht des Grafen 
Stolberg u. Gemahlin. Prof. Thumann, Rosenzeit. Hans Makart, Venetiane- 
rin u. Edeldame, Prof. Cretius, Prof. Spangenberg u. v. a. [8034] 


Stadt. Hotel I. Wan neu und auf das Ele⸗ 


Paul Scholtz Etablissement. 
Mittwoch, den 7. Juni 1876, 


Etablis Sement | M | | 
onstre-u.Fest-Concert 
zumBergkeller ! zum Beneſiz für den Opernſänger Herrn Prawit 


Den 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag: 1 Az! 1 . 
Großes zur Nachfeier ſeines 50jährigen Künſtlerjubiläums, 
a veranſtaltet von der Humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 
achmittags⸗Concert „Bratsche“ unter Leitung des Herrn A. Bruck, 
von der Kapelle [8189] ſowie unter Mitwirkung der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
des Herrn A. Heilmann. Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn Joh. Peplow. 
Anfang 3% Uhr. Zur Aufführung kommt unter Anderem: Große Schlacht⸗ und Siegesmuſik 
Entree; Herren 20, Damen 10 Pf. von Wieprecht, mit einem Tambour⸗ und Horniſtencorps, Gewehrfeuer, 
eiertag: Kanonendonner und bengaliſcher Beleuchtung. Näheres die wasche 
8 


Den 2. 
Früh Concert Der Vorſtand. 
We Le Garten-Restaurant im Lobe- Theater. 


Anfong 6 Uhr. 
Entree 10 Pf. empfieblt ſich zur gefälligen Beachtung und Benutzung der comfortable ein⸗ 
gerichteten Garten⸗Localitäten. 


große Wahsblume iſt wegen 20 Pf., Bairiſch Lagerbier 15 Pf., diverſe Weine, vorzügliche Küche, Con: 


ditorei, prompte Bedienung. Miltagstiſch im Abonnement von 75 Pf, 


. ab. 
[5918] 18163] 


Zum Selbſtunterricht in der Stenographie. 
„Stenographiſche Leſe⸗ und Schreibeübungen“ (Syſtem W. Stolze) und 
„Kurzgefaßte Erläuterungen“ derſelben für den Preis von 2 Mark (event. 
in Briefmarken) zu bezieben durch 5847 

Vieweger, Lehrer, Breslau, Schulgaſſe 13b. 
PERBENTELTLUCUUSSEONENE eirlele kel 

5 Nach vollendetem Umbau befindet sich unser Verkaufsgeschäft 

wiederum in den parterre gelegenen Localitäten unseres Hauses 


Ring, Am Rathhause 13. 
Gebrüder Somme. 


15862 Mreslau, Sternstrasse 6D, 

empfiehlt sich zur Anfertigung technischer Gut- 

achten, Projecte u. Entwürfe, zur Leitung 

und Ausführung der Anlage industrieller 
Etablissements, Fabriken 


Eduard Haase's Brauerei 
(Catharinen⸗Ecke). 


8 Sonntag, den 1. Pfingſtſeiertag: 


Stadthaus- Keller. 


Die Dampf⸗ Brauerei 
H. Pringsheim, Oppeln, 


empfiehlt gute Lagerbiere ſowie ein vorzügliches Seidel 


8108] 
Stamm ⸗Frühſtück à 30 Pf., Mittagtiſch von 50-70 Pf. 


Restaurant Reinholtz, 
Ohlau⸗Ufer 9, Nähe des Lobe Theaters, 


empfiehlt einem geebrten Publikum feine eleganten Localitäten, 


ſowie Garten, 


diverſe Biere, vorzügliche Küche, 2 Marmor⸗Billards. 


Blaschke's Weinhandlung 


„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. 
Großes ungariſches Weinfeſt 


deut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. 15897 
Es erbält beim Eintritt jeder Gaft eine ungariſche Feſt⸗Kappe. 
Ungariſche und ſteieriſche Damenbedienung in Nationaltracht. 


1 
Peuker's Brauerei, 
Fiſchergaſſe Nr. 11, empfiehlt ergebenſt ihren Garten mit Kegelbahn 
und Billard geneigtem Beſuch, unter Zuſicherung aufmerkſamer Bedienung. 
Vorzügliches Bier und gute Speiſen. [5858] 


ARE TEEN TEN KURT EEE AH 


Hasselwilzer Brauerei. 


. Meine in hieſiger Villa errichteten Bier⸗ 
Ausſchank⸗ und Neſtaurations⸗Localitäten halte 
ich bei Eröffnung der Dampfſchifffahrt im Unter⸗ 
waſſer angelegentlichſt empfohlen. 
Maſſelwitz, den 4. Juni 1876. [8197] 
B. Herzig, 
Brauerei Beſitzer. 


BR Warnung. 

Ein ehrloſer Menſch hat ſich bei mehreren meiner Kunden eingeführt und 
und denſelben vorgelogen: ich habe mein Geſchäft aufgegeben reſp. an ihn 
übertragen. Meinen mißratdenen Sohn bat er als ſeinen Geſchäftsfübrer 
bezeichnet und ſo unter Benutzung meines Namens die mir zugedachten 
Aufträge für ſich erſchwindelt, zum größten Nachtheile der Betrogenen, die 


ſolchen falſchen Vorſpiegelungen Glauben geſchenkt. 

ch warne daher vor dieſem ſchamloſen Betrüger, dem alles ehrbare 
Streben fremd, ſich nur mit Lug und Trug durchzuſchwindeln ſucht. Erwarte 
gefällige weitere Anzeigen über derartige Fälle, um die gerichtliche Beſtrafung 
im ganzen Umfange beantragen zu können, wie ſolche bereits von einzelnen 


Culmbacher, Wiener, Pilſener Bier, à 30 Pf., Grätzer 25 Pf., Böhmisch | meiner geehrten Kunden gegen dieſen Menſchen eingeleitet find. 


F. Weidmann, 
Fabrik für Vierſchänk ⸗ Apparate, 


I 


der 1 e 


Die Einlöfung der an Johanni 1876 fällig werdenden Zinskupons 


zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraum] Preis 


vom 3. bis 24. Juli 1876 — allwochentäglich — Mittwoch und Sonn⸗ 
abend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr Nachmittag 
bei der Generallandſchaftskaſſe ſtattfſinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be⸗ 
trägen, auf welche fie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren 
ſummariſchen Beträgen anzugeben find. Formulare zu ſolchen Ver⸗ 
zeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgegeben. 

Die Einlöfung der Pfandbrief⸗Rekogniltonen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden find, wird vom 20. Juni c. ab 
ſtattfinden. 

Die Einlöſung von Zins ⸗ Kupons zu ſchleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt und 
bei der Reichsbank, deren Commanditen und Comptoirs zu jeder 
Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaften, bei der 
Rur- und Neumärkiſchen Haupt ⸗Nitterſchafts⸗ Direction in 
Berlin, bei der Dresdner Bank zu Dresden und bei dem Bank⸗ 
bauſe Blumenthal's Nachfolger in Hannover in beſonders bekannt 
zu machenden Terminen ſtatt. [1196] 

Breslau, am 1. Juni 1876. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗ Direction. 
Bekanntmachung. 


i der Görlitzer Fürſtentbums⸗Landſchaft findet die Eröffnung des Fürſten⸗ 
. für — Termin 19. 1 “be ee en 
un 
ſtatt. Zur a an Pfandbriefs⸗ 5 Darlehns⸗Zinſen iſt der 


und 24. Juni c. 
und zur Einlöfung der fälligen Zinscoupons und Pfandbriefs⸗Recogni⸗ 


tionen der 5 
26. und 27. Juni e. 
täglich von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beftimmt worden. 
Die Coupons der landſchaftlichen Pfandbriefe ſind zu verzeichnen, wozu 
die Formulare bei ee Erg unentgeldlich verabreicht werden. 
Görlitz, den 23. Mai 1 


Görlitzer Fürſtenthums⸗ Landſchaft. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum gemeinſchaftlichen Kohlentarif nach der Kaiſer⸗ Ferdinands⸗Nordbahn 
tft für die Sommermonate bis ult. September ein Nachtrag VI. in Kraft. 
Derſelbe enthält ermäßigte Sradhtjäbt für Morgenroth, Borſigwerk, 1852 
und Zabrze im Be mit Bien [8194] 

Breslau, den 30. Mai 187 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche en 


Die Lieferung von 250 Kubikmetern runder Pflaſterſteine ( ſublinge) 2 
mindeſtens 20 Em. und böchſtens 30 Cm. Durchmeſſer franco aa eines 
Bahnhofes der Oberſchleſiſcheu Eiſenbahn, ſoll in öffentlicher Suhmiſſion ver: 
geben werden, wozu wir einen Termin auf Dinstag, den 13. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Bureau anberaumt haben. Offerten franco 
und mit geeigneter Auſſchrift verſehen, werden bis zur Stunde des Termins 
entgegengenommen. [8052] 

Glogau, den 31. Mai 1876. 


Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſen bahn. 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1876 bis 1. Juli 1877 fur 
die dieſſeitige Verwaltung . Stückkohlen von ungefähr 3,000,000 
Kilogramm foll im Wege der öffentlichen Submiſſion franco Bahnbof Oels 
vergeben werden, und ſind Offerten mit Preisangabe verſiegelt und mil der 
entiprechenden Auficrift berieben, portofrei bis 15. Juni c., Nachm. 4 Uhr, 
bei uns einzureichen, an welchem Tage die Eröffnung der . 
Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submiltenten ſtattfindet. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen find gegen Einſendung von 0,5 Mt. 55 
lien durch unſer Bureau zu beziehen. [2310] 

Poln.⸗Warfenberg, den 1. Juni 1876. 


Direction. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. ne pee See er 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe Poln.⸗Wartenberg fol vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab anderweit verpachtet werden, und find Pachtofferten frankirt und 
4 mit der entſprechenden Auſſchrift 2 bis zum 19. Juni — 

Nachm. 4 Uhr, bei uns einzureichen, an welchem Tage die Cröffnun 
1 Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtlu Yen 
atifindet 

Die 1 ſund gegen Erſtattung der Copialien durch 117 
Bureau zu bezieben [2311] 

Poln. Wartenberg, den I. Juni 1876. 


Direction. 


Kiechle dener Eiſenbahn. 
Sonn: und Feſttags· Extrazüge. 


Von Oels 9 U. 17 M.] Von 1 3 

Von Sitvgenort 9 U. 42 M.] Von Auer 1 2 5 22 

In B Dare Stadtb.]. 10 U. 20 M.] In Oels U. 46 N. 
eis giltig. — Alle 4 Kloſſen. — 8. auf allen S 


Nechte - Oder ·Ufer⸗Eiſenba 
I ue dene 


Biege 8111 
Fl ven eh Abfahrt bon Hels EN 


98. 6 sa 1. bis 10. 8. 5 U. 40 M. v. 
10 1. 8m m. l „ IV. An 9 U. 15 M. A . b In. 
Ar. 4 f. 0 M „ . „ e 1. 4 IV. 
NM. 1 30 M. „ f „ IV. N. IE 
98 . 6 U. 32 M. N 
7 U. 38 M. 1 5 es „ III. 

I Am 5 55 7 . — 9 U. Se ” I. » III. M 

— n Sonntagen: 
Abds. 10 u. 45 15 M. Kaffe That iv. ee 17 M. Klaſſe I. bis IV. 


Ein ſehr geräumiges Füttengebäude, frühere Zinkbütte 
mit 8 Oefen, jetzt als Glassutte mit 1 a 185 8 Häfen 
Hohlglas eingerichtet, ſoll als ſolche mit Inventar und ſämmtl. 
Ütenſilien auf ea. 10 Jahre, ferner eine angrenzende, zweite 
maffio gebaute Zinkhütte, leer, auf 4 Doppelöſen eingerichtet 
gew., als ſolche auch in einem and. gewerbl. Zwecke paſſend, 
bei. Fam. Verh. wegen, bie auf obige Zeit unter günſligen Be⸗ 
dingungen verpachtet werden. Das Grundſtück liegt 4 Stunde 
von Kattowitz O.⸗S. an einer Kohlengrube und den Kattow. 
Forſten. — Gef. Franco-Offerten, sub Chiffre, H. 73. durch die. 
Expedition der Bresl. Zeitung. [2318] . 


. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Geld dur rob Beamte 


Liederzeit bei firu ze . län⸗ 
l u 355 


9 en RER PET IRRE ROTER RER FETTE TFT ZUR ET TEE TEE Pr 


1. Die neu „und 3e 
ſind en 7 ya 557 eröffnet. 
San unſc bereits begonnen. Derſelbe wird bei] 
kühler a ſteis im Winferbaffin eribeilt, bei wärmerer Lufttemperatur 


im gedeckten und ganz gefabrloſen Oderbaſſin. Demzufolge erleidet der 
Unterricht bis zum Ende der e durch keinen Witterungswechſel 
eine * Schüler aus früheren Jahren genießen aße 


Hroluſche Bade Lruſtalt. 
- Damenbad. 


Von heute ab habe ich meine auf das elegantefte eingerichteten 


Damenflussbäder, 


eins hinter der Sandbrücke, ein zweites an der Mattbiestunie wo gleich: 

zeitig ſich 5 Zellen mit Douche befinden, eröffnet, und empfehle dieſelben 

den geehrten Herrſchaften zur geneigten Beachtung. [5893] 
Passe-Partouts find zu haben für 12 Mark. 


Fr. Rochov. 


Oberſchleſ. Stamm⸗Actien La. B. 


verſichern wir billigt gegen die am 1. Juli c. ſtattfindende Pari⸗ 
Verlooſung. [8195] 


Breslauer Wechsler-Bank. 


Die Kaiserl. Kgl. Hof-Chocoladen- Fabrik 
Gebrüder Stollwerck, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 31, 


empfiehlt als ganz besonders nahrhaft und stärkend, namentlich 
Schwächlingen und Reconvalescenten: 
Feinstes reines entöltes Cacaopulver, 
Racahaut des Arabes, Cacaomasse, 
in kleinen Täfelchen à 10 Pf., besonders schwächlichen Kindern 
zu empfehlen, 
Eisen-Chocolade, 
Pharmacopoe germanica, unter sanitäts- behördlicher Controle, sowie 
alle Sorten gewürzter und 'ungewürzter 
Speise- und Trink-Chocoladen. 
Fabrikation, selbst von grösseren Geschäften nicht gescheut wer- 
den, haben solche Ausdehnung erreicht, dass eine Chocolade, wie 
sie sein soll — reine Cacao mit Zucker — zur Seltenheit wird. Ist 
es doch so weit gekommen, dass Erzeugnisse aus Reis, Erbsen, 
Kalb- und Schaffette zu einem Teige verbunden, nach Zuthat von 
Farben und beissenden Gewürzen als Gesundheits-Chocoladen in 
den Handel gebracht und verkauft werden, Es ist evident, dass 
diese schamlose Handlungsweise das Vertrauen zur Chocolade er- 
schüttert und selbst der reelle Fabrikant in Mitleidenschaft gezogen 
wird, Wir fanden uns deshalb schon vor Jahren veranlasst, un- 
sere Chocoladefabrikation in ihrem ganzen Umfange freiwillig 
unter sanitätspolizeiliche Controle zu stellen, so dass die Consu- 
menten unserer Chocoladen überzeugt sein dürfen, eine durchaus reelle, 
niessen, und. garantiren wir alle Chocoladen, welche mit unserer 
Sorten, als 
reine Cacao und Zucker 
mit strengstem Ausschlusse jeglichen Surrogates. [8103} 
Cöln, Breslau, Wien, Fankturt a. M 
[ P. müname mühsam‘ je 

empfiehlt eine große Auswahl vorzüglicher Eichen⸗, Nuß⸗ 
baum⸗ und Mahagoni⸗ ⸗Möbel zu außerordentlich 
FC Preiſen. [7482] 
Albrechtsſtr.35 36, im Ba des Soleſ. Bauverein, 
fung von Möbel-Ausftattungen zur geneigten Beachtung. 
Für ſolide und en Ausführung wird Garantie 

geleiſtet. 7548 
coulant u. verſchwie⸗[ den hohen Herrſchaften beim Ba⸗ 

„Germania“, Gräbſchnerſtr. 14.] den, zu Einpackungen, Abreibun a 
al lu fm, nach Gräfenberger⸗Cur⸗ 
Adreſſen unter L. F. 42 ge 


Gesundheits-Speise-Chocolade, 

gegen Bleichsucht und Blutarmuth, gefertigt nach Vorschrift der 

Die vielseitigen Fälschungen, welche bei der Chocoladen- 

Bohnen, Mais, Kartoffel- oder Roggenmehl, welche durch Olivenöl, 

reine, der Gesundheit in keiner Weise nachtheilige Waare zu ge- 

Firma und versiegelt in den Handel kommen, inclusive der billigsten 

Gebrüder Stollwerck. 
Olaz 76177, 

empfiehlt feine reich aſſortirten Magazine bei Anſchaf⸗ 

ırtien vermittelt] (Fine anftändige Frau empfiehlt fich 
= di Eee dagen de ee 
amt Breslau. 


aus in 


arniſon⸗ in achtbares junges Mädchen bittet 


einen älteren Herrn oder Dame 
um ein Darlehn von 15 Thlr. Off. 
u. Nr. 81 i. d. Briefk. d. Bresl. Big, 


Erſte pup. Hypotheken, 
6,000 Thaler, 14,000 Thaler und 
12000 Thaler zu 5, 5% und 6 PCt. 
Zinfen find zu cediren. 
Zu erfragen bei 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, 
Galiſch's Hotel. 


Eine erſte Hypothel 


von 26,000 Thlr. auf ein eleg. Eck⸗ 
baus, 56, 000 Thlr. Feuertaxe, in feiner 
4000 au cediren, ferner 1 Hypo 2 

4000 Thlr., innerhalb % der 
auf ein Haus in guter Lage dei 
10 PCt. 1 2 zu cediren. 


iftan 
Nicolaiſtraße 220,1 29, 13 ubr. 


10, 000 Thaler 


5 4 eine ſichere Hypothek mebrere 
ahre zu vergeben. Agenten bleiben 
r ag [5884] 
Offerten J. B. al Expedition der 
Breslauer Zeitun 


Geld ei.) für" ER were 


8 und auch mit Beolongtin 


Cchlſtan, Miez Macclaiſtraße | 


Tare N 


9 


Credit Aetlen⸗Banl. 


Status um 1 gtei 1876. 0 


Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtändee e Rmk. 4,497,529. 33. 
Effecten nach § 40 des Statutss -urenene. 7 480 015. 9. 
Unkündbare Hypotheken⸗Darle hne „ 32,300,280, 15. 
Kündbare o Bi 350,530. —. 
Darlehne an Communen und Tapeten 1 x 210,125. —. 
Bomb nee 5 326,715. —; x 
hing S 00. enges F 247,707. 90, = 
Guthaben bei Banten und Bankhäufern.-........-» 7 121,039. 25. 
ee i Dans ae elnae sense me 2 398, 704. 11. 
Amt. 38,932,646. 13. 
Passiva. | 
Actien:-Gapital:Eonto «-.+.*-:----e 2242er nreneene nn Amt. 500,000, —. | 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun 1 30 606, 900. — TE 
Creditoren im Conto⸗Correern ne. x 20,810. 36. 7 
Verſchiedene Paſſidvt gs 4 804,936. 07. 
mt. 38,932,646. 43, 
Breslau, den 3. Juni 1876. 
Die Direction. [8171] 5 


Schleſiſche Boden Credit⸗Actien⸗ Bank. 


Die Einlöfung der am 1. Juli 1876 fälligen Zinscoupons unſerer 4 
procentigen und Sprocentigen Pfandbriefe erfolgt 


vom 15. Juni d. J. ab in den Vormittags⸗ 


ſtunden ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage 
in Breslau bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße Nr. 26, 


und vom 1. bis 15. Juli d. J. N 


in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
5 o. „ dem Bankhauſe u andau, 
75 — obert Warſchauer & Co., * 
„ Est Dal. 88 & Co., 99 
0 Dresden bei dem Bankhauſe K & Co. 
Frankfurt a. M. bei der Deutf ir Eferten- und Wechſelbank, 
Hamburg bei — 3 Bank, 7 
ab se i. J. bei dem Bankhauſe Abraham Schleſinger, 
logau bei H. N. Fliesbach's Wwe., x 
Coſel bei der Sofeler Bank Kauffmaun & C 
Waldenb ad „Schl. bei der Agentur der Communalſtändiſchen 
für die re ya Dberlaufig, 
ſowie bei den 3 Einlöfeftellen 
in Beuthen OS., Frankenſtein, Hat, Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz, Liegnitz Reiſſe und Schweidn nitz. 

Die Coupons find in 4 proc. und 5proc. getrennt, entweder mit dem 
Firmenſtempel des Präſentanten abgeſtempelt, oder mit arithmetiſch und nach 
der Höhe der Beträge 1 Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 1. Juni 1876. [8170] 


Die Direetion. i 


Vaterländiſ che Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Elberfeld. 


Herrn Georg Lühe in Firma Ebstein & Lune hier, 
Muſeumplatz 9, baben wir eine Haupt Agentur übertragen. 


General⸗Agentur Breslau. m. wehlan 


Mit Bezug anf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Aufnahme von 


Lebens⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen mit dee 


auch ohne Gewinnantheil zu feſten Prämien für die von mir ver 
tretene, durch ihre außerordentlich liberalen Bedingungen be⸗ 
rühmt gewordene Geſellſchaft. [8153] 


. Georg Lühe, Muſeumplatz 9. 


Atelier für künſtliche 18 9 
Otto Fraustadt, Reuſcheſtr. 51, 2. Etage. 


Hypotheken in jeder Höhe 


auf Ruſtical⸗ und Nitterguter bis zum 50fachen Betrage des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages und auf hieſige Häuſer werden bei ſehr mäßigem Damnum 
jederzeit feſt begeben und von 3 Monaten bis auf 1 Jahr [8156] | 


bei 800 „lauf. u u. 10% Provifion lombardirt. 
fried Silbermann, Breslan, 


23, 23, 23, 23, 23, 23, Goldene Radegaſſe 235 23, 23, 23, 23, 23. 


Im Frauen⸗Arb.⸗Vereius⸗Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4, 


en gros & en detall billige u. gute Waare in ſämmtlichen Bilde h 
artikeln u. Negligeeg f. Erwachſene und Kinder jed. Alters, gr. Auswahl; die 


1 * 7 


beſten Oberhemden, Cbemiſets, Kragen, Stulpen, Taſchentücher, Handtücher, ? 
Tiſchzeug, Bettwaſche, Schürzen, Jacken, Moir&- u. Steppröcke, Shtrtingröde, 
Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. 


Ausſtattungen für Auna ae. 
Kinderböschen in allen Größen ꝛc. [8104] 1 


Große Auswahl eleganter Wagen neueſter mpfiehlt unten 
Garantie zu den 6 8 . P A e de ee 249] 
Schuhbrücke 53 


Fr ölich, Mefjergaflen-€ ke. 
Zum Maſchinen⸗ Markt 


babe ich aus meiner Fabrik ausgeſtellt: 


Normal⸗ Wollkoffer, 
Fertige Rapsplauen, Säcke. 


M. Raschkow, Sack-Jabrif, 
In Schmiedebrücke Ar. 10. 


En detail e et en ron. 


Modewaaren⸗Partien⸗Handlung. 2 


empfiehlt von einem Gelegenbeitstauf Kleiderſtoffe und aus deuſelben 
Ar te elegante und auch einfache Kleider. Morgen⸗Coſtumes, 
‚Unterröde, ferner Radmäntel, Regenpaletots, Fihus, Talmas, ſowie 
auch viele andete in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu auffallend billigen 1 


Neale 1. Grünthal, 
[8160] 2 1. Etage (früber Aldrechtsſtraße ). 


- 


Größter Bazar für Herren. und Knaben⸗Garderobe. 
2 Pariser & Sirassner, 3 


Ning Nr. 37 (Grüne Nöhrfeite), parterre und erſte Etage. 


Sämmtliche im Bekleidungsfach erſchienenen Neuheiten für die Frühjahrs⸗Salſon find nunmehr in glänzender Auswahl am Lager. Durch den großartigen Betrieb unſeres Geſchäftes ift es 
uns möglich, ſolide Preiſe zu berechnen. Wir empfehlen als der Saiſon beſonders angemeſſen: [8110] 


Sommer⸗Ueberzieher, Frühjahrs⸗Anzüge, Salon⸗Anzüge, Knaben Anzüge für jedes Alter, ungariſche 
Neiſe⸗Paletots, ſowie Livree⸗Anzüge in bedeutender Auswahl, a 


und bitten, uns bei Bedarf gütigft beehren zu wollen. Beſtellungen nach Maß werden jederzeit aufs Promptefte und Reellſte ausgeführt. Nichtconvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. 


Pariser & Strassner, Ring 37 (Grüne Röhrſeite), parterre und J. Etage. 


En gros & en detail. 


4 1 
Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslan-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. Mai 1876 ab. av 18 für Damen. 
r ...... ... b — — . . .. 0 —— — — ü——— ur beporſtehenden Bade Saiſon 
1. KI. 2. KI 3. KI 4. Kl nenne Col. Nr. 8. | 9. 10. 11. 12. | 18. 14. erlaube ich mir eine hochgeehrte Damen⸗ 
Kim. 255 ai | Statlon. Klasse. I. III. LIV. LIV. LIV. L III. . Iv. Av. station. Klasse. LIII. IIV. TIV. LIV. Ti- IV. L- It. HIV. welt Breslau s und Hmgegend auf 
— — mein neu eingerichtetes Atelier für 
Vm. Vm. Vm. Nm. Mm. Nm. | Vm. Vm. | Nm. | Nm, feine eg are 
zu machen. ; 
FAR Schmiedefeld ..........-. Ab. 59 BR Ko ua Abf. 7 35110 10 2 38 7 35. U geſtelſungen werden in lüzeſter 
e e I 1125800 1505 18 8 A r nf Deile.ais Slklneeupt, Tank Tee m 
42 Dad ee 0,20| Brestnu, Oderthorbahnhof. Ank.| 6 39 | 5 | 1 913 2705 300 A Kobier, Tichau, A 8 FF prompt ee engsvoll 
Breslau, Stadtbahnhof..... Abf. 6 22 8 810 20, 1 35 5 300 [7 33 Schoppinitz (Rosdzin) ee | Syke ala roh 999 8 5 
4,8 0,40 0,30 0,20| 0,10 Bresiau, Oderthorbahnhof...... 6 42| 8 21110 35| 15015 4 „ Laurahütte, Chorzow | r k f 1 u Antonie Brunzel, 
Hundsf. 2, Sibyllenort 1, Bohrau 2 . e ee ee 5 13 7 449 50 2 17 5 2510 48 Gr. Feldstraße 5, III. 
317] 2,0 2,10 1,400 0,90 Oels 7.2219 61126 2 406 3% 8 56% Schar 5. 8 j In NT 
Groß⸗Zöllnig 3. RS VRR | Nm. Nm. Radzionk 13 Nallo 5 a E a ; R 
45,4| 3,60 2,70) 1,80] J,20 Bernstadt . 7 40 . 1 50 6 500% ix ET nn 84 82 1010 3 08 % 5 — —— 
58,8] 4,80 3,50 2,40 1,60 9 5 „ 85 ne Em a we eee f Abf. 5 37 Vm. 0 22 3 29 5 46 Geſchaftstrelbenden ein Buch. 
83,1 6,80 4,90 3,30 2, 10 ⸗Konstad i. 8 32, Nm, 1251| 754% ; asp 5 5883 044 4 16 6 el. Rabe zum Einrichten ſowie 
95,3 | 7,10 5,30 3,60) 2,30 Kreuzburg. 8 49 5 19 1 . 8 130 0 Kel e ins. Zawadzki. ; ; ertragen event. Ordnen der 
{ Klein⸗Laſſowitz 5, Sauſenberg - . ; ; ; eliſch BandowigS, Bamabjti. ö r 8 5 5 : Bücher im doppelter n. einfacher 
Zembowih 5, Miſchline j h VoSSOWS K a.. nk. 639 . I 29 5 45 6 44 Im. Buchführung auf beliebi 8 
5 ‚ * Syank.l 9 33 6 39 2 90 9 11 v. 5 72 Abf.|6 47 II 37] Nm. 6 51/9 19 und jeden Ort. 187] 
132,2 | 8,10| 6,60 4,40 2,30 Voss K..... ͥ Abf. 9 40 Nm. 2 17 9 19 3 3 Miſchline, Zembowis 5. . a . f Offerten sub M. 3387 be: 
Zawadzki, Zandowitz5 Keliſch 4, 8 . 4 a Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz ö. A N 0 ; f 5 1 fördert die Annoncen ⸗Expe⸗ 
e. e eee ee nee Nr „1013 6% 10 4/5 20 er RER e zu) 7 8 8 en von Mubolf Mose, 
i 2 „ D „ „ Sriedrihäptitie. a N g : h n e enn 8 0 212 80 7 55 Nm. Breslau. X 
x Ank.|10 30 . 3 29 II IV. 10 26 6 90 r sse : 132 %% 
177,0 10,0 7,50) 5,0 3,300 Tarnowit.t dg Nm. 0 Ser et üB t en. 5 ; „IN. Eine renommirte Ber- 
a Naklo 6, Radzionkau 3 Scales. a : eee vm nns s. 1 0. 1.0: I Bi re pe ae 
191,3 | 10,60 7,90) 5,30| 3,50 Beuthen . W 11 580 4 71 7 3211 17 29 5 5 Ds Sibolleuort l , Hunds f 2 e eee eee 
5 Chorzow, Laurahütte. S Breslau, Querthorbahnhet Abf. 10 7 7 1712 14 3 5 7 21 952% ange Agenten für 
Auk. 11 3% 4 380 833011 3308 20 6 7 rel Stasteennef . An . Schlesien vertreten zu 
3 : Breslau, Stadtbahnhof !...Ank.|10 17 7 30112 24 3 15/7 31110 2 
208,6 | 11,30| 8,40 5,60 3,80) Schoppinltz (Rosdzin)... Nm. I- IV. Vm. Vm. Nm. werden. 8127 
* 
Emanuelſegen, Tichau 8 1 E 3 55 x ee R 6,29 Breslau, Oderthorbahnhof.. 7 — 4 Adressen werden sub D. 
6 485 7 * Ank.] 1 9 x 6 1 1 14 756 Meochbe rn 0 8 | P. 981 dureh die Merren 
249,0 | 12,80 9,60) 6,40| 4,3 6e SPENDE Ser Abf. 1 17 6 8 6 0 8 2 5 . Hansenstein & Vogler, 
\ Bad Goczalkowitz. il . g . o Berlin SW., erbeten. 
257,2 | 13,20 9,90 6,60 4,40| Dziedit. ur. E | 6 25 | 622 | 821 Schmiedefeld ...........-- — — — 
| Nm. Nm, Vm. Vm. n in der Nähe bon 
a E a 5 ‚ Breslau ſollen an ſichere Unter⸗ 
Col. Nr. 15. 16. 7. 18. Col. Nr. 19. 20. 21.22. 5 a 
| | | a | | Station. Klasse.] HILL. u . Auf den Station. Classe. r Ani IV. Auf den 75 hi ideny Kal 
* 5 Vossoweka a e Abf.] 7 0) 9 50011 40 6 49 ee n Abf. 5 40 8 37| 5 380 8 15 Ne deen WIEDeN. zub Chiffre. H. 
31,7 2,70 2,10 1,40 0,90 Oppeln Belt Wen are Ank. 8 10 10 47112 48 7 50 halten alle Züge. Vossowska „ „„ „„ Ank.] 6 41 9 35 6 349 13 halten alle Züge. 1485 befordert das Annoncen⸗Bureau 
Vm. Vm. Nm. Nm. Vm. Vm. Nm. Nm. | Bernb. * Breslau, Riemer⸗ 
} zeile Nr. 24. 


| Col. I, 3, 5, 8, 10, 11, u. 13, sowie Col. 2, 4 u. 12 zwischen Breslau und Oels Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher 


Schrift angegeben. Wo dem Namen der Haltestelle keine Ziffer beigesetzt ist, halten alle Züge; wo 1 steht, halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt Zug Col. 13 Personen nicht Si 1 Di f 
auf; wo 2, halten die Züge Col. 1 und 8 nicht; ebenso nimmt Zug Col. 13 Personen nicht auf; ‘wo 3, halten die Züge Col. 1 und 13 nicht; wo 4, hält Zug Col. 1 nicht; wo 5, inir⸗ In k. 
halten die Züge Col. 1, 5, 8 und 13 nicht, und bei den mit 6 bezeichneten Haltestellen halten die Züge Col. 1, 8 und 13 nicht, Gute Dinte zum Wollſäcke⸗Zeichnen 


Tages billets laut aushüngender Plakate. 15241] Uiſt zu haben Graupenſtr. 13. [59.6] 


* PL a 2 e . e, PETE. BE EHER Werra ner 
. RumänischeEisenbahnen-Actien-Gesellschaft Der Rechenſchaftsbericht pro 1875 iſt erſchienen und werden davon Exemplare an Jedermann, der 


Intereſſe für die Bank hat, beſonders aber an die Verſicherten derſelben gerne und unentgeltlich abgegeben. 
N Auf Grund des Beschlusses der ausserordentlichen Generalversammlung vom 28. Die Ergebniſſe find wiederum äußerſt günitia. 


4 Februar d. J. wird vom 10. Juni d. J. ab mit der Ausgabe von sechsprocentigen Schuld- ar See ch eg dan ende auf It 102,607,621. & 
N verschreibungen der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft bis auf Höhe von Die Prämieneinnahme ſtieg von . Mk. 3,112,897 auf Ml. 3,477,988. 

f 7,823,800 Mark begonnen, welche auf Namen ausgestellt werden und durch Indossament Der Bankfonds ſtieg von.... Mk. 17,196,358 auf Mk. 19,416,485. 

1 übertragbar sind. eee eee e Mk. 1 2 

Bir Die Schuldverschreibungen sind in Beträgen über Mark 100, 300, 600, 1000 und 8 4795 — 3088 & der Bramie 

3000 Deutsche Reichswährung ausgestellt, en in halbjährlichen Terminen am 1. Juni Fa yahres a AR — 80,5% & der Prämie. 0 

und 1. December jeden Jahres verzinst und zum Nennwerthe binnen 24 Jahren im in der erſten Hälfte des Jabres à 37 & = Mk. 417,029. 

Wege der Verloosung getilgt. Auf die Tilgung werden alljährlich zwei Procent des . in der zweiten Hälfte des Jahres & 38 % — Mk. 302,849. 
Capitals unter Zuwachs der ersparten Zinsen verwendet. Der Gesellschaft bleibt jedoch Die tarifmäßige Prämie für eine Berficherung, ar 205 auf Leder geit A 
vorbehalten, die Tilgung jederzeit zu verstärken, auch alle noch ausstehenden Schuld- bertel itt Pa ben A. 2 30 287 rm Dior — — 
3 verschreibungen nach vorgängiger sechsmonatlicher Aufkündigung durch Zahlung des ermindert ſich dadurch alf Mt. 1383. 15,28 17,11 1984 2424 30,19 38,19 
Niennwerthes einzulösen. Die Verloosung erfolgt am 1. September jeden Jahres, die € 5 5 


EC ͤ Sopiamden TR dal Lebensversicherungs- 
er Die sonstigen Bedingungen der Anleihe sind auf der Rückseite der Schuldver- und Er spar niss- Bank In Stuttgart. 


schreibungen abgedruckt. * N 

. ö b a . ; 1771 iſt di bniß in bohem Grade befriedigend, ins⸗ 
Die Ausgabe erfolgt al pari ohne Anrechnung der vom 1. Juni d. J. ab laufenden beſchder 0 8 dena de 5 ene * Geſchäft durch Gewährung über: 

Stückzinsen triebener Prodifionen zu forciren. Der neue Zugang kam zum nröberen Theile aus dem Handels und 


in Berlin bei dem Vorstande der Gesellschaft, Charlottenstrasse 35 a, 1 Die Wahrnehmung ist um fo erfreulicher, als dieſe Klaſſen für die Lebensverſicherung ie 
„ „ » der Direclion der Disconto-Gesellschaft, _ Led za weiterem Heitrült laden ein die General Agenten der Qebentberfiherungs: und Gripamih Ban 

„ „ » Herrn S. Bleichröder, zu Stuttgart; in Breslau 7 

In „ Breslau bei „ Jacob Landau, N L. Freund I., RB. Dorenberg, 

f „ „ „ »„ i E. Heilmann, \ Junkernſtraße Nr. 4. Reuſcheſtraße Nr. 58 59. 

Be: „ Frankfurt a/M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 

® » . bei Herren 15 1 & Söhne, £ 

3 „ Hannover „ „ „ J. Frensdorf & Co., Pi = 

f „ Herrn Alexander Simon, 1876er Die Mineralbrunnen- 1826er 


. „ 
5 „ Leipzig. „ Herren Hammer & Schmidt, .s — 
4 Stell re dem 15. Juli d. J. wird die Ausgabe nur noch in Berlin bei den vorgenannten Füllung. Handlung F ullung. 
ellen erfolgen. 


3 Bis zum I. October d. J. werden bei der Ausgabe der eee die W > Zenker. "Albreehtsstrasse 40, 


Dividendenscheinen der Stammactien unserer Gesellschaft für das Jahr 1874 mit 12 Mark 


für je 100 Thaler Actien-Nominal-Betrag in Zahlung genommen. hält stets Lager und empfängt in der Saison wiederholte Sendungen aller gangbarsten 
5 BERLIN, 2. Juni 1876. 18092] Gattungen in- und ausländischer Mineralwasser und empfiehlt diese, sowie sämmtliche 
| 2 N IBade-Ingredienzien, Pastillen u. s. W. zu billigsten Preisen. Brunnen- Broschüren gratis. 
k Der Vorstand. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt, 18097 


Da a N N RE N 2 e WERE 


; Be Bank 2 Verein. 


Die Einlöfung des Superdividendenſcheines Nr. 18 für das 
Geſchäftsjahr 1875 erfolgt mit . Mark für Hundert Mark 
Capital vom 15. bis 31. Juli d. J. 

ier an unſerer Couponska ſſe, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗ Geſellſchaft, 

Herrn S. Bleichröder, 

. Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Nothſchild & Söhne, 

bei ſämmtlichen preußiſchen 2 ial⸗Banken und 

‚ in Leipzig bei den Herren Frege & Co. und der 
Leipziger Wechsler⸗Bank. 
A betlau, den 31. Mai 1876. 


Schleſiſcher Banf- Verein. 


Fromberg. [7922] 


er ei ea ee bag u 
ahnen, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. (7483 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Der Ma aſchnenmarkt zu Breslau 


findet ſtatt 6., 7,, 8. Juni; für die Beſucher deſſelben find bei der 
Oberſchleſiſchen. Freiburger, Rechte⸗Oder ufer. und Breslau 
Warſchauer Eifenbahn Tarif Ermäßigungen beantragt worden, info: 
fern mit dem Fahrbillet gleichzeitig eine Eintrittskarte zum Maſchinen⸗ 
markt 15 wird. [7654] 


aſchinenmarkt⸗Commiſſion. 
Schleſiſcher Verein 


Pferdezucht und Pferderennen. 
Die diesjährigen Rennen werden auf der Rennbahn bei Scheit⸗ 
nig abgehalten: 
Dinstag, den 6., und Mittwoch, den 7. Juni. 


Erſter Renntag. | Zweiter Renntag. 
Dinstag, den 6. Juni, Nach- Mittwoch, den 7 Juni, Nach 


mittags 4 Uhr. mittags 4 Uhr. 

l. Eröffnungs⸗Nennen. J. Satisfactions⸗Rennen. 
l. Din er-Hennen. II. Damenpreis. 
III. Sch leſiſches Se: Ill. Zucht⸗Rennen. 
IV. Staatspreis 4. Kl. IV. Verkaufs⸗Nennen. 
Ken en 3: Jane 
VII. 80 le ec ‚des Schleſiſchen] VI. Steeple chase 555 Schleſiſchen 

Neiter⸗Verein 


„Verein 

8 à 6 Nl. nur für die Damen der Aktionäre anz für einen Tag 

„gie Vormittag Es bis 12 Uhr und Nachmittag 3 bis 6 Uhr im 

—.— des General⸗Secretariats, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath 

zu haben, ebenſo Passe-partouts à 15 Mk. (uur für die Frühlahrs⸗Rennen 

lie) und für den Tag giltige Tribünen⸗Billets & 3 Mk. Dagegen Par- 
terre« und Ring⸗Billets nur an den Kaſſen auf dem Rennplatze. 

Nur Beſitzer von Aetien 3 Passe-partouts, ſowie Damen 

im Beſitz von Tagesbillets A 6 Mark find zum Eintritt in den innern 


Naum der Rennbahn berechtigt.; 

Alle Billets find zur Schau zu tragen, um unnöthige Fragen nach den⸗ 
jeisen zu vermeiden 

Für bie Deren Actionare find wieder beſondere Renn⸗Agenden an, 5. 
fertigt, say ſchon vor den Rennen im General- Secretariat, Carlsſtr. 
und an der wu auf dem Rennplatze zu baben find. 

Mittwoch, Mittags zwiſchen 2 und 4 Uhr, große Sorte 
auf der Thiergartenftraße, Droſchken 2. Kl. find ausgeſchl 17820 


Breslau, im Mai 1876. } 


Das Directorium 


des Schleſ. Vereins für Pferdezucht u. Pferderennen. 
gez. Victor Herzog von Ratibor. 


iv Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh⸗Marlt. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1. April 1875 bis dahin 1876 
beträgt 7½ Procent; die Auszahlung derſelben findet bei dem Bank⸗ 
auß, Gebr. Guttentag bierjelbft vom 7. Juni 1876 ab ſtatt. 

reslau, am 30. Mai 1876. 7918] 


Der Verwaltungs⸗Nath. 


" Yrtien= Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Wir fordern die Inhaber der 50procentigen Interime⸗Scheine unſerer 
Geſellſchaft hierdurch auf, in der Zeit vom 1. bis 10. Juli c. eine 
Einzahlung von 30 Mark auf jeden Interims⸗Schein nebſt 
5 pCt. Zinſen vom 1. Januar d. J. ab bei der Haupt⸗Kaſſe 
N Schleſiſchen Bank. „ „su Breslau zu entrichten. 

Breslau, den 30. Mai 1876. [8036] 


Der Auffichtsrath. 
Offene Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des erſten Bürgermeiſters bieſiger Stadt (circa 26,000 Ein: 
wohner) iſt ungeachtet erfol ater Wahl nicht zur Beſetzung a 

Mit derſelben it, fa der Era eu für die Polizeiꝙ⸗Anwalts⸗ 
und Standesamts⸗Geſch äfte, ein penſionsfäbiges Gehalt von 6000 Mark, fo 
wie freie Wo Wal! im Rathdauſe im Weribe von 600 Mark, an deren 
Stelle je nach a be ſtädtiſchen Behörden eine Bohnungsmielbs,Gntichd: 
digung in gleicher Höbe kreten kann, verbunden. Der Wohnungswerth ber 


züglich die Miethsentſchadigung iſt nicht venſionsberechtigt. 
Qualificirte 1 1 Sl en 855 Meldungen unter Beifügung ibrer 


Atteſte bis zum 


bei n⸗Vorſteher, König: 
lichen Bergmeifter 2 Lobe, einreichen. dem Stadtverordnete ft ve mio 
5 108 den 23. Mai 1876. 


Die Stadtverordneten ⸗Berſammlung. 


Zur Beachtung für Gutskäufer! 


Nr. 363. Ein Rittergut, 72 g., incl. 70 Mrg. 2. u. zſchn. Wieſen 
in ſehr hoher Cultur, en alle maſſiv, D 9. 
if, leb. u. todtes Ind. ſebr gut, Preis 75 Mi 

r. 359. Ein Rittergut, 1120 en incl. 120 Mrg. Wieſen, 900 Mr 
Ade, Wei Deich I. Kl. ſchönes Schloß — ar. engl. Park, Inv. compl., 
2 140 Mille bei 30 Mille Anz., iſt zu ver 5840] 

Nr. 343. Ein Nittergut, 700 Meg, ind. 70 Mig. Wieſen, 5 


85 Mille bei 25 Mille Any. „ iſt zu verkaufen. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 


Wierte Beilage zu Nr. 257 der Seeslaner dener Zeitung. 


Der populäre Gartenfreund, Stamer ane Feuer 


Albrechtsſtraße 37. 


Na be © Schulden wenig, | Mutternſchneidemaſchinen, Stoßmaſchinen mit 
5 Mille Anz., ei Be verk.] hammer, Radialbohrmaſchinen, Bohrdrehbänke, Nuthenſtoßmaſchinen, 8 


8 5 Metallhähne, Brückennieten, Schrauben, Unterlagſcheiben, Feilen, Federſtahl, 
von d. Stadt, Gebäude ale maſſiv, Ind. 70 St. Rindvieh, 8 Pferde, Preis | Walzeiſen, Schmierkapſeln, Warlerftandsgläfer, Filztafeln ꝛc. ꝛc. Kind wegen 
Näheres dei S. Schurgaſt, eingetretener Liquidation in der Fabrik Lehmdamm Nr. 4 


N N ENTE EEE PETER or . = fe BR — 


. Sonntag, den 4. Suui 1876. | den 4. Juul 1876. 


A e 


2 


Nachſtehende in der ERA S8 ' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
erſchienenen Bücher durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Bohn, F., Die Handelswiſſenſchaft, Ir gar 


Lehrlinge und Gehilfen, zur Erlernung der Correſpondenz, 
kaufmänniſchen Nechnens, der Buchhaltung und 8 
kunſt. 18. verbeſſerte Auflage. ark. 


Campe's Brieſſeller ober Nnmeifungen, Briefe und Ger 


ſchäfts⸗Aufſätze aller Art nach den 
beſten Regeln des Styls ſchreiben und einrichten zu lernen, mit 
230 Muſterbriefen und 100 Geſchäftsaufſätzen. — Zweiund⸗ 
zwanzigſte verb. Auflage. 1% Mark. 


oder: der Geſellſchafter wie er ſein ſoll; 
Galanthomme, eaten: 40 Liebesbriefe 20 derlamator che 
Stücke, 28 Geſellſchaftsſpiele und Kunſtſtücke, Bismarck'ſche 
Anekdoten, 20 Geſellſchafts⸗Lieder, 60 Toaſte. — eee 
verbeſſerte Auflage. 2% Mark. 


(Feſtgeſchenk für Jungfrauen.) 
wie 


Seidler, Dr., Veſtimmung der Jungfrau, aas 


Anweiſungen über Anſtand, Anmuth, Würde, Freundſchaft, 


= Thierſchan zu Tracher zu Trachenberg. 


Die mit der Schau verbundene Lotterie betreffend, werden Era 
Verlooſungs⸗Beſtimmungen bekannt gemacht. Die Verlooſung der aus den 
ausgeſtellten Thieren, Maſchinen und anderen Gegenſtänden angekauften 
Gewinne findet öffentlich auf dem Feſtplatz ftatt und wird die Gewinnliſte | 
deirch die „Schleſiſche und Breslauer Zeitung“, ſowie die „Schleſiſche Brefie” 
veröffentlicht. Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Looſe ausgeliefert, 
oder für Rechnung und Gefahr der Gewinner aufbewahrt: Die lebenden 5 
Tbiere werden auf Koſten der Gewinner durch den Verein 10 Tage lang 0 
verpflegt, demnach meiſtbietend verkauft und der Erlös dafür, ebenſo wie 1 
alle anderen Gewinne, drei Monate reſervirt, nach welcher Zeit die 90100 7 
erhobenen Werthe zu Gunſten des Vereins verfallen. 18190] 70 


Trachenberg, den 2. Juni 1876. 
Das Thierſchau⸗Feſt⸗Comite. 11 


Thierſchaufeſt in Gleiwitz 


Mit Rückſicht auf die 25 8 Bu 8638 großen kirch !? 
lichen Feierlichkeiten iſt das für dieſen Tag in Ausſicht genommene Thier⸗ 
. Jil e mit Ausſtellung und Pferderennen, auf Sonntag, den 

uli, verleg 0 

In Folge deſſen wird der Anmeldungstermin für Ausſtellungsgegenſtände 


e 1 zeſeüſchafliche 92 2 Cifte bis zum 12. Juni hinausgeſchoben. Die für den 18. Juni ausgegebenen 2 
—ͤ— Actien haben 3 id den 2. Juli Giltigkeit. 2 
Weber, J., Neues vollständiges Fremdwörterbuch, Mann im Nur | 


Der 8885 des laud⸗ u. Eee Vereins. 


von Rosenthal. 


14,000 fremde Wörter enthaltend, "worin man jedes in Zeitungen 
und Schriften vorkommende Fremdwort erklärt finde. 1 M 


(Bei der beginnenden Gartenarbeit nützlich.) 


En gros. En adtall. : ; 
Reichhaltigſte uswahl 6 


Seidenband, Weißwaaren | 
und Eonfection, 4 


ſowie 77 N * 


zucht, zur Anlegung von Treibkaſten, — 50 Geheimniſſe zur 
Ge ga u. zur 0 ſchädlicher Bare 5 N 

Schmidt. — Dreizehnte Auflage. 0 Pf. 
» Obige, in neuen verbeſſerten Auflagen 8 ga 
ſind zu beziehen durch: 


Breslau, Trewendt & Granier’s 
Bud und 2 — 


ſämmtliche Nouveautes ZEN 
ft Pußſach u. Kleddergarnirung. 


Kann & Brann. 
Junkernſtraße 10. EX 
En gros. 


Girafen Lotterie. 


Nachdem von Gönnern des Unternehmens eine ſo überaus große 
78 von ſehr werthvollen Gewinngegenſtänden für die am 1. Juli 
Ausſicht genommene Verlooſung dargebracht worden find, kann mit 
Neat behauptet werden; 8082 
daß die Gewinnhoffnung für jeden einzelnen Loos⸗ 
nhaber eine derartig günſtige iſt, wie dies bei ähnlichen 
erlooſungen noch niemals der Fall geweſen iſt! 
Heſonders hervorragende einzelne Gewinne beſtehen aus: “u 
a. 1 Pianino, Werth 810 Rmk (Hauptgewinn); b. beite Gold: und 
83 ſowohl Luxusgegenſtände, wie viele hoͤchſt elegante, 
Schmuckſachen für Damen und Herren; c. werthvolle Zimmer⸗Decora⸗ 
tionen, Oelgemälde, Kupferſtiche und eingerahmte 8 Stutz⸗ und 
Regulator⸗Ubren, Teppiche der berichiebenlten Art; d. Kunſt⸗ und In⸗ 
duſtriegegenſtände in größter Mannigfaltigkeit; e. Wirtbſchaflsgegen⸗ 
ſtände, wie: ſilberne Meſſer, Gabeln und Löffel, Glas: und Porzellan⸗ 
Service, Alfenive-Thee: und Kaffee⸗Service, Kiyſtall⸗, Alabaſter⸗ und 
höchſt elegante Bronce Waaren; k diverſe goldene Damen⸗ und Herren⸗ 


En detail. 


Specialität für Knaben⸗ 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22, 
empfiehlt ſein großes, gut aſſor · 


Ta Ihenubren; g. 1 Ponnv, Pferd de. ꝛc. rtes Lager in 
Hooſe⸗Verktauf a 1 Amt. in meinem Bureau, mit beſonderer Eonfirmanden;, 
Berückſichtigung und pünktlicher Ausfübrung der eingehenden 97 17 0 Knaben⸗ 


tigen Aufträge. C. Schlesinger, Breslau, Ring 4, I 


u. Jagd⸗Anzügen 
u Aaken Ralelots für jedes 
Alter und Größe in ſehr 3 
reellen Stoffen, eleganter, dauer⸗ 
hafter Arbeit, ueueſten Fagons, 
zu ſehr inge aber feſten 
Preiſen. [7448] 


H. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22. 


Jonnen- und Hegenſchirm-Fabrik 


Franz Mitschke, Breslau, 
Hauptgeſchäft: Ming Nr. 330 Grüne⸗Nöhrſeite, 


Ecke Hintermarkt, 


Filiale: Schweidnitzerſtr. 51, Ecke Junkernſtr., 


empfiehlt biermit ganz ergebenſt "ie ſortirtes Lager 
von einfachen und eleganten Schirmen einer geneigten Beachtung. 


Men! 


Comodſchube mit Schloß für Herren, beſonders 
für 0 he range 8 — 4 bis 4½ Thlr., 
empfiehlt nebſt feinem großen Lager von He 8 
Damen- und Kinder-Pliefeletten (7783) 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 9 
F Ohlauerſtraße 79, 
gegenüber dem „Weißen Adler“. 


A Uhreufabrilanten. I 


und Königl. 


Breslau, den 4. Juni 1876. 5 k 
P. P. 


Hiermit we u grocbene Anzeige, daß ich mein am bieſigen Platze, 


Büttnerſtraße Nr. 7, unter der Firma Carl Adler betriebenes 
Cämereien - Geſchöft meinem mehrjährigen Mitarbeiter, dem Herrn 
Herrn Carl Hirsch, am heutigen Tage käuflich überlaſſen babe, 
und bitte, daß mir ſo reichlich geſchenkte Vertrauen auf meinen Herrn 
Nachfolger übertragen zu wollen. Gleichzeitig bemerke, daß ich die 
Regulirung der Activa ſelbſt übernehme und Paſſiva nicht vorhan⸗ 


den ſind. 
Hochtungsvoll 


Carl Adler. 


Auf Obiges bezugnehmend werde e das von Herrn Carl Adler 
geführte 5851] 


Sämereien⸗Geſchäft, 
Büttnerſtraße Nr. 7, Ecke Nilolaiſtraße 


unter der Firma 


Carl Hirsch 


unverändert fortführen. 

Hinreichende Mittel, ſowie genügende Geſchaſtskenntuiſſe der Branche, 
ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu genügen und bitte 
ich das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch mir zu 


bewahren. 
t Hochachtungsvoll 


Carl Hirsch. 


CCC ͤ dc LER R 


Monats-Tebersicht 
vom 31. Mai 1876. 


gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
a) rb unkündbare hypothekarische Hof⸗Uhrmacher 
und Renten- Forderungen. Mk. 75,571,400. 39 Pf. > 


b) Erworbene kündbare hypothekarische For- — Be 


> (Herrmann Schultze), * Zu 


Aran ß „ 5,074, 200. — „„ 7 2 
A be kündbare Pfandbriefe 5 75,080,100 — 

09 8 Eündbare Pfandbriefe ....... „ 3,223,500. — 15 Breslau, Junkernſtraß e 32. 
Gotha, 31. Mai 1876. [8186] 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren bei 1587 
Preiſen und unter Garantie. 18133] 


Deutsche Erundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes, 


Verkaufs⸗Offerte! 


Locomobilen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Mutternftaiſen, Schrauben und 
Scheere, Dampfhämmer, Feder: 


Ajour⸗Strümpfe für- Kinder und Damen 
9 be: und Seiden⸗Handſchube zu feſten Fabritspreſsen⸗ 
| Strumpf:Fabrit Gebrüder Loewy, 
emnitz, Siliale Breslau, Ring 17, Becherſeite. 


Co 1 
eit in unſerer Rd it angew 4 
Strümpfe werden in due e Zeit 1 gewirkt, an [ebene 


Flügel und Paulus mit Eiſenrahmen, 
in größter Auswahl empfiehlt billigft 38 l 


c P. F. Welzel, Pianoforte⸗Fabril, Wau 
7 


e ee neee Kreisſagen, Bandſägen u. |. w., Dampf⸗ 
a Bauwinden, Centiſimal⸗ und Brückenwaagen, Malzaueiſchen, Drath⸗ 
ſeile, Schaufenſterlaternen, Verſchraubungen, Handpumpen, Gasmaſchinen, 


billig zu verkaufen. 


bringen. 


FUTTER TOR 
RD Fe TU 
a ü 


Derr 


F. J. Stumpf, 
. Fabrik 
für Pumpwerke und Waſſerleitungen, 


Breslau, 


Kleinburgerſtraße 
Nr. 49. 


Eiſerne Pumpen für Straßen und Hofräume, 

Doppelte Saugepumpen (Canalpumpen), zum Entwäſſern bei allen Erd⸗ und Geſteinsarbeiten, 
Centrifugalpumpen iur Socomobitsetrie, 

Sang- und Hebepumpwerke für Hand: und Maſchinenbetrieb, für Brauereien, Bren ⸗ 


nereien, Fabriken, Tiefbrunnen und Schachtwerke, 


Dampfpumpwerle mit Schwungrädern, 

Kettenpumpen, Jauchedruckrumpen, aus jabztar, 

Kellerpumpen, zum Saugen und Weiterdrücken, 

Apparate zur geruchloſen Latrinen⸗Reinigung, 

Waſſerwagen und Sprengwagen für Bart und Städte, 

Melaſſe⸗ und Klärſelpumpen, Keſſelprobir⸗ u. Keſſelſpeiſepumpen, 
Spiritus⸗, Bier, Wein⸗ Oel-, Säure: und Theerpumpen, Maiſchepumpen, 
Druckventil⸗Apparate mit Saufitänern, 

Jauchewagen, mit und ohne Pumpmert, 

Gartenſpritzen in gröster Auswahl für jedes Bevürnif, 

Feuerſpritzen, beſter Conſtruction, für Städte, Gemeinden, Fabriken ꝛc., 
Waſſerleitungen für Städte, Schlöſſer, Gärten, Stallungen, Fabriken und Wohngebäude, 
Badeeinrichtungen, Watercloſets, Waſchtoiletten, 

Springbrunnen- Anlagen, Sorteinenaufisse, 

Brunnenbauten um Pabrwerſuche. 


Größtes Lager von Hähnen, Ventilen, Schiebern, Hydranten, Blei⸗ und Eiſenröhren, Spiralſchläuchen, 
Hanfſchläuchen und ſämmtlichen Waſſerleitungs artikeln. [8003] 


grösste 
Nähmaschinen-Fabrik 
der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen 
mehr als 


120 Ehrenpreise 


und wurden davon bis jetzt über] 


1.500, 600 


Stück oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Näbmaſchinen⸗Fabrikation Amerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt 
am beſten die Vollkommenbeit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 


. Allgemeine Anerkennung des Publikums. 
ı &. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. 


a Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine ſeinen Zwecken entſprechende Maſchine anzuſchaffen, werden die 
Origin al⸗Singer⸗Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von Mk. 2. —. und ohne 


ser, böhung abgegeben. 
ig Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Seiginal-Elnurr- 


Maſchir ven eingetauſcht und in Zahlung angenommen. 


n 
u. Die Original⸗Singer⸗Maſchinen baben ſich durch ihre Güte und vorzügliche Conſtruction einen ſolchen 
Ruf erwo eben, daß nicht nur faſt alle deutſche Nähmaͤſchinenfabrikanten, ſelbſt dieſenigen, die früher andere Syſteme 
berſtellten, ! etzt dieſe Maſchinen nachmachen, ſondern daß andere amerikaniſche Fabriken und deren hieſige Ver: 
treter gem,sthigt find, Maſchinen nach Singer's Syſtem zu führen und zu annonciren. 


— 
Wir sind von den Inhabern der Pfejillomes Guanoläger wiederholt autorisirt, zur öffent- 


"lichen Kenninlbs zu bringen, dass wir (ONLTACHICH, allein und ausschliesslich 


[2219] 


berechtigt na, den 


Mejillones Guano 


in allen zum Deutschen Reiche gehörenden Ländern, sowie in 
Oesterreich-Ungarn, Schweiz, Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Russland, zu imporüren und zum Verkauf zu 


Hamburg, 20. Mai 1876. Schröder, Michaelsen & Co. 


TE — 


A Sehr wichtig! m 


„ für Cementbedachungen ift He 
imprägnirtem Deckpapier. 


Daſſelbe wird fäbricirt in der Dachmaterialien⸗Fabrik von J. Erfurt & Altmann in Si 
hält davon Lager der Hof-Klemptnermeifter R 
Ne 1 Hesse 42 Breslau, Friedrichſtraße Nr. 10. 
ine bisber ſtill hingenommene Mangelhaftigkeit des an ſich noch unübertroff fl e 
beſtand zeither in nachfolgenden aufgeführten Thatsachen, die kein Fachderſtandiger . — —— 5 
1) daß das zeither angewandte rohe Deckpapier von dem Dachcement nicht vollſtändig durchſogen wird, in Folge 
r 8 116 u Neschen Waſſer 5 e ei ſich fortziebt und an ganz anderen Stel⸗ 
r wirklichen Be igung zum Vorſchein kommt, wodurch d i 
2 daß me nem ar noch N zu beſeitigen iſt; N ch der Urſprung eines Schadens 
f orſchriftsmäßige Legung eines Cementdaches zeither ſehr abhängi i i 
3) daß nich cen len iz ? gung ches zeith ngig von günftiger oder ungünſtiger 
aß nicht ſelten arge Verlegenheiten eintreten, bei anhaltend ungünſtiger Witterur i B i 
1 11 zu bringen und dies nur durch augenblickliche Anwendung TR —— u 
4) daß bei der nicht ſelten eintretenden Unmöglichkeit, auf Sonnenſchein und Windſtill t e 
Papier dennoch mit Dachcement zugedeckt wurde, von vornherein alſo einen kranthaften ö 
Alle dieſe Uebelſtände werden durch Anwendung imprägnirten Deckpapiers beſeitigt und damit flache 
e e es erhöhten 1 mrabet entgegengeführt. 8 
ie angewandte Imprägnirungsmaſſe iſt gut combinirt, gewährt ein undurchdringliches, b 
treckenes Papier, welches mehr Widerſtandsfähigkeit gegen Naſſe beſitzt als gute Dachpap⸗ A ya 
ala a delle 11155 Anwendung bei größeren Dachflächen in Breslau bereits ſeinem Werthe nach erprobt. 
er ſich dafür intereſſit 5 1 75 
5 dem wird die Fabrik von J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg * Schl. 
baten a — 1 4 x. 2 um zur weiteren Nutzanwendung des imprägnirten Deck⸗ 
iers gern an die Hand gehen. Proben ſtehen zu Dienſten. — Offert ür Agenturen in 2 
werden von der Fabrik entgegengenommen. em Be 1794 


j Nicht auf dem Maſchinen⸗Markte vertreten. 
Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſten 


befindet ſich 


nur 
Alte Taſehenſtraße Nr. 3. 
Reiches Lager 5 
von 
Original- und deutſchen 
Wheeler & Wilson-, 
Singer-, Howe-, Löwe-, 
Singer-Cylinder-, 
Circul.-Elastique-, 
andihuh., Stick⸗ 
Handſchuh f pliſſer 


und 
Handnähmaſchinen — = Brenn⸗Maſchinen. 


General⸗Depot von Frister & Rossmann’s bewährten 
Familien⸗Nähmaſchinen. 


L. Nippert, Mechaniler. 
Nur r Nr. 3. 


Auf dem Maſchinen⸗Markte nicht vertreten. 


u 
während ka Marktes 
bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 

4 Jahre reelle Garantie. 
Unterricht, Verpackung, 
Proſpecte gratis. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


een ieee ene meg Ing 
Nicht auf dem Maſchinen⸗Markte. 


[8094] 


23 . 2 ERENTO ᷣͤ ppc 
— „u — A| — 
2 88 5 
2 E 8 2 2 
2 2.8 Lager Albrechtsſtr. 13, Fabrik Mauritiusplatz 7, 
= 25 ne — 223 empfiehlt ſeine dauerhaft gearbeiteten, feuer⸗ und diebesſicheren 
& 872 22 Caſſa⸗Schränke, 
3 32 * ; ifervati 
8 Eiſerne Bettſtellen; enen 
| BEER Eisſchränke 
W. Nager, hat. rind S . mit doppelten Thüren, luftdich⸗ 
Rue 3 8 fi ili 
benen user . E 6 tem Verſchluß. Für Familien. 
Die ſeit 40 Waben beſtrenommirte — gebrauch, Brauereien, 
Fabrik echter Meerſchaum⸗ und Bern: — — Neſtaurationen. 
band n 28 l N Vi hw . e E 
ard in Wien empfiehlt all a 
chern die ſo ſchnell beliebt ee te aagen eigen r rfindung, 
Univerſal⸗ * —— = 
Trocken⸗ — . 
5 rauch ⸗Tabak - N 
Pfeifen, a 
welche keinen 
Tabak verder⸗ 


ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complieirt, alſo leicht zu reinigen ſind, 
aus echtem Meerſchaum, 2 esc und 
Weichſelbolz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. zu 6 Mark blos mit 
kurzem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
3 Mk. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann’s ff. priv. Ge⸗ 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheidet, 
pr. Packet 40 Pf. (10 Packet 3 Mk.). 
Ferner: Vollſt. Nauch⸗Neceſſaires, 
Tabakpfeife mit Neuſilber ſammt echt. 
Weichſel Schraubrobr, 3 Cig.⸗Spitzen 
(alles aus echtem Meerſchaum) und 
Tabakbeutel enthaltend, 7 Mk. feinſt 
10 ME. Moral, Naud-Eafletten, 
überbaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabakpfeifen zu billigſt feſtgeſetzten 
Fabrikpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 
ſür Echtheit u. ſolides Fabrilat. 
Niederlagen in Schleſten: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. n Verſendungen prompt 
mit Poſtnachnahme. Illuſtr. Preis⸗ 
Courante gratis. 11669] 


Dreh⸗Pianinos 


nur eigener Fabrik, vorzüglich zur 
Tanzmuſik, 20 der neueſten Tanzſtücke — 
ſpielend, welche auf Wunſch nach eige⸗ re 
ner Auswahl geſetzt werden, empfiehlt i 
unter Garantie an be mn de Riräftrahe 12, Kelle 10 auberglic Hi 

N ru e elle ich außergewöhnlich billige 
En C. Vieweg, Nr 10b. "Garantie. ; [5848] 


1. 


Schmiedeeiſene 
von den einfachſten bis eleganteſten Formen. 
Klappſtiih te und Tiſche 
er nN. 
Bei anerkannt guter Ausführung und billigſter 
Berechnung. 


Kis-Schränk 


bester Construction, sowohl für 
il Restaurations- wie für Familien- 
Gebrauch, aus der Fabrik von B. 
N Schlesinger & Comp. 
empfiehlt [8113 


Adolf Krüger, 


rf La Albrechtstrasse 13. 
„ —— Billadfabril vs R. Letzner 
„m Breslau, Kloſterſtr. 81. 
8 Durch die am 1. Juli d. J. bevorſtehende 
Verlegung meiner N — — 1 —.— 
£ Lehner. 


ö 


N Me r 
Ber 5 2 ER AR Sr +37 ae 9 ET 5 Fr r N N Free Dar . ²³² TE n 1 


Kinder strümpfe, engliſche Länge, c | 

Gefundheitshemden, recht fein und leicht, Unterbeinkleider, Strümpfe 0 
A d ‚ tr Kniegürtel, 2 

delten ee Be a ae da Zu zwei 


großer Auswahl, 83 nn zu wi en und 9 55 Yin 5 ö 
bone Urrenz- wetr eide- I. 


nen, 
Erſteres in Schleſien, 
Letzteres in Oſt oder Weſtpreußen, 


unter . Bedingungen, proponirt von der deutſchen Mähmaſchinen⸗Fabrik von 


Hli matischer Gebirgs-Kurort, Brunnen-, Molken- 
und Bade-Anstalt 
in der Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. 
„Saison-Eröffnung am 7. Mai. 

Angezeist gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopf- 
Leiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphysem, 
Bronehektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. s. w., 
sowie der hysterischen und Frauen- Krankheiten welche 
daraus entstehen, Folgenzustände nach schweren und fieberhaften 
Krankheiten uud Wochenbetten, nervöse und allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Scrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
eonstitutionelle Syphilis. 

Fmpfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter 
Sommer-Aufenthalt. [5909] 


Königsdorff-Jastrzemb, 


en R 
Be en Nybnik, Inbatationd 
Petrow eg ö E. = bean g "Rordbahn Molken und 
2 Dr. a 1 alle Arten 
Dampf- Aerzte: er, Dr. Faupel. 


Babe. 1 Soole, einen 
Brunnen „Biesjäpriger Füllung) 


beſtändig vorr 
Näheres: Bade⸗ nom, 2197 


E. Januscheck zu Schweidnitz, 


wird hiermit eingeladen. 

ö Jede Getreide-Mähmaſchine des In- und Auklandes wird zugelaſſen (ausgeſchloſſen werden bereits 
gebrauchte oder zu dergleichen Zwecken beſonders angefertigte Maſchinen, die Zulaſſung erfolgt durch Sachverſtaͤndige) 
und mäht auf ſeparatem, durch das Loos beſtimmten Felde — einen Arbeitstag. — 

Die Maſchinen werden geprüft in Bezug auf 


1) Arbeits leiſtung, 
2) leichten Gang reſp. Betrieb, 
3) Dauerhaftigkeit, 
) tadelloſe Arbeit. 


Die Jury wird aus Landwirthen und Maſchinen⸗Fabrikanten zuſammengeſetzt und deren Namen, wie 
der Ort des Concurrenz⸗Mähens durch die geleſenſten Zeitungen veröffentlicht. 

Anmeldungen zu dem Concurrenz-⸗Mähen für Schleſien müſſen bis zum 15. Juni 1876 — für Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen bis zum 1. Juli d. J. bei mir in Schweidnitz gemacht werden, und ſind von den 
en Concurrenten für jede Maſchine 300 Mark bei einem ebenfalls noch zu ernennenden Kaffirer zu 
deponiren, die als Reugeld an den landwirthſchaftlichen Beamten⸗Hilfsverein verfallen, wenn die Maſchine 
nicht erſcheint. 


Ich dagegen ſetze 18135] 


als Prämie für diejenige Getreide-Mähmaſchine aus — welche die Jury in den 4 oben angegebenen Punkten 
als die beſte erklärt. 


Soolbader, 
Sool ; 


Trenchin-Tepliz, 


in Ungarn. 

Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32 R. Gegen Gicht, Abenma⸗ 
tismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Sypbilis, 
Scropbuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
it nach jeder Richtung hin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Nagel und 

Dr. Ventura. — Auskunft eribeilt bereitwilligſt [1689] | 


Die Bade⸗Verwaltung. 
Von Bordeaux nach. ‚Stettin. 


„Odin“ gegen 15. 179560 


8. D 
N wi E & Ho 8 25 in tetün. 
Aber bei vrofd iti & Hof W. Hullefted in Bordeaux. 


Nach Amerika! 


(>. Bermittelit der Bosau ab Bremen und ab Ham- 
burg iſt es mir möglich, 3— mal wöchentlich Paſſagiere zu 
den billigſten Siatenpreilku zu expediren. 202) R 


Julius Sachs Cendihrate Re. 8 


von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutſcher Auswanderer. 


E. Januscheck, 
Schweidnitz. - 


Petroleum-Kocher, 
eigener Fabrik und beſter Conſtruetion, zu ſolideſten Preiſen. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90 a, Beke StadigFaben, 
empfängt ununterbrochen Sendungen aller 


natürlichen Mineralbrunnen 


und hält alle künstlichen Wässer von Dr. Struve 
& Soltmann auf Lager. [8067] 


Die 
Mineral-Brunnen-Handlung — 


IH. Fengler, eser. 1,3 Mohren, 
empfiehlt von 1876er 8 
Adelhaidsquelle, Biliner 3 nit — Eger 
Franzens⸗ u. Salzauelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 
burger, Karlsbader Markt-, Mühl⸗, Schloß: und Therefienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil“ Kreuznach, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗ Jänos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaner, Vichy, Weilbacher, 
Wildunger, Wittekinder und 


Hisschränle, 


in allen Größen, mit den neueſten Verbeſſerungen e 


Badewannen u. Badeſchränke 


empfiehlt ; [8103] 


J. Friedrich, 1 


Lampen⸗ und Metallwaaren⸗ Fabrik, 
3 87. 


nee mit einem ſehr reichhaltigen Wale 


Petroleum Koch 
Apparaten, 


ſowie Meßapparaten für Petroleum, Oel, Spiritus, 
Eſſig ꝛc. zugegen ſein. 


P. Langosch, 


| R. Rn gr er 
N 33. Neue Weltſtra ße 33. 
Breslau. 


Solz Zug⸗ 
Jalouſien 
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Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emfer Victoriaquelle. Special⸗Geſchäft für Petroleum⸗Kochapparate. mit 5 

en Bavpeſalze, Soole und 801255 1 bern, ſowie ſämmtliche künſtliche ae 5 e un eee Metallöſen neue 
runnen Dr. Struwe & Soltm . eee i 2 \ 

— runnenſchriften gratis. [6545] Conſtruction, 


leicht zur Handhabung, offe⸗ 
rirt zu ſoliden Preiſen 


— Jalouſien⸗Fabrik, 
BE Bade ie * 


zn Pineralbennnen-Handinug [8 .. Gementwaa ren, tlich 


Oscar Tlmer., Cementſchlammfänge (Gullies) als waſſerundurchläſſig und 


gegen Druck und Froſt widerſtandsſäbig beſtens bewährt, im Preiſe um mehr 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ar die Hälfte billiger als gemauerte Schlammfänge, haben auf dem Ma 


le beſt 0 
rhlell wiederholt friſche Fullun g von ſchinenmarkt ausgeſtellt und empfeblen in beſter Qualität zu billigsten Preiſen 


ſümmtlichen natürlichen Mineralwäſſern [8118] Gehr. Huber, Gartenſtraße 330. 


und bält Lager von Paſtille Ken, Badeſalzen, Quell- 5 — N h ; Er 
ſalzſeifen, a Dee u 2 7 7 ern von N Die Jalouſienfabrik 0 1 rer analon 55 8 > 
Dr. Siruve eee | yon Davids & Co. in Hannover e rn , 
1876. Die 1876. bat ibre fellba als: \ n rte Mittel zur 85 s 
E are Ho radicalen Vertreibung des 


-ZugeSalonfien, 
Mineralbrunnen-Niederlage ‚Kienbapt Fangen Saufen, 


Oscar Giesser, freier Circulation der Luft, ferner 


Holz. Haus- und Maue ee 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt, 


| ; * N Co. Fate, Berlin, * 1 er. 
..„„6Bresian, Junk ernstrasse Nr. 33, natür- 0 Noll Schu ub d de . Vilain & | 2 9 0 . = 2 | 
TCT Segen die? Trunk ſucht. 


Ein vorztiglices, vielfach erprobtes Mittel 1 
Brunnenschriften gratis. Wiederverkänfern Rabatt, Gebr. Huber 3 Gartenſtraße 338, ehe Hausmeifter, 13 Waiznergaſse, lach Be 5 0) 


Geldkaßßen, 


vielfach bewährt bei Feuer, ebenſo bei Einbrüchen, wo dieſelben von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angebohrt wurden, jedoch ſtets auf Beſte widerſtanden. 
Atteſte von königl. Behörden und Privatperſonen ſtehen zur Seite. 


Brücken⸗, Vieh⸗ und Centeſimal⸗ Waagen 


empfiehlt in 4 Größe, Preiſe billigt, [8068] 


H. Brost, Breslau, 


Fabrik und 19 Neue Kirchſtraße Nr. 12, 


Bat am Mafshinen- Markt, vom e 
3 Unke, kai Nr : Roftauration. 


nr 
Fabrik und Lager 


von Geldſchränken ꝛe. 
mit Vorrichtung gegen Anbohren 
| auf die Flächen. [8095] 


5 Maſchinenmarkt 


Stand nahe der Neftauration. 


A. Gottwald, 


Fabril für Pumpwerke und a en 

Breslau, Am Wäldchen Nr. 2 
empfiehlt ſich zu Ausführungen von 48081] 

Waſſerleitungen für Schlöſſer, 
Gärten, Fabriken u. Wohn⸗ 
gebäude, 

Warmwaſſerhei Mae“ Cana⸗ 
liſationen, Water⸗Cloſet⸗ 
Ae 

Completen Badeeiurichtungen. 


Großes Lager eiſerner Pumpwerke. 


Doppelte Saugpumpen 
(Canalpumpen), 

Saug⸗ und Hebepumpen, 

Ketten⸗ und Jauchepumpen, 

Gartenſpritzen u. |. w. 


Solide Preise, prompte und reelle Bedienung. 


Einzige Niederlage 
der echten amerikaniſchen 


Näh Maſchinen 


Wheeler & Wilson 
in New⸗Aork, 


anerkannt als die beiten Maſchinen für 
Familien⸗ und Handwerks⸗Gebrauch. 
In ihrer Güte und Dauerhaftigkeit noch 
von keiner Nachahmung erreicht. 
Lager der vorzüglichſten Nähmaſchinen aller Syſteme. 
Beſte Doppelſteppſtich⸗Handmaſchinen. 
Größtes Lager 8 Maſchinengarne, Seide, Oel, Nadeln 
und Extratheile zu den ſolideſten 


4 


mit Wer Marke 


Preiſen. 


Neumann, 
Schweidnigerftrage Nr. 8 


Auf 1 diesmaligen Maſchinenmarkte 
bin ich nicht vertreten. 


Vekaunntmachung. 


100 Danner Steiokohlentheer ſind ab Gas⸗Anſtalt der Königshütte 


ſofort 1 verkaufen. 
unſere Adreſſe richten. 
Königsbütte, den 1. Juni 187 


5 Berg⸗ und Hütten⸗ zung 


Reparaturen an Maſchinen aller Syſteme werden ſchnell u. billig ausgeführt. 


Gefällige Offerten wolle man unter Wreizah pe 160 


N Die 
Maſchinen⸗Fabrik 


F. Januscheck, 


Schweidnitz, 


Niederlage in Breslau jetzt Alte Sandſtraße 1, 2 
ab 1. Juli Kleinburgerſtraße 3, 


wird in dieſem Jahre bei der in Breslau ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt mit ihrer Specialität von 


Getreide u. Gras Mähmaſchinen „Silesia“ 


vertreten ſein und erlaubt ſich auf die Verbeſſerungen beſonders aufmerkſam zu machen. 
Die Vertretung der „Silesia“ für Schleſien haben übernommen: 
Herr C. Dannehl, Agentur in Frauſtadt. Herr A. Nentwich, Maſchinenfabrikant, 8 b. Frankenſtein. 
75 un Friedländer & Co., Maſchinenfabrikanten in Ratibor. „ Gebr. Prankel, Maſchinenfabrikanten in Gr. Strehlitz. 
„ H. Jänſch, Maſchinenfabrikant in Jauer. „ J. Richter, Maſchinenfabrikanten in Neuſtadt OS. 
1 Carl Jäſchke, Maſchinenfabrikant in Neuland bei Neiſſe. „ C. Saliſch, Maſchinenfabrikant in Brieg. 


17977 


„ E. Heidemann, Maſchinenfabrikant in Liegnitz. „ Seewald & Prieſemuth, Maſchinenfabritanten in Striegau. 
„ R. Keisler, Commiſſions⸗Geſchäft in Bad Langenau. „ P. M. Strauß, Maſchinenfabrlkant in Trebnitz. 

„ J. Knie, Maſchinenfabrikant in Strehlen. re. 4 Er „ F. Ziehbold, Maſchinenfabrikant in Neumarkt i. Schleſ. 

„ C. Löſch, Maſchinenfabrikant in Oppeln. HR = 


Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den re 
16 


Mustern 
Carl Ziegler, 


F. Holtzhausen's 


9 Reinigungsmaſchine für Mühlen 
5 erzielte beim Wettkampf in 
Berlin das Doppelte des 
WMehrgewichts nach der Rei- (E31 
nigung als die concurriren. El ER 
den Maſchinen; wurde in 
Wien mit der Verdienſt⸗ 
Medaille ausgezeichnet. 


Sie bedarf keiner beſonderen 
Kammer, kann frei in jedem 
Raume der Müble ſtehen, da 
der Staub in Röhren beliebig 

i hie wird; 

erbraucht nur 1—2 Pferde: 
kraft und richtet ſich der Kraft⸗ 
verbrauch nach der Größe des 


aden diele n De er Die Fabrik landwirtl sichaftlicher Maschinen 
von F. Riedel in Breslau, 


Dauer und leicht erſetzbar ohne 

Entfernt den Brand voll⸗ Kleinburgerſtraße 36, 
ſtändig aus dem Weizen, wird auch in dieſem Jahre bei der am 6., 7. und 8. Juni in Breslau 
Knobloch, Trespe, Klaffer de. eg Maſchinen⸗Ausſtellung und Markte mit einer bedeutenden 
aug weitaus größten Theile; uswahl landwirthſchaftlicher Maſchinen vertreten fein und erlaubt ſich 
115 A 3 der bekann⸗ beſonders auf die in weiten Kreiſen fo beliebt gewordene 


e e Bemahte Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler und Abſauber 
truc 
Bez Medielbemit Bentia zu 2 Pferden Zugkraft 
tion vor der Bearbeitung aufmerkſam zu machen, welche auf dem Ausſtellungsplatze durch Roßwerke 
M. 270-500, wird in Betrieb geſetzt werden. Es iſt mir gelungen, dieſe Maſchine wieder 
bedeutend zu verbeſſern. 


reis für dieſelbe mit Aſpira⸗ 
Bae vor be 3 Zugleich mache ich auf die von mir conſtruirte 
M. 


400700 Drillmaſchine mit 29 Hebeln, 2˙½“ Rille 


Auch für 5 95 ſich dieſe Maſchinen in * kleineren . 
und 6“ Spurweite 


Dimenſionen auf's beſte bewährt. 
aufmerkſam, welche kai ihrer ſchmalen Rillweite beſonders zur See 
1 2 


Breslau, Sehuhbrücke 36, 
vis-à vis dem Kgl. Polizei-Präsidium. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à-vis Riegner’s Hötel, 
dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 

Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Co. in Wien. 
Ilustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des een. he Bene und franeo. — 5429 23] 


Hilfe des Fabrikanten; 


— thngte 


au 15 mu duc eine fel 1 reg a en 126 9 8 
aſelbſt wird auch eine ſolche Maſchine a ode r Handbetrieb ein⸗ 
gerichtet in Betrieb vorgeführt. Saat zu empfehlen iſt. 
Außerdem empfehle Trieurs⸗Tarare⸗Aſpirateurs, Griesputzmaſchinen, 
Walzenſtühle zum Griesmablen, Centrifugal⸗Sichtmaſchinen ꝛc. ꝛc. 
Proſpecte und neuere Empfehlungen gratis. [2298] 


F. Holtzhausen, 
2 Noſſen in 3 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


Wir becher uns ölgebehft e dh wir Bin dies. 
jährigen Maſchinenmarkt mit 3 Sorten 


h 


neueſter Conſtruction und bis jetzt nicht erreichter Weener 
keit beſuchen werden. [2217] 
Ferner haben wir unfere 


Breitdreſchmaſchine ri & pfade 


und eine kleinere Sorte „ 
mit eigen conſtruirtem Schüttelzeug verſeben und dadurch die⸗ 


ſelben erheblich verbeſſert. 
Außerdem empfehlen wir: Pflüge, Häckſel⸗Maſchinen, 
Pumpen ic. | 


Tſchirndorf, im Mai 1876. 


Gebr. Gloeckner. 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
Mafchinenbau-Anftalt — BRESLAU. 


Drei-Cylinder-Maschine. 


Diese für alle Zwecke der Klein-Industrie, namentlich zum 
Betriebe von Aufzügen, Centrifugalpumpen u. 8. W. sehr geeignete 
Maschine wird am Maschinenmarkt auf dem Platze des Herrn 
Humbert ausgestellt sein. [5841] 

Ausserdem empfehle ich mein Lager von Centrifugalpumpen, 
Schiele’schen Ventilatoren und Feldschmieden, Root's Gebläsen, 
Puhlmann’s verbesserte Reinigungsmaschinen für den Mühlenbetrieb, 
Gas- u. Wasserschiebern, Ventilen u. 8. W. der geneigten Beachtung, 


H. Nippert, Altbüsserstrasse 6. 


eee eee 


Glas-⸗Salons und Fenſter von 
5 Schmiedeeiſen, n 
* prämiirt 7146] £ * var 
mit der goldenen Medaille \ 9 — 10 = 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


Kalk 55 Cement 


empfiehlt die anerkannt beſten Marken zu den billigſten Preiſen 
das [7701] 


Gogoliner und Gorasdzer Kall⸗ 


und Producten Comptoir 
Louis Bodlaender 
in Breslau, Ring 31. 


Grabdenkmäler, 


gemiliengeüfte, Schrift⸗, Dolier⸗ und Fußbodenplatten, ſowie alle Arten 
Vaudrbclten in Granit, Marmor und Sandſtein, liefert zu We 5859 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Am Maſchinen⸗Markt, den 6.—8. dieſes Mts., 


ſtelle ich verſchiedene Maſchinen und Utenſilien für: 
Brauereien, Deſtillationen, Weinhandlungen dc. 


aus. 837 
Rechts, Colonnade 
. vis-a-vis dem Königl. Palais. 


N. Schäffer, Kloſterſtr. 2. 


Preiſen. Ad. Niggi, Tauenzienſtraße 44b. 


4 


74 


3 * 


Fünfte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Jeitung. 
Echte Eau de Cologne, 


Eau de Cologne e 
d Wasch-Eau de Colos 


Platine: und. Metall⸗ Räucherfampen, 


efraichisseurs, 


Sonntag, den 4. Juni 1876. 


1 E Fabrikat als 
Odeurs, Seifen, Oele und Pommaden, Schönheits-, Jahr- 


und Hing ratet, Schwuͤmme, Büren und Kämme 
Sperialitäten in größter Auswahl. [81437 


artonnagen (Parfümerie-KRäftchen) 


in einfacher und Att Ausſtattung, das Stück bis 20 Thlr., 
Tappen, 


ſcherzhafte Ättrape aller Art, 


R. Hausfelder's Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik und Handlung, Schweidnitzerſtraße 28. 


Die neu eröffnete Möbel⸗ ‚Spieg 


ehlt ihr r ſortirtes Lager unter Zuficherung ſtren 
e 


* E l 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Geſchlechlskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit obne 

ueckſilber. [7018] 

Auswärtige brieflich. 

Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Geſchlechtskrankh., Ausflaſſe c. 
Wundarzt Lehmann, Schm Lehmann, Schweidn. „St. 53. 


zur iz ur gründl. u. ſichern 
link =: son: 
Geſchl.⸗, Frauenkrkh., 


Badewannen 
Schwäche, Impotenz re. Dr. Rosenfeld, 


Berl be 63. Auch d mit und obne Heizofen, 
u 
Ane Be ee. Aus bci, pee u. 
Syphilis, krabat e buchen, 
Waſch⸗, Wring⸗ 
und 9 


Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Ulrich's größte und 


ſicherſte Kur Berlin, Oranienſtr. 42, } 
. beieflich, geheilt. 12321 Mangelmaſchinen 
Spetialarſt Dr. med,Meyer | Fereter Sonftuction, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt She Catarakt⸗Waſchtöpfe, 
Supps, Geſchlechts- und Hauttront: | amerikaniſche Marmor⸗ 
heiten, ſowie Manneßzſchwäche, ſchnel Waſchbretter, 
e Fo 4 unt] Petroleum: und Gas⸗ 
ie Le ensweiſe zu ſt N 
handlung ‚erfolgt 7 Yen 2 Plätteiſen, 


Forſchun“ en der Mevicin. 12325] 
Stets friſche 7689] 


Kuhpocken⸗Lymphe 


zu 1 pro Röhrchen Rm. 1,50, 
durch B. Fiebag, neter, Breslau, 


Plättöfen, 


ern nenefter 


Pettoleum-Kad- 


Sriedrichftraße Apparate 
Gartenzäune, mit om 2225 Rund- 


Tpore, Grabgitter zei von Schmiede: 5 E 
785 e in 10 Kg Pat. Meſſer⸗Putz⸗ 
eichnung das Special⸗Geſchäft von 1 
725 Sk. ©. Scott, Maſchinen 
Mattbiasſtraße Nr. 28 8. ſehr wichlig 
für Reſtaurateure. 
Eiſerne Bee jeder 


Schaukelſtüble, 
Eiſerne Waſchſtänder 
mit und ohne Garnituren. 


Water⸗Cloſets, 


Feder⸗Waagen, 
Tafel- u. Brückenwaagen, 
Gewichte und Maße, 


Amerik. Patent⸗ 
Salpfttenet, 


Eismaſchinen, Kaffee: 
Maſchinen, Fleiſchhacke⸗ 
ae > Schneeſchlag⸗ 


Gratis und franco 

verſende ich meine Broſchüre: 
„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 

hafter Pappdächer und 7856 


radicale Abhilfe.“ 


Max Bruck, 


Dackpappen und Holzeement⸗ 
fabrik, Neuſcheſtraße 46. 


Bazar 
für Frauen⸗Arbeiten, 


Oblauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 
in neueſter Fagon. ag 
Hemden für Herren, ee u. Kinder, aſchinen. 


Negligee⸗Jacken u. Beinkleider, weiße Waſſerfilter, 


und wollene . Strümpfe, ſowie alle in dieſes Gebiet 


1. 


Socken, 2 en, Bettwã 
Arb Hilsenben. 1% gebörende Artikel. 
Complete — — vorräthig . Klei 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
927 10 0 2 15 Sgr., 20 Sgr. 
1 W., (7970) 


tipreiſen. 
18 Mallseher 


Johann Holtlieb Jaeschke, 
Ning 17, 

Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Handlung, 
Magazin 


für vollſtändige Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 
Patent⸗Zug Jalouſi en. 


Eis ſchränke 
mit Bascule und Hebelverſchluß 


1 
Haushaltungen u. Neſtaurationen. 


9 2 
auffallend billig, „Glare »Handſchuhe, 
Gardinen und fertige Bde, 


Graupenitraße 19, 1 . 


in neuer feiner Damenſattel nebſt 
Mono, een Ef mehreren Herrenſätteln find ver: 
hältnißbalber ſehr billig zu verkaufen 

Schweidnitzerſtr. 4, im rn 


Bri e var a uve 
per 100 > Si 1 Thlr. 1% Thlr.: 


En 11 


— Specialite, . 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(auch andere Familien- Anzeigen) 


Visiten- und Adres. K 


Eine große Anzahl 


Gemälde und 


geſetzt in der 


arten, 


Siegel; tempel mit Selbsttirber, Anstellung, 
Euren“ Bärger- riefe, ug —— Nr. 2, parterre. 
— Mitgtieas- iplome, ? * Ai 


Kaufmänn. u. landwirthsch, Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslan. 


Muſikwerke, Leiern 
und echt italieniſche 


offerirt zu 1 fenen 
ö newald, 


Zwingerplatz Nr. 


Oeldruckbilder 


ſind 5 ale bedeutend zu ⸗ 


Perm. Juduſtrie⸗ 


Wel, Aer Nun . 
1. Cigarren Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
nnz das lithogr. Inſtitut 


emberg, Neue Graupen⸗ 

. „Drehpianinds, . us I Eh 
Perm. Industrie- [Sängematten, 
Ausſtellung. en Eros & em detall, 


Seilerwaaren⸗ Fabel, Oblauerſtr. 39. Steimbon d. Thonwaaren⸗Riederlage, Blücherplatz 18, v. Marie Windiſch. 


el-1. Polſterwaaren⸗Fabrik v.Ibich & Wartenberger, Neue Taſchenſtr. 32 


reeller as RE 


rbilligſten Preiſen einer geneigten Beachtung. [8106), . 


. Dampfpflügen Zi ö 
8 08 Mittwoch, Donnerstag Nachmittag, den 


zu den a 


6. bis 8. Juni er., in der Nähe der Thiergartenſtraße vor 
dem Zoologiſchen Garten, mit dem neuen Howard'ſchen Dampf: 
pfluge; der Apparat kann mit jeder 10pferd. Locomobile betrieben 
werden und iſt bezüglich der Aufftellung und des Betriebes durch 
die Beſeſtigung der Seilwinde an die Locomobile und die neuen 
ſelbſt beweglichen Ankerwagen ſehr vereinfacht worden. Zur Be 
dienung iſt nur ein Maſchiniſt und ein Pflüger nölhig; Leiſtung 
8—10 Morgen pro Tag. — Die beſtimmteren Stunden des 
Pflügens ſind auf der Ausſtellung, Palaisplatz, zu erfahren. 


Hemna, Breslau, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabril. 


[8134] 


Er EN Ra 
liche Geräthe und 
Bau⸗Artilel. 


Milch ⸗Transportkannen, 


E Dampffeneriprige. & 


Mild-Gelten 
und Milchſatten, Am Dinstag, den 6. Juni, am erſten esch en 
Buttermaſchinen ! Markttage, Nachmittags 4 Uhr, wied die bier ans- 


geftellte Egeftorff’ihe Dampfiprige an den Salzmaga⸗ 
zinen in Thätigkeit geſetzt werden. 


verſchiedener Syſteme, 


Patent. Pferdeſchoner, Fachleute und Intereſſen⸗ 


Hufnägel, ten werden dazu ergebenſt eingeladen von [8179] 
Neueſte amerikaniſche + Minssen, 
chafſcheeren, 


Vertreter der an be ſchen Nadal 


Stählerne Heu⸗ RIES in Linden. 


und. Düngergabeln, 
Bullenzangen und 
i inge, 

w Tätowirzangen Trokare, 
Krippen, Naufen, 
Striegel, Kardätſchen, 
talllaternen ꝛc., 
Amerikaniſche 
Naſenmähmaſchinen, 
Neue Art Wegepflug 
zum Entfernen von Unkraut. 
Garten und Blumen⸗ 


Maſchincn⸗ 


Fabrik 
C. Roeder, Breslau, 


Sternſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager landw. 


Spritzen, 
Gartengeräthe für Kinder 
und Erwachſene. 
Gartenleuchter, 
Beet » Verzierungen. 
Alle zum Bau nöthigen 
Eiſenwaaren, als: 


* Nägel, Thür⸗ 
905 e ober e | Malhinen zu civilen Preifen unter län- 
in den gefchmadvoliten Faces, | in größter aa aol. gerer Garantie. 155 
dfenlükenſlien Auf der Ausſtellung den 


1 Aus führung 
ieferung von eiſernen 
Treppen, Säulen, 
Trägern, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 
eiſernen Fenſtern, 
Gittern, Zäunen, 
Thorwegen, vollſtändige 
Stall⸗Einrichtungen ꝛc. 


6. bis 8. Juni vertreten. 


3 Apparate 


zu 250 bis 1000 Mark liefert in voll⸗ 
kommenſter und beſter Ausführung 8 6 
u Meall jeglicher ee 2 N 
Ruft-PBumpen, ink. 1 
Buffets mit Kb bl-Apparat . 
nometer, Hahne, Bentile ꝛc. hält IM 
ſtets borrätbig und gewährt 1 N 
"Wei Rabatt [8159] 


5 


Verkauf 
"von Maſchinen aus den Etabliſſements der 


Schleſiſchen Tuchfabrik zu Grünberg j. Schl. 


Die Spinnerei⸗Maſchinen (35 Aflortiments Spinnerei: 955 Selfactoren), A m . Weidmann 8 an. © 
f. Webſtüble ( Stück, wobei 28 Buckskin⸗Stühle) nebſt 
Wolfen, e Zoirumalchinen ee a — Mai cinen. Fabrik 
Grünberger neuen um den Suckau'er Eta⸗ Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 132 (Simmenauer e 


Oskar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse Nr. 12. 


Auf dem hiesigen diesjährigen Maschinenmarkt 81784 


bliſſement, ſollen freihändig an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kautf werden. 

Maſchinen⸗Verzeichniß nebſt gerichtlichen Taxen liegen bei dem Unter: 
Hin ib zur Einſicht aus, auch werden davon auf Erfordern gegen 8 
ien Abſchriſten ertheilt. [8076] 


Offerten werden ſchriftlich bald und bis einſchließlich den 2 Juni (, 


bertel erbeten. ich aus: 

Die Beſichtigung der Maſchinen hier und in Suckau iſt erwünſcht und * 

wird wird den Reflectanten jederzeit 471870 Einen Ellenber ger Schen Malschapparz al 
Grünberg i. Schl., am 31. Mai 1 876. für ein Kartoffelquantum von 50 Scheffel. 


Ein Henze’sches Karteffeldampffans 
für 40 Scheffel-Betrieb. 
* Eine S- bis 10pferdige Loeomebile. 

* Eine re für Dampf-, Rosswerk- und 
Handbetrieb, zugleich als Feuerspritze verwendbar. 
Eine Fass#pund-Sehneidemaschine, in 10 Stunden 
mit 1 Arbeiter und 1 Pferdekraft mindestens 4000 Spunde liefernd, 
Eine Bandsäge mit 30“ Rollen. 

Einen Wassermötor für Kleingewerbebetrieb, von % bis 

4 Pferdekraft, durch städtische Wasserleitungen zu betreiben, 
Kesselarmaturen in vorzüglicher Ausführung, 
Indem ich zu .deren»gefälliger Besichtigung freundlichst ein. 
lade, bemerke ich, dass dle mit bezeichneten Maschinen sich in 


Der e ee 
Juraschek. 


Montag, den 5. Juni, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
groben ren von den ſchon bekannten Neg- 

brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 


chwertſtraße Nr. 


zum Verkauf ausſtellen. [5735] 
Betrieb befinden, 


Pen RR Rn. ee Oskar Wunder, 
Gartenfiguren, Vaſen, Ampeln, Breslau, Höfchenstraase N. 1 


Traillen, en f. het, Blumentöpfe u. ſ. w. empf. i. beit. 


3 


Freiwilliger Verkauf. 
Das Günther ſche Bauergut Nr. 5 
Schauerwitz ſoll erbtheilungsbalber 
den 26. Juni 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
vor Herrn Referendarius Jaſt row, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Ritter⸗ 
platz Nr. 15, im Parteienzimmer II. 
in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Die Verkaufsbedingungen 
können an jedem Wochentage, die ge⸗ 
richtliche Taxe des Grundſtücks aber 
erſt 8 Tage vor dem Termine im 
Bureau II. B. und die Tabelle der 
Grundacten im Bureau I. A. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 11059] 
Breslau, den 11. Mai 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
v. Neinbaben. 
Aufforderung 
der Concurs- Gläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gaſthofbeſitzers 
illy von Mayer 


zu Oblau werden alle Diejenigen, M 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte ? 
bis zum 29. Juni 1876 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
— des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf Donnerstag, 
den 13. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 

immer Nr. I., vor dem Commiſſar 

errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Methner 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Herr Hennig zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. 106 

blau, den 18. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

unter Nr. 411 die Firma 
Joſeph Sokolowsky 

zu Ratibor und als deren Inhaber 
der Cigarettenfabrikant Joſeph So⸗ 
kolowsky daſelbſt eingetragen worden. 

Ratibor, den 27. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das sub Nr. 123 des bieſigen 
Firmenregiſters unter der Firma 
. ©. Köhler ; 
zu Freiburg i. Schl. betriebene Han: 
delsgeſchäft iſt auf den Kaufmann 
Alwin Köhler zu Freiburg i. Schl. 
übergegangen. 1191 
Dieſe Firma iſt demnächſt gelöſcht, 
dagegen die neue Firma 
„A. Köhler“ 
zu Freiburg i. Schl. und als deren 
nee der Kaufmann Alwin Köh⸗ 
er aus Freiburg i. Schl. sub Nr. 393 
des hieſigen Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
5 worden. 
chweidnitz, den 31. Mai 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
unter Nr. 191 der Uebergang der da⸗ 
ſelbſt unter Nr. 137 eingetragenen 

i 8093] 


L. r 
zu Habelſchwerdt im Wege des Erb⸗ 
gangs auf die verwittwete Frau Fa⸗ 
brikbeſitzer Amalie Kuttig, geb. 
Menzel, daſelbſt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 23. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bauverdingung. 


Zum Neubau der Augenklinik hie⸗ 
ſiger Univerſität ſoll in öffentlicher 
Ehbmiffion die Lieferung der erfor: 
derlichen Rouleaux ꝛc. 
werden, wozu Termin 
auf Montag, den 12. Juni er., 

Vormittag 11 Uhr, 
im Bau⸗Bureau, Gerbergaſſe 12IL, 


verdungen 
1195 


eht. 
Qualificirte Unternehmer werden 
ur Abgabe ihrer Offerten, welche ver⸗ 
hegelt und gehörig adreſſirt ſein müſ⸗ 
ſen, mit dem Bemerken hierzu ein⸗ 
eladen, daß der Koſtenanſchlag und 
dingungen in den Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen und Abſchriften 
gegen Copialien zu mer find. 
reslau, den 30. Mai 1876. 
Der Königl. Bauinſpector 
Knorr. 


Das Juventar 


L Sani dan wa 80 25 
iſt im Ganzen bald zu au i 
here Wolff Ming 1 


Kloſterſtraße 74 J., vom 5, 
Billderſtraße 24 J. 


Das Depot 
des M. Grimmert'ſchen 


Hühneraugen⸗ und Ballenpflaſters, wie 
dergl. Ringe, iſt bei [8065] 


LA 


Verpachtung. 


Die Eisnutzung in dem der hieſi⸗ 
gen Stadtgemeinde gehörigen, am 

trauchwehre bei Altſcheitnig belege⸗ 
nen Waſſerloche ſoll auf die drei Jahre 
vom 1. November 1876 bis Ende 
October 1879 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. [1193] 

Licitations⸗Termin ftebt 

auf Montag, den 19. Juni c., 

von Vormittags 10 bis 12 Ubr, 

im Bureau II., Eliſabetbſtraße 

Nr. 10/11, 2 Treppen, Zimmer 

Nr. 36, an. 

„Die Verpachtungs⸗Bedin gungen 
liegen in unſerer Rathsdienerſtube zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 30. Mai 1876. 


Der 1 5 
hieſiger Königlichen Haupt ⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

An der bieſigen Stadtſchule iſt die 
Stelle eines wiſſenſchaftlichen Leh ⸗ 
rers lerſten Lehrers an der Mädchen⸗ 
ſchule) vacant und ſoll möglichſt bald 
beſetzt werden. Gehalt beträgt incl. 
ieths⸗Entſchädigung gegenwärtig 
1650 Mk. und vom 1. Januar 1877 
ab 1800 Mk. Bewerber werden auf: 

efordert, ſich unter Einreichung ihrer 
eugniſſe beim Unterzeichneten zu 
melden. 

Berlinchen, den 30. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 


Auction von Pferden 


und Wagen ıc. 

Mittwoch, den 7. Juni, Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ad, werde ich 
auf dem Zwingerplatz, vis-a-vis von 
Meberbauer: 

6 Stück Laſt⸗ und Arbeitspferde, 

2 Doppelponnys, flotte Gänger, 

2 Brettwagen, 1 halbgedeckten 

Wagen, ein- und N 5 

1 Paar gute Geſchirre mit Neuf.: 

Beſchla 


8 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 8044 

Der Königliche Auect.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


NB. weitere Anmeldungen werden in 
meinem Bureau, Ohlauerſtr. Nr. 65, 
ſowie an der Auctionsſtätte an⸗ 
genommen. 


Große Mobiliar: 
Auction. 


Donnerstag, den 8. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde 
ich in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Et: 

eine vollſtändig neue Einrich⸗ 

ak tebend in 1 eleg. Sopha, 

2 Fauteuils in bordeauxrothem 

Talg 6. Stühlen (geſchnitzt), 

eleg. Tiſch, 1 dreithür. Buffet, 

2 ertikows, Trumeaux, 
Ampel, Lampe, 2 L Selgemilde 
Igr. Original⸗Oelgemälde 
von Georgius (Jagdſtück), 2 kleine⸗ 
ren Gemälden, 


im Ganzen oder getrennt, 


ſowie 1 Mah.⸗Möblement, Mah. 
und Nußb.⸗, wie Kirſchb.⸗Schränke, 
Stühle, Tiſche, Sopbas, Betiſtellen, 
Waſchtiſche, 1 Bücherſchrank und 
1 en bee Eichen ⸗Garnitur 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. [8045] 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Gebern. 
a * 
Sarbt (den Geldäfs, ale Kaufen 


ager 
fein geſchnitzter Schweizer 


olz· 
waaren, als Nahmen, K 


iſtchen, 
Aiietend gegen fofortige ® 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung Nl M 99970 

Der Ha Auct.⸗Commiſſar 
* 


G. Hausfelder. 


— 4 ͤ imwm— 


Ohne Kosten und iranc 


Verſenden wir auf Franco» An- 
frage einen über 190 Seiten 


werkes (Preis nur 1 Mart, 


ark, zu 
beziehen durch alle Buch ub) 
Kai überyenden will, laſſe fih den 
aus, D ieee N 
s. Fintalt in Leipzig lommen. 4 


Ge 
Damen? 


finden unter ſtrengſter Discretion 
freundliche Aufnahme bei Frau Heb⸗ 
amme Ottilie Obſt, geb. Müller, 


uni ab 
5927 


Gigas, 5 
vorm. B. Schröer, Riemerzeile 20. 


. 


Tiſchchen, Klappftühle, Figuren 
dergl. e 0 


billig bei 20,000 Thlr. 
zablung bald verkauft werden 
durch 5891 


Möbel-Auction. Eine 


Mittwoch, den 7. Juni er., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctions⸗Local, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, 1 Treppe hoch (gegen⸗ 
über der Kgl. Regierung 

ein Sopha, 2 Fauteuils, 6 Polſter⸗ 

ftüble (penſee Plüſch, nußb.), 1 Sopha, 

2 Fauteuils, mahag. braun 15 

1 dergl. Garnitur (gebraucht), dnußb. 

und mahag. ovale Tiſche, mahag., 

nußb., kirſchh., eichene Spinde und 

Commoden, Vertikows, Chiffonnieren, 

Bettſtellen mit Matratzen u. Kiſſen, 

18 eichene polirte, 6 Stück geſchnitzte 

und 12 mabag. Salonſtüble mit 

Rohrlehnen, Kronleuchter, Lampen, 

Spiegel, Waſchtoiletten, ein großer 

Marmormörfer ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baars Zahlung 
verſteigern. 8145 


Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 70 


Guido Saul. 


Cigarren⸗Auction. 
Mittwoch, den 7. Juni er., Nach ⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Local, Albrechtsſtr. 
Nr. 21, 1 Treppe boch 
75,000 Stück Cigarren verſchiedener 
ualität, 
2,000 Stack hochſeine Importen 
meiſtbietend verſteigern. [8146 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Pferde⸗ und Wagen⸗ 
Auction. 


Zu dem am 8. Juni er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Stallmeiſter 
Bernhardt 'ſchen Reitbahn angeſetzten 
Auctionstermin ſind ferner angemeldet: 

4 Wagenpferde, 2 Reitpferde, 4 Ponys, 

2 halbgedeckte Wagen, 2 Pony⸗ 

wagen, 1 offener Omnibus, 1 neuer 

ganz gedeckter Glaswagen, 1 neuer 
balbgedeckter Wagen, I neuer offener 

Wagen mit Langbaum (beide 1: u. 

2⸗ſpännig), 1 ruſſiſcher Schlitten mit 

eleganter Bärendecke. 
Weitere Anmeldung. werden in meinem 
Bureau Albrechtsſtraße Nr. 21 und 
in der Reitbahn angenommen. [8147] 
Der Sue Auetions⸗Commiſſar. 
uido Saul. 


Große Nachlaß⸗Auction 
von Silber⸗ und Gold⸗ 
ſachen. 


Aus dem A. Schermann ſchen 
Nachlaſſe ſollen Freitag, den 9. Juni 
er., Vormittags von 10 Uhr ab in 
meinem Auctions » Local, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, 1 Treppe hoch (gegen: 
über der Königl. Regierung), 

I. eine bedeutende Anzahl goldener 
und ſilberner Gegenſtände, dar» 
unter 1 ſchweres Silberſervie, 
(1 Theekanne, 1 Sahnkanne, 
1 Kaffeekanne, 1 Zuckerſchaale), 
1 werthvolle goldene Uhrkette 
aus verſchiedenen Goldmünzen be⸗ 
ſtehend; 

II. außerdem 4 Brillantenringe 
(davon einer 2% Karrat), goldene 
Uhren; Ketten 2c. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verſteigert werden. 8148] 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 


Das 


Rittergut Lubczyna, 
Kreis Schildberg, 932 Hectar, % Meilen 
von der Bahn und von der Chauſſee 
entfernt, ſoll Pluslicitando auf 15 

ahre verpachtet werden. — Zu dieſem 
Zweck iſt au 12293 
Montag, den 19. Juni d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 

Termin in meinem Büreau anberaumt, 
wo auch vorher alle Pachtbedingungen 
eingeſehen werden können. — Das 
Bietungs⸗ Minimum beträgt 24,000 
Mark. Jeder Bieter erlegt als Caution 
4 Mark pro Hectar. — Der Pächter 
muß bei der Uebergabe das lebende 
und todte Inventar baar bezahlen, 
ebenſo die halbjährige Pacht praenume- 
rando entrichten. — Beſichtigung des 
Pachtguts iſt jederzeit mit meiner 
ſchriftlichen Ermächtigung zuläſſig. 

Kempen, Großberzogtbum Poſen, 

den 31. Mai 1876. 
Dr. Szafarkiewiez, 
Rechtsanwalt und Notar. 


2 | 
ee 


von Stadt und Bahn, mit ca. 
23850 Morgen incl. 72 Morg. 
Wieſen, 160 si Po 
ſcöönes Ltöckiges Schloß mit 
12 Zimmern und Saal im 
Park gelegen, Wiribſchaftsge⸗ 
bäude alle maſſiv (Verſicherung 
ca. 30,000 Thlr.), Brennerei, 
leb. und todt. Inventar gut, 
1 Intabulate feſt, ſoll, weil der 
Beſitzer ſich von der Landwirth⸗ 
ſchaft zurückziehen will, ſehr 
n⸗ 


Gebhrüder Schoenfeld, 
Breslau, Gartenſtr. 30a. 


grobe Herrſchaft 
aus 2 ſelbſtſt. —.— beſt., in 
Mittelſchl., Geſ.⸗Areal 3810 Mrg. 
aut. Boden, 380 Mrg. dreiſchn. 
Wieſ., 950 M. Forſt, Nadel⸗ und 
Laubh., leb. u. todt. Invent. über: 
compl., Ertrag vorz., 2 maſſ. Wohnh. 
m. 8 Zimmern, reſp. 22 Stuben, 
Stallung maſſ. u. gew., Bauſt. gut, 
zent vorz., Hypothek. feſt, für 
10,000 Thlr., Anzahlung 90,000 
Thlr., zu verkaufen, reſp. 816% 
7 


ſchen durch 
Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch' Hotel. 


Ein Rittergut 


in Mittelſchl., nahe der Kreisſtadt u. 
Bahn. ca. 1190 Morg. an, 

M. Wieſen, 80 M. Forſt, 
herrſch. Schloß m. hböchſt kleg. 
Zimmern, ſämmtl. Geb. maſſ. und 


aut. Bauſt., 70 St. Rindvieh, 12 


Ochſen, 16 Pferde, 700 Schafe, 
todt. Inv. übercompl. m. Maſchin, 
Ausſaat: 120 M. Weizen, 120 M. 
Roggen, 120 M. Hafer, 70 M. Gerſte, 
120 M. Kartoffeln, Klee, Rüben, 
Erbſen; Br vorz., Hypothek. 
feſt, Preis 125,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 30 bis 40,000 Thlr., zu ber- 
kaufen durch 16 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch' Hotel. 


Ein Rittergut 


in Schleſ., unw. Breslau und der 
Eiſenb., Areal 1170 Morg. Wei⸗ 
enboden incl. 132 M. gut. Wie ⸗ 
en, 50 M. Wald, Park u. Gar⸗ 
ten, Ananas⸗Treiberei, herrſch. 
Schloß m. 15 Zimm. incl. Saal, 
Bauſt. gut, leb. u. todt. Invent. 
übercompl., Neſtkaufg. 10 Jahr feit, 
für 140.000 Thlr. u. 40,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 


n 
2 Carl Altmann, 
Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch' Hotel. 


Das zur Majoratsherrſchaft Wrö⸗ 
blewo, Kreis Samter, gehörende 


Rittergut Pakawie 


von 360 Hect. oder 1411 Morgen, 
worunter ſich 97 Morgen Wieſen be⸗ 
finden, ſoll vom 1. Jull d. J. ab auf 
12—15 Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Nähere Auskunft ertbeilt 
Rechts⸗Anwalt v. Jazdzewski, 
Poſen, Kanonenplatz Nr. 7. [2261] 


Gutsverkauf! 


Ein landtäfliches Gut von 100 Joch 
oder 235 Morgen Weizen⸗, Gerſte⸗ 
und Haferboden, 2 Meilen von der 
Landesgrenze, 4 S von Pros 
vinzialſtadt und Bahn entfernt, in 
Oeſterreich⸗Schleſien an Chauflee ge 
legen, wird bei einer Anzahlung von 
10 bis 12 Mille Fl. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und feſtem Hypothekenſtand 
zu perkaufen beabſichtigt, und werden 
Reflectanten erſucht, gefällige Anfragen 
unter Chiffre M. K. 52 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein Gut 


von 250 Morgen incl. 40 Morgen 
Wieſen, im Reg.⸗Bezirk Liegnitz, Acker 
durchweg kleefähig, mit neuen und 
maſſiven Gebäuden, gutem Inven⸗ 
tarium, nebſt ſämmtlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, an einer Bahn⸗ 
Raben. gelegen, iſt preiswürdig bei 
mäß iger 
Anzablung zu verkaufen. 
Gefl. Adreſſen an Rudolf Moſſe, 
Gr. Glogau, sub F. 8. 397 

richten. 


Reeller Tauſch. au 
in Rittergut in Schleſien, nahe 
der Bahn, wird zum Tauſch geſ. auf 
wei in Breslau gut geleg. herr: 
ſchaftl. Häuſer m. Garten u. 1200 
Thlr. Ueberſchuß bei feſten Hypo⸗ 
theken. Näheres hierüber nur auf 
directe Offerten unter F. S. 79 durch 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Tauſch⸗Geſchäft. 


In einer großen Stadt Schleſiens 
iſt ein großes, neues Geſchäftshaus 
mit Nebengebäude, beriſchaftlich ein: 
gerichtet, am Markt und einer Haupt: 
ſtraße gelegen, worin mit gutem Er⸗ 
folg ein Colonialwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, auf eine ländliche Beſitzung 
oder Gaſthof zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Reelle Selbſtbeſitzer wollen 
ihre Offerten franco an mich ſenden. 

Bunzlau i. Schl 2273] 

Hugo Langner, 
Agentur⸗, eee und Incaſſo 


eſchäft, 
Sandmühlſtraße Nr. 6. 


In ruſſiſch Polen 1%, Meile von der 
öſterreichiſch⸗galiziſchen Grenze bei 
Tomaszöw gegen Lublin iſt 1000 Wr. 
Sch. ſchwarzer guter Weizenboden 
billig parzellenweiſe zu verkaufen. 
Es wird auch an einen einzelnen 
Kaufer ſammt Waldungen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden abgegeben. — Näheres 
im Commiſſionsbauſe des St. A. 
Gandour in Biala bei Bielitz, 
Galizien. [2323] 


Ein kleines x 
Holz⸗ oder Kohlengeſchäft 
am bene Platze wird zu kaufen 
oder pachten geſucht. Gef. Offerten 
erbeten sub H. 21282 an die Annon⸗ 


* 
Geſchäfts⸗Verkehr. 
Ein berrſchaftliches Haus mit 
ſchönem Garten, nur mit einer un: 
kündbaren Hypothek belaſtet, Ueber⸗ 
ſchuß 900 Thlr., in der Nähe des 
Tauenzienplatzes gelegen, iſt für 
46,000 Thlr. zu verkaufen. Rück⸗ 
ſtändige Kaufgelder werden auf 12 
Jahre befeſtigt. 
Ein Geſchäftshaus in der 
alten Tauenzienſtraße, 14 Fenſter 
Front, mit einem Ueberſchuß don 
1000 Thlr., iſt für 62 Mille bei ſoli⸗ 
der Anzahlung zu verkaufen und wer⸗ 
den rückſtändige Kaufgelder auf 10 
Jahre befeſtigt. 
Ein Geſchäftshaus (Ecke) 
13 Fenſter Front mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung, 800 Thlr. Ueberſchuß, 
in einer Hauptstraße gut gelegen iſt, 
bei geringer Anzahlung für 32,000 
Thlr. zu verkaufen. Rückſtändige 
Kaufgelder auf 8 Jahre feſt. 
Ein Geſchaftsbaus, gute 
Lage, worin ſeit 26 Jahren ein Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, und welches bei befeſtig⸗ 
ten Hypotheken einen Ueberſchuß von 
600 Thlr. bietet, iſt für 21,000 Thlr. 
zu verkaufen. Sichere Hypotheken 
werden in Zahlung genommen. 
Ein Geſchäftshaus in der 
Näde der Schmiedebrücke, welches ſich 
insbeſondere für Deſtillateure und 
Reſtaurateure eignet, iſt wegen 
Auseimanderſetzung billig zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Näbere des Nachmittags von 1 bis 
3 Uhr bei [8123] 


Sonnenſtr. 27, Hochparterre. 


1 Nittergut 


(Gelegenheitslauf), |% 


2 Stunden non Breslau, Stunde 
von der Kreisſtadt und 8 ge 
legen, mit ca. 1100 Morgen incl. 120 
Morgen gute Wieſen, berrichaftliches 
Wohnhaus, in gutem Bauſtande, leb. 
und todt. Inv. vollſt. Hypoth. lange 
Jahre feit. Ausſaat: 80 M. Roggen, 
75 M. Weizen, 45 M. Gerſte, 25 M. 
Raps, 120 M. Hafer, 80 M. Klee, 
60 M. Kartoffeln, iſt für den Preis 
von 80,000 Thlr. bei 20,000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch 
Siegfried Silbermann, Breslau, 
Goldene Radegaſſe Nr. 23. 


In Petersdorf 


bei Warmbrunn iſt ein 
Gaſthof BE 
in Folge Ablebens des Beſitzers ber: 
käuflich. Derſelbe enthält 22 beizbare 
Stuben, 2 große Küchen, 2 Gewölbe, 
2 gewölbte Pferveftälle, Wagentemiſe, 
große Bodenräume und Keller, einen 
aut gefüllten Eiskeller; außerdem einen 
Geſellſchafts⸗ und Obſtgarten, Colon: 
naden, Springbrunnen u. Teich, auch 
ca. 30 Morgen Acker und Wieſen. 
Zablungsfähige Käufer wollen ſich 
bei der Wittwe Juliane Ahr in 
Petersdorf melden. [8105] 
Mein Grundſtück im Mittelpunkte 
der Stadt Breslau, welches 
4900 Thle. jährliche Miethe bringt, 
mit hohem Ueberſchuß, will ich wegen 
Ortsveränderung verkaufen. Näheres 
erfabren nur Selbſtkäufer u. Adreſſe 
N. H. Nr. 80 i. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine ſchöne Beſitzung 


vor dem Schweidnitzer Thore, 
mit 50 Morgen vorzüglichem 
Acker, prachtvoll gebaut, ſchönem 
Schloß, an einem großen Obſt⸗ 
garten gelegen, iſt weg. Wegzug 
von Breslau bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe bald zu verk. 
(Die Beſitzung iſt beſonders für 
ältere Herren Landwirthe oder 
penſ. Militärs ſehr empfehlens⸗ 
werth.) Gute Hypotheken wer: 
den in Zahlung mit angenom⸗ 
men. Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres durch 15892] 
Gebr. Schönfeld, 
Breslau, Gartenſtr. 30a. 


Am 10. Juni c, 11% Uhr Vorm. 
wird die zu Jaſchwitz bei Koberwitz, 
Kreis Nimptſch, belegene [8192] 


Dampf: 
alle © 


an Ort und Stelle ſubhaſtirt. 

Die Mühle iſt in vortrefflichem 
Bauzuſtande, liegt an der Chauſſee, 
zwiſchen 2 Bahnen, in getreidereicher 
Gegend, und eignet ſich das Etabliſſe⸗ 
ment vorzüglich zu jedem anderen 
induſtriellen Unternehmen. 8 

Es wird hiermit auf dieſe für — er 
günſtige Gelegenheit aufmerkſam 
gemacht. 


Eine Villa 


mit einem eirea 5 Morgen großen 

arten, Treibhaus und Wirtb⸗ 
ſchaftsgebäuden, in nächſter Nähe 
einer Garniſonſta elegen, iſt 
unter annehmbaren bingen 
preiswürdig zu verkaufen. 7999) 

Nähere Auskunft ertheilt E. Hüb⸗ 


ner, Neifle, Friedrichſtraße 43. 


Die ſebr bewährten englischen 


Zahn⸗Halsbändchen 


für Kinder empfiehlt [8066] 


3 


cen-Erpebition von Haaſen gh e M. Gigas, vorm. B. Schröer, 


Vogler, Breslau. 


Riemerzeile 20. 


Haus⸗Verkauf. 


Aenderungshalber bin ich Wil⸗ 
lens, mein am Ringe gelegenes 
Haus, welches ſich im beſten Bau⸗ 
zuſtande befindet, nebſt den dazu 
gebörigen Grundſtücken bald zu 


verkaufen oder daſſelbe nebſt dem 
im Hauſe befindlichen Specerei⸗ 
Geſchäft bald zu verpachten. — 
Einmiſchung eines Dritten wird 
verbeten. 

Löwen i. Schl., d. 1. Juni 1876. 


Julius Nitſchke, 


[2282] Kaufmann. 


A Eine 
Wirthſchaft, 
50 Morgen Land, im Kreiſe Militſch, 
ganz in Nähe der Stadt Praus⸗ 
nitz, iſt mit ſämmtlichem todten und 
lebenden „Jabentar ſofort zu verkaufen. 
Preis 5600 Thaler. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. 79031] 

Näheres beim Beſitzer Landwirt 
Fröhlich in Gürkwitz bei Prausnitz 


Freiwilliger Verkauf! 
Meine Mühlenbeſitzung in Ober⸗ 
ſchleſien, neu, maſſiv und gut gebaut, 
zu welcher Morgen guter Acker 
nebſt Wieſen gehören, bin ich Willens 
ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. 
Mühl abe pe * 
ühlenbeſitzer in Gu ag, 
[2387] ret Yuklinip DE. © 


Bäderei:Verlauf. 

Die weit und breit belannte, vor ⸗ 
mals Schneider ſche Bäckerei in 
Rauſſe bei Neumarkt in Schleſien 
mit bequemen Einrichtungen, ſchönem 
aan f. nebſt Garten und ca. 15 

orgen beſtem Ackerlande wird am 
28. Juni er. Vormittags 11 Uhr 
gerichtlich verſteigert. eflectanten 
werden auf dieſen Termin mit dem 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 
nach gegenwärtiger Sachlage die ganze 
Beſitzung wahrſcheinlich ſehr billig zu 

[2320] 


erſtehen fein wird. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens, am lebhafteſten, beſten 
Platz gelegen, wo der größte Verkehr 
ſtattfindet, ſoll Kränklichkeitshalber des 
bisherigen Beſitzers, ein Colonial“, 
Band», Zwirn -, Strickgarn - und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, in einem gre⸗ 
ßen bequemen Laden, mit ſehr alter, 
ausgedebnter Kundſchaft, zu annehm⸗ 
baren Bedingungem bald verkauft 
werden. Wirkl. Selbſtreflectanten er⸗ 
fabren das Nähere bei Herrn Adolph 
Mandowski in Breslau, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 4. [7698] 
ift 


Ein altes feines ſch 
iſt billigft 59 Offerten sub 
Chiffre L. 1488 bei. das As 


ufen. 
noncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 


Breslau, Riemerzeile 24. 8107] 
Ein 
Herren⸗Garderoben⸗ 


Geſchäft, 
in einer ns Provinzial: 
ſtadt Schleſiens, ift unter ſehr 
günſtigen Bedingungen bald 
zu verkaufen. [2317] 

en unter W. S. 71 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Cigarren ⸗ und Tabak ⸗Ge · 
ſchäft, verbunden mit feiner, 
rößerer Reſtauration und Wein ⸗ 
Bandlung, ift wegen Krantlichket des 
Inhabers bald zu verkaufen. Gefl. 
fferten unter J. H 72 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2318] 


Ein Cigarrengeſchäft 

mit alter Kundſchaft, in ſehr guter 
Lage, iſt krankheitsbalber ſofort ſehr 
preismäßig zu verkaufen. 


Off. unter L. 82 f. d. Brieftaſten 
der Breslauer Zeitung — 
Ein lebhaftes [811] 


Specerei⸗Geſchäft 
mit Ausſchank, auf einer der lebhaf⸗ 
teſten Straßen ener Kreis und Gars 
niſonſtadt, it Familien- Verhältniſſe 
balber ſofort unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Off. sub A. 8. 8 
poſtlagernd Coſel erbeten. 


Ein frequentes 
Cigarrengeſchäft, 


Hauptſtraße, billige Miethe, ift wegen 
anderer Unternebm. bald zu verkau⸗ 
fen; erforderl. circa 1000 Thlr. Off. 
unt. 8. 76 Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Ein Liqueur⸗Ausſchank 


in Breslau, lebhafte Gegend, 
wird per October oder Novem⸗ 
ber a. cr. gekauft oder zu 
pachten gehe t. 2326 
Gefl. Off. werden unter A. 
R. 83 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


— Ü—üWi ——½——3 


Düſſeldorfer Oelgemälde. 


Ausſtellung und Verkauf 


Oplaneritrape 65. 
. 9 


Müller aus Düſſeldorf. 


Um uns ausſchließlich der [5876] 


Cravatten⸗Fabrilation 


zu widmen, verkaufen wir 


Oberhemden, Stulpen, 


Kragen und Chemiſetts 
unter dem Koſtenpreiſe. 


M. Loew) & Ü0., Carter. 3. 
22 Steppdecken Zus 


in Woll⸗Atlas, Thybet, Purpur, 
türkiſchen Kattun und Poil, 

in größter Auswahl [8057] 
zu allerbilligſten Preiſen bei 


L. H. Krotoschiner, | den bene ge fe. 


Mun dr. 16 Shmiehehrüde r. 10. 


Strohſäcke, 


5 10, 22, 15, 20 und 25 Sgr. 
Fertige Rapsplauen 
und Säcke, 
8 lange und breite, 
Segel⸗Leinwand 
N in allen Breiten, billig! 
M. Raschkow, 
Säckefabrik, [7930] 
Schmiedebrücke 10 


Stroh., Noßhaar⸗ 
und Filzhüte 

derniſirt 5 

h in Sheen Bae ehrt 

Waſchanſtalk, Jreiburgerſtr. 10. [5885] 


Filz⸗ U. Strohhüte 


für Herren und Knaben ſehr billig 
wegen Aufgabe dieſes Artikels bei 


A. Friede, 
18009] Ohlauerſtraße 87. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 
die jede unter den Armen ſich bildende 


Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisher alleiniges En 


= 


Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Parterre, 
Gebrauchte Inſtrumente vor⸗ 


rathig. N 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Kirſchbaum-Sopbageſtelle a 4 Tbl., 
Erlene 1a 3% 
offerirt [5849] 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 


"Möbel! 
"Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt (6859 


Siegfried Brieger, 
24. ee 24. 

Meubel⸗- e 
wie diverſe gedunkelte Meubel werden 


allerbilligſt ausverkauft und Theilzabl. 
angen. Keuſcheſtr. 58/59, II. [8059] 


Mö vel, Spiegel: und Polſter⸗ 
1 waaren, neu u. gebraucht, größte 
luswabl in allen Holzarten zu billigft. 
3 beer A ödeipalle (400 Fuß 
anger, arterreraum) Tauen ; 
tzienſtraße 51 bis 53. 1561 

— ... . 


Bremer Cigarren: 


La Patria à M. 45, Mariposa a M. 51 
Upmann Londres & M. 55, Capriche 
a M. 60, Ceres & M. 66, Reg. Reyna 
a M. 78, Sport & M. 100, Havanna 
No, 6 A M. 120, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme ee den plung 
ollfrei die Cigarrenſabrit DDr 

17781] Louis Witte in Bremen. 


Paraffin-Kerzen, 


glatt und gerippt, sowie 


Berliner und Wiener 
Stearinker zen 


offerirt für Wiederverkäufer und für 
Consumenten zu möglichst billigen 
Preisen [588 


2 
Gustav Sperlich, „ ür Deſtillateure 3 


Ohlauerstrasse 17. 


Messin. Apfelsinen, 
in Originalkiſten und einzeln, billigſt, 
reinen, vorzüglichſten Gebirgs- 


Himbeer-Saft, 


feinſte fette neue engl. 


Matjes - Heringe 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkern⸗Straße Nr. 33, 
Südfrucht⸗ und Delieateß⸗Handl., 
Mineralbrunnen⸗Niederlage. 
Friseh eingetroffen: 
Hochfeine 
Delicatess-Matjes-Heringe, 
Spanische Kartoffeln, 
Französischen Spargel, 
Französischen Blumenkohl, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Französ. Schnittbohnen, 
Sardines à Thuile, 
die Dose 60 Pf. bis 3 Mk., 
Marinirte Ostsee-Heringe 
in Büchsen > M., 
Marinirte Ostsee-Heringe 
ohne Gräten, in Tomaten-Sauce, 
à 1,60 M., 
Geräucherten 
Lachs und Aal, 

Alle Sorten feinen 
Tafelkäse, 

Oppelner Würstchen, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Westph. Schinken, 
Himbeer-, Kirsch- 
und Johannisbeer-Saft 
aus Reinerz, 


Citronensaft 
in Flaschen, à 60 Pf., 


Limonaden - Essenz, 
Schiffszwieback 


zur kalten Schaale, 


Französische Tafel-Liqueure, 


Breslauer Kräuter-Liqueure, 
wohlschmeckend und sehr gesund, 
Alten milden 


Nordhäuser Korn, 


Catharinen-Pflaumen, 
a 50, 60, 70 Pf. bis 1,20 Mk., 


Türkische Pflaumen, 
à 20, 25 u. 30 Pf., 
Geschälte 
Französ. Aepfel und Birnen, 
Morcheln und Steinpilze, 


Kaffee's 
in den feinsten u. billigsten Marken, 
das Pfd. 1,05, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., 
Dampf- Kaffee's 
das Pfund 1,40, 1,50 bis 2,10 Mk., 
Grosses Thee-Lager, 


assortirt iu allen gangbaren Sorten, 
d. Pfd. 2 M., 3 M. bis 12 Mk., 


N Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Ananas, Erdbeere u. Pfirsiche, 
Bischof- und 
Waldmeister-Essenz, 


Roth- und Rheinweine, 
die Flasche 1 Mark bis 3 Mark, 
Apfelsinen und Citronen, 


Gehr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Schweizer Butter, 
Lissabon. Kartoffeln, 
Matjes-Heringe 


mit dicken Rücken 
empfiehlt 7978] 


Heinrich Schwarzer, 


Klosteretr. 90R, Ecke Stadtgraben. 


Strassburger 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
den Suppen, Huches, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
In 2c. den allerfeinſten Geſchmack. 
All Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 

lleinige Niederlage für Bres⸗ 
lau und Umgegend bei Herrn 
Adolf Koch, Ring 22. 7 —— 
Dppeln. Löwenapotheke. 


keine unverfalſchte Lindenholz ⸗ 
kohle die Fabrik J. Sa 


28. von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris ).<# 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiften Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affeetation 
der Athmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Cigaretten cannabis indica 
einzuathmen, um die heftigſten Anfälle von Aſthma, nervoͤſem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz 


und gegen die Keblkepfſchwint ſucht zu wirken. — 


* 
* 


Görtz, 


Aesculap⸗Apotheke. 


Depot in Breslau 


und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, 


[5376] 


— 


1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenber ‚ Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, 838 Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourhoule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von Ofen 
(Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
Pastillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlebad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, ‚Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 

Schwefel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


ua 
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80 
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ene schönste Matjes. leringe und neue Kartoffeln. 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 
a P’huile. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse. 
— Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelsincn. — Prünellen. — 


Catharinen-Pflaumen. — Feigen. [8098] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Mr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’sohen Wässer zu Fabrikpreisen. 


= er . * 

Emser Pastillen. 
seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwüche sind stets vorräthig in Breslau bei [8099] 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen Niederlage, 


Riemerzeile 10, 2. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1876er Tarasper Luciusquelle 


ist in frischer Füllung von jetzt ab wieder während der ganzen Saison 
auf Lager in der Mineralbrunnen-Niederlage von 8100] 


Hermann Straka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


zum goldnen Kreuz. 
Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Billig und praktiſch 
als Nahrung für kleine Kinder! 

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von „Timpe's 
Kindernahrung Kraftgries“ ) ergab laut Specialanalpſe, daß die 
ſämmtlichen Nährſtoffe und Näbrſalze in einem für die Kinder ⸗ 
ernährung paſſenden Verhältniß vorhanden und in leicht verdau⸗ 
lichem Zuftande. ; 

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“ als ein 
ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernahrungsmittel gewiſſen · 
haft empfohlen werden. 2 3 
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin Dr. Ziurek. 

*) à Packet 40, 80 und 160 Pf. bei [6864] 


Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauerſtraße 34. 
Ferner: Paul Feige, Tauenzienplatz Nr. 9. — Willy v. Meyer 
Nachfolger in Oblau. Michalsky, Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. Nickel in Münſterberg. Friedrich 
Kallert in Neumarkt. W. Brieger in 8 J. C. Ditt⸗ 
rich in Poln.⸗Wartenberg. Glatzel & Sohn in Krotoſchin. W. 
Paul in Winzig. 


Die echte Bräune Einreibung und die Verdauungs⸗Lebens⸗Eſſenz 
find ſegensreiche Mittel des Dr. Netſch. Dresden, Ammonſtraße 28, die 


einzigen Heilmittel des Keuchhuſtens, der Halsleiden, Drü⸗ 


ſen, bei Maſern, Bräune, Aſthma, Magen- und Unterleibs ⸗ 

leiden, die ſonſt Nichts beilen konnte. Erprobt ſeit 36 Jahren in der Welt. 

Das Nähere durch Härtter & Franzke in Breslau. 2322] 
Behr, Hofm., Grünberg. 


Die Magenbitter Liqueur⸗ und Eſſenzen⸗Fabrik von 


L. Dammann Kordes in Thorn 


empfiehlt biermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner |yprämiirt auf den Welt⸗Ausſtellungen 
Schwedische Tropfen „in sanitatem“, in Paris, Wien, Königsberg, wegen 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu-ibrer Güte, Reinheit und Preiswür⸗ 
ter-Magenbitter u. Magen-Ingber-Weln- digkeit und empfohlen durch ärztliche 
Lig., Kujawische Magen-Essenz, Cu-] Atteſte. Wiederverkäufer erhalten an⸗ 
rabao - Liq., Punsch- u. Grog-Essenzen, Igemeſſenen Rabatt. [7560 


Ein zweiſtöckiges herrſchaftliches Wohnhaus 
mit 16 Zimmern, großem Garten, der event. zu Bauplätzen ſich 
eignet, Stallung ꝛc., in beſter Rieſengebirgslage, iſt erbtheilungs halber 
zu verkaufen. 

Fr. Offerten befördert das Central⸗Annoncen⸗ Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 1, unter N. O. 16. 7675 


| Tafelserviee, | 


weiß, in feiner Qualität, kann durch 
Maſſenbezug billigſt abgeben. Ebenſo 
offerire bunte Tafelſervice, Kaffee 
ſervice und alle Arten Luxuswaa ; 
ren zeitgemäß billig. [7810] 


Fr. Zimmermann, 


1 5. et 
Große Auswahl 
n 


bo 
Florentiner; 
Marmor- 
und Alabaſter · 
Kunſt ⸗ 
gegenſtänden 
in feinen 
Figuren 
aus Elfenbein⸗ 
maſſe, paſſend zu 
Hochzeits ⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken, 
empfiehlt 
F. Gnerucci 
aus Italien, 
Königsſtraße 3 
(Paſſage). 
Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und * 
daſelbſt übernommen.) [5666] 


Solide Arbeit. | 


Elegante Ausſtattung. 


Ohlauerſtr. 80, 1. Et., 
Rinderwagen⸗ 
u. Korbwaaren: 
Fabrik. 5622 


Billigſte Preiſe. 


Coricide 


Hühneraugenbürſten, a1 M., 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung zu 
baben in den Niederlagen mit 
Ausbängeſchild. worauf der 


Stempel Coricide ſich 145 b . 


Hauptnieberlage: [8115] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplag Nr. 2, Parterre. 


Corona⸗Original⸗ 
zu beziehen von 
ur die mit dem Stempel 


Hühneraugen bürſten 
Jungmann, 
Corona ſind echt. 


reis 1 Mk. [8049] 
8. 
Neuſche 
A ch 


Sliegenfänger, 
zum Wiederver⸗ 
kauf, pro Dizd. v. 
3 M. b. R 


. Be- 
tenſted, Schuh: 
brüde 22. [8071] 


Ein geſchloſſener Wagen 

iſt billig zu verkaufen, ſowie 2 Remiſen 
und 1 Pferdeſtall bald zu vermiethen 
Carlsſtraße 43. [5816] 


Ein Wagen, 


ganz und halbvebedt, ſteht zum Ver⸗ 
kauf Matthiasſtraße 62. 5832 
Wagen⸗Verlauf. 
1 Doppel:Chaife, 1 Jagdwagen, ein 
ganz leichter balbgedeckter, I Cabriolet 
ſtehen billig zum Verkauf Sonnen ; 
ſtraße Nr. 14 [5903] 


Eiſerne Geldichränfe 


mit gehärteten Stablplatten berjeben, 
welche das Anbohren verhindern, ſind 
billig zu verkaufen. Illuſtr. Preisliſte 
gratis. Maletzki, 
[5904] Roſentbalerſtraße la. 


2 eiſerne Geldſchränk 


(, 
mittlere Größe, ſteben wieder äußerſt 
ne. zum Verkauf Kloſterſtr. 82. 

[5915] E. Berger. 
Leinwand., Cattun- und 
Liſther⸗Neſte 


bei Landsberger, Antonienſtraße 17. 


Slaſebalge 
und Werkzeuge 


verkauft wege» Umzug zum ee 


koſtenpreiſe f 
Ed. Riedel, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20. 


Eiſenbahnſchienen, 


ſowie 5 
ſchmiedeeiſerne Doppel-T: Träger 
und 


Grubenſchienen 


offerirt billigſt [5942] _ 
Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


Mauerziegeln 


I. und II. Klaſſe, fowie 8172 


Flachwerke 


find zu haben Märkiſcheſtr. zur Tanne. 


Hohlziegeln 
offeriren A. Liſſer & Sohn, 
8008] Feldſtraße 16. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
H. Aufrichtig jr., 
[7915] Reuſcheſtr. 42. 


E 


Eine 5 Jahre alte, braune Halbblut⸗ 
Stute, 3%” hoch, lammfromm, fein 
geritten, ſteht für 75 Friedrichsdor in 
der Bernhardt ſchen Reitbahn zum 
Verkauf. [8138] 


3 bis 4 Arbeitspfe 


rde 
ſteben zum Verkauf 2320] 
Zuckerfabrik Gräben bei Striegau. 


Stellen-Anerbicten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Philologe, gut empfohlen, ſucht 
eine Stelle als Lehrer in Schule 
oder Haus unter M. P. 75 Brfkſt. d. 
Bresl. Ztg. [58831] 


Eine Vorſteherin 
wird für die böbere Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule zu Nicolai OS. zum 1. October 
d. J. ee Gebalt 1200 Mk. bei 
freier Wohnung und Beheizung. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen das Curalo⸗ 
rium z. H. des Fürktl. Schichtmeiſter 
Schwand II. in Nicolai. [2752] 


Eine gepr. Erzieherin, 
ev. Relig., ſucht Stellung. Briefe pfr. 
unter Adreſſe Franz Darrè in Breslau. 


Eine Geſanglehrerin 
wünſcht i. d. Sommermonaten Eng. a. 
d. Lande. Näb. Aust, ertb. güt. Hr. Gym⸗ 
naſiallehrer Wegehaupt, Flurſtr. 1. 

Für ein auswärtiges Manufactur⸗ 
und Weißwaarengeſchäft wird eine 


tüchtige Verkäuferin, 


welche auch mit ſchriftlichen Arbeiten 


vertraut iſt, zum baldigen Engage» 


ment oder per 1. Juli geſucht. 


Offerten nimmt entgegen Herr U. 


J. Mug dan, Ring 10,11. (58877 


ine flotte Verkäuferin, welche 

ſeit mebreren Jahren in einem 
der größten Görlitzer Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Magazin und Lampen⸗Geſchäft thätig 
iſt, gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per Juli anderweitige Stellung. Er⸗ 
kundigungen wolle man bei Frau 
Kaufmann, Nicolaiſtraße Nr. 32, 
part. einzieben. [5935] 


1 achtbare Perſon in geſetzt. Jahren 
mit ſehr gutem Zeugniß ſucht bald 
Stellung als Wirthſchafterin oder zur 
Krankenpflege. Näher. Renſcheſtr. 11, 
Hof, 1 Tr., bei Frau Ceblin. [5949] 


Ein, anſt. Mädchen wird zur Un⸗ 
terſt. der Hausfrau nach Ober⸗ 
ſchleſien geſucht. Bed.: Fertigkeit im 
Schneidern und Platten, ſowie Haus ⸗ 
weſen. Off. bierauf mit Einſ. der 
Photographie unter F. D. Saarau 
poſtlagernd. [2321] 


3% Vertretung der Hausfrau wird 

eine Dame jüͤdiſcher Confeſſion ges 

ſucht. Antritt ſofort oder zum 15. d. 
S 5922 


leß O 
ie 15 L. Bernſtein. 
Ein umſichtiger 


Buchhalter 


wird für eine Brauerei in Niederſchle⸗ 
ſien zum baldigen Antritt geſucht. 
Solche, die bereits in einer Brauerei 
thätig waren, haben den Vorzug. 
Offerten unter W. B. 74 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2322] 


7 einem größeren Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment ijt die Stelle eines Bud. 
halter, der ſich gleichzeitig zum Reiſen⸗ 
den eignet, bei 1500 ehalt und 
freier Wohnung ſofort oder ſpäter zu 
beſetzen. 8 Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Diejenigen welche bereits in 
dieſer Branche tdätig waren, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter S. G. 62. 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Kaufmänniſchem HandL-Perfonal 
weiſt ſtets Stellungen nach [22591 
Kattowitz OS. D. Guttmann. 


A 


Schleſiſches Central⸗ Bureau für ſiellenſuchende E. 
Handl ungsgehil Ifen, 


Placirung und Rai von kaufm. aon. 


Ein erfa 


der bis jetzt ein b leitete, ſucht wieder Stellung. 
Off. erb. m. u. A. 81, Briefk. d. Bresl. Ztg. 


werden. Gef. 


2 875 0 771 hu 
In. S ma m en 
1 4 4: Yes Toll Gehalt in 


Sena den 8 n per I. Juni 


gute Stellung d. d. Bureau Inter⸗ 
national in Breslau, Berlinerſtr. 19, 


—— p 
855 mein Tuch⸗, Mode⸗ und Garde 
eg ſuche ich einen 29 
& ad) er 7 het Jer 
rache mächtig. Antritt z. 
Pleß O.⸗Schl. L. Bern Bi 


Ein junger 9055 — 
der mehrere Jahre im Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft thätig geweſen, mit 
der Confection und einfachen Buch · 
ae gut vertraut iſt, ſucht per 
galt er. anderweitig Stellung. 

unter Chiffre O. P. 86 nimmt 

die Se der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger Mann 


ucht per 1 au oder ſpäter Stellung 
* — Colonialwaaren⸗ oder Müh⸗ 
lengeſchäft. Offerten sub Chiffre K. 
1487 befördert das Annoncen: :Burcan 
Bernd. Grüter, Breslau, Riemer: 
zeile 24. [8078] 


Ein junger Mann, 


der polniſch lung flotter Verkäufer 
iſt, wird für ein Schnittwaarengeſchäft 
per ſofort oder 1. Juli geſucht. 
Offerten werden A. 2 1 
lagernd Oppe Oppeln erbeten. 


Ein, junger er Mann, Speceriſt, der 
ſeine Aan beendet, ſucht in 
einem größeren 9. 0 0 bei mäßige igem 
Gehalt Stellun Offerten erbitte 
unter R. F. 100 poſtl. Keobſchgz 36 
fälligft einzuſer einzufenden. 
Ein junger Din junger Mann, mit der Sperre, 
und Eiſenwaaren⸗Brauche vertraut, 
der einf. Buchf. u. der poln. Sprache 


mächtig, ſucht 1 b., geſtützt 
auf gute Zeugn., Ne Juli c. Stel: 
lung. Gefl. ff. u I. Chiffre A. B. 


5838 
Ein Commis, 
eng >. N r acht 

beim 6 guter 
Joga 115 führung und pol⸗ 
niſchen Sprache vollkommen mächtig, 
ſucht per 1. Juli oder ſpäter 5 
Gef. Offerten werden unter 2 
poſtl. Beuthen OS. erbeten. [2312] 


Ey ur 


tüchtiger Deſtillateur un 
Stellung, ſucht 


egenwärtig noch in|r 
ee Se rünperungshalber | fi 
bald oder per 1. Juli 1876 ein ander: 
weitiges Engagement. 10 
G4. U Offerten sub E. H. G. 
10 Kattowitz. 


Inländlsche Fonds. 
wich: 


r. 4. 


es 
P. Strähl 


brenner Kellner, 


Caution Aae eat 
[5898] 


Ein Geometer, 


welcher auch im Kataſterweſen firm, 
ſucht vom 1. Juli cr. ab Stellung. 
Offerten beliebe man en & 
Vogler, Breslau, sub H. 21292 m 
richten. [8025 


Ein „Ein Seifenficdergehilfe, 


kann ſofort eintreten bei 
Franke, Nati — 


Ein. berbeiratbeter, cautionsfähiger 


Kellner, 
dem gute Empfehlungen Fi Seite 
ſtehen, findet in einem feinen, ſeit 
vielen Jahren beſtebenden Gaſthauſe 
in einem Induſtrie⸗Orte Ober — 1 
ſelbſtſtändige und angenehme Stellung. 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen ſind zu adreſſiren A. B. 
85 an die Expedition der 527 


Zeitung. 

Köchinnen u. Dienſtboten 
Kellner, aller Branchen empfiehlt 
ſtets das Vereinsbüreau ſchleſiſcher 
5 Altbüßerſtraße 14, Frau 

ecker. 10 Hotel? u. Reſtaurations⸗ 
5 — melden ſich. 5875] 


j. Mann mit Gymnaſtalbildung. 
der mehrere Jahre in dem Bü: 
reau eines Rechtsanwalts thätig war 

und mit der Büreauverwaltung ver⸗ 
traut iſt, ſucht bald oder zum 1. Juli 
eine geeignete. Ar kr gb efl. 


00 poſtl. W 
Provinz Poſen. [5947] 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein verſorgungsberechtigter, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehener Vice⸗ 
7 u ſucht möglichſt 
bald 18 als Aufſeher ꝛc. 

ra werden erbeten unter 
Chiffre A 


. 42 poſtlagernd Frei: 
burg i Ei 2 12050 


E25 zum 1. Juli cr. geſucht. Füh⸗ 
rungs-Zeugni e ſind einzureichen an 
Frau von Waldenburg auf Würben 
bei Saarau und iſt Näheres auch vom 
7. d. M. an durch perſönliche Vorſtellung 
bei Herrn von Klitzing, Stadtgraben⸗ 
Caſerne, Stube Nr. 165, zu erfahren. 


Offene Dienerſtelle. 


Für ein herrſchaftl. Haus in Ober] —— 
ſchleſien wird zum 1. Juli c. ein 
unverheiratheter, gut empfohlener 
Diener geſucht. Gehalt und ſonſtige 
Bedingungen nach Vereinbarung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung gegen Erſtattung 
der Reiſekoſten. Reflectanten wollen 

re Zeugniſſe in Abſchrift an das 


tangen'ſche Annoncen » „Bureau, 2 re 


465 Thätigkeit ſtehen ihm zur Seite. 


erren Haaſenſtein & Vogler in 
De 8 ſenſt 97889 


* Breslauer Börse vom 3. Juni 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Astlen und Prioritäten. 


Breslau, Carlsſtraße 28, Den ein: 
ſenden. 7986] 


Für Johannis c. 


wie auch früher empfehle ich Geſu 


cht [7976] 


wird zum 1. Juli d. J. ein Diener 


2 Herren Gutsbeſitzern und ein Meitknecht, welche ıbrer 

einige ganz vorzügliche ver: Militarpflicht bereits genügt baden, 
heiratete irthſchaftsbeamte fevangeliſch find und gute Zeugniſſe 
Bis 8 fel find, die größ- vorzulegen haben. Bewerber um dieſe 


er ſelbſtſtändig zu be» 
iethidaften, ebenſo auch un 
verh. Beamte, und bitte ich, 
ſich vertrauensvoll an mich, 


Stellung haben ſich mir vorzuſtellen, 
Zeugniſſe mir einzuſenden. 


Graf 


x * 
Burgbauf. Breslau. 


mit Angabe ihrer Anſprüche 

Jade u gew en Ge Für unſer Tuch⸗Engros⸗Ge⸗ 

halts — den 115 ollen. ſchäft ſuchen wir einen mit der 
Kabath, ſchen! Branche vertrauten Lagereom⸗ 

i Inbaber es Stangen’schen mis, ferner einen Lehrling. 

Annoncen⸗Bureaus, Breslau, Daniel & Skotzky, Ring 14. 


Carlsſtraße 28. 


in tüchtiger gebildeter unverbeir. 
Wirthſchaftsbeamter wünſcht per 
1. Juli auf einem größ. Gute Stellung. 
Offerten erb. franco Carl Altmann, 
Tauenzienplatz, Galiſch Hotel. [8165] 


Ein Oberförſter, 2 Adminiſtra⸗ 
toren, werden nach Galizien auf⸗ 
genommen. Förſter, Wirthſchafts⸗ 
beamte, Bräuer, Brenner, 4 1 
Maſchiniſten, ferner deutſche Bonnen, 
5 fan h werden nach Deſter- m 


abe im Commis⸗ 

Ka baue des St. A. Gandour in 
Bila bei Bielitz, Galizien. 

20⸗Pfennigmarken werden de 


00 beigelegt. 


ben de. Stelle ⸗Geſuch. 


Ein verheiratheter Käfer & ucht ſo⸗ 
ſortige Stellung bei Zen errſchaft |} 
oder Genoſſenſchaft. Zeugniſſe Sb i 

el 
FE iſt auch nicht abgeneigt, eine 

ilch von ca. 300 Liter zu pachten. 

Gef. Offerten unter V. W. 102 an 


In einem Deſtillations⸗Geſchäft ſucht 
ein Da 
sub A. 

Ztg. —— 


per fof. Stellung. Adr. 
8 Expedition der 65020 


Für ein hieſiges Bankgeſchäft 
wird ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, der die Secundg beſucht hat, 
als Lehrling zum ſof. Antriſt ge a 
Bett fgei@viebeite Offerten unter E 

in den Briefk. der Bresl. Z. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Juſertionspreis 15 Men die Zeile 


Junleruſtraße 3 


iſt die dritte Etage per 1. Juli oder 

1. Auguſt zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir par lerre. [5850] 
Wobrend des Maſchinen⸗ und ‚Boll 

marktes oder auf längere Zeit 

iſt ein, auch zwei möblirte Zimmer 
Neue Schweidnitzerſtr. 9, 2% von 
boch, links, zu vermiethen. [5873] 


Ein herrſchaftlicher Diener, 
womöglich verheirathet, wo die Frau 
als Köchin den Dieuſt berieben kann, 


Inländische Elsenbahn-Stammactien 


— PVerantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 


vier Piecen, für 7 


Die Wohnungen 


mit reizender Ausſicht im Neubau 
Auguſtaplatz u. Pro⸗ 


menade, 8 u. 5 Zimmer, ſind 


elegant ausgebaut und jetzt zum Be⸗ 


ziehen fertig, welches biermit den Re⸗ 
flectanten angezeigt wird. [8177] 


6 wird zu pachten geſucht 


ein Geſchäfts⸗Local, 


das ſich zum Speeerei⸗ u. Kurz. 
waaren⸗ eihäft eignet, womöglich 
mit Nepo el. Offerte und in 8 
2. e. Offerten erbeten sub 
1.21297 = die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Bier, 
Breslau. [8124] 


Ein oder auch zwei möbl. Vorder⸗ 
zimmer während der Maſchinen⸗ 
Ausſt. u. d. Wollmarktes zu vermiethen 
N. Schweidnitzerſtr. 10, II. Etage. 


Ein anſtändig möblirtes Binmer au 
vermiethen Teichſtraße Nr. 4 
2. Gtage rechis. 15865 


8 Nr. 7 iſt die 1. Etage 
vom 1. Juli ab zu verm. [5902] 


“Per 1. Juli c. n in 
der halbe 2. Stock Sonnenſtr 


5 Sofort oder ſpäter m eine 
reizende Wohnung bon 3 Zimmern ıc. 
im 1. Stock (vollſt. renovirt m. geſtr. 
8 9 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
53.54 mit Gartenben. zu bez. 


Albrechtsſtraße 42, 2. Etage 


im ganzen oder getbeilt, auch 2 
Remiſen zu vermiethen. [5933] 


1 Sbalber iſt in der Schweid⸗ 

nitzer Borftadt, nahe dem Tauen⸗ 
zienplatz, eine Wohnung im 2. Stock, 
3 Zimmer, Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Entree mit Cloſeteinrichtung 
und Gartenbenutzung l zum 1. 
Juli zu vermiethen. Das . 
durch Gebrüder Frankfurther, Ci⸗ 
garren handlung, Graupenſtraße 16. 


er Eckladen mit Comptoir und 

eine Wohnung ſind Nicolaiftr. 
18/19 bald zu 3 Näh. im 
Stangen ſchen Annoncen: Bureau, 
Carlsſtraße 28. [8136] 


Jing 32 
Ning 32 
iſt die erſte Etage (über 
dem Entreſol), beſtehend 
aus 8 Piecen und 1 7 

gelaß, von Michaeli ab 

zu vermiethen. Befichti- 

gung zwiſchen 12 und 1 

Uhr Mittags. 181571 

Näheres daſelbſt im 

Bazar. 
TREE eee PETER ee 

er Michaelis iſt die erſte Etage, 


13 Zimmer enthaltend, herrſchaftl. 
eingerichtet, auch geheilt, „zu bermiethen | 1 


Breiteſtraße 
[5864] Carl rl Frey & Söhne. 


Lela 1, Ede Oblau Ufer, 
t- die vierte Stone, beſtehend aus 


0 Mark p. a. zu 


vermiethen und foil zu beziehen. 
1 — 1 7 im Comptoir Vermerke gz 


Nr. 6 


Amtlicber Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. tlieber, Cours. | Nichtamtl. Cours. 
Press. cons. Anl. 4% 105 B ! Amtlicher Cours. I Garl-Ludw.-B.. — 
10. Anleihe. 4 — Br.-Schw.-FErb. 3 78,25 B Lombarden 4 — alt. 127 bz 
do. Anleihe. 4 100 B | Obachl; A0 bh. 138,50 0 Oest. Franz Stb. 4 — ult. 424 0 
8t.-Schuldsch. . 3 94 0 d. N 3 Rumün. St.-Act. 4 19,50 ba — 
rss. Präm.-Anl. 3 130 6 R. O, U. Fisenb 4 103 © do. 8t.-Prior. 8 — = 
bien Stdt.-Obl. 4 BR” do. St.-Prior, . 2 10828, 15 bz Warsch,-W,8tA |4 — — 
do. 4½ 101,40 B B. 2 do. do. Prior. 5 — — 
sch. Pidbr. altl. 2 bz do. St.-A. 5 — un -Oderbg.|4 — — 
do. Lit. A. 13% | — Lauma ler 00: u Briomeld., | = en 
do. alt.. 4 97.6 A ug e Krak.-Oberschl. 4 — — 
i 95,90 B Obligationen, do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. do 101, 65 bz Freiburger 4 | 91 G Mährisch - Schl. | 
do. Lit. B 32 — do. Lit. G. 4 96 Centralb.-Prior. 5 — — 
do. do 4 de. Lit. J. 89,35 8 Bank-Aotien — 
do. Lit. O. 4 1.96 6 ll. 95,45 B do. Lit. K. 4 89,35 bz Brel. Disconteb. 4 62,75 6 
ae Aer 4% 101,60 6 Oberschl. Lit, E. 3 85,70 ba do, Maklerbk.14 . 1 
do. (Rustical). 4 1. 95,50 B do. E. . P.! 8,60 8 n pr 
do. do. 4 II. 95,25 6 do. 1873 4 do Wechsl-B. 1 | 66 8 — 
de. do.....|4% 101,60 845 ba do. 1874. 47% 88,25 6 D. Reichsbank 4 . 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95 bz do. Lit. F.. 47 101 & Ostd. r 155 > me = 
Rentenb, Schl. 4 97,35 etbaB do. Lit. g. .. 4 99,50 B Sch.Bankverein [4 83,50 6 2 
de. Posener 4 — do. Lit. H. [452 102,25 B 4 30 denerd. 14 | 38 BE 
Schl. Pr, -Hilfsk. 4 do. 1869 5 1104,50 8 a vu insbk. 4 72 5 
de, do. 4 101 25 0 aan 447 — Oster" Credit 4 | 220 G AN 219,50 Ife 
Schl. Bod. rd. 4% 94,2550 bz do. Wilh. B. 4 — „7!!! — „3, nn Don 
do. 5 1 30 bz do. do 5 104,25 0 Industrie-Aotlen, 
Goth. r 5 — R. -Oder-Ufer..|5 104,50 6 WW ; 
r © —ͤ— — 
Weohsel-Course vom 2. Juni. do. de. St. Pr. 6 = = 
Amsterd. 100 fl. 5 11 169,80 ba do. Börsenact. | 4 — — 
ran do. do. 3 168, 70 bz do. Spritactien 4 — — 
Ausländische Fonds. Beis. Pl. E 7 15 97 b. Bade 7 Fr 2 
Amerikaner 6 — 3 L. 0 kS. ‚485 bz | Donnersmarkh, | 4 _ — 
Italien. Rente 5 — do. do. 3M. | 20,40 B Laurahütte..... 4 57 G ult, 57 bz 
e Fi 1 Ba Paris 160 Fre. |4 4 KS. | 81,20 6 9 4 755 30 B 
0. - 4% 0 — a „8. Eisenb.-B. — — 
do. Loose l860 5 95,75 6 Warsch. 1008. * 4 8. 266 6 Oppeln. Cement 4 — 2 
do. do. 1864| — — Wien 100 fl. : 167,75 bzB Schl. Feuervers. | 4 — 625 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — do. do. ls 166 B do. Immob. I. 4 64,10815 bz — 
ae at 5 — ee Valnts do. do. II. 4 — — 
0. 0 — remde Valuten. do. Leinenind. 4 — — 
Russe, Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 82 B 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 87 B 
Oestr. W. 100 fl. 168,25 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. W Ver. Oelfabrik.|4 | — 49 G 
100 8.-R.|266 ba Vorwärtshütte. 4 — 16 B 


(In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Malerftrafe | Ar. 30, 


in der Nähe des 
iſt die erſte Etage, dende 5 fünf 
großen Stuben, Küche und Zubehör, 
für den jährlichen Miethzins von 
1200 Mark per erſten Juli a. c. zu 
bermiethen. [5941] 


Brüderſtraße 43 


1. Juli beziebb. 1 große Werkſtatt mit 
Holplatz. Preis 160 Thaler. 
Tiſchler, Drechsler und Aehnliche, auch 
zu jedem andern Zweck geeignet. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Cabinet, nach vorn gelegen, iſt 
während des Wollmarktes zu per. 


2 
S 


* 


geben Garlaplab 4, 2. Etage. [5931] G 


Große Feldſtr. Nr. 11a 


iſt die halbe erſte Etage, beſtehend 
aus ſieben Piecen, Küche, Speiſe ⸗ 3 
kammer, Gas⸗ und Waſſerleitung, 
Keller, Boden und Gartenbenutzung, 
für 450 Thlr. zu Johanni oder Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. [5901] 
Roßmarkt 14, ent r.⸗Ecke ein 
möbl. Zimmer, fen. E., 2. Stock z. verm. 


Ein großes 


Geſchäfts⸗Local, 


welches ſich in 5 Lage wie Größe 
für jeden Geſchäftszweig, als auch 
* Comptoir und Lager eignet, 
Ru vermiethen. 
äheres Kupferfepmiedeftrage 3 38, 
1. Etage, rech 15900] 


Sifcher af 26 


und Friedrich⸗ elmſtraße 3a 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, 
Sal ſofort und die dritte per 
ult, beſtehend aus 4 Zimmern, 
uche, Entree und Waſſerleſtung, zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. 18152 


Das Hochparterre 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 7 immeru mit Bei⸗ 
15 elaß und Waſſerleitung, neu renovirt, 
t ſofort oder per 1. * zu vermie⸗ 
275 Näheres daſelbſt im 1577 
e 


Aynesfirahe Nr. II 


he 9 2 I. Juli eine balbe 1. Etage für 

Thaler zu 9 Näheres 
be bei J. Wohl, 1. Etage. 158711 
Paradiesſtraße 38 158091 


iſt eine freundliche Wohnung im aten 
Stock zu vermiethen. ER 


Gartenſtraße 10 a 


it die Hochpaxierre⸗Wohnung nebſt 
Stallung und Dagenzemife per 80 
October c. zu vermiethen. [5866] 


Palmſtraße 42 


iſt eine elegante, Wohnung in 
zweiter Etage, beſtebend aus 
5 Zimmern, Küche, Entree nebft 


Kl. Sirlenftcnpe 15 
find berrihaftlihe Wohnungen bis 7 
Piecen (auch getheilt) mit allen Be: 
vuemlichkeiten der Neuzeit incl. Bade⸗ 
haus und Gartenbenutz. billig zu ver⸗ 
miethen u. fof. zu bez. Näh. 775 „beim 
Hausverwalter 2. Et. [7933] 
In der Nähe Breslau's oder an der 

Eiſenbahn eher dez wird für meh⸗ 
rere Monate ae Sommer ⸗ 

Wohnung mit Garten geſucht. 

Offerten mit genauer Angabe unter 
Chiffre P. P. 17 an die Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung. [5887] 


Pöpelwitz Nr. 65 


iſt der 1. Stock (auch als Sommer: 


quartier) mit Gartenbenutzung an zu vermiethen. 
ruhige Miether zu vermieden und Näheres im 2. Stock beim Wirth. 
ſofort zu beziehen. 158651 Arlerrig-Rurlfraße Nr. 22, im 


Eine Wohnung Crane Rute weit dee 
am Sonnen⸗Platz. 


bald oder zu Johanni zu bez. 5817] 
egauerplaß Nr. 5/7, Berliner 

Die gauze erste Etage in einem Steige e Abi 
ſichsfenſtrigen Hauſe, neu renovirt, 


enede, find Ger 
U eine 
5 baue ka, ai ift im Samen Aber Wohnung — mit allem Com ort, 
2 oder zu 11 0 au: 


Mittelmohnung, grobe Arbeitsſäle, 
britraume u. u 
ente krabe Nr. 


Sartenfraie Nr. 5 


Gate 12. el 55] 
iſt eine Hochpart.⸗Wohnung, beſtehend 


Kur. und Badeort 
Obernigk 
e Min. 


Möblirte u. unmöbli 
„Juli oder 1. October er. zu ver⸗ find auf kürzere oder längere Zeit zu 
mietben. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


3 Näheres in der aaa 
Gartenſtraße 4 Im Bade Garlerah SS. 
iſt eine Wen im 1. Stock, beſte⸗ 


Pin wegzugsbalber p. 
uli c. preismäßig zu ver⸗ 
* en. [7939] 


Gr. Sheitnigerfir. 9 


Nr 2 große Stuben, Küche u. Entree 
2. Et. mit allen Bequemlichkeiten der 
Neuzeit wegen zu. bill. zu verm. 
u. fof. zu bez. Näh. daſ. beim Wirth 
oder Kl. Fürſtenſtr. 15, 2. Etage. 


öſchenſtraße 12 
die I. Etage 


7966] vom 1. Juli c. ab 


find. geſunde Wohnungen für 


hend in 7 Zimmern excl. Bedienten⸗ billt 
elaſſe ꝛc., per nr g zu vermietben durch 
eh, der Jean c u bel S. Grätzer in Carisrub 


Das Nähere beim Hausbalter. 8087] und Breslau, Ring 4. 


Preise der OCereallen. 


Beraten — nr Markt-Deputatlon, 


© Kilogramm. 
Waaro nen mittlere leichte 
— mm? DT — D— 
höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, uiedrigst. 
j M Pf. H. Pf. M. PI M. PL M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weisser. 20 30 J 19 40 J 224202120 4 191011840 
do. gelber 1940 18 40 J 20 9019 90 18 10117 60 
Roggen 19 — 118 50 18 — 760 174016 90 
Gerste 1730 116 60 J 1580115 — 147014 
EN ene 203020 — 19501191 18 5011810 
Erbsen 20 5019 40 | 19 — 18 — 175011580 
Netirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Feng, der Marktpreise von Rape und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 
Pi. M. Pf. M. 


4.20—4.50 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 4004180 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 


——ů—kkk v 


Kündlgungs-Preise für den 6. Juni. 
Roggen 17408 Mark, Weizen 205, Gerste —, Hafer 184,00, 
Raps 280, Rubel 67,00, Spiritus 51,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spirit 
Pro 100 Liter a 100% Tralles loco 51; 00 1 B, 8 a 
Zink: Kramsta-Marken Juni-Juli-Lieferung 21,90 M. 


